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ifJTURGESCHJCHTE. 

Hannover, und Osnabrück: Beyträge 
zur Neuurkunde und den damit verwandten IFif- 
fenfchafien, befonderf der Botanik, Chende, 
Haus- und Landwirthfehaß , Arzeneygelahrtheit 
und Apothekffrkunß von tnedrich Ehrhart. Er- 
^^^ fter Band lyg?. 13 Bogen in 8* 

■ la(5 diefer unermiidete, Ccharffichtige und 
^^ genaue Forfcher der Natur bisher ver-fchie- 
dene dem Titel gemäße AuflTätze» haupdach« 
lieh fn das hannöverifche und Baldingers Maga- 
zin auch, andere Sammlungen einrücken liefst ift 
bekannt. Da fie demnach zu fehr auseinander 
geftreut, und zwar in Werken, deren AnfchafFung 
den mehreflen, die ihren Werth kannten, gleich- 
wol wegen der mit ihnen verknüpften frem- 
den abgehandelten Materien, zu fchwer fallen 
nuifte 9 fo entfchloCs fich der Hr. Verf. , Wunfeh 
und Verlangen feiner Freunde zu erfüllen > und 
nicht nur, was er bereits herausgegeben hat , fon- 
dern auch was er noch herauszugeben gedenkt> 
2ufammengetragen> in ihre Hände zu liefern. Rec. 
weiCs nur zu gut, dais Hr.E. das auch wirklich 
ill, was er mehrmalen von fich in feinen Schriften 
gelegentlich erinnert, nämlich ein Selbftfeher, 
und dann Denker und Beurtheiler; nicht aber wie 
es in der Naturgefchichte zu unfern fchreibfeli- 
gen Zeiten fehr gewöhnlich ift, blo(s blinder Mit- 
denker. Nächftdem find zu jenen Auffätz^n, auch 
Auszüge nüulicher Briefe gekommen, die Hr, E, 
von feinen Freunden erhielt« Um defto willkom- 
mener und dankeswerther muCs alfo jedem rech- 
ten Naturforfcher diefcs Werk feyn, zu deflen 
Fortfetzung wir deA Hrn. Verf. das unverrücktefte 
Wohlfejji wünfchen. Der Inhalt diefes erften Ban- 
des ift* I ) Auszug eines Briefes von Hrn. Scheele 
über die Auflöfungen des Blafenfteines ; Zuberei- 
tung des verfüfeten Queckfilbers auf dem naflen 
Wege; Bereitung des algeretifchen Pulvers; De- 
compofition der Molybdena membranacea nitente* 
ä) Desgleichen von Hr. M. Mohrjaus Scheeningen, 
über das Gas : wobey eine Anmerkung von jemand 
andern über den Brief und Zufatz von Herausge- 
ber, 3 ) Andreaea eine ne le Pflanzengattung 4). 
J^ L Z i7i7. SupphrmtbrnuL 


Ingjeichen Webera. 5) Brief von Scheele, worinne 
eine Einwendung wider die achardifche Edelftein- 
verfuche,' des feel. Bergmanns künftliche Nach«, 
ahmung der Gefimdheitibrunnen und Bereitung 
des warmen Bades zu Aachen ; Hr, Seh. Bereitung 
einer neuen grünen Farbe. 6 ) Beytrag zu ver-t 
nünftigen Pharmacopöen. 7) Auszug eines Briei 
fes von Scheelen von deflfen Verfuchen mit dem 
Affe Alk, auch etwas UbejrlTQiitana's vom Brennbaren 
gereinigter Luft. 8> Weifia.eine Pflanzengattung, 
9 ) Brief ^on Bergmann über Edel- und Schwer- 
erde, nebft Zufatz des Herausgebers, lo) Brief 
von Scheelen über den Braunftein und Bereitung der 
Benzberblumen auf dem Präcipitationsweg, 11) 
Wiedergefundne Blüte der WalTerlinfe (Lemna 
gibba L.) la) Ein paar Verfuche mit dem Pur« 
girkraut (Gratiola oßc* L.) 13) Anzeige von 
einigen bey Hannover befindlichen Salzauellen ^ 
und, einem neulich allda endeckten Schwetelbrun« 
nen. 14) Botanifche Zurechtweifung. ly) Nach«» 
* rieht an das Publicum , betreffend die Herausgabe 
eine4, Phytephylacium des Vert 16) Chemifche 
Berichtigungen. 17) Auszug eines Briefes von 
•Scheele über den Unterfehied zwifchen der Mo« 
lybdena membranacea des Cronlläd und dem ordi« 
nairen Waflerbley oder Plumbago. 18) Verfuch 
eines Verzeichnifles der um Hannover wildwach« 
fenden Pflanzen. 19) Botanifche Zurückweifun- 
gen. 20) Zwey neue Pflanzengattungen 21) Brief 
von Scheele« Ein Auszug von deflen in den Ab- 
handlungen der Königl. Schwed. Akademie der Wifc 
fenfehaßen erftes Quartal 178Q enthaltenen Anmer« 
kungen über den Flufsfpath. 22 und 23) Botanifche 
Zurechtweifungen. 24 ) Pharmaeologifche Anzeigen« 
25). Fortfetzung desVerfuches, eines Verzeichnifles 
der um Hannover wild wachfenden Pflanzen. 26 ) 
Brief von Bergmann von der ungleichen Meng^ 
des Brennbaren in den verfchiedenen Metallen» 
überfetzt aus dem Schwedifchen, 27) Seheelens 
Nachricht von einer mit der Luft angeßellten Ar? 
beit, (L Abh. der konigL .Schw- Akad. d. W^ 
Jahr 1779. ) 28 ) Ebenderfelbe von der Zucker- 
fäure und Bekenntnifs, dafs feine ehemals erzeugte 
Kiefelerde bey der Deflillation der Flulsfpathfäure ; 
vom gläfernen, Mörfeh worinnen fie gerieben wor- 
den , hergekommen Jey, Hier^^u voi^HerauiBgeber 
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ein Zubfcz. 29 ) Grimmia and Hedwigia , die Linne 
und mit ihm alle Moosverzeichner unter dem Bryiim 
apocarpum als Art und Abort angeben. 

GESCHICHTE. 

HEitBLBiRGr bey Göbhard: Nova Suhfi- 
dia dwlomatica ad feleiia juris eccUf. Germaniae 
et hißoriar* cctpita eluqdanda congefs. et edidit 
Stfphan Alexander ITürdiweinJTom. IX. 1787* 
394 S. g. 

Der Hr. Weihb. ITurdtwein fährt fort, aus dem 
Reichthum feiner diplomatifchen Schätze Aufklä- 
rung und Gewifsheit über die einzelnen Theile 
der Gefchichte Deutfchlands auszubreiten« Aus 
unfern Recenfionen der vorhergegangenen Theile 
ift feine Art der Anordnung und Behandlung der 
Urkunden fchon bekannt; wir werden uns alfo 
bloCs mit der Anzeige desjenigen begnügen , was 
der Gefc^hichtsforfcher in diefem Theile vorzüg- 
lich zu fuchen hat. Von Siegeln hat derHr» Wb. 
3 Siegel des Erzbifchofis Adolphus, 3 Siegel des 
Erzbifchofs Diethers und ein Siegel des Admini- 
ftrators» Albrechts von Sachfen» mitgetheilt. Auf 
den Siegeln Adolphs und Diethers erfcheint ftatt 
.des vorher gewöhnlichen BifchoSlabs allemal das 
.Kreutz, nur mit dem Unterfchiede , dais es der 
Erzbifchof in der rechten Hand hält, wenn er 
flehend» und in der linken, wenn er fitzend vor- 
.geßellt wird. Das kleinfte Siegel Adolphs, wel« 
ches Hr. W. aus dem Nafläu-Weilburgifchen Ar* 
chive erhalten hat, enthält das Mainzifche Rad 
und den Nailäuifchen Löwen in einem gerheiiten 
Schilde« Das einzige hier angeführte Siegel des 
Adminiftrators Albrecht iß ein geviertheilter Schild 
mit dem Mainzifchen Rade im erften und vierten» 
und der fdchfifchen Raute im zweyten und dritten 
Felde, mit der Scrift: Sigillwn Alber ti Admimfira^ 
toris fedif Maguntine Ducif Saxonie. Vom Erz- 
bifchof Adolph find 34 , vom Erzbifchof Diether 
19 und vom Adminiflrator Alb recht 16 und unter 
diefen verfchiedene bisher ungedruckte Urkunden 
mit Siegeln beygebracht, deren Mittheilung nicht 
blofs für die fpecielle» fondern auch die allgemeine 
Gefchichte des Eriftifts wichtig ift. Dahin gehö- 
ren der Vertragk Diethers und des Capitels zu Mentz, 
wie es hinfiir ewiglich mit der Stat Mentz und dem 
Schloffst. Martmsburg dafelbß fall gehalten werden 
.1480 , und die Verträge Albrechts mit der Pfaffheit 
des IfTeinverkaufs halber 'I4i3* 

In der Urkundenfammlung nehmen die päbft- 
- liehen Breven vVn N. I - XXVIII. den erften Platz 
tin. S|e enthalten einige wichtige Stücke für den 
Liebhaber der deutfchen Gefchichte und unter 
andern den von der Gräfin Johanna von Flandern 
an dem päbftlichen Hof übergebenen und die B* 
Nicolai 1242 unterfchriebenen Schenkungsbrief 
der 600 L. nach ihrem Tode an ihren Gemahl 
aus einem Cod. Mfc. der Vaticanifchen Bi» 


bliothek, und das fiir Ludwigen von Bayern aa 
den Pabft Benedid XII. von Speier aus ergangene 
EmpfehlUngsfchreibeh der/Seutfchen Reichsfürften* 
aus einem Cod. Mfc. der Andreaskirche zu Worms. 
In dem letztern bitten die dentfcheu Fürßen den 
Pabft, der Zerrüttung in dem deutfchen Reiche ebi 
Ende zu machen, und Ludwigen in den SchooCs der 
Kirche wiedei" aufzunehmen, weil fie ftets einen 
conßmtew et indefeßim pugilem et athletemet RomOf^ 
nae ecclefiae et^mperü in ihm erkanndt hätten. Wie 
fcharf in der damaligen Zeit Entfchloifenheit und 
thätigerWiderftand gegen priafterlichen Uebermuth 
und Eroberungsgeiu, auch an dem weiblichen Ge-^ 
fchlechte, geahndet wurdle davon zeugt N. XXVII, 
Abfolutioet iruwiila poenitentiaLoretae ComitiJJaede 
Spanheimet OmpUcum ccq>tivantvm BaUtuinum Tre^ 
virenß Archiep. 1329. DteGräfin mufte ihren Muth, 
dafs fie denErtzbifchofBaidum, derdasSchloGsBir- 
ckenfeld gegen alles Recht auf demGrund und Boden 
ihres Gemahls erbauet hatte , in der Abwefenheit 
des letztem gefiingen nahm» und ihn nur mit der 
VerzichtleiftttUff auf diefes Schlafe , feine Freyheit 
wieder gab, damit büfsen, dafs fie eine grosse 
Wachskerze 4 Pfund fchwer bis zur Kirche tragen 
und 4 filbeme Leuchter, jeden 12 Mark an Ge- 
wicht in die Kirche zu Trier fchenken mufste. 
Auf diefe päbftliche Breven folgen IL von N. XXIX- 
CXI Documenta Ecclefiae Cathedralis AGndenßs. Der 
Hr. Weihbifchof hat fchon in dem VI, X, und XI 
Tom. der Subfidior. Diplomaticor. eine' Menge 
wichtiger Urkunden diefes ehemaligen Bisthums 
mitgetheilt und damit den Wunfeh erweckt , dafs 
fie von eines andern Feder als ein Stoff zu einer 
ausführlichen Gefchichte des Bisthums Minden 
benutzet werden möchten. Aufler den vielen deti 
damaligen Zuftand des Bisthums auQclSrendea 
Verkauf- Kauf- Taufch- Schenkungs- und Beftä- 
tigungsbriefen findet man hier nicht wenige Ur- 
kunden, die das Verhältnis diefes Bisthums mit 
andern benachbarten Ländern und die Gefchiehte 
deflelben ins Licht fetzen. N. XXIX. Privilegium 
contra Advocatos ecclefiae Aündenfir, ift ein Beweis 
wie ganz die Advocati ecclefiae ihre vogteilichen 
Rechte zu ihrem Vortheil und zum Nachtheil der 
Stifter zu gebrauchen wufsten. N. XXX. Der FeT" 
-trag des Bifch. VoLjuinus mit dem Herzog Otto von 
Braunfchufeigj gegen den Grafen Gerhard von Houa$ 
der das Gißrum Stayger(bcrch zum Präjudiz de^ 
Bisthums erbauet hatte, vom Jahre 1293 bewd* 
fet, dafii diefer Bifchof nicht fchon 1292, wie bis« 
her vorgegeben w orden, geftorben fey. N. XLVIII. 
wird der Theilui gsvertrag geliefert, den der Bi- 
fchof Ludolph und der Herzog Otto von Braun* 
fchweig, wegen der ganzen Cometie Wunßorpe 
unter. fidi gefchlolTen hatten. Nach der Urkunde 
L. gab diefer Graf Johann von Wunftorpe, der 
auch nachher Graf von Roden heifstt fein Eigen« 
thum in Runeberg und Bonredern, das er von dem 
Stifte phandweife inne gehabt hatte, an dafselbe 
vuieder zurück, und nach der Urkunde ZrVI. über- 
gab 
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Sab er dem Bifchofe fein cnftrutn Ruddipgen« 
ab er ihn damit belehnen , und es allemal «Is ein 
€9)^72 üfi// gebrauchen foilte. Zugteich verband er 
lieh mit dem Bifchofe fo g^nau,^ djifs er ihm 6ey 
dem Verhifte aller feiner Güter» gegen alle und 
jede Feinde beyzuftehen verfpräch. N. LXXXV. 
dieilt der H/. Wb. ein Bündnifs des fiifchofs Gott- 
frieds mit dem Grafen Otto vqn lioya mit» in 
•welchem dem letztern das caftirum Steggersberch 
.verpfändet wird. Aas (diefen hier gelieferten Ur- 
kunden fieht man, dafi befonders unter der Re- 
gierung Ludolphs, fehr viele Güther des Stifts ver« 
pßlndet wurden. Die Urkunde N. LXXL fuper 
obligatione caftrr Steygerberch ift, für die Diplo- 
matiker darum wichtig» weil fie die Zeit des ge« 
fchloflenenund oiedergefchriebenenVertrages ganz 
deutlich unterfcheidet. £s heifst ausdrücklich in 
derfelben : ASum^ wdinatum et terminatum LUbbtke 
firca quindtnampoßoffav(WiEpiplumkI)(nnini Anno 
ejusdem müUfimo tricentefimo foptTono- Datum vero 
Mindequarto dedmoKtäendasSuIuAnnoDofttiniMil'' 
lejhno tricenteßmo oElavp. Die Cairimtlichen das 
Hochflift Minden angehenden Urkunden 'gehen von 
223obi5 1 j20. Die ÜI darauf folgendendf//^a von 
X^. CXIL - CXXV breiten vieles Ucht über, die erftre 
Verfeflung des Klofters Celle» über das Verhält- 
bUs defselben gegen dieAbteyHomi^ach, und über 
die Verdienße des letztem gegen das erßre aus« 
Sie enthalten auch einige von den Aebten von 
Hombach an die Grafen von Letningen ausgeilelite 
Lehnbriefe undLehnconfenfe von den Jahren 134^« 
1435 und 1440« Die IV. N. CXXVI - CXXVin ge- 
lieferten Trevirenfia betreffen das Kloßer St< Ma« 
ximin. Darauffetzt der Hr. W. die in den vori- 
gen l'heilen angefangene Sammlung Mainzifcher 
Urkunden fort und liefert V. von N. CXXIX- 
CLXXV. Chartae refiduae|ad Gefta fub Adolpho I« 
Spifcopo Spirenfi, Adminlftratore ecdefiae Mogun« 
tinae ab anno 13^^3*1390» welche die innere und 
äufsere Verfeflung des Erzftifts unter der Regie* 
rung Adolphs {ehr aufhellen» Den gröftellen Theil 
machen die vofi Adolph ausgeftellten durch die 
mit dem Bifchof Ludwig von Babenberg und def- 
fen Bundesgenoflen geführten Kriege veranlafien 
Sciiuldverfchreibuilgen aus« Zu zweyenmalen er- 
laubte das Domcapitel dem Erzbifchof, wegen der 
Kofi und Zehrunge ^ die er gethan hat und auch 
noch thun muß den Stift zu jchirmen* ein Capital 
von 30000 Fl» aufzunehmen, und dafür die 
Schlöfser» Renten und Gülten des Etzftifts zu ver- 
pfänden. Angenehm für den Liebhaber der deut« 
fchen Gefchichte find die hier gelieferten Vereini- 
gungsurkunden N. CLII zwifchen dem König Wen- 
zel» dem Erzbifchof Ado'lph und dem Bifchof Al- 
brecht von Wirtzburg 138« » und CLXV, CLXX, 
zwifchen dem Erzbifchof und den Städten Mainz, 
Worms und Speier 1388* Diefe Städte verfpre- - 
chen hier Adolphen in allen feinen Kriegen bey- 
zuftehen und nie gegen ihn zu dienen, auch wenn 
fie der K» Wenzel aufbietben wurde« In der Ur^ 


künde CIÄVl machen fie -fich -verbindlich , Jeden 
König anzunehmen» den Adolph .nach Wenzels 
Tode mit zwey andern oder mehr Churfürften 
wählen würde , und Adolph verfpricht ihnen daf- 
gegen , dals der neuzuerwählende König alle ihre 
Freyheiten beftätigen foUte. Die Einwohner der 
Stadt Erfurt erhalten wegen ihrer befondern Treue 
Mtid ihres vorzüglichen ländlichen Fleifses in der 
.Urkunde CUV. im.'Jahre 1381 das Vorrecht, dafs 
fie, wenn ^es die JNoth erfordert, auch an den 
Feyertagen, nur die höchften Feyertagc ausge- 
nommen » ihre ländlichen Arbeiten fortfetzen dür- 
fen- DenBefchluft diefes Bandes machen VL die 
Diplomata Eccleßae Argentinmßs ab anno 1149- 
1197 die der Hr. Wb. wie in den vorherigen Bän- 
den, mit Anmerkungen begleitet hat Man findet 
wieder verfchiedene wichtige Urkunden richtiger , 
$is vom Schöpflin vorgelegt, unter denfelben- 
Schade ift es, dafs N. CXC* das Döcument der 
Hazigae» Abbatifsae AnäavienRSf de mifero ßatu 
Akbatiae fiiae 1161 nur ein Bruchftiick ift. Sie 
fiiebt ein fehr belehrendes Beyfpiel von der klö- 
fterUdien Unordnung und Widerfpenftigkeit der 
.damaligen Zeit- — - Wir wünfchen, dafs der diplo- 
matifche Vorrath des Hrn. WeihbifchoEs noch ztf * 
vielen folgenden Bänden hinreichen möge« 

PHtLOLOGtE. 

■ 

Slf CNX^AjL» bey franz und GrofsJ Metrö^ 
phcuds Criitopuli, Patriarchae Alejcandrinf, 
Emcndationes et Animadverßones in ^ohannif 
Meurßi Gloßarium Graecobarbanm ex Auto- 
grapho nunc primum edidit. S^h* Georghii 
Fridericus franzius Phil, et Med. D* ac P. P. 
Lipf* etc, 1787. 99 und, XII S. 8- (8 gr.) 
Zu Erweiterung , zum Theil auch Berichti- 
gung deflen, was H. D. Franz in der Vorrede 
über Leben und Schriften des Metrophanes Crito- 
pulus beygebracht hat, können wir ihm ein von 
Dietelmaier 1 769 zu Altorf herausgegebenes Pro- 
gramm nachweifen, worinn unter andern erzähle» 
wird » dafs M. C. feine Emendationen zum Meurfius 
bey feinem Aufenthalte zu Strasburg im ßefnegge- 
rifchen Haufe 1627. gefchrieben, und dafs Ber- 
neggtr , nebft J. G* Voflius , wie aus des letztern 
Epp. P. L ß. 1634 und Heumanns Poccile P. 3. p^ 
236 und 398 zu erfehen , diefelben einer neuen 
Ausgabe des Meurfius beyzufiigen, gefonnen ge- 
wefen* Ob das in der Pauliner Bibliothek zu Leip- 
zig von H* F4 aufgefpiirte Eremplar jenes Stras* 
burgifche fey, kann RecenA nicht entfcheiden, 
vermuthet aber, weil ein grofser Theil der hier 
abgedruckten Anmerkungen vom Thom* Reineßus 
verfafet ift, dafs diefer Gelegenheit gefunden, von 
Metrophanis Noten eine Abfchrift zu erhalten, und 
dann feine eigenen hinzugefiigt habe Wenigftens 
läft die Note S. 38 fo etwas vermuthen : .,'i^cCvatwcy^ 
helfet es dafelbft/, Non e roßs confeBum Zw 
lapium. — Non ( roßspßd e violis. Reines/* 
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Und dann hat H. F. walirfchelnlich Üelbft hinzügd- 
fetzt : Sentfniiüe ajfentitur quoque Metrophmes Cri- 
topulüSt cujus verba riusdem valoris. Dafs über- 
haupt nicht alle Emendationen von M. C. feyn 
können , ergiebt fich auch aus Anfuhrung fpäterer 
Schriftfteller, z. B. Poffini Lexicon über die Alexis 
der Anna Coninena. Die Berufung auf du Fresne, 
.fo wie die Erwähnung einiger kleinen Schriften 
ypn 1701 und 1751 find ohne Zweifel ZuÖtze von 
.H, F. felbft. Aber was hat die Literatur über- 
haupt durch das ganze Büchlein gewonnen? Reo. 
wird fich freylich gar f^hr hüten, die Ehrennamen 
eines ÄMpidi et baräi auf fich kommen zu laffcn, 
die laut S. VL der eb^n fo urban als klaflifch ge- 
schriebenen Vorrede jedem zugedacht find, der 
ßch erfrechen follte, H, F. Arbeit dem Vulcan 
oder dem Krämerladen zuzutheilen : aber fo frey- 
xnüthig ift er dennoch zu behaupten, dafs der Fund, 
über den H. F. fein fröliches eu^yjam fo laut an- 
ßimmt, unbeträchtlich, und bey der ohnehin ge- 
ringen Anzahl derer, die den Beruf • fühlen , die 
Spätere griechifche Sprache zu ftudiren, nur 
denen brauchbar feyn könne , die , weil Ge den du 
fresne nicht befitzen > fich mit Meurfius behelfei» 
jnüflen. 

VERMISCHT n SCHRIFTEN' 

Von folgenden bloCs kritifchen Journale» find 

äie anffezeigten Fortfetzungen erfchienen : 

' lENA undGiissiN, bey -Krieger 1 JSTi^/A 

iurißifche Bibliothek , vornemlich des deutfchen 

"^Stäuts- undKirchenrechtf. softes St.yoni& 383 

460. 27ftes St. von S. 461. 534. 1787- 8. 

G E T T I N G E N , Im Verlag der Vandenhök- 
fchen Handlung: Phyftkalifch^ okonomfche 
Bibliothek, von Sohann Beckmoum, Kon. Churt. 
Hofrath u- f. w. Uten Bandes 4tes St. von S* 
473.616. nebft Regifter über den I4ten Band 

Li r/z 1^0. bef Hertel: Kritifche Beyträge zur 
neueßen Gefchichte der Gelehrfamkeit. Des 
zweyten Bandes. Erßes Stück- 348 S. 1787- 8. 

j^ilt'^io und Lemgo, in der Meyerfchen 
Buchhandlung : Bibliothek der theologifchsn 
mirenfchaften von D. 3. f. Froriep. Zweyter 
Sand, fünfter Theil von S. S15-640. I787- 8- 

ERLANGEN, bey Palm: Kleine jurißfche Bib- 
liothek', herausgegeben von D. goham Lud- 


wig Idüber. Sechrief, SiehetAet SHück. 17%6. 
Achtes Stück. 1787. von S. 97-501. 8>(i8gr.) 

Ebbnbasijlbst: Gemeimiützipe Betrachtun* 
gen der neueßen Schriften , wüche Religion , 
Sitten und Bejferung des menfchlichen Gefcßechts 
betreffen. In Vereinigung mit einer Gefell- 
fchat't von Gottesgelehrcen verfa&t und heraus- 
gegeben voaD. GeorgFriedr. Seiler. Auf dasjahr 

' 1786. Viertes Stück. Erfte und Zweyte Ab- 
theilung, von S. 657-840. Beytaj^e dazu* 
Viertes Stück, von S. 307-406. Autclas Jahr 
1787. Erßes Stück, Erße und zweydt Abthei^ 
(ung 192 S^ Bey läge dcuu. Erftes Stück S. 96 
8. (I Rthlr. la gr.) 

K o B u R G I bey Ahl : litteratitr des katholifchen 
tkutfchlandes. Des FIL Bandes 111. IV. ^tüek 
Des FIIl Sandes L IL Stück. Oder: Neue 
I4tertttur des katholifchen Deutfehlandes. III 
Bandes III. IV — IV Bandes /- //. Stück. 
17S7' 8. ( I Thlr. 8 gr. ) 

Erlangen, bey Walther : Dr* Carl Friedrick 

Häberlinf (tuffuhrhehf Kachrichten von den Aqf 

der allgemeinen Reiehsverfammlung und den hoch» 

ficn Reichsgerichten $ erfchelnenden Schriften* 

Achtes Stück. 1787 (6 gr. ) 

QuBDLii>BURG, bey Reulsuef und Emft: 
Allgemeine Bibliothek der neueßen deutfchen 
theologifchenULitteratur. Achter Band I7i7^ 31» 

S. 8. (18 gr.) 

Leipzig, bey FritTch : Bibliothek der neueßen, 
gurißifchen Uteratur filr das Sfahr 1786* 
Zweeter Theil, von Auguß Friedrich Schobt. 
1787» 8. (X2gr.) 

E 1 E N D. bey Schneider : Neue medidnifche Ut* 
teratur* herausgegeben von D. ^oh. Chri/t* 
Traug. Schlegel undD.^^ßus Arnemann. Erßen 
Bandes, erßes Stück 1787. 1515 8» (6 gr.) 

EbenD. bey Breitkopf: T). goh^ Chrißoph 
Döderlein auserlefene theologifche Bibliothek 
Driter Bandy eilftes Stück. 1786.8. (i;8 gr. ) 

I^ÖNIGSBERG, bey Härtung : Medicinifch-^ 
gerichtliche Bibliothek von J. G. Metzger% 
Zweyter Band. Drittes Stück 8i) S. Viertes 
Stüch 925'. 1787- 8. ( I a gr. ) 

H A L L B , bey' Kümmel : Journal für Predigerm 
Achtzehnten Bandes, viertes Stück. NeBft einem 
Regifter. Neunzehnten Bandes, erftes Stück. 
1787. 8. (iSigirO 

Berlin und Stettin, bey Nicolai : All" 
gemeine Deutfche Bibliothek. LXXIII Band 
I Stück. 1787- ^945 S. 8, ( 18 gr.) 


LITERAHISCHE NACHRICHTEN, 


AKAD. SCHRIFTIK. rühingtu. Georg .^^^» ^<"'l' ^J^^?! 
diff. inaug. fißcns hifloriam et tationem juris tu ceftum 

fr9hitentiS. x787* 9 ß- 4« 


Heinrich Anguß Rattner ^ Stutjgird. difC mtog. fiftens hi* 
ßofiam rt^aefenutivnis «r i«rc avüi tmam. i787^ 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

* • 

D 8 5 8 A u und L 1 1 p.z I G > bey Göfdien $ 
Heut LUerdtUT wid Völkirkuniu i* Jahrgang. 
Ji&uar bis JoUiui 1797« 

^^^ ir konnOi uns b^y diefem Journal kuafdg 
^^ blofs auf die Anzeige der erheblichen 
and neuea Auflätze elnlafifen » und müITen die 
Ueberfetzungen und fonft fchon gedruckten Au& 
fitze, kleinen Gedichte u. dergl. übergehen« Die« 
fem zuEolge bemerken wir aus dem^aiittarNa,3« 
l^fbchildis und Theodorine. Ein Beytrag zur Ge* 
Cchichte Pabft Gregor VIL Die Vermifchung des 
Bomanhaften mit dem Hiftorifdien gereicht diefem 
^tztem fehr leicht zum Nachtheil : indefs weicht 
hier die Erzählung von dem Charakter der Zeit» 
des 'Ortes und der Perfonen eben nicht fiark ab. 
No, 4. Camoueils. Intereflante Nachrichten Ton 
diefem portugiefifchen Dichter. Die Widerfprüche 
und Gebrechen in dem Plan feiner Luiiade werden 
durch Pocfie des Ausdrucks vergütet. No. 7. 
Zuruf an Deutfchlands Dichter. Eine poetifche 
Auffoderung von Lor. Leop. Hafchka » nicht mehr 
%u dichten , — weil die Gxofsen* weder hören 
Boch zalen ! Ihr Homere tmd Miltons, fchöpft 
nicht das Genie i wie die Tugend , aus fich felbft 
den fchönften Genufs ? No. 8* Ein anders Ge- 
dicht von Hafchka , welches etwas derb und un- 
bedingt Europa's Königen Hohn fp^icht. No. 9. 
Dank und Biae, ein Gedicht von Alxinger. Ohne 
Zweifel an eine von den nächtlichen Priefierinnen 
der Venus Volgivaga gerichtet] Oder an welches 
Mädchen fonft wird fich ein Dichter» dem nur 
etB*Funken von Gefchmack und Delicatefle übrig 
bleibt» in folchen Ausdrücken wenden: als die in 
den Verfen : gieb wir nur ein Haar u. f. w. » 
denn fie völlig auszufchreiben » können wir uns 
nicht überwinden. Aus dem Februar No. 4. Das 
Hsiidbillet des Hanswurftes. Eine Beylage zur 
Regierung des Hanswurftes I7i6. . Ein drolligtes 
Gedicht» voll geiftreicher Satyre. No. S- Bemer- 
kungen über Indien und China. Indien , wahr- 
fcheinlich unter dep bevölkerten und policirten 
lUndem eines der erden. No. 6. Hiftorifche 
^ J. L. Z. 1787. Supplementbmd^ 


Anekdoten. No. >. Etwas über 'das Jovmalwe« 
fen» vom Herausgeber» nebft einer Vertheidi- 
gung des Buchhändlers Hrn. Weygand in Leipzig 
gegen Hrn. Prof. Sfeüsner. »»Die Obliegenheitea 
^»eines Joumaliften » fagt der Herausgeber» find 
\tmannich£altig > befonders da die Journallecture fk 
»»Deutfchland fo allgemein ift. Eine genaue ErÖr« 
•»terung des PflichtmXfTigen « des Schicklichen URii 
»»UnfchickUchen » in RückCchc auf periodifche 
„Werke, würde in unfern Tagen keine unnutze 
»»»Schrift feyn » und manchem zur Richtfchnur die^ 
,»nen können.** Jüu diefem fio deßderio veranlais« 
te den Herausgeber ei« Wettfireit» welchen Hi% 
Meiisner und Hr. Weygand auf feiner Bühne aus- 
fuhren wollten. In der That fcheint die Neutra- 
lität eines Joumaliften zu fordern» dafe er ia 
dergleichen Handeln entweder gar keine» oder 
dais er beide Parteyen auftreten lalTe. Aus denr 
März No. I. Bemerkungen über die verfchiede- 
»en Syfteme der Getreidepolicey. Diefe Policey 
mufs den Feldbefitiem (Producenten) fteten» ge- 
wiflcn und vorthcilhaften Abfatz ihrer Früchte» 
den übrigen Unterthanen (Confumenten) fteten I 
gewilTen und vortheilhaften Einkauf derfelben ver* 
fchafFen, Ein allgemeines Syftem ift weder auf 
alle Länder» noch auf alle Zeiten möglich. Nicht 
jeder temporärer auiferordentlicher Zuü&U aber 
nothigt fogleich zur Abänderung des Syftema. 
Ein Land erbaut entweder gerade fo viel Getreide^ 
als es für feine Bevölkerung bedarf» oder es eri- 
baut deflen zu wenig , oder zu viel. Im erfter« 
Falle muls man Einfuhr und Ausfuhr verbieten« 
Im zweyten Falle empfiehlet fich die Freyheit der 
Einfuhr und die Hinderung der Ausfuhr ; im drit;« 
ten Falle umgekehrt» die Freyheit der Ausfuhr» 
und die Hemmung der Einfuhr« In einem See- 
handlungslande endlich gänzliche Freyheit» fo» 
wohl der Einfvihr als der Ausfuhr. In jedem 
Falle ift die rathfame Errichtung verhältnifsmäffi- 
ger Landmagazine. Dies» find die Grundfdtze des 
xmgenannten VerfafTers« Im Ganzen geben wir 
dcnfelben BeyfalL In einem Seehandlungriande 
befonders fcheint unbedingte Freyhieit höchft vor- , 
theilhaft. Freye Ausfuhr des engÜfchea Getrei- 
des war für England nicht nur nicht nachtheilig , fon 
dern fie beförderte auch den Getreidebau In En 
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land. Um fo viel weniger nachtheilig ift die Aus- 
fuhr , je mehr fie auf einheimifchen Schiffen* ge- 
fchieht. — In einem' Lande , i^^elches für die 
Einwohner nicht hinreichende^ Getre|de trägt» 
darf fremde Einfuhr eben nicht geradezu und. ganz" 
unbedingt erlaubt werden. Sehr leicht macht fie 
den einheimifchen Fleifs muthlos.^ Die Fracht . 
wenigftens follte den Einwohnern , nicht den frem- 
iJen zum Vortheile gereichen. No. 2. Ueber die 
Möglichkeit den aefoftatifchen Mafchinen die Rieh- 
tung zu geben. „Wenn der erfte, der es' wagte 
„liber das Me^r zu fahren, den Weifen feiner 
„Zeit Gehör gegeben hätte; wenn die Gröfse der 
„Unternehmung feinen IVIuth erfrhreckt, und das 
„Gönie bey der Ausführung nicht präGdirt hätte, 
„fo wurde das Commerz nicht in gegenwärtigem 
„Zeitalter das Schickfal der Staaten entfcheiden/* 
Sehr wahr; allein nicht ohne Salto mortale ge» 
fchieht der Uebergang zu der Luftfahrt. Von 
der Erfindung der Ballons zur Erfindung ihrer 
willkürlichen iiichtung , ift noch die ungeheurfte 
Kluft. Auf dem Wafler hat der Schitier einen 
Ruhepurtct ; ein folcher Punct fehlt dem Dädnl m 
den Lüften. Der Verfafler bemüht Geh ^ gegen 
den WJderftand eine Macht und einen Ruhepunct 
2u finden. „Die Vögel ,. fagt er, deren Körper 
•»taufendmal fchwerer find, als ein eben fo grof- 
,,fes Maafs Luft, erhalten Geh nicht aliein im 
„Gleichgewicht in diefem Fluido, blofs durch die 
„Kraft ihrer mechanifchen Structiir , fondern fie 
„gebea fich auch darinn jede Richtung nach Ge- 
>,fiEdlen. Wenn fie alfo, fahrt er fort, fall alle 
,)ihre Kräfte gebrauchen , Um fich in der Luft ixx 
„erhalten, fo bleibt ihnen nur ein fehr kleiner 
„Theil übrig, um ihre Rkhtung zu bewirken. — 
„Da es alfo Unfinn wäre , zu fagen , dafs die Vö- 
„gel ihrem Fing keine willkürliche Richtung g'iben, 
„fo würde es nicht weniger thörigt feyn , zu be^ 
„haupten» dafs die Luftbälle nicht dirigirt werden 
„können." No. 3. Sendfehreiben an Herrn Pro- 
feflbr Meiners in Göttingen , über deffen Angriff 
gegen Kants Syftem der Philofophie. Herr Mei- 
jiers machte in der Vorrede zu feiner Seelenlehrc 
' der Kantifchen Philofophie den Vorwurf, dafs fie 
nicht nur chimärifeh fey, fohdern zur traurigften 
Unfittliehkeit und Verzweiflung verleite. Unfer 
Verfafler zeigt in dem ruhigften und befcheiden- 
ften Tone das Ungereimte fowohl, als das Unwür- 
dige folcher ganz unerweislichen Befchuldignngen. 
,,Es ift traurig, fagt er, dafs ein junger Menfch, 
„den die Natur nicht zum Metaphyfiker beftimmet 
^,hatte, über metaphyfifche Grubeleyen (wie Hr. 
,,Meiners erzählt) feinen Verftand verliert. Soll 
,,8ber deswegen niemand metaphyCciren dürfen? 
,,Sie würden woiü eben fo ^t die romifchen 
,Rechte abgefchafft wiflen wollen , weil einige 
»Studenten, die befler andere ßellimmiing'n ge- 
'•wählt hätten, über der Erlernung d,cr Paiidccten 
',den Verftand veiloren? denn auch d;ivo'\ i?i.bt 
%es Beyipiele. ** In der Thac ift es beEreiiiacnd , 


dafs ein Profeffor de^ Philofophie , Verfaffer fo 
vieler philofophifqher S^irift^, der fo entfchei* 
dend Kanten verdammet, fogar das A B C der Vef- 
nunftlehre vergifet, vergifst, S^tsexpurisparHcutari^ 
bus keine Schlufsfölge gift', und 'dafs man ^s nuF 
dem unftudirten Bauer Xf(^ dem abergläubifchen 
Schwärmer überlaffen follte, zu fchlieffen: poß 
hoc , ergo propter hoc l Auffallend zeigt hier 
Kants Apologet, wife'"*'fehr Rn. Meiners mit fich 
felbft im Widerfpruch ftehe, und wie höchft ver-' 
,worren feine Vorftellung von Kants Syftem fey. 
No. 4, Hiftorifche Bemerkungen fiber die Trium- 
phe der alten Römer. Hinter dem Triumphwagea 
ging ein Officier, der dem von fo vielem Weyh- 
rauch fchwindelnden Feldherrn zurufen mufste: 
Erinnere dich, daft du ein Menfch bift! No. S* 
Anekdote von einer Könfgsmörderih uhfer der 
Regierung der Königin Elifabeth von England. 
Margaretha Lambrun war eine Schottländerin im 
Olefolge der Königin Maria von Schottland , la 
deren Dienft fich auch ihr Mann befand. Dief^r 
ftarb aus Gram über das ungllickHche Ende feiner 
Gebieterin; Seine Frau befchlofs beider Tod an 
der Königin Elifabeth zu rächen. In Manftsklei- 
d^rn kam fie zum Hoflager der. Königin mh: zwey 
Piftolen verfeheii ; die eine war für die Königin 
beftimmt ,' und die andere für fich felbft. Eine 
von den Piftolen entfiel ihr. Die Wachen bemäch« 
tigren fich ihfer. Sogleich entde.ckte fie fich und 
ihren Anfchlag der Königin. kaltblütig fagti 
diefe: ,,Urid ivenn ich Euch begnädige, welche 
„Sicherheit Jkönnt Ihr mir geben , dafs Ihr nichi 
„eine nnÄere Gelegenheit ergreifen wölk , den 
„Verfuch zu wiederholen V '* Margaretha erwie- 
derte: „Madam, eine Wohlthat , die unter foU 
„chen Bedingungen gegeben wird, ift keine Woht 
„that, und Ew. Maj. würden dadurch, dafis Sie 
„auf folche Bedingungen beftänden, gegen mich 
„als Richter verfahren.*' Die Königin bewilligte 
ihr fogleich vollkommene unbedingte Begnadig 
gung, und* gab ihr, auf ihre Bitte, einen fichern 
Geleitsbrief nach Frankreich. — Im April No, ik 
Etwas über bürgerliche Freyheit und Freyftaatent 
von dem Herausgebier. „Itzt noch ift GroCsbritan* 
,,nien der freyelte Erdraum. ** So gern Reccnfc 
diefen Au^fpruch unterfchreibt, fo fehr ftöfst ihn 
der folgende : „In einigen Theilen der Schwei» 
„fetzt man die Freyheit weder in die Tbeilrieh* 
„mung an der gefetzgebenden Gewalt, noch iri 
„die Sicherheit feiner Perfon oder feines Eigen-' 
,,thums, dehn diefes hängt von der Willkühr der 
,,Landvögte ab , die wahre Defpotcn find , fon* 
„dem blofs in den Mangel an Abgaben." In wel- 
chen Theilen der Schweiz ift der Staatsbürger 
ohne T heünehmung an der .gefetzgebenden Ge* 
wr.lt, ohne Zutiitt zur Regierung und zur Wahl 
der Regenten ?' So viel uns bekannt, ift dis nur in 
den entweder anerkauften oder eroberten Provin* 
zen. Auch in diefen müfs reelle und perfönliche 
;^lcherheit herridieiu In denfelben nänüich darf 
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der t-artdirogt WyiAhe nichts thun', ohne Bey- 
fitzer aus feinem Bezirke ; er hat Municipalfatzun- 
gen und Uebungeh zur Vorfchrift ; von fernen 
AäsfprücHen kann ohne -gro&e Unkoden an den 
Staatsrath appellirt werden. Einzelne feltene Ab- 
weichungen von der Regel heben die Regel nicht 
au£ Was wir von der Schweiz fagen, gilt ztim 
Thfil auch von Deutfchland , wo der Fürft durch 
Veirtr'äge und landftände eingefchränkt iß. Mit 
dem Verfäffer ehren aacb wir ;die Publicität. Sie 
ift Mutter und Tochter der Freyheit. Ihre Epoche 
datirt fich feit der Journallectlire. Wielands Mer- 
cur gab d^ Ton an, und er ift das Mufter von 
weifer Verbindung der Freymüthigkeit mit An- 
ftand. Unter allen Städten von - Deutfchland 
fcheint keine für die Prefsfreyheit eine gimftigere 
VerfafRing und Lage zu habend * als Hamburg. 
Vbn diefer Stadt macht der Verfl eine herrliche 
Befchreibung. Nö. 3. Die Freude der preuffifchcn 
Staaten , als ihr vielgeliel^ter König Friedrich 
Wilhelm IL feilten geheimen Cabinetsminifter, 
den Grafen voii^ HetTberg., »um C\irator der 
Wiflcrifchaften ernannte , befangen von C J. 
Splittegarb* Ein fchönes Lpblied , würdig des 
Gegenftands. Nro. 4. Bemerkungen über" Slam. 
Aus dem May Nro; 2. Friedrichs des Grof- 
fen Ritterfahrt zum Olymp. Ein Lied , ge- 
fungen von einem Ungenannten, vermehrt und 
ve'rbeflert durch Johaitn' Ballhom , den vierten. 
Als Schnurre lieft ikh'dasUing noch luftig' genug, 
indeCs auch hey Schnurren find wir berechtigt, 
poetifche Täufchiing zu Tordem. Zufehr mangelt 
fie hier. AUegorifche P|Bribnen find* mit wirkli- 
chen gruppiert , z. B. der Tod , der es nur unter 
Ziethens Begleitung wagt, Friedrich den Grofsen zu 
holen. Und ihn holen fie zu Pferde , und zu 
Pferde himmelan durch die Luft. Im ^uniuf No. 
I. Fragment einer merkwürdigen llede, gehalten 
von Georg Dallas in Calauta , den 2^. Jul. 178S. 
Vermög der Pittfchen Oftindifchen Bill hing es 
mu* von • dem Generalgöüverneur ab , einen ihm 
mifsfaUigen Mann , ohne Unterfuchimg > gerade 
nach Europa zu fenden. Gegen die Bill ftellte 
Dallas vor,' da(s durch vorfetzliche Schwächung 
der Liebe zum Mutterland> die Sicherheit der brit- 
tjfchen Befitzungen im Orient natürlich dei^gröfs- 
ten Gefahr ausgefetzt werde. Die Bill widerfprach 
den ehrwürdiguea Acten , den Conftitutiönen von 
Clarendon > zur Zeit Heinrichs IL ; der magna 
Charta , imter der Regierung des Königs Johann ; 
der Bittfchijft wegen der Volksrechte, unter der 
Regierung Carls I. ; endl?^ der Bill of Rights bey 
der Thronbefteigung von Wilhelm und Maria. N. 3« 
An einen Freund auf dem Lande, die vertrauten 
Briefe über Leipzig betreffend. " Der Bricftteller 
ftelit die Schilderung des Leipziger Convrct als 
boshaft und talfch dar. Im ^^lius No. I. Franz 
Pyrards Reifen und Aber.tbeuer. Ein Auszug aus 
Pyrards Reifebefchreibung , die im J. iCy^ 7U 
Paris in 410 heraufgekommen. Diefe^r .-ibentlteurer 
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ging im J. löot von St Malo unter Segel, den 
3/ Juni fchiffte er bey den kanarifchen, und den 
i'2. und I3ten biey den Infein des grünen Vorge- 
birges vorüber. Erft den '24. kam er unter der 
Linie an. Den 29. entdeckte er Land, und er- 
kannte es für die Infel Annoboa. Unter gewöhn- 
lichen Umftrinden fetzte fein Schiff die Fahrt fort. 
Nach überftandenen Gefahren , landete er an die 
Infel Pulpdu. Die Infulaner gaben den Franzofen 
durch Zeichen zu verftehen, dafs fie Niemand 
erlauben würden , bewafnet das Land zu betreten. 
Die Franzofen befanden fich in allzu trauriger 
Lage, um noch Bedenklichkeiten zu machen ; fie 
lieferten das Gewehr aus , und wurden als Gefen- 
gene auf V4prfchiedene Infein, vertheiit. Durch. 
Gefchicklichkeit und Kenntnlffe gewann Pyrard da« 
Ziuraun und die Achtung feiner Gebieter. No. 2. 
Epiftel an den Herausgeber des Journals, nebft ei- 
nem. Gedicht an den Schatten Friedrichs, von 
Madame Karfchin. No. 3. Anzeige einiger Schrik- 
ten über die Verbindung der Rechtsgelehrfamkeit 
mit den fchönen Wiflenfchaften , von D. Chnft. 
Heinr. Schmid zu Gießen. No. 4. Salgar , der 
Flüchtling, ein Gedicht von Gramer. Sehr inte- 
reflänte Si^iatiönen , befonders die drey erftera 
acht deutfch, die .drey fetztern mehr offianifch, 
fämmtlich aber reich an originellen Empfindungen 
und lyrifchem Wohlklang. No. 8. Wekkenntnifs 
eines Bauers,- ?in fatyrifcher Einfall von Affprung, 
Einem Bauer, der feinen Sohn woUte Rechte ftu- 
direnlaffen, giebt der Nachbar folgenden Rath: 

Anflatt der Hechte braucht man heut m Tag Gewalt. 

Darum, ^enn ich an eurer Stelle war. 

So thät ich noch ein wenig mehr , 

Und licfle amncn S()bn auch die Gewalt ftudirttL 


. Von folgenden Büchern find Eortfetziingcn 
erfchienen : 

Hannovke, bey den Gebrüdern Helwing : 
Suttmlung medkimfcker und chirurgifcher Ori" 
ginalabhcmdlungen auf dem Hannöverfchen Ma- 
gazine » von 1750 bis 1786. Dritter Th«il, 
mit einem Kupfer. 1787* 8- 512 S. 

Erjurt, bey Keyfer: Der älteßen Gefchichteit 
der Bibel in Erzählungen für Kinder an Feier- 
abenden- Zweyter Theil , welcher die Ge- 
fchichten der Juden von Mofes bis auf Chri- 
ftum enthält, von Rud. Ckriß. Loßuft des 
Predigtamts Kandidat. I7S7* 8» 24g S. 

^RANKFüRf und LKtPZiG , bey Weigel und 
Schneider: Bibliothek der neuefien Reifehe- 
fchreibungen. . Siebenden Bandes ändere Ab- 
theilung. 1787. ii2S. 8. (8<5i*-) Zehncer 
Band. 1787. 313 S. m. K. Diefer wird auch 
unter dem Titel : Herrn Baron von Tottf Nach' 
richten von den JTärit^ und Tataren^ Aus dem 
B 2 Iraxt^ 
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Franzößfchm. Etftcr Theil, für (1 Rthlr. 
ta Gr.) verkauft. 

IX'EissBNPfiLs und Ltiftixi, beySeverin: j^- 
tnanach ßr Prediger, die lefen, forfchin 
iind denken» Auf das 3^hr X787* Zweytes 
Jahr. 1787. 213 S. 8t ( 10 Gr.) 

SCHWERIN , Wismar und Büt20w » bey 
Bödner : Der ITifebegierige , eine Wochen» 
fchrift. Eüftes Hefi. April, May, Junius 
416 S. Zwölftes Heft. Julius, Auguft» 
September. 1786» 83^ S; 8* ( < Rthln 
3 Gr.) 

IJÜRNBERG, beyRafpe: Des P. Labatf Reifen 
nach Jf^eßindien* Sechßer ßmd. Mit Kart, 
und vielen Kup£ 1787. Si6 S. 8. (l Rthlr.) 

Ebendafelbft , bey Grattenauer : Deutliche Er*- 
klärung aller Sonn - und Feßtagsevangelien in 
Gefpräehm » zum Gebrauch für cnrißliche 
Hausväter und Privatinformatoren^ Zweyter 
Theil. 1787- J90 S. 8. 

ipRtYBRRG, bey Bartel: Neues Handbuch für 
Chrißen* *zum Privat- und ^Hausgottesdienß 
an Sonn - ui\d Fcßtoßen , von M. 3ohann 
Goltfrifd am Ende. Zweyter TheiL i787t 

587 S. 8- (18 Gr.). , ^ .^ 

Weimar , bey Hoffmanns W. u. E. jfcta hißo* 
' fico - ecclefiaßica noßri tempoyis. %9 — S6 

Th. 1787. 8» (i 3Gr.) 
ZliLLiCHAu, bey Frommani £. : Magazin pir 
'• Prediger. Siebenter theil I7«7* i66 S. 8. 

(20 Gr.) ^ 

Strasburg, in der Akad. Buchhandlung :. Er- 
holunjisßunden des Mannes von Gefühl. Sech- 
ften&ndes, Erfter Theil. 1786. 152 S. Z]wey. 
ter Theil 10^ S* 8* Zweyter Jahrgang. Er- 
»er Band. I787« ^U S. Erften Bandes 
Zweyter Theil 141 S. 8. (X Rthk. 8 Gr. ) 
Ebendafelbft :' Strafsburgifche KinderbibUothek 

auf das Jahr 1787- I49 S. 12. (8 GrO 
FjlanktüRT am Mayn ,bey den Gebrüdern von 
Düren r Predigten auf alle Sonntage des ^ah^ 
res, verbSkt von ^okMart.Mentges. Vierter 

Theil. i7«7. 486 S. 8- (»« G^^) ^ ^ ^ 
Berlin und Stettin, bey JNikolai: KatecUr» 

fationen von George Friedrich Treumann. 
- Zweyter Theil 17 «7- 140 S. 8. (8 Gr.). 
Leipzig, bey Hilfeher: Scenen unfers ^^hrhun- 

derts für biedere Seelen in Briefen gefammelt. 

Zweytes Bändchen. 1787* 264 S. 8- ( I4 Gr. ) 
HAivLit im Verlag des Waifenhaufes : Neuere 

Gefchichte der evangelifche^ Mißonsanßalten 

zu Bekehrung der Heiden in OJ&uUen ; her- 

ausgegeben von D. 3^kam Ludewig Schulze. 

Zwey und dreyfcigßes Stücfc 1787* 4- 

(6 Gr.) 
Berlin, bey Wever; Neue Quartalfchrift zum 

Unterricht und zur Unterhaltung aus den neueßen 

und befien Rrifebefchreibungen gezogen, V7%7. 

Erftc» Stück. \7^ S. 8. ( »o Gr.) 
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LÜBECK , bey Donadns t Oekonomifches Porten 
feuille zur Ausbreitung nützlicher Kenntnißi 
utui Erfahrungen aus allen' TheiUn der Oeko- 

~ nomie, Erften Bandes dritter TheH. 5:46 5« 
Zweyten Bandes erftes und iweytes Stück« 
^7%7* 356 S. 8. (J Rthlr.) 

LEIPZIG, bey Crufius: Reifen der Salzmantd^ 
fchen Zöglinge. Dritter Band. 1787* 264 S* 
Vierter Bandl «64 S» 8» ( « Rthlr. 8 Gn ) - 

Hamburg, bey Hoffmann; Merkwürdiges Le^ 
ben der Georgia Anna Bellatny. Aus dem 
Engl Dritter Theil. 1787* 19^ S. 8« 
(13 Gr.) 

EiSEiiAC^, bey Wittekindt Ganyned für dU 
LefewelU Achter Band. 1787« 310 S. 8.r 
(16 Gr.) 

Frankiurt am Maitn » bey Hermann: Cajur 
Plinius fecundus Naturgefchichte überfetzt von 
Gottfried Große. Zehnter Band* Oder Sammlung 
der neueßen Heber fetzungen der römifchen Prth 
faiker. Zweyten Theils zehnter Band. 1787.266 

fiS. Stifter Bernd. %ai S. 8. Ci^ Rthlr.) 

WiR2BURG, bey Stahel : Origetüs Adamantip 
Opera omnia. Tom. XL X7S7 5^i S. 8. (i 
Rthln 8 Gr. ) 

BRESLAU, bey Meyer : Zußand der KönigU 
Preußifchen Armee iin Jahre I787*. ^^ S* 9% 
(lÄ Gr.) 

LÜNEBURG, bey Lemke: Angenehmes Neujahrtt^ 
gefchenk für junge Leute zum Nutzen und Fer^ 
gnügen auf dar 1787 2l^r. 1787- 186 Sw g» 
(8 Gr.) 

Wien, beyHartl: Ueber Gcttesdienß und RelU 
gionslehre. Erßer Theil. 1785. 463 S. Zweiftef 
Theil. 1786.- 463 S. Dritter Theil. 1786. 574 
S. 8- (3 Rthlr.) Ift die Fortfetzung der 
Wiener Prediger • Kritiken* 

Erfurt, bey Keyfer : Anti • Pandora r oAh 

' angenehme und nützliche Unterhaltungen* ein 
Lejebueh zur Tilgung des Aberglaubens und Be^ 
fbrderung gemeinnütziger Kenntnijfe 9 heraus* 
gegeben von ^. A^ Vonndorff. Zwieter Band. 
1787. 588 S. 8. ( t RthU». 6 Gr. ) 

Bremen, bey Förfter : Hermann Heimart Cbh 
dius Betrachtungen über die gefamten Lehren 
der Religion^ Vierter und letzter Theil. I7i7f 
510 S. 8» (22 Gr.) 

Berlin, bey Maurer: Epliemeriden der Litter a-' 
tur und des Theaters vom ^ahr 1787» Dritte» 
Jahrgangs Erftes Vierteljahr. Erftes bis Drey* 
zehntes Stuck. 108 S. 8* C 16 Gr. ) 

Wien, bey EdL v. Kurzbeck: Ctemeris philofth 
phtfch - politijche Schriften. Zweytes Bändchetu 
1786, 312 S. 8' (16 Gr.) 

Augsburg« beyStage: Chronik für die fugend 
auf das ^ahr I7«6t Zweyten Sf^^hrgangs^ yier^ 
tes Vierteljahr. I7i6. %i6 S. .u* 95 §. Bcyl 

Dritten 3^'^£^W* ^^fl^^ Vierteljahr. 17VI* 
»04 S. 8. <i Rüür.) 
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KOrnbiro und Aitdory^ beyG« P« Monath: 
Fgrtluidigmg der . Einpfrapfnng dir Pock^% 
mnd G'Jchkhti ihm glUckUchn Erfolgs in Phi- 
ladelphia von Thomas Bond, Vicepraef. der 
philof. Gefellfch. in America , upd Arzt des 
Krank enhaufes in Peniyl vanieiu Aus dein Franv 
zötifchen von Dr. ^acoh Htinrich PfrSpfer, 
Mit einer Vorrede von dtn VarthsUen dir al- 
tern Efnpfropfungsart. Herausgegeben von 
ür. f. C. G. Jckirmann , Prof. der Heilk. in Alt- 
dtorf. 1787- PÖ S. in «. (4gr0 

Die Vorrede betragt über die Hälfte der ganzen 
Schrift, and gtebc diefer Ueberfetiung einen 
betiüchtUchen Vorzug vor dem Original* Aus der 
Vorrede bemerken wir folgende^. Dafii die Ein- 
f fropfung der Pocken fchon ihren fcbönßen Zeit- 
punkt durchlebt habe, wüfeten wir eben nicht. 
Höchfleaj^ möchte (ich das nur auf «inzelne Gegen- 
den und Octe-erßrecken. Die Erfahrung habe ge- 
lehrt ^ dafs' um die Tödiichkeit der Pocken 2U ver« 
hüten, oderwenigfteos zu vermindern, die Ein- 
Pfropfung faß notbwendtg auf gewifle Zeltpunkte 
eingefchränkt werden mülTe. (Gerade das Gegen- 
theil nach Zeit und Umftänden fcheint uns nothig, 
*tfin den gröfsten und ficheriten Nutzen durch die 
Inoculation zu (Ufcen. Mit der Verbreitung der 
/^ndeckung dadurch hat es wenig zu bedeuten. 
Man follte immer und. zu jeder Zeit inocuUren, 
wenn alles übrige übereinßimmr. Die beftimmten 
JJeitpxKxkte find oft die geßihrlichften«) Hr. A. warnt 
mit Recht 9 und aus den richtigften Gründen, vor 
der gewohnlichen, und ohne befondere Urfachen 
veranllalteten^ Vorbereitung der Kinder zur Im- 
pfung« durch abführende, kühlende, fäuerliche^ 
Schwächende Mittel» ufid durch eine ühnlkhe Diät. 
Dadurch werde die richtige Einwirkung des ohne« 
hin bey Kindern xSrtllchen und beweglichen Ner» 
▼enCyftems, worauf foviel ankömmt, gefiört. Die 
Beerachtung der Difpofition der Nerven und Mus* 
kelfafer fey bey Kindern, die man einpfropfen will, von 

Srofser Wichtigkeit. Rec. fiigt hinzu ; von der er* 
en und gßöCsm Wichtigkeit. Was Hr. A. Yoa 


^n Folgen eingepfropfter, nidit gehörig entwtckrf« 
ter» Pocken, fagt, (faß fo, wie Plattner, u. f. w^ . 
und die er felbft nach feiner eigenen kleinen Erfah- 
rung^ die lieh nicht t^eit über hundert Eingepfropf- 
te erßredcen möge, kaum bezweifeln möchte, iäfst 
Rec fo lange dahin geßellt feyn, bis Hr. A. die« 
stiit den faeitmimteften Erfahrungen erweifsf. Als 
folche Folgen nennt ert Schwächlichkeit, erhöliete 
Beweglichkeit und Empfindlichkeit, A\^ Grundlage 
zu ' aUen Nervenkrankheiten , Nervenkrankheiten 
aller Art felbß, Krankheiten von Anhäufungen, Ver- 
ßopfiingen und Schärfen, felbf( von an fich dem 
Pockengifte, fremden. Schärfen. (Das wäre viel 1) 
Die gehörige, hinreichende, fanfce EntwlcJrelung 
des Pockengiftes müife der Zweck der Vori>ereitung 
feyn. £r kenne hierzu kein belTeres und zweck- 
mäfsigeres Mittel , als die Jdilchdiät , wenn keine 
Gegenaazeige da fey, und welche im Falle der 
Moth andere innerliche Mittel nicht ausfchliefse. 
Die Impfmethode des Hrn.^a//» foll an vielen Fehl- 
fchlägen Schuld feyn. Hr. A. wendet überhaupt 
vielerley zum Theil aus eigener Erfehrung, und 
zum Theil mit Grunde, gegen die Gatti/che Methom 
de , Ihit dem Stiche an der Hand, ein , und zieht 
die des Hrn.^Tli^t mk Schnitt und Fäden am Arme 
^votm (Ss kommt in derThat viel darauf an : nach 
' welcher Methode man die Hand zur Operation , und 
das Auge zur Beurtheilung der Erfcheinungen der 
Impfwunde am meiften geübt hat; was man für 
Subjecte vor fidi hat; wie man manche Unbequem« 
lichkeiten» Schwierigkeiten, verdriefsliche, bedenk« 
liehe Folgen 9 zu heben und zu verhüten weift; zu« ^ 
wellen zu welcher Methode der Impfling d*as meiße " 
Vertrauen hat , vu f« w. Rec. impft nach Verfchle- 
defthek der Umftände» auf beyderiej Weife fehriglück« 
lieh, ficher» und ohne Beßrh werden. An einigen 
Kindern verfuchte er faß alle Methoden nach ein- 
ander vergeblich.) Die Schrift des Hrn. Bond felbft 
enthalt manche wichtige Bemerkung , und verdiente 
allerdings den deutfchen Aerzten bekAintzu werden. ' 
Per Vm. diefer guten yebesfetzung, Hr. Dr. P/röp^ 
fer, (war der Nachfolger des Hrtu Prof. A. in * 
Zeulöuroday und ftarb im vorigen Jahre. Daüb 
nach und durch EInfiihrong der Inoculation in 
Londmif melM' Meofchen an den Pocken! geßorben, 
ili vorher« weldt^ bckiantUch Dr. Xßß aus dea 
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ner Sterbeliften hat beweifen wollen , hat Leti^om 
lüngft gründlich widerlegt* Wahr und trelfi^nd Tagt 
Bona: „Die Vercheidiger der Inoculation Tollten 
fich bemühen 9 die unbefonnene Leichtiinaigkeit, 
•mit welcher man fie an viei«n Orcen ausübt» aus- 
zuroctenl Die Arzneycn werden ohne ünterfchied 
verordnet , das ktihk Verhalten der Kranken tenrd . 
Ubertfiebenf die fo nöchfge Aufmerkfaaikeit auf Al- 
ter, Temperament, und körperliche BefchafTen- 
heit gänzlich vtmachläfrigt: iftesabdenn wohl ein 
Wunder, wenn der Erfolg das Aofehen der E«n- 
pfropfung umftürzt, und die Ausbreitung einer der 
wichtigften Entdeckungen verhindert?** Es ^y ivabr- 
fcheinlich, da(s die Modification der fchädlichen 
Materie, welche die Pocken in Aegypren hervorbrach- 
te, ans einer Gährung in den mic ftilil^T hende^t Waf- 
fer angefüllten Si'mpfen, an dm Ufer des Nils 
liegender Thiere, Eifche, Pflanzen, und Mineralien 
entftanden. Die Pocken (lecken nicht eher an^ afs 
bis iie inr völligen Reife gekommen. Eine jede 
eingepropfte Perion , welche eine fchmerzhafte G* 
fchwulit unter dem Arm gehabt, habe auch ganz 
£ewis die Pocken gehabt 9 und könne zuverfichtlich 
wegen einer neuen Anfteckung d*s Pockengiftes un- 
beforgt feyn* Ein mit reiner und tauglicher Mate- 
rie geßittigter Eaiien . welcher aber vorher entwe- 
der der Fäulnifs, odrr derHitxe, ausgefezt gewe- 
{en$ oder auf ahdere Art verändert wordtn, habe 
•ine falfche Art Pocken hervprgebracht , die vor den 
Sehten Pocken nicht fchiitcten, welche auf eine zwey- 
te Inoailation erfolgten. Bey der fehlgefchlagenm 
-Operation mit d^r verdorbenen Materie waren die 
^{arben der Impfwunden klein, viel länger als breit, 
und eckicht, bey der zweyten aber länglich rund, 
tief, und faft -bohnenförmig geflaltet. (Sollte nun 
nicht eine Materie, von fau.'en Pocken genommen, 
diefetbe trügende Wirkung haben, uno ibilte man 
€8 daher wohl noch für gleichgültig haitrn, von 
welcher BefchafTefiheit die Impimatepe fey? Es 
wäre überaus wichtig , wenn man aus der befchrie- ^ 
benen Verfcbiedenheit der Marben immer (icher 
fchliefaen dürfte, ob ein Geimpfter die ächten oder 
falfchen Pocken gehabt.) Es werden mehrere merk- 
würdige Bey fpiele angeführt , wo maii mic ächter 
Materie* fahche Pocken iroculirte, wodurch bewie- 
fen wird s dafs die natürliche Stärke des Pocken- 
{iftea* durch allerley Urfachen könne gefchwächc 
werden, u. f. w«. Eine Dame wurde 24 Stunden 
nach ihrer Entbindung famt ihrem Kinde giücklich 
kioculirt., 

'NATURGESCHICHTE. 

WitN, bey wappler: ^oannis Anton Scopoti fun- 
damenta botanica^ praeUctionibus publicis accom' 
modatn^xi^e. 8. 12 B. 10 Kpfpl. 

Diefes fchätzbare Werk des Hn, Bergr. kam zu 
Pavia 1783* zuerft heraus, Schon um des Namens 
willen und. vollends da er es .für feine öffentliclie 


Vörlefungen beßimmt hatte, auch vermutWich in 
den K. K. Landen nicht minder zu gleichem oder 
ähnlichem Endzweck angewendet wurde, mufs« 
te fich wohl die erße Auflag«? binnen wenigen Jah» 
ren vergreifen: wie denn überhaupt 6%^ Anzahl 
der nach Deutfchland gekommenen originellen Exem« 
^plare ziemlich geringe feyn mag, ß veranftalteie 
deshalb Hr. vi Meidinger im vorigen Jahre diefc 
neue, bis auf die Druckfehler jener, ganz unver- 
änderte Auflage in Wien # die Rec. vor fich hat. 

^ Von einem Sc. vermuthet man fich allerding« 
nichts durchaus gemeines und bekanntes, zumal 
da er, feinem eignen Geftändnifs in der Vorrede 
nach , die Natur felbft fich in diefer wiflenfchaftli; 
chen Kenntnifs der Gewächfe hat leiten und lehren 
laflen, denn fie führt ihre rechten, treulich ihr zu- 
gethanen Schüler nie irre; fondern belohnt fie viel- 
mehr von Zeit zu Zeit immer mit neuen Auffchlöf- 
fen und Erkenntniffen, aus dem unerfchöpfli'chen 
Befchlufs ihrer Geheimniffe. 

D«m au Folge nun blieb der Vf. nicht bloft 
bey den faft allgemein angenommenen Lehrfät- 
zen eines grofien Linn^, oder andern hochbe- 
rühmten Botanikers ftehen , ob er gleich deflen ab« 
gekürzte Schreibart durchgängig beybehalten hat; 
fondern fucbt befonders wegen des immer (treitig 
gebliebenen Unterfchiedes zwifchen Kelch und Kro- 
ne der Blumen , beftjmmtere neue Grenzen auizu« 
ftellen: ferner die wahren Verfcbiedenheiten der 
Früchte beifer und genauer 1 als bisher gefchah, an- 
zugeben ; auch hat er einige efgene Anmerkungen 
über die Art und Weife, wie in Zukunft die Gat« 
tungen und Arten feflgefetzt werden können , ein- 
geichaket. 

Das ganze Werk aber zerfällt in fieben Theiie; 
Der elfte bemö\ die Theile der P&anten, wo er 
unter andern mehrern eigenen , auch ziemlich fon- 
derbaren Aeuflerungen, z.B. von der Wurzel , dafg 
fie der Theil der Pfl. fey , ohne welchem fie weder le- 
ben, noch emporgebracht und erhalten werden könne» 
daher die.Waflerfaden, Zitt^rpflanzen, dieEiecht^nu. 
f. £ unfichtbare haben miiflen, &i^ untrüglicher. Unter* 
fchei«^ungs • Merkmale von den minr^erweffnthVhen 
Theilen der Blume f 'dem Kelch und Krone, lehrt, 
Mämlich dafs ohne alle Ruck ficht auf ihren Ur- 
fprung, Kelch feyn folle, wenn nur eine einzige 
Hülle der Gefchlechtstheile vorhanden ift. Wo-de-^ 
ren zweye find: ift die innere die Krone, die auf* 
fere der Kelch. Sind deren dreye: fo bleibt die in- 
nere Krone, und die äufieifte heifst der erfte, dfe 
mittlere der zweyte Kelch. Hiermit glaubt er' denn 
zuverfichtlich allen fernem Schwierigkeit abgrhol«* 
fen zu haben ; und warnt zugleich fehr ernftHch^ 
dafs man die Krone nicht für einen Honi^bel älter, 
oder, umgekehrt ausgeben folle. Gleichwohl aber 
find ihm 6\t Muzchen der Moofe, die Schüfl*dchen 
und Trichter der linneifchen Flechten, der Ring 
der Pilze, Kelche. — Auch follen einige Pflanzen 
keine Krone haben > da doch dielHtur^ fovielKec. 
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weift, durchaus die Gerchlechtttheile nirgend oh- 
ne alle Hülle gelaflen hat. Der Honigbehälter iil 
eiii vom Kelch und Krone unterfchiedner weder blu« 
menftaubtragender fadenartrger , noch fchappigter, 
noch blattartiger Theil ; folglich find der Fortfatz 
an den Blumen der Orchis » deß Ritterfpprns » u. £ 
noch die Grübchen in den Blumt nhläctern detZäpflein- 
krautes, (üvulariae) noch die Drüfen und Hlebel- 
ehen der Schodwurtz, {ErythroniB) noch die innere 
Blumenblätter der Knotenblume (^.MirofifiMm) u. f. f. 
keine Honigbehäiter, wofOr firLinn^ ausgab. Die 
Verfchiedenheiten der Saamenbehäitniflfe glaubt der 
Vf. folgender mafsen eigentlicher bedimmt zu haben. 

Unbedeckte Saamen find entweder 
Uoaufgefetzte (mutila) wie der Giäfer ihre oder 

gekrönte : mit dem Kelch , z. E. die Schirmpflaozen 

der Krone; Knaucia u, d. m« 

Gefieder r . . "'" 

auffitzend, einfach; Habichtkraut etc. 

zufammen^eiüetzt : Scorzoner etc, 
geftielt, einfach ^ Sallat etc. 

zufammeDgefeczt: ßocksbart etc« 

Bedeckte Saamen mit . 
einfacher Hiilie 

Cop^l» wenn fie fich entweder oben ,^ oder an der 
Seite ; oder unten aufthut und Saamen enthält, 
die an kemer Nach nngeheftet find. Folglich 
ihr Behältnifs des Sichellcrautcs keine säote 

HülftOegumen) wenn die Saamen an eine Naht be- 
feiliget fiai. Diefe Benennung bekennt er un- 
gern bey behalten zu haben« 

BefchUife (arilluO der nicht aufgeht, i. einfach capfel- 
artlg afleifchißt; Fe'tge b) fleifchartig ; Rofe^ 
r. knöchern; Wachsblume rf. hölzern, Co- 
kuspalm. 2. zuCammengefezt ; die mehreilen 
Arten des Hahnenkopf. 

doppelte Hülle 

Behältnifs itheei) deflen äußere fich aufthut ; die 
mnere hingegen die Saamen i mit einer Wolle 
7.B. die Baumwolle 2. fieifchi^tem Wefen, wie 
die Adaofonie 3;^ J^^'t einem fleifrhichten Häut- 
chen, wie diePfefferhütchen, 4. ijrüchigen Scha- 
le» Topfbaum (Lecythis) s hülfeiiartig > wie 
die Sumpfpflanzen , untgibt. 

Sranatartig (granatum) iw äufsere korkigt oder 
lederhafc bifsweiien aufgehend; die innere faf- 

dg 

Hufs; deren keine aufgeht ; die äußere endlich 
trocken wird, und die innere knöchern Ül: z. 
B. die Mandel etc. 

Schaale; keine aufgehend; di? äußere lederhaft; 

die innere fleifchigt : dfe Tamarinden : 

Beere (bacca) keine fich aufthuend; die äuffere 

haut - oder holzartig ; die innere faftig oder 

leifcbigt; dcrKirbi«.etc^ 


drey fache* Halle 

Kammer (cella) die änßerfte hölzern, die mittle» 
re fleifchartig, die innerfie hautartig fich auf- 
thuend, Pontopiddane. 

Beutel (^eifßa) die äußere häutig, die mittlere 
faftig oder fleifchigt, die innerfte lederhafr, fich 
nicht aufthuend: PasConsblume, Hartriegel 

Kernfrucht (pomum) die äußere hautaitig, die 
mittlere fleifchigt, das innerfte lederhaft, fich 
nicht aufthuend.: 

Steinfrucht (drapa) die äußere häutig , die mittr 
'^ lere mehrcnthetls faftig, die innerfte knöcherat 
fich nicht aufthuend : Pflaume. 

% Ob diefe Einthellungen und Beftimmnngen dei^ 
gefuchten Genauigkeit näher, als die bisherigen 
kommen, oder ihr vielleicht gänzlich entlprechen, 
überläistRfc. dem Urtheil einfich tsvoller Botaniker. 
Im zweyteu Theil handelt er von der Eintheilung 
der Gewädife in ClafTen ; wotu er einige Regeln 
gibt, und mit Recht ftirneiimlich auf die Beobach- 
tung der Frucht dringt Dann giebt er eine natürliche 
nur feinen Benennungen n^ch neue, indem er diefe 
Ordnungen (tribus) mit den Namen derjenigen Bo* 
Uniker bflegt, die fich mitdenfelben hauptfächlich 
befchaftigten. So ift feine I. die Michelifehe, enthal- 
tend die fonft incompletus 11, Planicrifchc, fonft 
obfoletäs. lll. Scheuchzerifche die Gräfer enthal- 
tend u. f. f. bis auf fechs und dreifsig» Nachgehends 
folgt die hnneifche künftliche Methode; dann die 
desCäfalpin, des Mon ifo, des Rei, des Herrmann, 
Tournefort, _HalJer^ Royen, Allion, Jon Hills, 
Da vidi Neefon. Der dritte Theil betriff dieGattun- 
gen , 2u deren Einrichtungen und Benennungnn 15 
weitläuftig erklärte Vorfchriften angegeben werden* 
Im vierten Theil wird von den Arten und ihren 
Trivialnamen} und im fiiniten von den Abarten ge- 
handelt. Der fechfle betrifft Kraft - Pflanzen nach ih- 
ren MuflTern Verwandfchaften, Gefchmack, Wirkung 
u. f. f. Der fiebente giebt befondere Merkmale der 
in den Apotheken gewöhnlichften Pflanzen und ih- 
rer Heilkräfte an. 

Zu bedauern ift ee , dafs der Hr. Vf. bey Ver^ 
fertigung diefer Grundfatze weder die hedwigi&he 
Naturgefchichte derMoofe; noch deflen Theorie von 
den Cryptogamifchen Gewächfeo in Händen gehabt. 
€r Würde ibnft nicht die necicerifcheMeynungvon Je- 
nfn ak* allgemein anerkannte Wahrheit vorgetragen 
und in feine Grundfätiemiteingewebti alfo dadurch 
auch einen Beweifs wenigftens vermieden haben» dafjs 
erficht lediglich von der Natur feine Wiflenfchaft der 
Uetsvächskeontnifs erlernet habe. 

SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

DjSesxLOour. , beyDänzer: Ntuenf deckte GeäieS^ 
teO/sianSt ilber/, von Edmund Frtih, von !£» 
rold, I7i7. S-ipi.S. (I3. £r,) 
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Vielleicht wäre 211 ein^ 2eit, wo Ofsiaos Dafeya ^ 
Immer .noch problematlfch bleibt , ein kleines Mis- ' 
trauen ia die Gedichte, die man von neuem auf fei- 
nen Namen gefunden haben will , nicht ganz unver- 
^ihlich ; aber wenigftens ift der Ton, rtiit welchem 
JJr» V. il. ihre Auffindung erzälf, fo treuherzig, dafs 
man gern ihm Glauben beymilst: auch find esgrö- 
ftentheils nur Fragmente, die er zum Theil dann 
»ufammcnreihte und Hellte. Merkwürdig ift es, 
aafs in diefen Gedichten Öfeian eher ein Irre, als 
«in Schotte zu feynfcheint; und dafs da in Macpher- 
Tons Lieferungen der Gottheit keine Erwähnung ge- 
fchieht, folche hier dcfto öfter eingewebt wird. — 
Eben dieferi^uftkt mehrt aber unfere geheimen Zweifel 
▼oh Aechtheit diefer fogenannten alten Ueberbleib- 
fei. Ofsians Gott, Geht Hiobs Gottheit gleicher, 
»Is je zwey Gefchwißer es feyn können. Dies ift 
' freilich Stellenweis mögliA, aber im Ganzen? S. 
j2. erfcheint fogar das KrokodiU. Das KrokodUl 
an Irrifcfien Küften ! Das wäre fchiet weiter ge- 
reifst, als die Flotien der Phönider. — Sey dem, 
Wie ihm wolle, die Gedichte felbft haben Interefle; 
und einige von ihnen trcflen geradezu das Herz. 
Darunter rechnen wir vorzüglich Erivall^H. S. 23. 
Boitnina S. 79. «nd die Litder-der TVÖfler. S. 99- 

Auch in den andern rühren einzelne Stellen. 

Man Iffe z. B. S 38- folgende Schilderung, und 
man bleibe unbewegt — wennm»n kann. 

Eauh über die Wogen ftürztea die Win4e Ton LocMi«. 
" in ■ wilder Verwirrung rollen die bcrftenden Wolken. 
S«hreckbar und mit krachenden Getöfe brülUe die 
Reifere Stimme des Donners. Flammend durch den 
Bufen des Wetters flogen fpitzige Blitze. Durch die 
blendenden Stralen fah ich einen erzürnten Oeift, 
wild wütend in dem Sturme. Grimmig fchritt er 
von Woltoe zw Wolke. Mit feiner Rechten hob er 
das Meer: mit feiner Linken Ytrwirrte er AaaAntl« 
des Himmels. Seipe glühenden Augen ftreutenSchre- 
«ken umher. Unter feinen Schrirten fonkeo die 
Tiefen. Wie er fich bewegte , bebten die Fellen» 
£s war Cutl\ullins Geift. Ich hob meine Stimme p 
„Sohn Semos, fagte ich : warum fchrcckft du alfe 
deine Freunde? Was beunruhigt deine mftchtige 
Seele' Ift dein Gefchlecht mit Ge&hren uragcken? 
Sprich — Oßians Schwerdt könnte liege» ; der 


Sohn von Fittgal deine Feinde zcrftreun.* -— 
Er ging ohne Antwort vorbey. Aber Freude fehlen 
übw^r (ein trübes Antliz zu l'chlmmern. DieWuth 
der Winde verbraufsttf*. Das Meer fehlen wie toi 
Schlummer zu ruhn. Nacht herrichte umher. 

. Gewtä diefes Geipälde iß gro& , fchelnt aus Zei 
ttn zu (lammen f wo man folche Scenen zu ^ehin 
glaubte, nicht lu erßndinCtch anfpornte. Die gleich 
folgende Schilderung der Nacht ifl: treflich/ aber 
wie uns dünkt, fchon minder acht — Malvina. S« 
55, Ift ein dramatifches Gedicht, und Kinfena und 
Mra, S. 69. foll der Reft einet alten. Drama feyn* 
Erftaunlich wäre es • wenn dL Gelten wirklich fol- 
che| Schaufpicle gehabt hätten. Aefchylus Werke 
waren dann dies kaum; — Lamw S. 162. foN noch 
vor Ofsians Zeiten hinanreichen ; aber SUrick iSfS. 
ift aus dem neunten Jahrhundert. Wie fchön ill 
auch iaihm folgendelä Lob der Gottheit; 

Aber dn ftarkcr Geift des Hkntnels, da allein wirft 
nimmer vergeh n. Ewig wird dauern -dein Ruhm ; 
endlos wird Ciyn deine Macht. Wer kann vor dei- 
nem Arm beftchn ? Gränzlos wphnft du «Hein. Wer 
kann den Ort deiner Wohnung cusmeflcn ? Dtin 
Hauch ift L<*ben. Die Himmel, die Erde, das ftür- 
viifche Meer geben Zeugtus der Gröfse deines Herr** 
fchens. Sie und die Rinder deines Willens. Cht 
fprichft; der ungeheure Berg zertrümmert. Du 
fchreiteft daher in der Kraft deiner Macht; die'WfiiU 
ken dnken unter den Tritten deiner Füfse. Pon- 
ner rollt deinen W:orten voran* Du beftehifl dem 
Wirbelwind zu wüthen; die Meere krümmen fith; 
^er Erdboden zittert. Du beüehlft dem Orkan au^ 
»uhörcn; alles liegt in Ruhe. —— Du gicbd LicHt 
zu der Sonne , und fagft ihr : Wärme den Crdkloz ! 

GebÄre den Tag ! Du fagft dem wandernden 

Mond : Vertritt ihre Stelle bey Nacht J den 

funkelnden Sternen^ Vergoldet die blauen Gewöl- 
be des Himmels ! — * E3 gcCchieht. Aber du 

fchwieher Sohn der beflügelten Jahre (de^Menfch!> 
woher liie&t die QueMe deines Stolzes? waruit 
prahlft du wegen deiner Macht? 

Wir wiederholen es! das ifi ganz der GeniuS; der 
im Hiob lebt und webt. -* Nach folchen Proben 
«Bedarf es keiner weifern Empfehlung. 
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AvSLlWD, LrrtRATua. Sk /üershurg , bey dcrktiferL 
Akademie der Wiflcnfchaften : Radoßj Du/thinjU, iirii^ 
kkiskaja Kotntäija poflejtdujemaja ßaktom w odHom 
djfjflwii .- (Die Freude der Seele (Pfyche) ein lyrifches Lull* 
fpiel mit einemBallct in einem Autzug) 1786..96S. gr. g. (><| 
KopJDiefes Product derRuffifcheo dramatifchen MuleeehörC 
zu den allegorifchcn Voritellungen, und wurde zum erltenmal 
den ictcn Oct^ber in Gegenwart der Kaiferinn auf dem Hof- 
theater au%<iuhret. Wenn man aber darnach überhaupt 
die Fortfchntte der dramatifchea Dichtkunlt fchätzcn wolu 
te. fo möchte das Urtheil leicht zu hart «ustallen. Pfy- 
che ift traurig, ohne dafs «lan fieht warum , und Amor 
fucht überall Hülfe fit wieder aufzuheitern. Momus • Ba/ 
ahu§. Süen u.> werden darüber au Käthe gebogen und 


anachen Geh zuftmmen ihrer Art ntch luftig, trinken, Ii. 
chen und fchreyen, daher (ie Amor abweifet. Zepliyr bringt 
den Plan des Baumeifters zu «inem Haufe, eine neumodifche 
Kutfche u. d» in Vorfchlag. Endlich ericheinet Pfyche auf ein- 
mal vergnügt mit einer von Amor erhaltenen Rrilltotenrofe. 
findet alle Freude in feiner Liebe, und damit igehts in einer 
weiten und fchönen Gallerie ansTanzea der Z^hyre und 
Nymphen in zwey Clv^ren. So gemein uad haftlungsleer 
der Inlialt ift, fo wenig GeCshmack'verrith auch die Aus- 
führung und der Dialog z. B. Silen erkundigt fich zuTor. 
wie er die Fiyche tituliren folle, Prinzeflin, Herzogin oder 
Grifin-, Amor verwirit das alles und darüber wird tia Dn«. 
ett gefuBgen»^ < 
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SCHOENE nriSSENSCHAFTEN. 

Stettin und Ankl am. In Kommifsion bey Ka£F- 
ke: Pommerifches Archiv der Wifserifchaften 
imd des Gefchmacks heraufgegeben von ^, Ph*A* 
Hahn und G.F. Pauli* }Vtev Band* 1785 390* 
S- mit Kupfern l ITilr. 8 gr.Vter Band 785. 
400 S. VIfter Band 786, (l Thlr. 8 gr.) 

Ilie ungeheure Zahl von periodifchen Schriften» 
^""^ die jetzt in unferm Vaterlande, fchier wie 
die Käfer im May, oder die Fliegen im Septbr. 
herumflattem, tröftet uns gewöhnlich leicht, wenn 
eins oder das andre diefer Journale feinen Schwa- 
nengefang anftimmt. Dennoch hören zuweilen 
ganz unerwartet auch fokrhe Zeitfchriften auf, 
'denen man ihrer Nutzbarkeit wegen, noch ein 
längeres Leben gegönt und verkündigt hätte. Zu 
diefer kleinen Zahl gehört auch gegenwärtiges 
Pommerfches Archiv^ nicht nur lieTerte dafselbe 
fall in jedem Hefte ( deren allzeit zwey in einem 
Bande fich befinden,) Auffötze welche für die Pro- 
vinz , in welcher Qe erfchienen, unleugbaren Werth 
hattet) , fondern auch die gröfsre Hälfte befafs In- 
terefle für ein ausgebreitetersLefe- Publikum* Die 
vorzüglichften Mitarbeiter warer\ aufser den beiden 
Herausgebern Hr. KarlKofegarterty Milchler ( der viel 
Anlage verräth, Hagemeißery Hr. Prohü Hucken} 
felbft Hr. Hermes , Ramler und verfchiedne unfrer 
treflichtten Köpfe haben ßeyträge dazu geliefert» 
Freylich ift auch mancherley mit eingeflofßn, was 
nur Vorübung, nur Bruchftück , ja zuweilen felbft 
das nicht genennt werden kann. Die meiften Ar- 
beiten der Hrn. Herrofee^ Schulz t und drey oder 
vier andrer noch, find kaum über das Mittelmäfsige 
ÄU fetzen ; doch die Regel, ubi plura nitent» 
gelte auch bey unfrer Kritik. Einzugehn ins De« 
tail , die Auffatze und Gedichte , deren in diefen 
drey Bänden auf 180 Stück fich belaufen werden, 
einzeln zu betrachten wäre unmöglich, nur dieje- 
nigen, die uns vorzüglich gefallen haben, wollen 
wir nennen. Darunter rechnen wir im IVten Bande, 
der Kampf mit Amorn von Ramlem, Pfyche, 
Adam und Evens Morgenhymne , Hymne über die 
Jahrszeiten ,. alle drey von Kofegarten. Der Prüf- 
ftein , Ar iftoteles Phyfiognomik , und die meittea 
A* L, Z* <787« Supplementband. 


ftatiftifchen Auffatze. Dafs das fchwermüMge Mäd- 
chen S. 240. nur üherfetzt ift, iiätte wohl angege- 
ben werden können. JÜu und Sie von Müchler ift 
zwar artig , aber die erfte Idee bekannterniaafsen 
von Voltairen, und auch fchon jm Deutfchen durch 
Gottern bearbeitet. Ber Triumph des Schaufpieler 
Brandes ift ein wenig allzulang gedehnt» 

Im Vten Bande behagt uns am heften , Solon 
und Thaies, Dialog von Müchler. Die Anekdo- 
ten. S. 83« und 95. Paufanias Tod von Hagemei- 
ßer* ^onaSf C freylich etwas alkußchtliche ßlumaue- 
rifche Nachahmung. ) An die Einfalt ^ \ind die Ab- 
handlungen über die Frage; ob es erlaubt fey 
lutherifche Kirchen zum katholifehen Gottesdienll 
zu verltatten ? — Hingegen find die Herrofefchen 
Gedichte faft lauter Wafler. Man lefe z. B. das 
S. 139. und 383- Werkann Stellen, wie folgende 
Poefie nennen? 

Sieh Freund, fo offenlierzig red ich heut mit dir! 

Du tvirfl das JVohlgeineynte darinn nicht verkennen , 

So hof ich — denn ich will dein Freund mich Dicht blofs 

nennen 
Ich wills auch feyn -^ und wahre Fr^undfchafc fpricht 

aus mir. 

Gleichwohl fliegt Hrn. H, Mufe faft nie höher, 
< 

In des VIften Bandes erfter Halb fchied fetzen wir 
oben an , die Unfchuld von Kofegarten , die Auf- 
fatze von Hrn. i/a/in, die 12 (überietzten) Morgen- 
ländifchen Mährchen , wahrfcheinlich von Hrn« 
Paulu' Hr. Krügers Karl und Loxilfe hat nur 
hübCche Stellen» — Hrn. Ramlers Band auf 
Nikolais Silber • Hochzeitfeft cntfprach unferer Er- 
wartung nicht. Das zweytc Heft diefes Bandes 
hat der RecenC fo fehr er fich darnach bemühte, 
nicht habhaft werden können ; er hofft alfo bloft, 
dafs die Hrn. Herausgeber fich bis zu m Schlufle 
gleich geblieben feyn , und wünfcht, dafs fi^ 
Wort mit der verfprochnen Joinftigen Arbeit hal- 
ten mögen* 
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M 1 1 s s B K 9 bey *Erbftein : Prinz von Rafselas % 
aus dem Englijchcn. 1787 8. 224 S. ( 14 gr. ) 

Raflelas ift ein Abibinifcher Prinz, der 
TOn zarter Jugend an in einem Thale ohne Aus- 
mng» aber in einem prächtigen Pailaftund gro- 
ßem UeberfluCsnebft mehr em Kindern vom königU 
Stamme: erzogen wurden, der nachher natürlicher* 
Weife diefer Abgelchiedenheit überdrüfsig wird, 
mit einer Prinzeffin Schwefter und| einem Vertrau- 
ten durchbricht» und, mit Juwelen reichlich 
verfehn, in der. Welt fich umfchaut, um mit den 
mancherley Scenen » Ständen und Merkwürdigkei- 
ten bekannt zu werden; der vorzüglich Glück 
anzutreffen bemüht ift und es ■ — nirgends findet. 
Tfeu iß diefe Idee nicht. Voltaire hat fie fchon 
oft und mannichfaltig herumgedreht» und dafs 
Johnfon den Voltaire gelefen und nachzuahmen 
gefucht hat, zeigt unter andern das iste Kapitel 
(S' 85.) das ganz aus jenem Dichter genomme 
ift. Beyher find einige Ausfchweifnngen über 
Dinge , die weit gründlicher , weit beffer — oder 
gar nicht unterfucht werden follten, wie z. B, über die 
Gefährlichkeit der Einbildungskraft > die Immate- 
rialität der Seele, u. d. m. Auch an langweiligen 
Epifodeh, wie z. B. die Gefchichte der Pekuah 
jS. 166 ift, gebricht es leider nicht; und endlich ift 
das Ende C muthmafslich aus mi&gelenkter Liebe 
^um Originellen) fo unbefriedigend als möglich: 
indem es abbricht , man wei^ nichc warum » 
noch wie? 

Aus allen diefen folgt zwar fehr einleuchtend 9 
dais der Verluft für die deutfche Litteratur nicht 
grofs gewcfen wäre, hätte Prinz Raffelas auch nie 
in unfre Sprache fich verdohnetfcht erblickt; 
gleichwolil mag das Dinglein unterm Mittelgute fo 
mit durchfchlüpfen ; denn wenigftens ift fein 
£ndzweck gut, manche Stelle unterhaltend, und 
das Ganze für einen müfsigeo Abend und für einen 
fanfeen Schlaf zuträglich genug. Ganz in diefe 
MittelmäGBigkeit fcheint auch diefe Ueberfetzung 
einzuftimmen, fie hat verfchiedne negativ gute 
Eigenfchaften. Sie ift nicht oft unrichtig, nicht 
«llzufchleppend , nicht allzugekünftelt. Freylich 
fiehfi es mit den pofitiven Qualitäten nicht allzu- 
köftUch aus; denn da möchte fie oft ein wenig 
ftUzuCklavifch an den Grundtext fich halten , und 
über der englifchen Conftrudion d^ gehörigen 
teutfchen Ausdruck minder wählen , als fie wohl 
^feilte. Z. B. S. 141 befieht Raflelas die ägip- 
tifthcn Pyramiden, und ftaunt über ihre Uner- 
inefslichkeic. — „Imlack (heiCst es) erklarte ihm 
^,die Grundfätze , nach weichen man die Pyrami- 
^denform zu einem Gebäude gewählt hatte, das 
^Jbeßimmt war feine Bauer der ITett zu verläit- 
^sgern. ** — Wie undeutfch imd wie unrichtig : 
liatt: iodo extend its duration uith that of the 
World. Offenbar ift die Schiller/ehe Ueberfeuung 
der gegtnmwgm weit vorauziehiw 


Berlin und Lbi?zi6, bey* Benedickt: 
Thcrefe ITeßen^ jiie Gefchichte unglücklich grofs- 
müthiger Treue, 1780 g. iy6 S. (6 gr. ) 
„Holdes Mädchen (redet- der Verf. in der Vor- 
rede feine Leferin an) wenn ich fähig bin dein 
Gefühl zu nähren, und Tröpfchen weiblichen Se$^ 
lenadels fiir dich zu träufeln , dann bin ich mit 
meinen Augen reizender Belohnung gnügfam 6f- 
lohnet,** — Ein folcher Eingang verfpricht wenig, 
denn ein geträufelter Seelenadel ift das leidiglie 
WalTer das fich denken läfst,- und leider gleicht 
auch das Büchlein felbft feinem Vorbericht. Die 
Intriguei ift fchon abgenützt genug > und der Vor- 
trag hat viel zu wenig Natur, viel zu wenig Ei* 
genthümlichkeit, um wahrhaftes Interefse bewür- 
ken zu können. Therefe Weften ift die Tochter 
eines reichen eigennützigen Aken; unter den man- 
cherley Jünglingen , die ins väterliche Haus Ein- 
tritt haben , ift auch ein gewiCser Sterne > delfen 
Vater ein Schuldner des alten Weften und über- 
haupt in verwickelten Umftänden ift» In diefen 
jungen Sterne verliebt fich Therefe, und trägt fich 
ihm, der aus Selbftexkenntnis zurück weicht, ordcuife- 
lich felber an* Ja, aus Rache, weil fie fich von 
ihm verachtet glaubt , hetzt fie ihren Vater gegen 
den feinigen a\U, und bringt diefen Unglücklichen 
zum Davongehn. Die Au, wie fie nachher dem 
Sohn beweifst, dais dies gekränkte Liebe gewe- 
fen , wie fie ihn durch Briefe , durch einen Befuch 
auf feinem Zimmer u. d. ra. endlich zum Geftänd- 
nlfs der Gegenliebe bringt, ift nichts weniger,, als 
fein und grofemüthig. — Ihr Vater» als er ihr« 
Neigung erfährt, will 'fie durchaus nicht billigen; 
indem fie bereits ans Entfliehn denkt, wirft ihn 
eine tödtliche Krankheit aufs Lager , und im An- 
fall ihrer BetrübniCs , thut fie ihm einen Schwur 
nach feinen Tode einem gewiCsen^ S'ti/Zi/z^ (auch 
einem braven Mann) ihre Hand zu geben. Aeuf- 
ferft fchwerfällig ift hiei wieder die Verbindung, 
wie fie ihrem Sterne dies meldet; wie fie, aus 
Furcht es könne fonft ein Leid ihm wiederfahren» 
würklich den Stilling heirathen will; wie diefer» 
da er den Zwang, den fie fich thut » wahrnimmt» 
grofsmüthig ihrer entfagt : wie indels ihr Liebha- 
ber, ohne dafs fie ein Wort davon weifs, nach 
Amerika geht ; und wie fie fich — denn jetzt geht 
eigentlich ihre Treue an , — doch ihm aufzube- 
wahren entfchliefst. Nach einigen Jahren meldet 
ihr ein eigenhändiger Brief von ihm , dais er ohne 
alle Hofnung todtlich verwundet fey. Bald drauf 
kömmt zwar ein zweyter Brief, der dies widerruft » 
doch ihr Vormund unterfchlägt diefen. Der Gram 
bringt fie zur Abzehrung, die unvermuthete Rück- 
kehr ihres Geliebten tödte^ fie endlich durch die 
allzuftarke Rührung. Alles dies fteht wenigftens 
in zwanzig Romanen fchon , und. es fcheint hier in 
feiner ein und zwanzigften Zufammenfetzung die 
Vorübung eines Jünglings zu feyn, der zum Ro- 
nianenfchreipen — keinen Beruf hat« 
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Kc^XNand Lkipzig» bey Imhof : JS^z^/Jn^/if 
der alten fplohlredenheit^ meißentheils nach Rolr 
lin [überfetzt von ^acob 3g^^^ Carrich , . Pw- 
jJfT. 1787- gr. 8. 127 S. (8 gr.) 
Dafs Männer» die in geißlichen oderXivil- 
Aemtern ilehen . ihre müfsigen Stunden mit nütz- 
lichen Nebengefchäften ausuillen, und entweder 
2iir Erholung oder zum Zeitvertreibe fich mit den^ 
alten Claffikern und den fchönen Wiflenfchaften 
abgeben, ift allerdings eine lobenswürdige und 
nie genug zu empfeMende Sache; aber wehe den 
Druckerpreflen , und noch mehr dem lieben Publi- 
kum , wenn alle folche Geburten des Zeitvertreibs 
auch gleich in dieWelt gefchickt werden» und dieEin- 
künfte der Herren» die fich den Zeitvertreib machen» 
vermehren foUen. Eine folche Veranlaflung hat die 
vor un^s liegende Schrift Hr« Carrich machte fich, 
wie er in der Vorrede fagt, einen Zeitvertreib 
daraus, die Denkmäler der Wohlredenheit der Al- 
ten» die uns Livius aufbehalten» in feine Muuer- 
fprache zu überfetzen. Aber weil er fiihlte, dafs 
^efes fiir feine Kräfte zu fcbwer war, fo nahm er 
RoUin, der viele von Livius Reden in feine römifche 
Gefchichte mit eingewebt hat» zuHülfe, und fchmei- 
chelt fich nun, in ihm def» Mußer beygekoimnen und 
flicht zurückgeblieben zu feyn* Treuherzig genug] 
Aber was foll man fagen , wenn es weiter unten 
heifst: »,t3ie übrigen mit einem Sternchen bezeich- 
,,neten Reden habe ich theils felbft überfetzt, 
^ytheils» um mich einer weitem Mühe zu überheben , 
^»aus andern, nachdem ich Ge verbeiTert hatte, hin^ 
„zugefüget '^^ 0! hätte fich doch Hn Carrich 
ganz der Mühe überhoben, fich auf eine fo grobe 
Art an Livius zu verfundigen. Denn fo unge- 
reimt die Vorrede ift, fo gefchmacklos ift die 
Ueberfetzung» Einige Beyfpiele werden hinrei- 
chend feyn, diefs zu be weifen S. 21. (Liv. IV 
3» 9, obfecro vos etc. »JYt^yn, wenn wir nicht 
«,zur Kenntnifs der Jahrbücher und der Denkfchrif- 
„ten der Hohenpriefter gelaflen werden ; wiflen wir 
9>darum nicht, was auch alle Fremden wiflen» da(s 
9»die Burgermeifter an die Stelle der Könige ge- 
»»treten find.** Etwas weiter unten heiGst incoloi 
ab TarquiniiSf ein Landfafe Tarquiniem. S. S7* 
(Liv. VlI. i^, 3.) Weil das ganze Heer glaubet» 
,»da& du es der Feigheit verdammeil, und um es 
»^»darüber zu ifarafen » einigermafsen entwaffnet hat« 
„teft; fo hat es mich zu gehen gebittet ^ feinen 
9,Handel vor dir zu fuhren.** Wer nOch nicht 
weifs» wie er die römifchen Würden deütfch ge» 
ben foll» kann es hier lernen. Confulat heifst bey 
unferm Verfafler Burgermeißerfchaft, Collegae A/it- 
gefelUtii , Diflator Obergewaltshabcr\ ein Centuricf 
Unterßebieter. Neben der Ueberfetzung fteht der 
lateinifche Text, aber fo nachEüsig, dafs feiten 
beide zufammentreffen , und dann beym lateini- 
ichen mehrere Seiten leer geblieben find , ein Be- 
weis voft der WeitfchWeifi^eic der Uebfrftpupg» 


Hiit und wieder fehlen ini Deutfchen ganze Perio« 
den, und dieis mag ohne tZ weifer daher rühren» 
weil Rollin fie in feiner Gefchichte zu. übergehen 
für gut befunden hat Recenf. hat die mit einem 
Sternchen bezeichneten und von Hm. Carrich felbft 
überfetzten Reden vergeblich gefucht; fie werden 
alfo erft im zweyten Theile erfolgen , mit dem das 
Publikum am Ende bedrohet wird. 

VEB.MISCHTE SCHRIFTEN. 


Von folgenden Büchern find Fortfetzungen 
erfchienen. 

HallIs, bey Hendel.- Neue Reifebemerkungen 
in und über Deutfchland. Dritter Band. 1787* 
270 S. i. 

L A u c H s Tä Dr , ein kleinem Gemälde an Hm. 
D. Ä in Z. Ein Pendant zum dritten Bande 
der neuen ReifebemerkungenJ in und über 
Deutfchland. 1787' 87 S. g. (I8 gr.) 

Rostock und L s i p z 1 o , inj der Koppen- 
fchen Buchhandlung: Femrifchte Sammlungen 
am der Naturkunde zur Erklärung der heiligen 
Schrift. Zweytes Heft. Mit zwey Kupfern, von 
Samuel Oedmann. Aus dem Schwedifchen von 
B..Gröning 1787 219 S* 8. (12 gr.) 

NÜRNBiRG,bey Bieling: Johann Leonhard 
Neußngers kurze Gefchichte von Erfchaffung der 
Welt bis auf unfere Zeiten für die Sagend. 
Zweytes Bändchen. 1786. 260 S. Drittes Bänd- 
chen. 1787. 276 S. 8. ( 20 gr.) 

L K I P zj G. bey Weygand : Auswahl der nützlich- 
ßen und unterhaltendßen JuffdtzefürDeutfche. 
Aus den neueßm Brittifchen Magazinen. Fier^ 
terBand. 1787. 364 S. g. (21 ^) 

Ebendafelbft, Auswahl der heßm zerßreueten 
profaifchen Auffätze der Deutfchen. Neunter 
Band. 1787. 447 S. 8- ( l Rthlr. 4 gr.) 
Ebendafelbft, bey Hertel:*Der K. Schwed. 
Akademie der JTiffenfchaften neue Abhandlun-^ 
gen aus der Naturlehre, Haushattungskunß und 
Mechanik für dasSahr 1786. Aus demSchwe- 
difchen uberfetzt von Abrah. Gotth. Käßner 
und Dr. goach. Dietr. Brandts. Siebenter Band. ' 
\7%7. m. K. 282 S. 8. ( I Rthlr. ) 
Ebendafelbft, bey Hilfeher: Anekdotenbuch für 
tneme lieben Amtsbrüder, Prießer und Leviten. 
Vierter Theil. 1787- 49i S. 8. (20 gr.) 
B B RL I K. bey Unger: Anekdoten und Karak'^ 
terzUge aus dem Üben Friedrich des ZweutetU 
Ziveyte Sanmüung. 1787. 130 S. Dritte S^nmh 
lung. 118 S. Vierte Sammlung. 123 S» 8. f x 
Rthlr. 8grO ^ »^^ ö- ^ J 

Ebendafelbft. bey WeVör: Vottaire's färnrnt^ 
liehe Schriften. Sechster Band. 1787, 5^2 & 
^ebcnter Band. 553 g. g, (» Rthlr. 16 gh) 
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Akademische Schriftkn. TüHnien, Georg, Chriß, fVag- 
ner ^ Calsv. dilf. iiiaug. de bubonibus inguinalibus fyphi^ 
liticU. 1787. 

Chvifl. Lüdw, ßanr , Tubing. fpecimen Nofohgico - Thera- 
peutimm exhibens Cephalalgicnir , methodo naturae accorn' 
modata in fpecies digeßaip, I787. 

Joh, Fried. Demier , Waidling. praeC Hu'. Prof. Storr, difT, 
inaug. qua de Cicurationc Acidi muriatici ufibus quibusdam 
$hirurgicis opportima confilia mftrlunfltur. 1787. 

Hr. D. Lebret difl*. de ufn verfionis Latinae veterii in eccle- 
fia chrißiuiict occafione codicum Stuttgardienfimn, 91/2 B. 4. 

Chrifl. Lud, Schmid, Tubing. diÜl iuaag. de unica vem 
mortis caufa proxima. 1786. 

— — Storr diir. de faie Alpino, 1787. • 

Wirzburg. Chriß. Franz Bayer diff. iiiaug. commentatio in 
locnm PüHlinnm. 9 Cor. XV, l— 3f. i787« S« S. 8- 

Franz Löweiiheim , Dfttelbach. difl". iuaug. difquißtio criti^ 
ca et exegetica ^n difficultates prophetiae Danielis Cap. IX , 
34—27. 1787. 84 S. '8. 

Friedrich Georg v, HertUin Juridifch poHtifcher Verfuch 
über die wt'fentlichai Rechte der Majeflät nach den Grund* 
fdtzeit des aligemeinen Staatirechts. 364 S. 8». 

Jofeph. Michael Sinner; Ochfenfurt. diiT. inaug. medica fi- 
ftens hifloriam morbi variis in locis circa Herbipolim epi- 
demiae graßantis per aniibs 1785« ^7^^' *787' 

Leidem Friderki Francifci Ludovici Peßelii fpfcimen juri- 
dicum inangurale exhibens feleäa capita juris gentium 
maritimi 17?^. 10 1/2 B. 4. 

Grtifsufalde. Hr. Joh. Sjaßem, Smoland. difT. inaug: Anno- 
tationes Philologicae Criticae in Capita Genefeos 21- 34, 
a B. 4. 1787« 

Hr. Carl Brismann, Weftgoth. praefide Prof. Nordmark, 
difll inaug. : Now et ufibus aßronomicis aceommodata in- 
ventio feäionis 'cofiicae , datis tribus radiis veäoribus cum 
anguHs interceftis 12 S. 4. 1787« 

Hr. Carl Törfter. Oftgoth. praef. M. Carl Brismann, difT. 
math. de eleBione terminorum et inde pendente elegantia 
folutionum geometricg analyticoruw, 2 B. 1787« 

Hr. C. P. EkJiolz, praef. M. Albrecht Ekholz, difl". phil. 
violentum mentis divortinm ex arSißmo ejus cum corpore 
commerciQ derivtxn^um eße demoi^ßrans 3 h. 1787. 

Ciefsen, Hr. Joh. Müller, Wormatienf. difT ^jurid. ,inang. 
conduens collationem iuris Rowani et ßatutarii liberue 
S, jR. /. civitatis Francofurti ad Moenum in niateria de 
fubßitutimt pnpillari 1786. 70 S. 4.. 

Strasburg. I. H.' Prox dt poetis Alfatiae eroticis medii uevi 
14 S. 4. 178^* 

Hr. BarteU Strasb. praef. Hn- Prof. MüUef de vera et in* 
noxia fun&iwte rationis in credendo fyßemate theolo- 
gieo 3 J8. 4. 1787. 

Stuttgard, C. F, Kielmeyer, tebenhuf. difquifitio chemica ad- 

^ dulctrum Bergenfium et Göpfingenfiurn Doctoris propofua. 

1786. 44 S. 4. Gottl. Phil Kausler, Bönntngh. dilf. 

iiiaug. de prndentia legislatoria circa jusjurandum. 48 S. 

4. .1787« 


Kiel, Jo. Car, Sieol. hfiemanh AItot;iini de aoicanofthoc 
fwi de fluxns ineiiftrui retentiouect fappreflione 32 S. 4. 

Ch. H^nr, IVeber Prof. Supplementum florae Holfaticae. 
i5 S. 8- 

Ch, Eugen, Layrit, ex Lufat. fuper. difl*. inaug. de ex- 
perientia medica. 1786. 29 S. 

^0. Nie, Rohde, Glückftad. Holf. difT inaug. de pra'eci- 
puo antimonii ufu medico. 178J. 26 S. 

Jo. Conr. Witte ^ Zieg^nhaina Hafli , Claflls Holland. Pro- 
Cochirurgi , Specim. acaJemicum de aneurysnute ejusque 
curatione chirurgica, 1787. I6 S. 8> 

Erfurt. Joh, Gottfr. Außer, ^iKauiepf. difll inaug. Gene- 
raha de Citatione in terris Saxonicis praecipue »fitata, 
'787. 34 S. 4. 

Johann Jae. Friedr, Sinnhold , Hanov. difl! Jluando , ^«a- 
tenus tt quare prop»fitionem ex duabus praemißis elicere, 
hceat aut prohibeatnr. 1787. 17 S. 4. 

Maynz. J. Ph. Gregel, SS. Th. l.ic. Traft, de jnribus nationi 

GeriHanicae ex aeceptatione Decretorutn Bußlccvfium auC'C- 
' ^n"?,.P'^ Concor data Afchaffenbnrgciißa modißcütts aut 
ßabüitts. 54 S. 4. 1787. 

Chriß, Itzßein, difl: inaug. de ufu reccjns imperii novijjtmi 
tn judkiis Moguntinis. 1787. 32 S. 4. 

SCHULSCHRXPTEN. Stuttgardt. Pr. Haug. pr. de gymnst^ 
ßis in geuere eorumque e% noßri inpnmis, origine^ 

Altona. Paul Chr. Henrid. Prof. de fludio Homerico prolufio. 
34 S. 4. * 

Oehringen', Julius TVilh, Lczbeck , pr, quarundam in SaUußii 
conjurationem Catilinariam et bellum Jugurthinum obfer- 
vationum Scft. I. 1 i/a. B. 1787. 

Weimar. Heinze pr. de Floro n. hißorico, fed rhetore. 

Fliegende Blaetter. Helmßüdt. G. He^ir. Bode dioec. 
Regislothar. Superint. de unione eccleßaßica tnter Lnthe- 
ranos et Pontificios minime fperanda^ diatriba. a Bog. 4. 

i78<J» 

'XMbeck. bcy Grecnc: Jefus v/ar das ganz^tvas er heißet! Sind 
auch wir folche Chrißefi , Menfchen und Mcnfchenfreufide, 
als mr genannt Herden und uns nennen ? Eine Predigt 
am Neujahrstage. 1787. von £.«i. Suhl, Prediger an St. 
Petri. 28 S. 8. • 

Stade bcy Friedrich: Pc4ßoralfchreiben über Mcitth. 5, 11. voiv 
J. H, Pratje. 1786. 5 B. 4. ' 

Empfindungen und Pßichten der Unterthanen bey der Nach- 
richt vom Schutze Gottes über ihren geliebten Konig, von 
ebeudemfelben. 1786. 4. 

Wittenberg, Joh. Henr. Tittmann de Virgilio Homerum 
imitante ad Joannen» Fridcricum Schleu(nernm , in Acad. 
Georgia Augufta Theol. Prof. Celeberrimum , Auuncu- 
lum fuum vcueranduni, epiftola gfatuUtoria. 1787* i i/t 
B. 8» ' * 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 

§ 

Kö N I 6 s B s n c , auf Koßen des Verfaflers: 
Gebete der kochdeutfchen und polnifchen ^uden 
. , aus dem Hebraifchen überfetzt und mit An- 
merkungen begleitet von Ifouak Abraham Eu- 
cheL 178^. 478 S.1 8. ( I thl) 

ly I It Recht ift gegen die Vorfchläge 2ur Juden- 
^ verbefferung erinnert worden, daft diefe 
Kation erft felbft Verfuche zur Verbefferung ihres 
fitAichen Zuflandes machen muffe, ehe man ihr be- 
trächtliche bürgerliche Vortheile einräumen kön- 
ne. Alle Verfuche daher, die von Juden felbft 
gemacht werden/ ihren Glaubensgenoflen richtige- 
re Begriffe von der Religion .beyzübringen, und 
£e an die Lefung deutfchei^ Bücher zu gewöhnen, 
(denn fo lange die Juden nicht allein für ihren 
Gottesdienft, fondern auch flir bürgerliche Gefchäf- 
te eine von der unfrigen verfchiedene Sprache ge- 
brauchen, wird die Kluft zwifchen Juden undChri- 
ilen, wenn es auch möglich wäre , dafs üe (Ich in 
Religionsbegriffen einander mehr nähern fbUten, 
überaus grofe bleiben) verdienen unfern gerech- 
teften BeyfalL Die Aibeit des Hn. £•» der fich 
auqh durch die Herausgabe der hebn Monatsfchrift 
^ONOH um die Cultur feiner Mitjuden verdient 
macht, hat diefen lobenswürdigen Endzweck, und 
wir finden daher unter feinen Pränumeranten auch 
viele Chrißen, felbft von vornehmern Stande. Die 
Gebete und Gelange find von dem Verf. aus dem 
Grundtezt überfetzt. Eine Vergleichung der Ue- 
berfetzung mit dem Original würde unferm .JBe- 
dünken nach überflüfsig feyn , weil man es einem 
£elehrcen Juden wohl zutrauen kann, da(s er fein 
^ Original verftanden hat, und es nur darauf an- 
kömmt, ob auch das Deutfche feiner Ueberfetzung 
reln^ und grammatifch richtig fey. Im Ganzen ge- 
nommen verdient es diefesLöb, und man fiehet 
es dem Verf. an, dafs er gute deutfche Schriften 
. gelefen, und insbefondere nach Mofes Mendelsfohn 
feinen Stil gebildet habe» Freylich ftofeen wir 
hin und wieder auf unverft^ndliche Redensarten, 
als o Gotty unfer Andenken und Berufung ,. dou Anr 
A> L. Z. 1787. Supplementband. 


denken unfrer Ureltem, da/ Andenken deines Gefalb' 
ten Bavids u. ff. werde zurückerinnert und vorgefleUt 
^ der AUgütige» täglich öfhet er dii Thoren des 
Oßes, durchbricht die Lücken der Veße — weislich^ 
vernünftig hat er ße(iie Lichter > gebildet mit Be^ 
tracktungswürde. Die Fehler gegen die deutfche 
Grammatik find fehr häufig, und es ift zu hoifoi, 
daCs der Verf« bey forlgefetztem Studium diefer 
Sprache fie zu vermeiden lernen werde, z. E. Gott 
an feinen Zufagen erinnern , auf einen Erldfer weif 
fagen^ JTeipig/er^ auf dir findunjere Blicke gehef- 
tet, in ein Buch aufgezeichnet werden^ bis an deinem 
Sterbetage u. t w. Die Davidifchen Pialme , dxi 
bekanntlich mit den jüdifchen Gebeten vermifcht 
find , hat der Verf. nach Mofes Mendelsfohns Ue- 
berfetzung eingerückt« Wenn er zu feiner Verfi- 
cherung, keine Sylbe darin jp[eändert zuhaben, hin- 
zufetzt : Einen ITe^ von diefim Weifen gebahnt, vor 
ßch haben , und ' emen andern gehen^ kann nur die 
Ferirrung eines Elenden oder der Abive£ eines Schleich^ 
händlers feyn ; fo ift diefes Lob zu fehr in dem To- 
ne der übertriebenen Lobeserhebungen» den man 
nur bey Rabbinnen antrift. Den Gebeten find An- 
merkungen angehängt f worin Erläuterungen der 
dunkeln Stellen und Anfpielungen» auch Rechtfeiv 
tigungen des Inhalts der Gebete, der den Chriften, 
(wie wir glauben , nicht ohne Grund) bisweilen 
fehr beleidigend vorgekommen ift, enthalten find. 
Man fehe z. E« S. 42i. 437« Würden aber nicht 
die Juden vernunftiger thun, wenn fie dergleichen 
Gebete, welche den Chriften anftöfsig gewefenfind, 
und die ihnen Verfolgungen zugezogen haben, 
entweder ganz abfchaften oder doch wenigftens 
milderten. Dafs der Ver£ eine Reformation def 
}üdifchen Gottesdienfte^ nicht ganz verwerfe, fön* 
dem fie fogar in einem von ihm angezeigten Falle 
als ein hödift verdienftvoUes Unternehmen anfehe, 
lernen wir aus S. 433. Auch lefen wir S, 440, 
daft ein Gebet zum Andenken der während der 
Kreuzzüge umgebrachten Juden von den meiften 
Gemeinen abgefchafr fey. Warum follte nicht 
manches aus ^ben der Zeit noch beybehaltene Gö- 
bet» worin fich die Juden über andere NatioAen 
erheben, von dem Gottesdienfte dieüer mit. Verath« 
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kung fprech^n, Verfolgung uni Untergang ihrer 
Feinde wiinfchen und van Gott erflehen , mit je- 
nem Gebete bald oder dereinft ein gleiches Schick- 
fal erfahren ? Au£ die Gebete fqlgt eine Ueberfe- 
tzungdes Tractates Abothi eine Sammlung guter 
moranfc;her Sentenxea die es vollkommen verdlen- 
le, durch eine wohlgentthene Ueberfetzung fowohl 
Juden als Chriften gemeinnütziger und bekannter 
«nd durch Anmerkungen erläutert au werden* 

m 

niGBMrspcKG, b. Englerth : IMertatio in 
aureum ac ptrpetußum oÄ Evangctiorwn codi' 
. gern MS. monaßerii S. Emmerami Raiisbonae» 
auct. P. ColomannoSanßlt ejusd. monaft. Presh* 
Benedict. Theol Prof. ec Bibliothecario. 1786. 
256 S« in 4. (3 thl, ). 
. Dtefe äu&erft prächtige lateinifche Handfchrift 
äer Erangdien ^ward im Jahr 870 auf Befehl Karl 
des Kahlen mit goldnen Budiftaben gefchrieben. 
Ein darin vorkommendes Gemähide von Karl» 
nebß «iner Abbildung der höchft koftbaren Decke 
des Bandes und einer Probe der Schriftxiige hat 
der Vf in Kupfer ftechen laflen» und auch fonft 
lieh alle Mühe gegeben , feinen Lefem eine voll- 
{ländige und genaue Vorftellung von der Befchaf- 
fenheit und dem Inhalt des Codex > der einer fol- 
chenBelchreibung nicht unwerth/war, xu verfchaf- 
•fen* Vorläufig handelt er von den verdienftlichen 
Bemühungen Karl des Grofsen und Karl des Kah- 
len um die Wiederherftellung der damals fo fehr 
in Ver£aU geradienen Wiflenfchaften » und insbe- 
fondere von der Vorforge, welche beide Fürften 
dafiir trugen, dafs es an genau und fchön gefchrie* 
benen biblifchen Handfchriften nicht fehlen möch- 
te. Hierauf folgt die Gefchichte unferes Codex» 
der ohnedem der Abtey S. Denys bey Paris gehör- 
te, und von Arnulf der Abtey St. Emmercnn ge- 
fchenkt ward; eine umftändliche Anzeige alles def- 
fen, was.der Codex enthält ; und eine Unterfuchung 
über die Befchaifenheit der lateinifchen Ueberfe- 
tzung» die man in ihm findec Hr. S» zeiget an 
mehreren deutlichen Beyfpielen , dafs es eine Mi- 
fchung fey aus den altern lateinifchen Ueberfetzun- 
gen vor Hieronymus Zeit, die man unter der Be- 
nennung Itaia zu begreifen pflegt t und aus der 
ipätern Vulgate nach Hieronymi Verbeflerungen* 
Denn es wechfeln Lesarten der Antehieronymiani- 
fchen Verfion mit Lesarten 9 die den Hieronymus 
zum Urheber haben , ab. Doch nähert fich der 
Codex im Ganzen genommen weit mehr der Vul- 
gate* als den codidbus Feranenß^ Fercellmfiy Can- 
tabrigienß und andfm diefen ähnlichen. Man fin^ 
det daher auch wenige von den beträchtlichen Zu- 
fitzen in ihm , wodurch die nurgedachten Hand- 
fchriften fich auszeichnen, ausgenommen das be- 
kannte lange Einfchiebfel hinter Matth. 20, 2i. 
Vas aiitem quaeritis de modico crefiert etc. Auch 
fonft hat er wenige von der Vulgata atnveichende 
Lesarten von einigem Belang, die man nicht auch 
in den meifteA Handfchriften bey ßlaiifhini \xüdSa* 


hatier fände , und feine eigenthlimlichen T.esäfteti 
find entweder offenbare Verfehen des Abfchrd- 
bers 9 oder betreffen nur Kleinigkeiten« Im Mgl* 
thäus z. B. möchten etwa die merkwürdigßen Les- 
arten » die ihm entweder eigen , oder doch f n k« 
teinifchen Handfchriften feiten find, folgende üeyiu 
Kap* 5> 44 fehlt et ciümmicmtÜnu, Kap. 10, u 
fehlt duodedm. K« ig, 24. ftehet cenhan millia ftatfe 
decem miUia. K. 22» xo. fehlt in vias. Neuer Ge» 
winn für die Kritik ift alfo aus diefem Codex nicht 
viel zu hofien, und er kann'&ft nur zur Beftätt- 
gung folqher Lesarten , die wir aus andern latäni- 
fchen Handfchriften fchon kennen » und zu einem 
neuen Beweis* dafs man noch fpät im neuacen Jahr« 
hundert Codices fchrieb , deren Text aus der al- 
tern und n«ttern lateinifchen Ueberfetzung gemifcht 
war, gebraucht werden« Hiezu kann man die voU- 
ftändige Collation des Codex mit der Vulgata» wel- 
che von S. ya bis S; 150 fortläuft, nutzen* . Za 
gröfserer Bequemlichkeit des Lefers hat P. S. je- 
desmal zugleidi bemerkt« mit welchen bereits be« 
kannten Handfchriften fein Codex Ubereinftimme. 
Auch hat er fein Urtheil über die Lesarten zuwei«» 
len beygefügt. ^ Zum BefchluCs ift das dem Codex 
angehängte Capihilare Evangeliorum ^ qualiter per 
cum circulwn Evangelia in Romcuxa leguntur eccle* 
ßa von S. 151 -" 2f;2 ganz abgedruckt, und mit 
Anmerkungen , die liturgifchen und aotiquarifchen 
Inhalts find, erBiutert. 

W ü R z B u R G 9 b. Stahel : P^ Vcdentmi Bemtbach 
F. S. T. L. unius veri Da una verä Religio ad* 
verfus modertios increduloSf et novatares prch 
faiios vvidicata. Tomus L 1785* 8* 416 S« 
Tomus IL .1786. 483 S. C t 'fhi. 8 Gr.). 
Diefe Schrift ift eigentlich eine Apologie der 
chriftlichen Religion nach dem Lehrbegriff der rö« 
mifchen Kirche. Der erfte Theil foll die Wahrheit 
der vornehmften Religionslehren, von Gott und 
feiner Vorfehung vertheidlgen. Der V. handelt 
aber noch die locos de Providentia fupernatarali» 
und de Electorum vita aeterna, et reproborum fitp^ 
p/iVii/ab, die in ^ die polemifche Theologie und 
nicht hieher gehörten. In einem 2ten Theil wird 
die Wahrheit und Göttlichkeit der chriftlichen Of- 
fenbarung erwiefen. -Die Methode des V. ift von 
der Methode folcher Controverfiften in nichts ver- 
fchieden. Die Adverfarii, mit denen er ficht, find 
auiser den alten Ketzern auch die Lehrer von deir 
{)roteftantifchen Kirche und Spinoza^ Baykt Rour* 
feau^ iFoölßon» Tolandt fonft eben keine ganz neu« 
en Widerfacher d^s Glaubens, wie man aus dem 
Titel fchliefsen foUte. Seine Belefenheit zeigt er 
auch meift nur in Citationen der Kirchenväter, und 
einiger l'heologen feiner Kirche. Doch hat er da, 
wo er die Aechtheit des Pentateuchs (nach Huetius) 
vertheidiget» auch auf des ^oh. Clericus Meynung 
Hinftcht genommen. Die Wahrheit, und das An- 
fehen feiner Kirche beweift er mit den abgedro« 
fehenen längft ia ihrer Blöfse dargeftellten Argu* 
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Aienten vom Altef^ u* t W* ' Diö ' TnßilHa Seäario- 
tum werden befonders fehr bündig (icilicet) ab* 
gelehnt, durch Erwähnung der Wunder des hu Re* 
. mifiuft, XaveriuSy ü* a» .wider den Einwurf, da(s 
es 9 da die chriftl* Religion einniial eingeführt fey« 
keiner Wunder mehr bedürfe, ihre Wahrheit zu 
beweifen, declamirt er ( a Sect. S, 475) fo.: ,, At 
numqtdd nuUi etmplius infideles reperiuntur , quibiis 
primae neceffariafiintmiranila? quot novaein dies 
gentff dftegiintur in orbe novo? quot athei practid 
jc^tem in orbe^eteri? quot Deißäe? quot adäapho* 
ifißae? quot haeretid? quot Sanichnßiani vel in ipfo 
Eccleßae finu? nihil ut dicamus de Muhanrnedtmif, 
^udaeif^ Schismaticis cet^ Hl omttes mß rmraculo- 
tum ope ad veraw religionem adduci minime poffunt* 
(Z. B. ^die praktifchen Atheiften» halben Chriften» 
IndifFerendften können nur durch Wunder bekehrt 
werden !!!) ^^ nihilo minus nullu nunc ijyfommmi* 
racuionm fit neceßtat?** Ganz wohl J wenn denn 
.dem fo ift, warum ift denn die kacholifche Kirche 
mit den £0 höchft nothwendigen Wimdern fo fpar- 
fani, und bekehrt nicht bald diefe ungeheure Men- 
' Ige von Nacuraliften ^ Schismatikern! u. f. w. ? Hie 
Modus! hicfaltaf lakeiner Zeit wäre je eine fo 
. fchönc Gelegenheit gewefen, als gerade jetzt, ihr 
Melfterftück zu machen, und recht viel Ehre durch 
Bekdirung fo vieler Ungläubigen einzulegen ! 

AuGSBURGf. im Verlage der Wolfifchen Buch- 
handlung: Hat wohl die Hartnäckigkeit und 
Verwegenheit der] Naturedißent der Freydenker 
und aller Unchrißen eine ihres gleichen ? Von 
Aloys Merz. 1786. 346 S. ohne die Vorre- 
de. 8« 
Vermuthlich hat der Verf., ftreitbaren Anden- 
kens> nun ausgefragt, da er der fchrifcftellerifchen 
Welt, wie wir hören, abgeftorben ift. Aber noch 
am Ende feiner Laufbahn kann er das Fragen nicht 
laflen , als ob es eine eingewurzelte böfe Krank- 
heit bey ihm wäre. Freylich Fragen macht klug; 
aber wer nicht achtet auf die Antworten der Klu- 
gen, dem hilftis nicht* P. Merz beantwortet alle 
feine Fragen felbft ; ja er hat die Antwort eher, 
als er die Frage thut: wie klug er da geworden 
fey, mag man denken. Die jetzige, letzte Frage 
hat verhältniismäfstg ein überaus dickes Buch ver- 
anlaflet. Wir würden ganz kurz anti^orten: Ja, 
jene Hartnäckigkeit und Verivegenlieit hat ihres 
gleichen an P. Merz ; aber wir wollen den Mann 
' Rieht reizen , aus diefer Antwort Stoff zu einer 
lieuen Frage zu nehmen. Was er denn antworte, 
ift leicht zu erachten : «»Sie hat nicht ihres glei- 
chen, jene hartnäckige Ungläubigkeit ; denn die 
Stärke des WeiÜägungsbeweifes ift doch fo ganz 
unwiderftehUch , dais man nicht wollen m\xü glau- 
ben, wenn man nicht glaubt: Haarklein find un- 
zählfche Stellen des A. T. im N. T. ^rfiUlt. Und 
eben: fo unüberwindlich ift der Beweis für die Gott- 
lichkeit und Untrüglichkeit der kathoüfchen Kirche^ 
jkm der bis in die neueßen Zeiten fortgehenden Reihe 


von Jf^nderthätern , dafe alfo auch die Hartnäckig- 
keit deV Proteftanten ihres gleichen nicht haC Ja» 
der D. Lefs in Göttingen mufe entweder der fchänd^ 
tiehße Ignorant feyn, oder die ausßefuchteße Bos- 
heit im Herzen hegen , wenn er fpricht» das Papft- 
thum fey das gerade Widerfpiel vom Chriflen- 
thum." — Dies ift etwa der Geift und Ton diefer 
Schrift ; wer enu Frage des Ver£ gelefen hat, der 
hat fie alle gelefen« , '- 

AüGSBüRÄ, in der Wolfifchen Buchh. : Frag : 
Wie kann Union zwifchen Katholiken und Pro- 
teßanten werden t Beantwortet von Georg Zci" 
ler, der Gotteegel. Doctor, und Doraprediger 
In Augsburg. 1785. Mit Genehmhaltung-'des 
hochwUrdigften Ordinariats. 104S4 S. (4gr*>* 
* Wenn irgend etwas an dem Herrn' D. Zeiler zu 
loben ift, fo ift es die Offenherzigkeit, womit er 
zu Werke gehti Er fiehet nicht mehr als zwey 
Wege zur Vereinigung der Katholiken und Prote- 
ftanten ; entweder die KiathoUcken müfeten Prote- 
ftanten werden, oder wir Katholiken; denn ein 
Mittelwege woran manche vielleicht denken könn- 
ten, nemlich Transactio, oder gütliches Uebe^ein- 
kommen , könne fchlechterdings nicht ftatt finden, 
wo die Rede von dogmatifchen Sachen ift. Nun 
ift aber der erfte von den zwey möglichen Wegeii^ 
welcher die Katholiken zu den Proteftanteiv hin- 
überfiihrt, wirklich y«^6aw^t, verhackt t ungangbar» 
wie Hr. D. Zeiler fagt ; es bleibt alfo zur gewünfch- 
ten Vereinigung nur der einzige Weg offen » dafs 
wir Proteftanten zu den Katholiken hinüber gehen, 
imd diefe, meynt er^ würde uns rühmlich feyn. 
„Denn ich fetze, (fchreibt er S. 16.) wir Katho- 
liken kämen zu euch, und kehrten der allgemei- 
nen Kirche den Rücken, was könnte man ims nicht 
mittlerweile für gehäffige Vorwürfe machen? Im 
eignen Träger könnte man uns packen, und mit 
eigenen Grundfätzen könnte man uns fchlagen. 
Man könnte fagen: wo ift itzo jene Kirclie, die 
nach eiuren GrundCatzen die alleinfeeligmachende 
ift ? — Seyd ihr nicht nach euren eigenen uner- 
fchütterten Grundfätzen treubrüchige und. eures vo- 
rigen Heiles Pergeffene Leute ? — niederträchtige 
Partheygänger ? Jchändliche Mamelucken f *• Bravoi, . 
So widen wir doch, woran wir und* Die alleinfee- 
ligmachende Kirche wird nicht einen Nagelbreie 
weichen, kein einziges von allen ihren abergläu- 
bifchen Dogmen aufgeben, und uns wird weiter 
nichts als gloriä obfeqtdi übrig bleiben. Wie rübm« 
lieh uns bunder Gehorfam feyn würde , das wei6 
Hr. Z. fehr beredt und einnehmend vorzuftellen. 
Er gedenkt auch, der. Gefellfchafi der vereinigten 
Religionslehrer, und verfichert, dafs diefelbe den 
Herrn Abt Gerbert zu St* Biaßen in ihre GefeQ- 
fchaft habe ziehen wollen, der fich aber diefe Ehre 
verbeten, der Gefellfchaft ihre Papiere wieder zu- 
rückgefendet, und diefelben mit einem efgenhän- 
digen Schreiben begleitet habe, welches hier la« 
teinifch und deutfch eingerückt HU 
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t^AAKKVüliT und L s X p 2 1 G • b. Brönner : 
Unterricht in der chfißlichen Lehre i^tshtl eint» 
gen Gebeten für Kinder von Chrißian Zudlling^ 
HeiTen-Hoiiiburgifchen Oberbofprediger. 1780. 

d3iS. g. (8 gr.). 

Ueber die gew^lte Ordnung» nach welcher der 
ganxe Unterricht in vier Hauptuiicke, in die Leh- 
re von Gott , von uns feibß $ von unfern Pflichten^ 
und von der Glückfeligkeit , zu welcher wir durch i Ä- 
re treue Erfiillwxg gelangen follen , abgetheilt wird» 
ivoUen wir mit dem Verf. nicht rechten. Nur in 
Änfehung der Behandlung der in diefe Fächer ge- 
hörigen Materien hat Rec, Verfchiedenes lu erin- 
nern. Zuerß gefeilt es ihm ganz und gar nicht» 
daCs der Vf. den Unterricht in Fragen und Antwor- 
ten zerftUckelt» und dadurch das Werkchen um 
die Hälfte vergröfsert hat; zumal da durch die 
Fragen die Einiichten in die vorgetragene Sache gar 
I nicht erleichtert, und der fchlummemde Funke def 
eignen Nachdenkens bey den Kindern erweckt 
wird. Femer ift der Verf. nicht ftreng genug in 
der Wahl der Beweisftellen. Wer in der Welt wird 
itit noch nur mit einigem Schein der Wahrfchein- 
iichkeit die Gottheit des heiU Gciftes aus dem Auf- 
druck I Mof. l^i. der Geiß Gottes fchwebte auf 
dm n^aßer^ mit dem Verf. p, 41. be weifen wol- 
len? Dnttens ift häufig nicht genau genug dasNö- 
thige von dem Unnothigen, das Wichtige von dem 
weniger Wichtigen unterfchieden worden: 1. B. 
p. 48. Wie werden die böfen Engel in der heil. 
Schrift genennt? A. böfe Geifter und TcufeU IFie 
hdfst der Oberße dtrfelben? A, auch Teufel! End- 
lich giebt er auch zu wenig AnlaCs , die theoreti« 
fchen Religionswahrheiten auf Bildung des Her- 
zens gelegentlich anzuwenden, und ihren wohl* 
thätigen Einflufc auf die Beförderung diefes Haupt« 
zwecks und des damit verbundenen wahren Men- 
fchenglücks auch fchon den zarten Gemüthem an^ 
fchauüch und fühlbar zu machen» man nehnoez. B. 
die Lehre von den Eigenfchaften Gottes; daher 
denn diefer Unterricht hnmer nur hodifteni unter 
die niittelmalsigen gehört, 

I) A ü G 8 B u R G, b, Wolf; Chrlßus derLehrmel* 
her des menfchlichen Gefchlechts , mit feinen äg* 
nen Störten redend durch 9* 4* Saintjure. 
Aus dem Franzößfchen über fetzt von Ignaz /Tn* 
tenauer* 1786- ^56 S, 8, 18 gr, ), 

j) G R A K z , b. Weingand und Ferftl ; Kateckifir* 
ter^ oder zergliederter Auszug des grofsen Ka* 
tecitismus. 1786- as6 S. 8- (6 gr.) 
Ohne in Verdacht eines Ehrabfchnciders (wie 
es in N, i heifst ) zu verfallen , muls Rec. frey- 
tnüthig geftehen, daCs er für vernünftige Aufklä- 
rung wenig Gewinn aus beiden Schriften erwarte. 
N. 1 ift infonderheit denen cmgefehen (gewidmet) 
vvelche die kindliche Neigung zu der heiligflen Mut^ 
ter. cds eins der ßchfrßm fCennzeieheti der Gnaden* 
W^iilp ^ ^^ tragen» und fich dadurch der VoU- 
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komnienheit im' Chrlftei^tun nSh^rn. Fiir -dai 
wirkfamfte Mittel dazu hält Verf. das tägliche 
ll/iederkauen> und den einfältigen Anbück der Wor- 
te Jefu* Zu dem Ende hat er eine er/deckende (zu« 
reichende'; Anzahl der AusfprUche des Erlöfers, 
doch ohne alle Erklärung , zufammen gelefen , lle 
unter verfchiedene Rubriken geordnet, mit bey* 
gefugten af cetifchen Betrachtungen reichlich durcb« 
wäflert; und darauf die Hauptftiicke der chriftka? 
tholifchen Glaubens- und Sittenlehre künfilich zu* 
fammen gefetzt. Nur ift ihre Wahl oft fo unglück- 
lich ausgefallen » dais man erftaunen mufs • wenn 
man findet» dafs er z* B. feine Ermahnung zur 
Wegf äumung aller HihdernilTe der Bekehrung mit 
Matth. 9, 23. 24. Joh. II, 38* 39« zu unter ftü« 
tzen fucht. -^ N.3 ift von gleich geringem innerm 
Gehalt; weitläuftig und oft anftöfsig in den Kir« 
chenCatzungen i z. B. in der Lehre Vom Fegfeuert 
der letzten Oehlung, der MeiTe, von dem Warten 
der Fromnien A« T. in der VorhöUe^-dem Kreutz- 
«lachen u. L w. , kurz und mager hingegen in 
der eigentlichen Chriftuslehre. Die Fragen und 
Antworten find fcMeppend und fallen nicht feiten 
ins Lächerliche: z. E. p, 161. ITo lept man betf 
der h. Contmumm die Zunge hin? A* Man /e^ dte 
Zunge cttif die untere Lefze^ Statt den chri(uichen 
Duldungsgeift undChriftusfinn den zarten Gemü- 
them einzuprägen, pflanzt er in ihnen frühzeitig 
den Samen des unfeligen Religionshafles : indem 
er mit ihnen von Ketzern fprichtt und den furch« 
terlf chen Grundfatz : dafs außer der römifchen Kir* 
che keine Seligkeit zu hoffen ßtf — 
Glaubenslehren rechnet» 


unter die erften 


ERBAU UN GS SCHRIFTEN. 

A if G s B,u R G« b. Wolf: ^ofeph Lamberts ChrU 
ßenpredigten» oder Anweifung über die Gebote 
' Gottes und der Kirche ^ für das Landvolk an 
. den Sonntagen das ^o/ir hindurch zu gebraU' 
chen* Aus dem Franzöfifchen überfetzt 1786. 
781 S- 8. CirthL 8gr.X ^ . 

Sieht man bey diefen Predigten (57 an der 
7MA) mehr auf die Sachen als auf die Sprache 
und Einkleidimg ; fo behaupten fie in Anfehung def- 
fent dals fie fichtbar auf die Beförderung einer 
thätigen Gottesverehrung abzwecken, allerdings 
vor vielen andern aus der katholifchen Kirche merk- 
liche Vorzüge. Jedoch darf man dies günftige Ur- 
dieil weder auf die beygefügten Predigten» darin- 
nen er die fechs Kirchengebote, ganz nach altpäbft- 
liehen GrundCätzen abgehandelt hat , noch auf die 
Exegefe, oft fehr willkührUche « oft fogar ins ab- 
gefchmackte fallende der vorkommenden bibUfchen 
Stellen ausdehnen. So erklärt er z* B. Matth. 5*» 
2Sf den ITiderfacher von den zehn Geboten Got- 
tes, denen man fich ohne Verzug unterwerfen, und 
auf fölche Weife fich mit (ihnen in Zeiten verglei« 
chen müCste« 
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RECHTSGELJHKTHEI.T, . 

. Co T T IN « X w t W Dietrich: , Augußin van 

MäUkrfars , des jlc^öiiigL (lohen TfilM,nal5 un4 

,Ober • App^UaüoQS - Gerichts 7ti Wismar Vice* 

l^riifrdepten , uivd Rki^fvcles kiönigU KordfieriiT 

\ Ordens » MuhiÜches Bedenken , wie die Uqtdda" 

. jüon und ErßatUmg. der Kriefffchäden zwifchen 

Gti^hfjnrmimdffcuukrägem» wie auch Päckr 

ttm befd^ffen wtd zu entfchriden ; , aju den 

,u.:iP^^^W^ J^^bi^:. pcfondertt" Landesordnun- 

gen w^ ergangenen Reehts/prUchen der hplieu 

^ Landesgerichte entworfen, Zweyte und ver- 

. .mehrte Auflage* I7«6. ipoS-undVlUS^Varr. 

und Innhalt,.in8«iieblt dem fiiÜUüis , des V£ 

, in Kupfer jj^pdbea. . \ ;. / 

iefe Abhandlung hatte der , verftpt:l?ene Vf. 
bereits im Jähr 1759 aiif drey Qüartbegen» 
ohne Vorletzujig (einfi Namens, btoTs unter dem 
verdienten Namen ^nes aufrichtigen Patrioten dru«^ 
cken lafTen» auf Veianlaflui^ der damaligen gegen* 
Ceitigfn layafionen der preoisilchen und fchwedi« 
£chen Kriegsvöticer jb Pommern un^ Jdekjenburg; 
^i^tdem hatte er in deiner Praxi nach uod pach Gele? 
genheit (irefundeni beträchtliche Zuiätze.zu machen, 
welches ihn belUmmte, die Materie fa(l ganx umr 
zuarbeiten., und Ce In dieCer .neu^ Geltalt dem 
Drude XU .übergeben. Im Vorbericht liefert . er 
eine kurxe Schilderung der Verwiiftungen, Welche 
^cbis PpmmerUnd'Vim drevlstgjähdgen i^riege 1627 
»:|r Zeit der brandenburgjyCchexi, nofdi(phfn> und üe-* 
t^l^nj^gen Kriege in den Jahren i6$9 ilJH» 17S& 
«nd 1 759 erlitten hat. Zugleich führt er die ki^iülgL 
fchvvediCchen Verordnungen , nebll einigen han- 
növerffhen und helEfchenLapdesgefetzen, an, wo« 
durch die Materie wegen Ausgleichung der Kriegs* 
fchäden zwifchen Pfandträgem, Beft^Rdncni und 
^igentiiiJipem nüher befiimmt worden iß,, undbe- 
inerlct, dafip ohne b^fgndere ge£etzliche Bedin»- 
inungen diefer Art nach gemeinen Rechten und nach 
Billigiceit zu . fprechen fey* Der Vf« fpricht die« 
welche aufser Gewerbe find, wenn fie blöls von ih- 
imti Salario leben, firey von dem Beytrjdge zu dea 
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Kriegsfchäden, nicht aber, wenn fie voa ihren 

fen Jebeo und «in reichliches Auskommen haben. 
Freye Ackerw/rrke und Ricterhpfen Ibllen ebenfikils 
beytragen; und fo auch der Grundherr nicht* al- 
lein , fondem auch der Pachter , wenn ihm gleich 
im.ContcactdieBefrey^ingverfchrieben wäre. Nach« 
dem er hierauf feftgefetzt hat, welche Zelt eigent- 
lich für Kriegszeit zu rechnen fey« und woher die 
Entlcheidung der hier vorkommenden Streitigkei- 
ten zu nehmen i(t, nimmt er feigende Grundfätze 
an. Von den Kriegsfchäden muls der Grundherr 
tragen: die haaren Geldausgabea, %,B, Coiitribu- 
tionen » und andere , zu Erhaltung der flöiCe und 
Bauerzimmer verwandte Koften, Salvegarden u.d.; 
die Korn -und harte Fourage^tauchiaehllieferung^ 
nebft den Säcken ; die rauhe Fourage oder Ratio« 
U£fi ; d^ BeÜ>ftigung der Siaqu^tining oder Por« 
tiones; die Lieferung 4erRecruten, Artillerie -und 
I/Iehlknechte, wie auch der Aitilleriepferde s Scba*> 
den an Kom und tuibelaetera Acker, ^o Ho6immera 
und Hackelwerken; Abgang an DlenffgeMem und 
Dienften der Unterthanen , auch anderer Pächter ; 
ausgefchriebene Fuhren; die Zinfen von der liqui« 
dirten Summe. Hingegen der Pci^fz^^mufs tragen: 
die indeqa.ContractübernoniinenenordinaironCbn* 
pributionen; die Pecfonalfteuem al^. Nebenmoduf 
fijir feine Per£bn und Familie; wenn ein oder das 
andere Stück Acker unumgebracht liegen geblie* 
ben^ wenn der Pachter an feinem Eigenthum 
Schaden gelitten; wenn er von den zum Trans- 
port erfoderten Pferden und Wagen etwas einge* 
bü(st; die eiazebi geforderten Stafetten t Fuhren, 
Boten, Handdienfle und MarfchfuhreD« Hierauf 
nnterfuchf der V£, wie die Aufbringung diefer 
praeßandorum zu reguliren ; nach welcher 'J ue dea 
Pächtern die Lieferungen , und überhaupt ob etwas 
über den Betrag des Pachtgeldes zu vergüten fey; 
dals das , was der Pachter mehr geliefert , als das Gut 
vermocht, nicht zu vergüten iey; wie der ProzeGi 
und Beweis bey Streitigkeiten diefer Art zu füh« 
renfey; dafs Compenlation und Zurückb^altungii^ 
recht hier ftatt finden; und da(s bey der Vergü« 
tu^g auf den Mün/fufs der Zeit, wo die Lieferun* 
gen geichehen find» zu fehen fey*^ Den Befchhifii 
F machen 
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machen, vpnS.9ian bis zu Ende» XX Vn äeyla« 
gen« thells UrtheUsCprüche und Refponren, theils 
königl. Verordnung0!n^ die (ch dtvchg^endsf Co . 
wie 2unäch(l d(ie gaik^ AbhkndliKig, a4f SoWe- 
dtfch- Pommern beziehen. Zviletzt ehi brauchba- 
fe« Reflften ^ Djcr Bl^fs des Vett^AÜ. oaverkenn«^ 
Icu^ bmnidertf iü den iNotem' and. vieles kann auch 
in andern Ländern angewendet werden: aber die 
HederUf welche der Verleger in der Vorrede, aus*, 
hänge, als ob lieh nunmehr wohl nicht ein Fall in 
Pommern oder andern Ländern^ 3;\itrigen. dürfte, . 
der nicht hier feine Entfcheidung finden folke', hät- 
te wegbleiben können. Denn wenn der feel. Vf. ' 
auch nur die neuem Sutip^^neMiajii^n Rechtsfucur 
chen und Gutachten , und des Hn. Domherrn und 
Ordinarii v. W^inklers Abb» von Krlegsfchäden ^ 
n&ii «♦ , nebft einigen akadem. Streltfchriftcn hät- 
te benuczen WoBen ; fo wurde er irfi Stäinde' ge» 
wiellni fejmt writ braüthbareir fuir attderer Länder 
rafchreiben. 


> )' 


BftKStAt^: Schmniung aller in derttjwiveraineh 
Herzogthum Schlefien tmd der demfelben incor* 
- porMen Graffchafi Glatz in Fihanz" Policey -Sa* 
chen etc. ergangenen und publicirtM Ordnungen , 
Edicte , Mandate und RefcripteiMche witkrender 
i V Xegierung Friedriche It, -* kerausgekomwenßnd. 
Sid>enzehnter Band; vom Jahr 1780 bid Ende 
des Jahrs 1782. 1786. 4- 
.' Wie groö die Aufinerkfamkeft^ der Regierung 
auf das auswärtige Verkehr Schlefiens fey, bereuge 
eine Menge von Gefetzen iii diefer Sammlung, 
Es ivii^ die-Einfohr Vieler fremden, hefonders dei^ 
KunftfMtKhicte , V^r!>oten, unrdeh etnheimffchex| 
Manufacturen zu Hülfe tu kommen^' afndere find 
mit einem ftarkeh Impoft belegt. Das Verbot der 
Einfuhr erftreckt Cchauf alle fremde wollene Waa- 
ren, auf engtifche baumwollene Zeuge* auf feide* 
we Tücher, Crefdder feidene Schhupftücher» auch 
ausländiiche Strümpfe , Handfchuhe uhd Mützen , 
kkirte Kutfchenblätter , Jiigleich^n auf b6hmifcheil 
Papier» auf Fbi^cdlan und Steinet, BleyweHs» 
Salmiak und Gläubeffalz g^fTampfte Hfrfe' ^us 
Polen t Oblaten, auf tremde, befonders Zerbfter, 
Biere, ond die Schwarfche Wunder *£ilenz, ferner 
Mt hölzeme Uhren » Strohhüte > gerüTeiien Fifch- 
beln. Nürnberger mufikalifche Seiten f. Vorforge 
für die Feueranftttlten in den Städten und auf dem 
platten Lande ^ heue Feuer -Societäcs-Cataßra und 
Verordnung* einen mitderViehfeuchehefmgefuch- 
ten Ort vor der Sperrung mit einer Sprütze zu 
tetfehen« Nittzliche Regulirung mancher Erwerb* 
arten; dahin gehören die Authebung der Juden* 
Pachtungen autadelichen Gütern« die Wegfcbatfiing 
der Juden vom platten Lande; das Verbot vom He- 
rumziehen mit äusländifchen Thieren, vom Herum- 
hufen der fremden Bettelmönche. Eine Sorge für 
den Unterhalt der Invaliden, vorzuglich der Im 
fiebenjährigen Kriege bleffirten Soldaten > die Inva« 
fiden foUen bey künftig zu erbauenden Häuslerftel» 


len mehr untergebracht, auch als Kiifter, Hocli- 
zeit und Leichenbitter beftellt werden. Aufinun* 
gerungen zun) Anp^anzen der JVlaulbeerbäume zum 
Seidenbau «nä zuit SteiMtolelueurung durch Prä« 
nüeni Befehl an den Landilraäeo Pappelwetden an- 
zupflanzen« Vorfchrife^ , de« Getraidehaifdf 1 m( 
d^m plattl^n Lande » und das 'wucherliche Negotii^ 
ren betreffend; auf königliche Rechnwig ift eia 
privfitive Blaufarben Handel engros errichtet. Ein» 
fuhrung der» nach dem Beyfpiele in England ange- 
nommenen in . einer umßändlichen Verordnung vor- 
gefchnelj^nen , nunmehr aber unt^r^er neuen 
ne^ierithg abgeänderten, KaffebreÄilereyi ^ Ue« 
biBr Abfobdn : und: Afcifo« A Adeliche , nicht aber 
bürgerliche, Befitier adelicher Güter find von Wein* 
und Kaffee -Accifefrey. Die Graff^haft Glatz er- 
hält eine neue Cohtributions^- Ver(afiuifg^ mit der 
VerCcherunjg, dafs weder ^urch fernere Rectifi« 
drüng der Cataftrorum "noch, wefeen' Vo^g%n0rtHne- 
fier Meliorationen > am allehvenigft^n Aber ^urch 
Erhöhung des Diviforis» jemalen die'CoiftHbüktion 
erhöhet werden foll. In demjuftizfeche ifl die Ein- 
fuhrung der neuen Proceftordnui^g, die Errichtung 
einer Gefetzcominiflion , und die Etablirung des 
Notariats - Cqllegli vor andenr uierlcSVUrdig.' El- 
ften groCsen Theil der Sammlung' nimmt: die er- 
weiterte und' yerteflerte allgememe 'PoRordnung 
vom Jahr 17^^ ein.' 

Liirzia» beyFritCch: Primtuaritm juris nwum, 
ex legibut A cptbncrwn Tciorton, iam veterum 
quam recentioruw 9 fcripHt aidini -dtj^äbefi^ö 

-. congeflumt fißit <?o. Em^^ußuf Müller. ToA 
Vtüs 17^ Voll Si 0155 '^'^ 552i5. 8. ( i t^lR 

' GegenwSrdfeer ytet fii«-^th«^ drey 

Buchftaben F, 6» und H; Die Art des Vortrags 
und der BehandMnfg ift unfern * Lefern fchon be- 
kannt. Freylid! wJhre zu witnfchen t Arö. diefes 
Pro^ttiarfum etweis meht iiifammengezogert, und 
manches uberflRfei^e weggeMeit ; auch eine ftren* 
gere Waftil 'ffaj^-beobachtet wSrde* ' Verfchieden^ 
Materien find fehr weitläuftig abgehandelt. So be- 
flehet z. E. der einzige AWkel von der Btirgfchaft 
aus 110 §$. und dabey wird der Lefer noch auf g 
andere Stellen, wo von den Rechtswohlthaten der 
Bürgen u. f. w. dfe Rede Hl, verwiefen. ÖahltH 
gegen \k bey einigen andern Artikeln wiederum 
zu wenig feefagt worden, z, B. S. 9459» wo von 
den rhermfchen Ooldgülden die Frage Ift , und S; 
9699 bey der Rubrik; Gradus doctoraÜf^ fiii« 
det man nur wenige Zeilen. Gldchwohl hätte 
fich von beiden Gegenftiinden leicht mehr, und 
zwar grtii^Hch , fagen laflen. S. 9447 wird die 
bekannte heuere Streftfgkelt tvegen des Pfiindrechr« 
des Fifcus an den Gütern desjenigen , mit wel- 
chem er contrahirt, weitläuftfgi aber nicht befrie» 
digend» vorgetragen. S. 9683 werden bey der Fra- 
ge: Ob das Recht, Eicheln zu lefen, dem Eigen« 
Chihner des Waldes» oder denijemgeo , der das 

Forft- 
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Förft ^ und Jflgdrecfat dariiinen bal: « rakomme f* 
nur einige ältere Rfechtsselehite angeführt* da 
doch b^kannceimaaisefi «ruber neuerlich ver«. 
flrhiedene , zam Thcü gründliche » Sckriften ans 
Liehe getreten find. S« 9767 ift fogar ein Urcheil 
mit Zweifeb* und Entfchetdttngs- Gründen einge- 
rückt» dergleichen viele LeCer in einem Frwnhta^ 
rio wohl nicht iuchen dürften» 


HATÜRGB SCHICHTE. 

. Lei Fii« , bey Cnifius : Hißoria faluum » jconi- 
l^us ilhiftnta a Georg. FrmäfeoHoffmctn. Fat- 
denk tertius. gr» Fol.«» niit s Bog. Text » und 
6Kuplert. vonTab. XI— XVL > 

INe Kapfef Gnd-Jbekanntlich acCtirat, fehr fein» deutf) 
llchundgana; nach der Natur.gezeichnet. Auf der i x- 
mndi2^fl£el fleht 5a/uri^f/<inat roferffigeBafftigen-*^ 
cjffarm^, .linzetanigeii, fpitaigen^ Blättern » die 
^r/lv Bindwriäe ^* Goldwndtf wächll im gemäfirift-r 
aen . Europa aa Wegen und Flulsafem » Uitht im 
May > «nd hat reife Saamenkapfeln im Junlua« ** 
Die igi und J4: Kopfertafel ftelk vor Salix fijfu^ 
mit ganien — kiAglicht « lanzetarttgen ^. g^i^its- 
4«) glatten Blittern/die gfjpakene jr^ide ^.wtch^ 
ln.£ttropa an landigten Ufern der Flü0e» blüht im 
April, 4]nd hat' zettige Kapfein im May; 15 und 
16 Kupertafel; die Saäx depntßa mit ganzen -^ ey- 
förmig Unglicfateh -^oben glatten Blattern » dl«. 
medeiriiegende Sumpf weide ; wächft in denfumpfigen, 
fthattigen» niedrigen Orten der Wälder» blüht int 
Mayi und (rügt. reife Saamenkapfeln im Junui& 
In der botanifchen Charafcterifiilc ind ivorsüglich 
die Schriften emca Limti, MUler, Ntcker » Halkr^ 
Guntari, Bmkin* Boi/erf Diäeiu Ftichr^ Gteditfch^ 
Du Hamel , beniaut ; auiäer vielen neuen und alten 
Floren , nach dtefer angeRthrten Schriftfteller kur^ 
aen Belchreibungen einiger Charactere , kommt al- 
lemal eine ausführlicher^, fehrgrüpdllche , eigene 
Befchreibung vom Hn, Ver6fler » wie xchon aus 
den: vorigen Heften bekamitift* 


EaLAN^tM : Ge. Pranc. Hofinarmi Enumn-atio 
Uchenunu 1786. Drittes Heft. Tab. XII — 
XXU-.4» 

•Diefes Heft^emh«! vortuglich dieBlätterftech^ 
tm. ^ Das liehen mphaloder Mk def Verffiir eine 
Abart Vom Ucheriefahlunenß^ (b yfi^ Liehen pullns 
fchret er* für eine Varietät vom OHvareo, das durch 
leinen befondem Glanz, feine gröftere Blätter und 
Figur feiner Scutellen befonders verfchieden ift. — 
Liehen eraffus Hud. , od. eartitagineus Lightf. wird 
auch andrer Orten angetroffen * fo wie der Uclun 
juntperinufzn den gelben Varietäten vom Uchen na- 
valift das durch feine lUngern, feiner geerbten, 
Bläuer, von hellfchwefelgeiber Farbe, leicht vom 
Idehiea juniperiniu unterfchieden ift ; es Ift daher 
£ift nicht glaublich , wie Hatler fie hat mit einan* 
der verwedifeln köiüien, — Die vom Hn. Verf# 


femer genauer befthnmte « im SyAem noch befind- 
liche Arten, find befonders lir/i^ lamiginofuef vom ' 
lächeäe pallefeente durch, den belteubten Rand der * 
Blättert d^le auf der untern Seite mit einer fchwar- 
2en Wolle befetat, find wohl zu unterfchelden. vöni - 
lichene acetabulo und Uchene tiliaceo ; und lichefte^^ 
japonico ift die Rede nach Thunberg * vom Ueh^ie * 
fifuamojb und liehene fepineolo itt die Rede nach : 
Erhirt. Auch dief^ ift auf die bekannte fleICsi-* 
gc , g^iade Art bearbeitet. Doch hätten wir Öf- • 
teiB eine aiisfübdichere , mit: mehrem Charactei-a-^ 
bezeichnete BefehvaftbiAng einiger Zi^Ä^/i gewünfchc. 
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ERBAU UN G.SSCHRlFTEN^i. £ 

KHiLD>ua6nAt}&iM» bey HaniCch: r^nda^W^. 
/Mr eVlrngeli/Hte Chrißen. 16 Bogen S^ 1786* , . 


»H 
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' s. WarzLAA, bey Winkler»., tiiglicK^/ Andacht f^'^ 

■: Ulnoigeii för ndu:kdenkende ynci guigeßmteChri'' 

ßen tn den Morgen -und Abenäßunden» aucW 

. bey hfandern falten uniZeiteru 6 Bog. g. 17%6*, 

a» IjffBRsiavKG,« bey IJJ^ynberger : Kurze MiKt^^ 

gen-tund Abendgebeti auf.cdle '^dge iA dx\r W&^ 

ffhe^ imgUkhen.KranMen^undS^erbegebetet 1^ 

' • weh BeUht,rund Communton- Andachten i nebß 
einigen brfondem Gebeten für JKmder vu (: f. in- 
fonderbeit zur Erbauung gemeiner Chrißen; 
herausgegeben von M. ITilhelm Grttlieb Geor* 
git Diakpn zu St. Max. ip Bogen t* 1786* 

4. \L ^ N.p A u. am, Bpdenfee , In der Frlbdfchen 

feucKhancUung : Gffprä'che mit Gott am Mor- 

. gen md Abaid^ für ,i^^c ChriÄen ohne Unter* 

fchied der Religionspa^they » von £. (7. 1« 3> 

Bogen 8. 1787* 

Wenn man in den Unterredungen mit Gott 
noch' jetzt im tr ock e n e n ^ Lehrtoa die Dogmen des 
Kompendi^ois zergliedert ; oder auch in einer 
fchhtütftfgen Sprai^^Gou C^ine Empfindungen vor- 
decla^iirt. als wenn man eine Schulrede zu halten 
haue ; oder wenn in eben^denftlben der fo hochft 
nöchigen chriftlichen Beflerung , der Thätigkeit im 
Guten und der daher encfpf ingenden Vortheile nur 
nebenher Erwähnung "gefchljrtit » dagegen aber faft 
all^, vfzs felbft der redliche Chrlft zu diun hat,* 
auf die Bereuung der beganget^^n Sätiden und auf 
die Ergreifung der Gnade Gottes und des Ver- 
dlenftes'Chrifti reducirf wird ; wenn endtidi der fo 
wichtige Unterfchied zwifchen einem rohen, leichter 
finnigen und irdifch gefinnten Menfchen, und zw!« 
fchen einem rechtfchaffenen und geheuerten Chri* 
ften nicht recht deutlich gezeigt , und darauf in 
den Bitten an Gott beftändtge RückCcht genom- 
men wird; dann, dünkt uns, kann man ein fof- 
ches Gebetbuch , wenn es auch übrigens andere. 
Wahrheiten richtig vorträgt, und in einer ganz er- 
baulichen Sprache gefcKrieben Ift, noch nicht fiir 
gut, zweckmäfsig und braudibar erkennen^ und 
F 3 es 
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€SLde/na. Publikum zu Celner Erbauung mit Grunde 
enijpjfehien» und roh dirfen angezeigten Mängeln 
find die vier genannten Gebetbücher nicht frey; 
\\ wenn auch das eine in Abficht der Schreibart 
voc dem andern Vorzüjge hat , fö verliert es doch 
^ieder durch die Behandlung der Sachen. No. i 
ibat un^ noch aiu befien gefaHe^• Die vöranfte* 
hendetAnweifung, wie ein Chrift mit eigenen Wor- 
ten beten foU,.m ganz gut und verdient erwogen 
lind befolgt zu werden. Die Sprache ift ziemlidi 
iiaipel und der Ton nähert lieh demjenigien , der 
eigendich in den GeCprächeii mit Gott^ herrfchen 
snu(s; ob er wohl auch zuweilen ins Dedamatori- 
iche übergeht. Auch gefchithet in denfelben der 
pnilctifphen Ausübung des Chriftenthüms fieifslg 
Erwähnung. Aber es gefallt uns hiebey nicht» d^fe 
faftaHe Beter ö> reden iriülftri, n\s wnn, jfe fich 
lM>ch tägjiich vieler und grofeer Vergehungen fchul- 
dig macliten , und mehr Nefgung zum Böfen als 
Ciuten bey fich verfpürten, und dennoch^ fo^eich 
in eben der Unterredung das Verdienft ChriUi mit 
aller Zuverlicht ergreifen. Man fehe z. £• .den 
^fwiJi^awDirn/iJSgfe In diefej Sammlung. Aelin- 
lichc\^ii)nerungen Könnten wirlaeht bey den 
B€}fiht - und Commumon - Betrachtungen » auch bey 
den^.Gebeten für Kmnh tind Sterbendti machen« 
I3ie ii^ifirfa^n äeyfpiele^ welche am Ende zur Er* 
bauuBg lolcher Perfonenbeygefiigt find> hat der 
Verf. auch nicht immer forgföltig genug gewählt 
und richtig genug angewandt. h\ No. 2 ftö6t 
iiian zwar auf ejnzdne herzerhebende Sttllen^^aber 
das Ganze iö rpit zu jielem Schmuck und mit fehr 
übertriebenen dogniatifdien VorftifUuiigen ' ange- 
füllt. So heifct es S, 71: nWie hätte jemals 
.,jin ei^es Menfchpa Hctzeä der Gedanke auf- 
',fteigen können, den Gott des WameU und derEr^ 
„df zu empfangm* wäreft d^ nicht («bß'dw §tif. 


„ter diefes göttUdien Gehetmniffei, und hätteftdd 
„deineBekenner nicht fo ausdrUddich dazu elnge^ 
t,laden.'< ~ Wo ift denn dks geibhehen?. lAid w6^ 
hat Chriftus fo etwas zuge&gt ? Ferner S. 74. 
yyEingebomer des himmlifchen Vaters ! der da 
9t5etzt als wahrer Gott und Menfch m m)r gegetiwiaSr^ 
%^ig biß etc. — Noch vor kurzem war ich mei&el- 
»«Sünden wegen ein Oräucl in den Angen dßs Hirn*, 
t^melf etc. Das ift nicht biblifch gefprochen » und 
nicht vernün&ig gedacht Hr. Georgi , der Verf« 
von No. 3 » muis eine ganz, befoddere. Idee voa 
der Rechtfertigung und Heiligung des Menfdiea 
,)iabeo. Denn in der Vorrede» (agti^r» ausdrück« 
lieh, däOs diefe Gebete facht flir ßchere undbeharT" 
lkh£ Sünder verfertiget iiabe , üpodem fUr £olche, 
die allen Fleifs anwenden, Gott ia der Welt zu 
dienen* Gleichwohl lä£st er dieCe Chclften . noch 
tHjpmtUihe Sünden begehii( fie muffim fidi vieiler«. 
b&fenThaten fdittldig geben ; ihr eigenesiGewäA 
fen verurtheUt fie iinter vider Herzenaangft. EJbfSn> 
f o In im U^iierhalttmgen der Kranken nrit Gott, 
Hier findet fich wenig oder nichts von dem erfteii 
und ficberften. Ketm^eidiefi des wahren Glaubens» 
der Haltung der Gebote Jefu » odJer^ der Ruhe itsi 
Gewifl^ns , fondera.&iQe Kranke zittern; vor.defc». 
Gedanken ah den Rtchterftohl; und ihr einziger 
Troft ift'die Barmherzigiceto Gottesiund dieZudg» 
Aung des Vemiienftes GirillL So* kann dann frey*. 
ÜCh der grö&te fiöfewicht fehr leicht getrottet wel^* 
den» Aber das ift nic^t wahrer Troft für; gebefier» 
te und recht&haffene Chriften, Die Gtfpräcke, in 
No. 4* haben mehrentheils eher die Form mor 
Selbftge(|nticlis Jiis einer Unterredung mit Golt» 
Einige derfellyeii |find. ziemlidi genuhen; in Handera 
herrfirht offenbar zu Viel Declamadon und KutAK 
Alle aber konnten fiigUdi entbehrt weiden » da wir 
weit heilere AndachtS^ücher haben« 


U ' H M I i> 


r^ 


f^ 


LIT 5 RA BIS C H B N A CH B I CHT E N. 


Kläme E«»Apüir6SfCi^Ä;FTJB.H, IfP^^g j. ^ey Ctii- 

llusJ Predigten über die EpaffgeUflen, crften Bande» 

dritter HefiTvon M. ff. Mfig, Prediget nußtoUbarR 

Key Acfieii. 1785« 17 S. t- • 

Hrn. Keüto Predigtesr find eigantl** mehr Homihea 

«acr VolkK^ alf' Rrcdigtcu. m R. Jiefcrt hier im 

dritten Heft. feiner Volksreden die Utfi t>^.!|*«; ""* 

«iariiui richtige Erklärungen fwner durchganpg bifforiuäieit 

Texte. iS) Äigt er «.^ E. in der »tan HQiwiic vbfe f^vkf 

1 * d7— 79 fclw ««<*ö«f und deutlich • da(s die War^s , v. &J 

LU Zachnria» ward das heil, üeift?« voU und weiffagte , 

^icht eine unmittelbar? göttliche Eingebung , fondern nur 

frohe» religibfc Genlüthsbev'egungen bezeidineten , die 

die unerwartete WJedorhetfteUuög feiner Sprachwerl«eu- 

rein ihm erweckten ; «Ufr v, 77 .und Erketmtiiirs dea 

ieiU g«beft feinem Volle f d»e da^ft jn Vergebnng ihrer 

ounden» d^n Qe^MÜ^n «ntjiahe; pu wirft fein Volk ^ur 

Befferung «nd Frömmigkeit anfuhren, und dann werden 

fie von ihrem'Elende befreyt und in einen glücklichen Zu-» 

ftand Y^^tu werden ( und dafii Zacharias iiherhaupt gan^ 

iu dem (jiift der danäüigen Deakungsart der Juden gefuu« 

J^n. W^f S^ JW** V fs web >u 4er «?ten Homile 


über Luc a v. i — f h<kh(! wahrftfaeinlicli » daft Jefü# 
wohl nicht fo armfelig und von allen Bedürfniflen ent* 
blÖfst» VL'ie man gewöhnlich glaubt und predj^> nicht tu 
einem Stalle oder Felfenhöh]e ^ nicht im Winter» gebohfea 
fey> und dafs in'Anfehung des Ictuern das fruhefte Al- 
terthum wohl Recht haben dürfte » wenn es deii Geburts« 
Mg, Jefu auf .den so May finsCf - Nur i»«'dtr t4ten Becfadi» 
tiM\g iilMr ^Lnc 2 y. 8 r- 14 Itann R,dc« die Eridäning dea 
l4teQ Veries iiiqi^ u^ierfchreiben « dafs Friede fo viel alä 
Anbetung Gottes bedieiiten folle, Diefe Erklärung ifl g^ 
zwungen und kann nicht diircbParaleKlellen'efliärtet wer« 
den, Friede hetfst in der hebnifcben und griediifdbea 
Spradie bey den Juden fo viel als Glüpk UT\i WobJerge« 
hcn> und dieie Bedeutiuig fcliickc Höh ;iucb recht gut. iq 
4en ^ufammonhang. Die Anwendungen zur Erbauung 
werden fa(l immer natürlich und trcfift^ud aus der Textes^ 
Wahrheit hesgelettet, Kur ßnd die Ecklärungen immer 
ungleich langer « als die Aii Wendungen, Dies fcheüit hik, 
sls wenn den Zuhörern ein Exegeticwn g^efen werdeii* 
fpllc^. Uebrigens folhe Hr. R. feinem Vortrage weniger 
Extenlion und feiner Sprache mehr fluüt HenUchkejt 
und Andi:ingU$J)keit gebeti* 
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ERBJUUNGS SCHRIFTElf. 

MÜNCHEN^ bey Strobl :G.ji.pietlsPredi^^ 
tm an few PfarrgmieindeiL 1787. i Alj[*ab. 
8. C^ogr,) 

I liefe, Predigten find ganx gut, vernünftig und 
**^ durch und durch praktifch ; überall dringt 
der V£ auf thätiges Chriftenthum » herzliche An- 
dacht und vernünftiges Nachdenken , und in fei- 
.nien Feßpcedigte;^ auidie Heiligei^i. gelingt ihn ^uch 
.»ichcs ..Legendenhafuges, Dadurch gerieth Rec. 
.auf den, Verdacht, i<ler Vf. dürfte wohl ein ver- 
Jleckter Prptellant, , oder doch wenigßens einka* 
tKptifcher« nach<lenk?nder Laye feyn, der es den 
katholifchen Predigern hätte 'zeigen wollen, wie fie 
.predigen .müfsten, wenn ihre Vorträge chrißlich 
^eyn fällten« ,X)2f§. er kein kafcholiCjchf^r Prediger 
,»n Baiern f^ya kann , VM&t .(ich i^uf jeder Seite mit 
,)Jändeii greifen^, es wäre denn, .da(s er feinen Bün- 
(^^1 fchou.vor dem Drucke gefchnurt <und feinen 
.Wanderftab in der Hand geha|i)t hätte, aus.demGe« 
biethe der geidlidien Hn. Frank» Gruber etconfoY' 
tcn zu entweichen : ^ir wollen unfre Muthmafsung 
belegen S» 32» »,Fürwahr wir würden einen fehrqn- 
^ypllkömmenen Begrift yon Gottes Verehrung haben» 
^»wenn wir dächten-, die ganze S^che beftündeblos 
^'n gewlilenäii^f^erlichengQttesdienlllichen Verrich- 
^tungeiif — in milndlichen Gebethern , Hände- 
falten» Srullklppfen and Verbeugungen!* u. f. w. 
Inder dritten predigt am Feße des heil.. Benno» 
Schutzpatronen von Bleiern » (teilt fich der Vf. 
zwar aus Wohlftancie ein w.enig orthodox an; al- 
lein er läUt gleich wieder, durch I fucht sen^em- 
nU^ige Tagenden an feinem Heiligen auf, und 
{teilt ihn zum Muiler der Treue in feinem Berufe- 
Üande dar. Am Felle Joh* des Täufers redet er 
i^ber Luc. i, 58 vom Neide^ und in der zweyten 
Predigt über eben diefen Joh. d. T. über die Enie». 
hv^ng. Am Feite der Apoftel Petri und Pauli ift 
4ie Wohlchätigkek der cbriltl. Religion fein The- 
ma 9 und nur im dricteo Theile Kellt er fich ein 
wenig kathoUfch an* Am Fefte des h. Jacobs be- 
veifet er nach Matlu 3o, 22 daCs Leiden uns vox- 
jt* Im Z^ 1787« SupplenientbcmdL' 
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theilhaft fey, und am Fefte der Himmelfehrt Maria« 
fchildert er fie nach Luc* 10^ 42 als eine arbeitfa- 
nje, gottfelige Hausmutter. Freylich find die,Be- 
weife e;twas weit hergeholet» und das ift auch das 
.einzige katholifche in der ganzen» fonft vortrefll- 
xhen Predigt. Am Fefte der Geburt M^riae fucht 
.er ihre Tugenden auf, und beftimmt ihre Vereh« 
rung in Nacheiferung diefer Tugenden. S. :i29 
heifst es : *'So befteht denn die Andacht ^u Maria, 
nicht fo feft(wohl) in Worten, als in Handlungen, 
^jnicht blofe in Gebetsformeln, fondem vorzüglich 
4,in der Ausübung ähnlicher Tugenden« Dies ift 
^nun ganz ein anderes Wefen, als.di^ gewöhnli- 
„che Jdee, die man fich von einem Verehrer Mari- 
,,ens macht. In einer Hand den Rofenkranz In der 
. »»andern die Bruderfchaftsformel und um den Hals 
„das SkapuHer — fo ift d?r Verehrer Mariens fer- 
. » ,tig... Auf das Kirchw^ihfeft predigt er nach 2 Chr. 
.7, 12 m erften Theile katholifch vom Me&opfer,^ 
.doch nicht crali • i,m zW^y ten Theile aber vom Ge- 
bete. S. 160 giebt er eine fehr..akatholi£che,'Aa- 
weifung zum Gebete. „Redet wenig» aber den- 
iiket und empfindet viel* Es kömmt hier nicht auf 
'««die Worte an» die der Ißund fpricht, die Em- 
„pfindungen des Herzei^sfind es, ^ie Gott anfiehc 
»»I^fTen fich diefe aber. wohl aus einem Gebetbuche 
f^l^jerauslefen?. MülTen. fie nicht von euch felber 
«^n eurer Seele erwecket und unterhalten. werden? 
Das ge.druckte Ciebet» das Werk eines andena 
Menfchen, deflen.Herz ganz anders »als das eu» 
rige geftimmt wac» deflen Einfichten und Lebens^ 
,,umftände von den eurigen verfchieden waren-» 
„wie könnte es immer mit dem eurigen harmpni« 
„ren? wie, eurer Lage gerade i^npa^? und wie 
»«pft könnte -fijAu euch init den Worten fragei^^ 
«»mit welchen einft. Philip jenen Höfling firagte : 
f »verftehft du mich wohl » was du liefeft? Wie^ 
^hr. verfteht es nicht ganz? ihr redet Ait Gott«, 
«fObne recht zu iviflen » was ? und dies nennt ihr 
nGebeth ? " Dann folgt noch eine Predigt auf das 
KirchweihfeftüberLuC'ij» 2 wo der V£ vpadem. 
Mt&brauche der Reichthümer, Ehrenftellea u. C w« , 
fehr gut redet»: ob ihm gleich das Feft gar keine 
und der Text nui? A9x^,4€CQmm>dcition Gelegen-^ ' 
G beit 
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heit dazu giebt Bey fokliäi Gelegenheiten ift es 
Bec immer, als feke er den Herrn P.S. zu B. den 
Ver£ der Nothankerfche« Predigten, vor fichfte* 
hen; Am Felle Allerheiligen » wo fo viele 
Gelegenheit. obwaltet, erzkatholifch zu feyn, ift 
HKh MalUi. S» 8* dieR^de von der Reinigkeit des 
Her2ens ,- eine ganz Vertreftche Predigt , die aber 
, der H. Bellarmin , ß in vivis ejfet, fehr überflü&ig 
würde gefunden haben. Auf eben dtiiTelbe Feft 
findet lieh S. iftS noch eine Predigt Über Offenb. 
Joh. 7, s*- unter der Rubrik: GlikkfilMeit im Him- 
mel. Die fehr vernünftige und chrntUcbe Stelle 
S# Ä03 mag der V£ wenn er P. Frank oder P. Joft 
}n die Hshide Men folke» welches Gott verhüte I 
felbft verantworten. "Es ift leider beynahe unter 
,,|illeo diriftlichea Partheyen eine gewiffe Li^blo- 
„figkeit herrfcherid geworden, mit der man auf ei- 
„rie unverantwortliche Weife Menfchen von der 
„Seligkeit ausfchliefst, und ohne Gnade verdammt, 
.,die ehie andere Glaubensformel und eirie andere 
«, Art des Gottesdienftes haben » als gerade in nnfe- 
,,rer Kirche eingeführt ift. Aber Ift dies Verfahren 
„wohl chriftKch ? ift dies der Geift des Evangeli- 
»fUms i welches lehrt » nienninden zu ricliten uod 
„zu verdammen? Ift diefe Denicungsart vernünftig, 
„und ift diefe lieblofe Meynung ;|uch nur wahr- 
„fcheinlich?* VerHefe der Sohn Gottes den Himmel» 
ttUud opferte fein Lebeti auf« blofs damit einige 
»^wenige , die fich fo und nrdit anders ausdrück« 
9,ten , feiig würden ? Ift dies die ganze Wirkttng 
^feines mühevollen Lebens und feines bitteren To* 
„des? Nein, Johannes fah Selige aus allen Natio- 
,4>en t Gefchtechtern und Sprachen. Die , weiche 
j,eiitfemte Meere und Llhider von einander abfon- 
^,derten , deren Sprache Sitten imd Gebräuche hier 
0,nl<Äts mit einander gemein hatten ; die werden 
,»dort in feKger Eintracht zufammen leben, und 
„fich gemeinfchaftiich an Gott erfreuen , der fidi 
9,aUer erbarmet, und nichts hafet von dem» was 
t„er gemadit hat; bey dem kern Anfehen der Perfon 
^,ift; der jedem nadi feinen Werken vergilt, jeden 
^«nach feiner Erkenntnife und nach teinem Gewifien 
„richtet."* Am Fefte des heil Martins redet der 
Vf. feine Zuhörer Sie an , und bleibt bey fetner 
Ckrwohnheit > ohne alle Legendenfucht und Fäbe> 
ley feiner Heiligen, fo weit er wahre Tugenden 
1>ey ihnen findet 9 ( oft leiht er ihm audi einige ) 
als fAtt Tugendbild zur Nachahmung atifeuftellen« 
Der Text ift diesmal 1 Cor. 4, 16. Am Fefte der 
urÄefieckten Enipftngnifs Martae redet er über Pf. 
löo, 6. und verdirbt es weder mit den Jefuiteni 
Äöch mit ixn Dominicanern -^* denn von der un^ 
^efleckten FmpfiingmCi feibft fagt er auch kein Wort^ 
defto meftr aber von der Reinigkeit des Herzens^ 
Am zweyten Faftenfonntage redet der V£ über die 
Bibel f und crrinnert S. 294 und 300 feine Zuhörer* 
an feinVerfpirecben,^ ihnen Sonntags Nachntrccags , 
da in ihrer Kirche doch fonß kein Gottesdienft fey, 
^i Stunde die Bibel, befönders das neue Teftament 
i^vonuieftii» »iWer foUee, bdft es S« 2^9 fich nun 


,»nicht gerne mit diefem Buche ! beteanhf macheB 
„wollen ? Oder wie lange wollen wir noch in die- 
„fem Stücke unCem Glauben^gegnem nachftehen, 
„und uns von ihnen in der Bjbelkenntnifs iiber« 
»»treffen und befchämen laflTen? Wer follte nicht 
„begierig feyn, feine Relfgion in der Urquelle und 
>,in ihrer himmlifchen Reinigkeit kennen zu lernen? 

' ( das zu verhindern werden der heil. Vater und 
ferne Leibwache > die Söhne Lojolas , fchon Mittel 
finden.) Fürwahr ihr folltet mich bitten, da(s ich 
„mir die Mühe gebeut und euch dies herrliche Buch 
9,vom An&nge bis ans Ende vorlefen und erklären 
,»möchte. Aber ich will es umi^hren» ich will euch 
»tbitten, dab ihr meifve Be^oühiivg für eureWoht- 
lyfahrt gut aufnehmen, und fie auch zu Nutzen 
,9machen möget«" Kann ein folcher Frevel wider 
die henfamen Anftalten der Hierarchie > die Welt in 
die dickefte Unwlflenheit und Barbarey zurück zu 
ftofseuv wohl in Baiem get>redigt und gedruckt 
feyn ? Der H. Vf. befchtieGst fein Buch mit ein 
paar Honiilien, die erfte über das Evangelium vom 
Pharifäer und Zöllner, und die andere über das 
Evangelium vom Samarftaner. Wenn diefe geflil- 
len follten, fo verfpricht er in einer Nöte einen 
ganzen Jahrgang HcHuilien. Unf^ BeyfiiH herben 
fie ganz , und wir ghraben unfere Lefer werden 
grd&tencheils feiner Meyrtung feyn ^ wenn ihnen 
folgende Stellen fo gut gefallen , als ihm SL 1$% 
„Nun fihigter, Cder PhSlfiier> an, ferne vef- 
,,meintHchen guten Werke herzuzählen: Idi fctßc 
9,zteeymat in aer Woche % und rerzehenie allerg war 
t,ich brßtze. ' Ift es das alles , worauf er fo grofe 
„thut? Heuchler! was fteht im Gefetzc? M^e Ue^ 
„feft düf Du foltt Gott lieben von ganzem Her- 

. »»zen und deinen Nächften , wie dich felbe^ ! Dies 
„ift die Häuptiache Tind der Inbegriff der Rdfgton. 
„Aber von dlefen fchweiget er, und beruft fich 
»•auf unwefentliche Nebendinge und' auf unwiehri« 
„ge Kleinigkeiten. Ein wahrer bildfiilfcher An« 
„dächtler und pharifäifcher Frömmler I Sie rechnen 
,Jhre Rofenkränze, Bruderfdiaften, Skapuliers, 
9,ihre Nopemien und SamftSgandachten her 9 und 
„fehen dabey mit veräditlichem Bhcke auf die je* 
„nigen hhi, die das nicht fo genau nehmen, S. 35g 
,ftGerade fo ( wie der Priefter ) mathte es auch mt 
„Levit , der diefe Strafie reifete. Mit abgewand- 
eltem Angefichte giengen beyde ihren Weg. Und 
„vielleicht hat ihnen auch ihr Herz nicht einmal 
„einen Vorwurf über ihre Lieblofigkeft gemacht. 
„Leute von ihrer Art haben oft eine IVIenge Spitz« 
>,findk;keiten und falfcher Subtilitäten m Bereit« 
„fcliatt, womit fie auch das unbilligfte Betragen 
,9zu rechtfertigen wiflen. Auch befchäfcigen fie 

„fich oft nur mit ikem Kopfe und verwahrlofen da« 

„bey ihr Herz; fo> dafs ihr Kopf voll Kenntnifle 
und ihr Herz leer an Empfindungen ift. KiUt 
blicken fie auf fi-emde Leideti,- uhd gdien gteicfas 

„gültig und ungerührt vorbey.** • * 

Sollte der würdige Vf. , er fey auch, wer er 

fev y hie und da feinen Samen ' auf einen 
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Fe^fen gefiiet hAen% tmd tu Baiern wird dies 
oft der Fall feyn ; fo wiinfchen {wir Ihm defto 
mehr Lefer anter aufrichtigen Freunden des Wah- 
ren und Guten , von welcher chriftliehen Partey 
fie auch feyn mögen. Sollte aber Hr. Strobl 
in Manchen Vfirklich Verleger, und der Vfc wirk- 
lieh ein kathoUrcher Geiftlicher in Baiem feyn? 
WenfgÜens kann denn doch dies Buch nicht mit 
JfpprQkUion äff Okem gedruckt feyn, wovor fich 
' fireyttch auch kein. Wort findet* 

WiEitvtia I bey Stahel : Franz Anion Brnne- 
vi^i I Lehrers der heiL Schrift > Mitgliedes 
der katholifchen Univerfität • Au£fehers des 
bifchöfiichen Seminariums und Dompredigers 
In Strasburg» Eiden über Pabß und Ohrm* 
hdehte^ von ihm fe]bft gehalten * und durch 
einen feiner Freuade ^um Druck befördert. 
Mit Gendimhaltung der Obern. 1786. gr. 8» 
370 S. (ly gr.) 
Neues hat Hr. D* zqr Vertheidignng des Pap- 
ftes und der Ohrenbeichte nichts vorgebracht » 
fondehi nur die alten Gründe in einer Bnihe von 
Declamadonen aufgelöft • und iie nach den' heuri- 
gen BedÜrfiiiflen zubereitet» den Eindruck wie* 
der XU verwifchen » den Eibeis Schriften über die- 
& Gegen&ände gemacht hatten. Nicht nebenher, 
fondem vorzüglich hat er die Herren Frateßanten 
im Auge, möchte fie fo herzlich gern überzeugen 
und zum Papft bekehren , und vielleicht kann auch 
hin und wieder ein Profelyt dies Buch nutzen , fei- 
nem Gewiflen und der Welt Sand in die Augen zu 
• Arenen. Dais Proteitanten diefe neu aufgewärm- 
ten Beweife unfern Verf. fchon fo oft beleuchtet > 
! gewogen und zu leicht befimden haben, will Hr. 
D* weislich nicht wifien , und es ill ein Kunftgrif 
Ser Hierarchie, knmer als unüberwunden wieder 
hervor zu treten, und uns» die wir zu eckel find, 
uns mit jedem . elenden Polemiker ihrer Kirche 
einzulafien, aufs neue herauszufordern. Mit der 
,.Unverfdiämtheit kommt man gewöhnlich am wel« 
ceßen, und wir gewinnen durch unfere Delicatefie 
elEien nicht. Das Publikum, das neue Bücher le- 
fen will» hört die SchejÜgründe der Katholiken 
tägltdi, und tmfire Gegengründe &{L niemals, weil 
es fie bey unfern alten Theologen nicht auffuchen 
fmig, und fo kömmt es manchen Proteflanten nach 
gerade vor, als dürften die Päp(Uer fo ganz nicht 
.Unrecht haben. ^ Hr. D. behauptet den Primat von 
An&ng der Kirche, und ver weift die Herren Pro- 
teftanten jeden Augenblick auf die Patres und na- 
mentüch auch auf den heil. Auguftinus; aber er 
. mufs wohl denken, daÜB wir fie gar nicht kenntep. 
O ja, bey uns lieft man ße auch, und um ihm zu 
zeige», daüs wir fo gar &e Retractatiaiies des heü. 
Atigaftmus kennen» müden wir Ihm aus L. L C 
\ilX eijie meirkwürdtgeStelle mittheilen,/ die er viel- 
leicht über fehcn: hatte: Dm^in quodamhcö de 
apoßolo Petto ^ quod in eo, tanquam in petra/fwi" 
da^a ß taleßtxt qui fenfus jcmtatur ePkim in Pr^ 


tmltomm in verßhis heoHßm Änbroßu . Sed, fdB 
nte. poßea faepißme ßc expofuiffe, quod a Domum 
dktum eß : Tu es Petrus et fuper hone petram ap- 
^ficabo eccleßam meamt «* fupar kam; mtdligere* 
tur% quem confeffus eß Petrus , dicensf Tu ^f Chn- 
ßusy filius Bei vivU Nm emm dktum eß ^{Ju 
es petra , frd tu es Petrus » petra auiem erat Clmßus% 
quem eonfeßus eß Simon Petrus. In feiner Sehn« 
de baptifino contra Dmatißas L. IL C- a heiCst es : 
Neque quisquam noßrum fe epifcopum epifeoparm 
effe conßituü, out Ufrannico terrore ad obfequenaz 
neceffitaiem coUegas fiios aüegit: qfiando habet ept* 
fiopus pro licenSa iibertatis et potejatis fuae arbU 
trium proprium 3 tanquam ab alia judscari no(i mf^ 
ßt, quomodo nee potiß ipfi altenm judicqre. J^i 
fus Chrißus unus eßfolus liabens poteßatem rt pro- 
ponendi nos in eccfeßaefuae gubermtme.Jt de actu 
noflro judicandu ttr heiL Bernhard ift in fernher 
Confiderat. ad Eugaiium Pqpam L. 2 avdi fo^ziem« 
lieh der Pi^oteftanten Meynwgi Non fceptro tibi 
opus eß , fed fiircuto , exentplo prophetico. Epifco* 
pi namen non dominium fed officium fpfiat^ Eßo , ut 
aHa quacunq[ue ratione haet tibi vendices » fed non 
apoßoäeo jure ptanum eß , apofiolis ütterdicitur uo- 
tnmatus. I ergo tu , et tibi ufurpare aude aut do- 
mincms apoßolatum % aut apcßolicus dominatum» J,* 
3- In fericis fucceffißi Conßantino^ non Petro. Con^ 
ßdera te non domintim epifcoporum^ fed imum ex 
ipfo. Mutilantitr ecclefiae, quod romanus epifcopus 
omnem poteßatem trahat^ Sd(;^it eccleßae praefectU 
fe medicos ejfe , non dxminos» Dergleichen Üelse 
fich noch viel mehr» das aber fchon oft genug ge^ 
(agt ift > hier wiederholen y wenn hier der Ort da* 
zu wäre. Die 6 letzten Reden widmet Hr« D. d^ 
Rettung der Ohrenbeichte, und nach feiner hier 
fichtbar werdenden gröfseren Erbitterung wider 
Eybel fowohl, als wider alle, die noch das gering« 
fte Bedenken dabey haben , follte man feft fchlief« 
fen, dafs ihm- die Ohrenbeicbte noch weit näher 
am Herzen liege, als der Papft felbft. Freylich 
nützt die Ohrenbeichce der Clerifeyf durch fie.-er- 
fährt fie alle Familien - Geheimniile , und felbft die 
' Geheimniflfi^ des Staats« durch fie kann fie alles ad 
majorem Hierarchiae gloriam lenken, durch fie Leu* 
te kennen lernen» die man brauchen kann, Koni« 
ge und andere Hindemffle aus dem Wege zu räu* 
men, durch fie lernt der geile PMe die barmher« 
zigen Schweftem kennen » an die er fich wenden 
kann , um fidi &ir das fchwere Gebot - des Coeli« 
batS zu entfchädigen f und durdi fie ftieg der Je» 
fuiterorden zu der fürditerlichenGröfse^da&felbR 
Könige vor ihsh zitterten« Aber auch der gemei- 
ne Papifi befindet fich wohl dabey. Wenn die Geift« 
lichkeit über die Anmafsung , Sünden vergeben 
zu können, angegfifFen wird; fo foUen es nur 
canonifche Folgen und Strafen feyn, die fie als 
«geiftlicher Richter erläfst ; davon fagt fi^ aber dem 
Layen weislich nichts, dsefer wird wohlbedikhtlich 
In dem Wsdme gelafien, thm -würden aUe Sünden 
vergeben , Feg^er und die üöUe fi^bft erlaflen » 
Q ^ und 
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und nun ift er mit feinem Gewi (Ten fertige und 
fängt ein neues Kerbholx an. Uebrigens verfteht 
Hr. D. die Kunft gut durch Sophismen auf 
dem Trockenen 2U bleiben , und Bekentitnifs der 
Sünde mit der Jet« üblichen Chrenbeichte 2U ver- 
wechfeln. Dem Bache ift das Schreiben des Ver£ 
an den Papft und deffen überaus gnädige Antwort 
In deutfcher Sprache vorgefectt , hinter demfel- 
ben kann man fie im Originale nebft der päpftU- 
chen Bulle wider Eybel lefeA. 

AuGSiunG» bey Wolf: Freife UebnJHzunf 
gewählter Predigten aus Bourialouen » über die 
Sonn - und Fefttäge def 3^^^ ^'^ ^^^^ ITeit- 
prießer» 'Erßer Band, 3345*. zweyter Band* 
21$ S. 1787- »• (I Rthlr. 12 gr. ) 
Ebendaf« Ludwig Bourdalouem (königl. Hofpr. 
in Frankreich ) Gäß, am deffen Predigten und 
andern ITerken gezogen , und in beffere Ord- 
nunggebracht. J78S- 391 S. 8. C XI gr. ) 
Die X)olmetfcher des Bourd. — wenigftens 
läfst die Verfchiedenheit der Schreibart, weiche 
'In n*^ viel reiner und fliefsender ift, alsinn.!., 
fo wie die Un{^eiehheit des Tons , der in jenem weit 
jgemlifsigter und toleranter ift » als in diefem^ auch 
eine Verfchledenceit der Ueberfeuer vermuthen — 
haben ihre Freyhelt In« Ueberträgurig der Ur- 
•fchrift febr weit ausgedehnt Nach ihrem eignen 
^Geftändnifs ift von Ihnen vieles in Bowrd. geändert, 
In neue Formen gegoflen, durch eingefchobene 
Zuftitte vermehrt und durch anderweitige Weg- 
'laflungen In eine neue Verbindung gebracht wor- 
den ; fo , dafs eine gehörige Abfonderung deffen , 
was dem Bcurd, eigen ilf, von dem, was den 
Üeberfetzem gehört , dem liefern und Rec. beynahc 


^SUPPLEMENTE ZUR A. t. Z. 178?. 


«r6 


ganz unmöglich wird. Und dennoch ift dies der 
einzige Schlüffel zur Erklärung der einander wider« 
fprechenden Stellen « in welchen oft dasjenige mit 
Gewalt wieder niedergeriffen wird* was jn andern 
zum Vortheil für die einleuchtende Wahrheit müh- 
fam aufgebauet worden .war. Wie vernünftig ift 
nicht in n. 2.p. 354 das Urtheil über Andächteleyeti 
und übertriebene Strenge in der Religion „die &1- 
fchen Begriffe von der Strenge , die man fich bis- 
weiien in der chriftlichen Sittenlehre gemacht} hat t 
haben gemeiniglich zu weiter nichts gedient, als 
unfre Religion den Freydenkern unerträglidt , und 
den fcnwachien und furchtfamen Seelen ärgerlich 
und zu einer Gelegenheit zum Falle zu machen. 
^ene fehen die Vergröfserung ilirer Pflichten ger- 
ne, um' ein Recht und ^orwand zu haben, nichts 
davon glauben und thun zu dürfen. Di^^ hat ihr 
falfch Gewiffen. oft Gelegenheit gegeben wirkliche 
Lafter zu begehen , ** u. f. w. Welche Sinnlofigkeic 
in Gedanken und im Ausdruck herfrhc nicht hin- 
gegen in n. i. in der Pred« über die /'i^^d^ gegen 
die abgeleibten Seelen I die Stelle ^oh. V. es komc 
die Stunde u, f. w. erklärt der y. darinne von dem 
Augenblick, in welchem die Seelen der.Verftor- 
benen auf das Gebet und Alimofeq der Lebenden 
aus dem Fegfeuer befreyt werden ; und nachdem 
.er die Pänen diefer Seelen üuf das fiirchterlichAe 
gefchildert, fo ermuntert er feine Zuhörer, »^OotC 
die Hände hszubbuieni und feine Gerecfiigkeit ^ 
die ihn in eine Art v(m Unvermögen zu helfen verfetzt 
habe 9 zu befänftigen. Denn daGott alfo nicht hel^^ 
fen könne f fo höbe er das Loos ihrer Erlöfung in die 
Hände der ßetendtn, und AUmofengebenden Chri- 
fien gelegt^ u. f. f. So konnte der n. 2 fo gefund und 
vernunfcig ürtheilende Bin n. I wohl nicht fprechei^! 
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KtEXWE fiRBAVUirCMCHiiiFTBN. Stendal» b. Franzen 

MndGrofle; C/ Ff A. JLiidt^ Gafl-und Antrittspre' 

.^i^c^ gehalten ^11 der hohen SJtiftskirche zu Magde- 

- hurg* iiebft Aeflpn Rede bty feiner Einfahrung als 
zweyter pomprcdiger dafelbft. i1%6t ^6 S. JJ. — 

Ehtnwplbü ; C. F, 4' t-iideke Abjcfuedsfredip •- n%6, 

"Niöhts fft le^htpr , ^s 4afs Gelegenheitspredigten blofo 
deswegen mlsrathcu , weil piap hier ßtwas vorzügliches 
leißen wiuVfiafs fixe Kunft fiZM natürlich^ verdrängt » und 
der KfBdner um fo \icl weniger gefallt , Je pehr er ^u gei- 
Wien Juckt, ' Auch den geffewJirtigpn Arbeiten , die wirlo- 

lith vJ^JL ij^it<» ^»^4 Schätzbares j.n Ach f äffen» fieht man 
ßs ^i> , dafs der Verf« hin und >^'ieder feine Beredfamkei^ 

' ^u fehr unftrengte, Dicfer follen /luch wpW die häufigen 
ITiraiten zu pfilfe Kommen , die vom Anfange bis zum 
ßnde ßieCsenr ^nd welche ^ mancher (iill ^md einCrnji 
Lnaph No- i Sr >o) ß»f /^»"^ pi^ene fland ßusweint\ ff 
die f »von ^oo Wunden zerriffencn , die durchglühten , be» 
flürmtent erfchütterten Herzen. *• Aus diefer Abficht des 
Verf. pag p> ebenfalls zu erklären fe^^ii« dafs fich' bald 
d<e Hofnung in das Herz» bald der TpO*an das {3«tte /«* 
£»n« pder rw freudige« Wohlb^haj^e^i dMrch die Adern 


waüt, und ein Gedanke mit feinem ganzen üümUekHgin 
Gewichte vor die S^le tritt. Darin n gründen Qcb ohne 
Zweifel die gezwungenen WonfiLgungen* (^x, B. »«ohue 
diefe Ucberzeugung ^ wie unglücklich wilrdtn wir feyii'f'^Q;. 
die unangenehmen Wicderhohiungen , C»>wie wenige^ Äch 
wie wenige — verfaget» ö verOiget ^diefe-» diefr find e«« 
^nd derglO* <^i^ übertriebenen Gedanken» wenn CNci 
S. xS!) ein junger (larker Meiifch. feinen Korper »»eine 
der Ewigkeit trotzende Hütte" nennt» und der icheideiide 
Verf. CNo. 3 S. 8) von der Gnade feines bisherigen Gön- 
ners h);perbo]ifch gemig fagt » »»dafs die U^nfle Probe der- 
feiben immer das ehrtnvoäeße Denkmiü auf mein^ Gralie 
dereinii feyi} wird.*^* {n der Ab/chiedtpredigt werden aus 
;t Joh. 8» fromme f^orJUtze für Chtifien, weiche fich tretf 
fien muffen » hergeleitet. Rec. wejfs wohl , dafs gewÖhn- 
Jich bey Ahfchiedspredigten etwas gejammert wird ; aber 
/entweder hätte er es hier nicht fo l^ut gethan » oder auch 
heym Antritt es nicht fo firey geÜanden» Qy/vie No« t S. 
34) gefchieht » ^ dafs nicht nur die gegenwärtige Amts* 
ireränderung fcnon lan^If fein gröfster \Vunfch gewefeii 
fef, fondern dafa er diefen VVanich auch fo gar hhjxiw 
VertrautelieP leife in% Oiif geEtftert bttbe.«« 
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ARZENSr GELAHRTHEIT. 

B X R JL I M » D. Fr^ Aug. Walters Annotationes 
l acadendcae* 4. maj. I786*. S. ISS- (3 Rthlr.) 

■ liefe Schrift enthält 4wey Gegenftänclc# Der 
^^^^ eine betrilFt die Polypen der Gebärmutter, 
ihre Entflehung und Subftanz; der andere die Le- 
ier und Gallenblafe, deren Struktur und Function 
durch Bemerkungen und Verfuche gezeiget wer- 
den. Sehr viel JMlihe machten dem Vf- die 
mit verfchiedenen FlülEgkeiten gemachten Ein- 
fpritzungen der Laber (und dennoch war er bey 
den lymphotifchen GeföCsen nichi fo glücklich 
wie vor ihm ^Fernery Feller \m§ andere. Ein 
Polype der Gebärmutter entftehet, wenn aus den 
llnaen der in die Höhle der Gebäriij^tter fich öf- 
nenden Gefafse eine Feuchtigkeit abgefondert wird, 
die fich nachher coaguliret> eine dem zellichten 
Gewebe ähnliche Subftanz , die fich mit dem Ende 
der Gefäfse der inneren Membran der Gebärmut* 
tcr verbindet, bildet und von denfelben ihrWachs- 
thum erhält. Die Abfonderung einer folchea ge- 
rinnenden Feuchtigkeit würde nicht nur durch ei- 
ne fiphylitifche, fondern auch durch jede andere 
Schärfe, auch fo gar durch einige Tropfen, die 
tey dem periodifchen monatlichen Abflufil^e zurück- 
blieben, veranlafiTet, und da eine folche Excrefenz 
an mehr, als einer Stelle der innerlichen Zeugungs- 
organe des andern Gefchlechts entliehen, fo wer- 
den fie in Polypen der Gebärmutter und in Polypen 
der Scheide derfelben eingeth eilet. Hiebey geden- 
Icet der Vf. der Verfteinerungen , die in der Ge- 
bärmutter, den breiten und runden Mutterbän- 
dern gefunden v;crden (Ge entliehen wie bey den 
Sclilagadern und Knorpeln des Kehlkopfs der al- 
ten von einem erdigten Safte ^ der in dem zellich- 
ten Gewebe Hocket und verhärtet wird )• Die Ein- 
theilung der Polypen bey Leiret und Götz in flei- 
fchichte, flechfichce» fchleimichte und folche, die 
nach Befchaficnheit delfen. was fie enthalcen, ver- 
fchiedcn fir.d, wird Verworfen und (le find nur 
nach ihrem Anh*ange an verfchiedeneir^tellen von 
einander uncerfchieden. Merkwürdig find die Po- 
lypen, welche inwendig mit einer fettigten Sub» 
A, L Z* 1787. Supplenientbani. 


ftani und fehr vielen Haaren Aflgeßillet find, det^ 
gleichen der Vf. einen äußerlich an dem rechten 
Eyerftocke fend. Hr. W. befchreibt zwar die fünf 
gewöhnlichen Gattungen der Polypen der Gebär- 
mutter; er behauptet aber, daft die Anzahl der- 
felben bis auf drey herimter zu fetzen fey. Sie 
find entweder eiger.tlich fo genannte Mutterpoly- 
pen, welche entweder in dem Grunde oder indem 
mitt«*lften 'I heile der Gebärmutter gefunden wer- 
den; oder fie find Polypen des Mutterhalfes ,) die 
mit der Mutteröfnung ihren Zufammenhang ha- 
ben; oder fie find folche, die an den Wänden der 
Muttcrfcheide anhängen. Ein jeder Polype ift in 
Anfehung feiner Struktur entweder locker oder tV- 
fte; diejenigen, welche in der Mutterfcheidel Um- 
hängen, find aMemalil lockere. Beyfpiele davon 
find in den Kupfertafeln vorgeftellet worden. * In 
dem andern Theil diefer Schrift ift eine ßefchr^i- 
bung der Leber enthalten. Zuerft über die Lag^ 
diefes Eingeweides in de? Frucht; im fechften Mo- 
nat werden dieAbfondenmgsgefäfse der Galle mehr 
entwickelt und 'nunmehro die Galle abgefondert 
Einige Monate nach der Geburt hat die Leber eil 
nes Kindes eben die Gröfse , Verhältnifs und Ge- 
ßalt in den Rändern, Abtheilungen und Einfchnit- 
ten wie bey Erwachfenen (uns dünket dock, daö 
im erften Jahre des kindlichen Alters nach Verhält- 
nifs die Leber etwas gröfser fey als in erwachfe- 
nen). Die anfängliche und unveränderte Lage der 
Frucht ift, dafs fie in der Gebärmutter mit dem 
Kopf unterwärts und mit den Fülfen aufwärts ge- 
richtet ift (eine Meynung, welche fcho» Hr. Scmel- 
lie und andere gehabt, voa welcher aber der Hr 
V. Haller vermöge feiner in Thieren gemachten 
Bemerkungen abgeneigt war). Die Häute der 
GaUenblafe find die membränöfe, welche vom 
Bauchfell herkömmt, die zellnervigte und die 20t 
tichte, auch die Blutgefdfse und Nerven derfelben 
hnd befchneben (wir vermiflen aber hier eine rre 
naue Befchreibung der Lymphgeftfse der^ Gallen- 
blafe, die doch Werner und andere gegeben ha- 
benj bekanntermaafsen kömmt ein beträchtlicher 
lymphatitcher Stamm von dem fcharfen Rande der 
Leber rechterfeits und gehet über den Grund der 
. " ^ Gallen* 
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Gallenblafe nach dem Hälfe derfelben > bildet ein 
beträchtliches Netz, worein fich andere Lymphge- 
fäfse verfügen und gehet alsdenn längft dehi Gal- 
lengapge herunter. Nunmehro folget eine Menge 
von Verfuchen, welche zu Unterfuchung der Lymph* 

feföfsc der Leber angeflellet waren. Aus derfel- 
en wird gefolgert, dafs die Lymphgefdfse derJLe- 
ber eine Anaftomofe mit dem Lebergange haben 
(demungeachtet können fowohl die fuperficiellen 
als tiefen grofstentheils aus dem Zeilgewebe ent» 
flehen )• Aus allen Verfuchen zufammen genom- 
men, will Hr. IT. beweifen, dafs das Netz der 
Lymphgefäfee, welches die fleifsigen Zergliederer 
Werner und Feiler befchrieben, der Natur nicht ge- 
. mäfs wäre (diefe Meynung des Hn^ Verf. hat aber 
die Verfuche des Herrn Afascagni und neuerlich 
de& Hfcrrn Cruikßiänks ganz wider fich )• — 

Stindal, b« Franzen u. Grofse : Thefaurus 
Semeiotices pathdogicae ^ quem collegit atque 
tdidit 3oarL Chriß. Traug. SclUegeL Vol. L 
I78<5. 498 S. 8. (iRthlr.) 
Die Zeichenlehre ift allerdings bey der heuti- 
gen gemächlichem Methode die Arzneykunft zu 
lehren und zu lernen» fo allgemein vernachlälligetf 
dafs man jedem er&hrnen Arzt» der mit diefem 
Zweige der Wiflenfchaft (Ich zu befchäftigen Luft» 
Mufse und Fähigkeit beCtzt« und das» was in den 
lUteßen Zeiten ein Hippocrates» Aretaeus» Gale- 
nus» und in den neueren ein Klein » Grüner, De- 
lius» Metzger und Weber, vorgearbeitet haben, 
^u vervollkommnen und zu berichtigen trachtet» 
den wärmften Dank fchuldig ift. Es ift auch im- 
mer nützlich, das» was von Zeit zu Zeit in ei- 
nem einzelnen Fache geleiftet worden ift, zufamm* 
len, zufammen zu ftellen, und zu ordnen, um den, 
derdarinn weitere Schritte wagen will, in den rech- 
ten Gefichtspunct zu ftellen. Daher der Werth 
der Hallerfclien 9 Siegwurtifchm ^ Baldingerfcheii ^ 
' Frcoickifchenxu a. Sammlungen kleinerer , halbver- 
geflener, halb überfehener, feltener , ^ber ihrem 
inneren Gehalt nach bewährter, einzelner, jedes 
gegebene kleinere Fach der theoretifchen und pra- 
ctifchen Arzneykunft beleuchtender Schriften. Ei- 
nen gleichen Werth legen wir mit allem Recht 
»uch diefer Sammlung kleinerer, feltner, grofsten- 
theils akademifcher» in die Semiotik einfchlagen- 
der Schriften, welche Hr. S* veranftaltet hat , bey, 
und loben die glückliche Auswahl, welche er dabey 
getroffen. Diefer erfte Band enthält: i. {}. H. 
Pfu tfc h » diff. exhibem frntes praedictionum in 
morbif, Upf. 1760. 2. Conß. 3^oan. Darvas, 
diff' defignis coctionü inmorbis. HaL 1785'- 3- -^• 
quiL jodoc* Schmitt^ diff. de coctione patho- 
logiccL Götiing, 1755. 4- (?o. Andr. Segner, 
refp. 3^' Cur. Wie l and, diff- de mutationibuf 
morborvm. Goetting. 1747. S^3o- Andr. Seg^ 
ner^ et refp. Andr. Conrad, diff. de depofitioni^ 
bus criticif. Goetting. 1748. 6. Sam. The od. 
Öiielmalzi etrefp. So. Chriß, ffebenßreit, 


dijf' ^ falubri morhorum per crifei exltu. Lipf. 
1748. 7. Chriß. TheophiL Mayer, com- 
tnent' de arte Jphijgmca. Sfenae. 1771» 8. Sf ^• 
Gfnelinet refp. t}. M. Streif/^ de tactu pulfus, 
certo in morbis criterio. Tubingae. 17^3» 9^. ^7 ^• 
Eberhard et refp. Ott. Chriß. Bong, diff. de 
pulfu utßgnofallaci. HaLie. 1767. 10. ^. C. He- 
benßnit et refp. 3. A. Ungebauer, diff. de 
pulfu inaequali. Lipf. 1741. 11. Bure. l)av. 
Mauchard et refp, tjoan. Recd^ Camerer, 
diff» de pulßi ifitenuittente et de crepitante. Tubin" 
gae. 1748. 12. G. S. Schneider, diff. exhibens 
adverfaria de pulfu* Upß 1763. 13. Chr. Lang\ii 
de fade Hippocraticat fecundum cdit. Grün er i. 
^en. 1784. 14. 'f n Hoff mann et refp. El- 
Matthiae, diff. de certo mortis in morbis prefa* 
git). Hai. 1720. 

ERBAU UNGSSCH RIFT BN. 

München, b. Lentner : Vollßänd^es Gebet* 
buch fiir katholifche Chrißen. Von ff. M.' Sal- 
ier, aus feinem gröfserm C«) Werke von ihm 
felbft herausgezogen. Zweyte, rechtmäfsige, 
verbeflerte und vermehrte Auflage. 1786. g. 
376S. (I2gr.). 

Die Vorrede zu diefer zweyten Auflage, („lie* 
„ber, katholifcher Lefer ! filr Dich habe ich die- 
„fes Büchlein gsfchrieben : brauche es zu Deinem 
„Beften!"; beftimmt den Gefichtspunct, aus dem 
Hn S. beurtheilt zu werden verlangt. Ein katho- 
lifches Gebetbuch ift das gegenwärtige allerdings» 
denn es enthält alle Unterfcheidungslehren der rö- 
mifchen Kirche, obgleich fehr verhlUlt,^ und durch 
eine Kunft gemildert» die die Hand des Meifters 
verräth. Gefetzt, Hr, S. hätte die Abficht gehabt, 
die finftern Begriffe feiner Glaubensgenoflen auf- 
zuhellen, den gröbften Unflat auszufegen, und den 
Katholicismus mit der Vernunft in ein belTeresEin- 
verftändnifs zu bringen; fo müflen wir ihm das 
ZeugniCs geben , dafs er um einen beträchtlichen 
Schritt vorgerückt fey. Ein grofser Theil feiner 
Gebete dringt auf wahre HerzensbelTerung, auf 
wirkliche Moralität, und ift fo vernünftig, fo 
warm, fo dem Geifte des wahren, vernünftigen 
Chriftenthums angemeflen , dafs Rec. fie ausljeben 
und fiir Proteftanten befonders drucken laflen möch-^ 
te, wenn wir Mangel an eigenen , eben fo guten 
Gebetsförmeln hätten. Dahin rechnen wir feine 
Morgan - und Abendgebete » feine Gewiflenserfor- 
fchung , u» a. und befonders feine in Gebetsform 
verfafste Paraphrafe über das Fater unfer. Ue- 
berall dringt der Verf. auf Liebe zu Gott in 
einem fo warmen, lavaterfchen Stile, und auf Näch- 
ftenliebe — dafs man den Katholiken oft Seiten- 
lang ganz aus dem Auge verliert. Doch lie&e 
fich feine Nachftenliebe vielleicht mif blofise Glau- 
bensgenoffen einfchränken , wovon Spuren in der 
Bitte um Nächßetiliebe , S. io8. anzutreffen find,, 
wenigßens wurde üch Hr. S^ , wenn er deshalb 
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Verdnifs von feiner Kirche haben follte, frhon 
durch eine gute Erklärung heraus helfen können« 
So üefse fich überhaupt ferne Erklärung der theo- 
Togifchen Tugenden, Crbube, Liebe, Hofnung wi- 
der jeden laqutfitor durch eine Jefuitifche Wen- 
dung fehr. leicht retten, denn Glaube^ wnd Vertrau^ 
tu unterfcheidet er forgfältig von einander, und 
beym Lichte befehen verlieht er durch den erfte;i 
nichts anders, als den hiftorifcken Lehrgkuben 
fehler Kirche, alfo auch den Glauben an ein ficht- 
bares Oberhaupt derfelben , vnd dann liefse es fich 
leicht hegreifen , dafs er uns Ketzern keinen Glaih 
hen zutraue, fo wie wir den heil. Geift nicht haben 
können, der, S. 49, bis ans Ende der Welt bey 
der Kirche Jefu Chrilli feyn wird, welche, wie be- 
kannt, blofs die römifch - katholifche Kirche feyn 
foll. So bald der Verf. aber an die Fefte kommt, 
die der römifchen Kirche allein eigen find, die aus 
wahrem Aberglauben entftanden und auf Legen- 
den geftiitrt fortdauren , fo fleht man den Mann 
fich winden, kriimmen, fchleichen, accommodiren 
xmd den Schein annehmen , als wäre alles fo gan« 
anders, als es In der That id. Welcher Katholik 
- (Und für Katholiken will doch Hr. S, gefchrieben 
haben) hat nicht ein Recht, den Glauben und die 
Gefinnungen feiner Kirche auch deutlich und ver- 
ftändlich im Gebete ausgedrückt zu haben, die Ihm 
beygebracht werden , und die er in der Predigt 
hört? Bey der Sailerfchen Andacht am Fronlelch- 
namf- und den Marienfefien wird aber der gemei- 
ne Katholike fich in eine ganz andere Welt verfetzt 
glauben, und fchwerlich herausbringen, dafs H. S. 
den alten orthodoxen Glauben beybehalten, und 
mir ein wenig iibertüncht hat. Wäre es auch wahr, 
dafs Hn S. keine andere Abficht gehabt hätte, als 
feine Glpubensgen offen auf7uklaren, und durch 
ein vernünftigeres Erbauungsbuch den blenden Wuft 
von unfinniger Afcetik in feiner Gegend zu ver- 
bannen; fo war es doch mit einemmale zu viel 
Licht für die Katholiken in Bayern und Schwaben, 
die fo forgfältig vor dem Gifte der Ketzerey tind 
felbft vor einer fo reinen und warmen Sprache, die 
auch nicht orthodox ift, bis dahin gewarnt und be- 
wahrt wurden. Ungleich brauchbarer fiir folche 
katholifche Chriften ift das Neue Gebetbuch für ka- 
tholifche Chrißen, das io Mün{>er und OsnaDrück 
herausgekommen ift, das in feiner Art auch viel 
vernünftiger und reiner gefchrieben ift, als feine 
Vorgänger gewefen feyn mögen, das aber dem ge- 
nieinen Katholiken immer noch verftändlich und 
ein katholifches Erbauun^sbuch bleibt, er mag es auf- 
fchlagen, wo er will. Für wen hätte alfo Hr. S. 
fein Gebetbuch gefchrieben , da es für den gemei- 
nen katholifchen Chriften, der an eine folche Spra- 
che noch nicht gewohnt ift, nicht allein unbrauch- 
bar, fondern ihm felbft verdächtig feyn mufe ? Für 
das Häuflein der fich aufgeklärt dimkeuden Katho- 
liken? Es kann ^yn, dafs der Wahn, man wäre 
Wetter, als man ift, den Abfatz befördert, aber 
auch diefea Wahn flieht dergrofse Haufe, wc eine 


Todjfünde* Und doch geht das Buch ab, die erfte 
Auflage ift vergriffen , Hr. Sailer hat nicht allein 
felbll eine zweyce veranftaltet, fondern in Wurz- 
burg ift auch fdion ein Nachdruck herausgekom- 
men. Sollte alfo Hr. Nicolai , der es Hn. 5*. auf 
den Kopf Schuld gibt, dafs er durch dies Buch den 
Proteftanten den Catholicismas in einem Säftchen 
habe beybringen wollen 1 wohl fo ganz den Anr 
fchein wider fich haben ? 

'1 
Bamberg und Würzburg, b. Göbhard ; 

Follfiändiges Gebetbuch für katholifche Chri- 
ßeii von ^, Jf. Sailer^ Churpfahbairilch- wirk- 
lich - geiitlichcn Rath, und ordentlichem Leh- 
rer der Moralphilofophie und Paftoraltheolo- 
gie in Dillingen. Neue verbeflerte Auflage. 

1787. 12. 154 S. (8 gl.). * 
Ift meift ein blofser, unveränderter Nachdruck 
und keine verbeflerte Auflage des Vorigen , die 
als Nachdruck und um des fchlechteren Papiers 
willen um einen Drittel wohlfeiler ift. 

München, b» Strobl : Follßändiger fyßeffiU'' 
tifcher Religionsunterricht Em Unterrichts-' 
Buch für die 3^igend und Lefebuch für das 
Volk, Allen Seelforgem> Lehrern und Haus^ 
fnmilicn gewidmet von Frcmz Andre Noaner, 
Weltpriefter. 1786. gr. 8. I ß. i Alph. 1 1 Bg. 
und 3 l Bg. Vorr. II Baud. III Band ( beyde 
mit fortlaufenden Seitenzahlen ) 2 Alph« ISB. 
( 3 Rthlr. 8 ggl. ). 

Der Verf. der (ich als einen mit den Bedürf-. 
niflen der'Kinder und des Volks fehr wohlbekann- 
ten Mann zeigt, glaubt mit Recht, dafsieyde, der 
Unglaube unter den Menfchen der höhern, wie der 
Aberglaube unter der geringern Volksklafle» aus 
einef Quelle aus dem. unvernünftigen verftandlo- 
fen Religionsunterricht herfliefse; da es entfchie- 
dene Wahrheit fey, dafs Religion, blofs insGedächt- 
nifs gefafst, nichts nutze; weder den Verftand 
aufkläre, noch heilfamen Eindruck auf Herz und 
Leben, und erfteres fo wenig für Tugend und gute 
Sitten geneigt mache. Befonders eifert Hn N. fehr 
wider das marternde ekelhafte Auswendiglernen 
und die trocknen und mafchinenmäfsigen Fragen 
und Antworten, weil die Kinder von dem, was 
fie fo lernen, wenig verftehen und noch weniger 
fühlen; woraus denn ganz natürlich Widerwille 
Kälte und Verachtung gegen die Religion ent- 
fpringCi und die meiften fich in ihrem ganzen Le- 
ben mit den Paar Duzend mafchinenmäfsigen Ant- 
worten und Sprüchen, die de auswendig gelernt» 
begnügten, ohne fich mit weitern Religionserkennt- 
niuen zu bemühen. Diefen Uebeln will der Verf. 
durch den gegenwärtigen zweckmäCsigern Reli- 
gionsunterricht an feinem Thell abhelfen. Der 
erfte Band enthält in zwey 1 heilen die natürliche 
Religion , und die geoffenbarte Rf Ifgion des A. T. 
der z wey te Band die Religion des N. T. ( wovon 
der Verf. weil er zu weiUiufcig wurde , die Lei- 
Ha den9 
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c!on;f;crchicliteJefu abfonderte, und im dritten Bafi- 
de befondcrs lieferte). Ein noch zu erwartender 

' Band wird v/ieder in 2 Theilen, fowohl eine kurz- 
gefafste Gefchichtc der Religion, als eine' vollftän- 
dfge Einleitung in die KenntniCs der Religions* 
gründe mUtheilcn. Mit der naiiirlichen Religion 
fangt Hr. N. an» weil es die Natur fo mit fich 
bringe, da der Wenfch ja vorher als Menfch ge- 
bohreu werde, che er zum Qiriften gemacht» oder 
einer Religionsparthey einverleibt werde ; wobey 
vber den Werth der natürlichen Rel. fehr viel 
Schönes gcfagt wird. In diefem Theil macht der 
Vf. die Kinder 2uförderll mit den ihnen zunächft 
liejrendenGegenftänden der Natur, mit ihrer Pracht; 
Schönheit, Mannigfaltigkeit vmd Ordnung bekannt» 
wodurch erfieaufdas Dafeyn eines weifen, gli- 
tigrn und alhnachtigen Schöpfers und auf feine Ei- 
genfchnfren filhret. Alsdann facht er es ihnen be* 
greifiich 7U nnchen, wie eben diefe Vollkommen- 
heiten des hochften VVefens auf uns können ange- 
wendet werden und zu Regeln des Wohl Verhal- 
tens und der Siulichlceit dienen, woraus die Pflich- 
ten gegen Gott und unfern Nebenmenfchen her- 
üiefsen; deren treue Ausiibung unfre zeitliche und 
ewige Gliickfeligkeit fo gewifs befördern. Da' 
aber diefe Religionskenntniire, in fo weit man die- 
felben durch die blöfse Vernunft erlangen kann, 
dennoch unzugänglich find; fo werden die Kinder, 
fo vorbereitet, von der natürlichen Religion gaiyz un- 
gezwungen zu der geoflenbarten übergeführt. Die- 
fer erlte Theil ift wirklich vorzüglich ; die morali- 
fchen Principien find deutlich und fafelich vorge- 
tragen ; überall mit Gefchichten und Erzählungen 
die immer an ihrem Ort flehen, und aus dem 
Kreife der Kinder hergenommen find, erläutert, 
und anfchaulich gemacht. Alan lefe z. B. den 20 

- Unterricht von der Pflicht der Wahrheit und der 
Scliändlichkeit der Lüge. Dabey ift alles gleich 
zu Entfchlieflungen und Vcrfätzen übergeführt 
und mit recht guten Liedcrveiien aus proteftanti- 
fchen Gefangbüchern durchwebt. Diefer prfte 
Theil des nächften Bds. entliält 22 Unterrichte» 
Nur von einigen wollen wir. die Ueberfchriften her- 
fetzen. I Unt. nur die Religion allein kann den 
Menfchen wahrhaft glücklich machen. la Unt* 
Beifplele von einem böfen. und gtiten Knaben. 


13 Unt. von den Pflichten gegen Aeltern, IJ-ehrer, 
Obrigkeiten, zi Unt. auch gute Gedanken und 
Bejgierden zu haben, ift Pflicht. Der zweyte Theil 
des I Bds, welcher von S. 127 angeht und S3 U«-' 
terrichte enthält, liefert darauf die Gefchichtc der . 
gcoHenbarten Religion A. Ts., wo die^biblifche 
Gefchichte der Ordnung nach durchaus prakcifch 
abgehandelt wird, fo wohl die wichtigften Boge- 
benheiten einzelner Perfonen, als die Schickiale 
des ifraelitifchen Volks : und dies alles in elaeüf 
den Kinder- und Volksbedürfhiffen angemeffenen, 
populären, (aber nicht tändelnden,) muntern, die 
Aüfmerkfamkeit erhaltenden, herzlich zutrauli« 
chen, väterlichen Tone, dafs Rec geftehen muCs, die- 
, fer erzählende Vortrag des Hn. N. habe ihm fowohl 
gefallen, da(s er deflen Buch in diefer Hinficht felbft 
den Fedderfenfchen Büchern vorziehen .würde. 
Auf eben diefe Art ift im 2ten Bande die geoffen- 
bafte Religion N. T. , oder vielmehr die Lebens- 
gefchichte Jefu und der neuteftamentifdien Perfo- 
nen, und in 3 Bande (eigentl. dem 2ten 'Ilieile 
des 2ten Bandes) die Leidensgefchichte Jefu vor- - 
getragen; die \turde des Uelterlöfers, die uns 
durch ihn wiederfahrnen Wohlthnten fchon und 
rührend bemerkt, feine wohlthäüge Lehen treu 
und fimpel dargeftellt, um durch dies alles Hoch^ 
fchätzung, Liebe und Dankbarkeit gegen den grof- 
fen Wohlthäter zu erwecken. Viele Stellen, die 
dunkel waren, hat der Vf. gut urafchrieben und 
auch dadurch einen rühmlichen ßeweifs feiner ße- 
kanntfchaft mit den heften neuen Auslegern ge- 
geben. Audi hier find allenthalben fchöne Sitten- 
lehren eingeftreut, auch (wie im A. T.) immer je- 
den Unterricht Gebete angefügt, welche einen fehr 
guten Kinderton haben (zu. Ed. i. S« 162.) und da- 
durch das Gehörte der eignen^Empfindungunddom 
Entfchlufs njiher gebracht« Den Befchhifs mache 
im 86 Abfchnitt ein Unterricht über die Bücher 
des N, T. , fo v/ie der 33fte im i Bar.de eiaen der- 
gleichen über den Alcteftamentlichen mittheilc. 
Sehr feiten wird , bey der fonft eigenen und an- 
genehmen Schreibart des Vf. ein kleiner Anftofa . 
vorkommen, wie z. E. dürfen , der zuccnte; dais 
aber Hr. N, immer Krißuf^ Krißen^ Krißcilum 
fchreibtj, kann Rec. > weil es doch Wirklich afiek- 
tirt ift 9 nicht billigem 
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KLBI5E PHV^iK. ScHÄiFTEir. Tübingen 9 b. Heer- 
Brandt: Btfchreihung einiger 2um Gebrauche der de 
phhgifiifirten Luft beifm ßlaferohr wid 6chmeUfeuer 
ein gerichteten Mafchinen , fammt einer Anweifung, 
ßch die dephlogiftijirte Luft in Menge zu verjchaßen. 

1785. 4< S. 8. 2 Kupfert, C8 g^O ^ , . ,^, . 
Von des Vcrf, Mafchinen eine zu Verfuchen im Wei- 
nen: «ine andere gtöfferemttdemSlafcbalge aumSchme:- 


zent Verkalken, oder Verglafon gröfserer Maflen einge- 
richtet. Die Befchreibunff üt uinilandUdi. Die Luft wird 
durch gefchmolzencn Salpeter getrieben $ oder auch aus 
demfelbeii entwickelt, der in einer irdenen Retoric, bey 
allmälig: verß-ärkten Feuer , gehnlccn wird. Die Flamme 
der Lampe ift bejr dieler Luft huiiär.glich , fehr «ireiig- 
flüfsige Körper zu fchmelzen. Die Verrichtung ift gut; 
aber wir haben fchon woiilfciierc und wirlUamere Arten. 
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SCHOENS fVISSENSCHAFTEN. 

KofENHAGKN,b. Hegelund : Lemuel Gul- 
üvers Reifenach Lilliputy aufs tietie frey ver* 
deutfcht von C. H. K...n. 1786. 103 S. 8* 
C8 grO. 

fm/lan mufs (ich wundern» fagt der uns unbe- 
•*" ^ kannte Ueberfetzer, dafs niemand darauf 
gedacht, diefes Werkchca in ein bejferes tmd 
reinerer Deutfih zu bringen * da man doch iut 
alles hervorfuche « was diefem nicht halb 
he%fk<nmne. Er kennt nehmUch » aufser der 
^Ausgabe ^ die fchon lange einn:al in Hamburg 
herauskam , fohft keine aparU Ueberfetxung der 
Reife nach Littipnt: denn in Swifts fämtl. Wer. 
ken, Zürch, 1772, ift diefe Reife zwar auch über- 
ißtztf ahernicht einzeln zu haben f und iß übrigen f 
auch ein elendes Deutfeh.** Hierdurch » oder , wie 
er üch ausdrückt, durch die öftere Nachfrage, wur- 
de er bewogen, einen Verfuch zu wageny und die- 
fem Biichlein ein belTeres Kleid zu geben — ,iob 
ich es (das Kleid vermuthlich?^ befler gcma'cht, 
oder wohl garverfchlimmert habe, mögen befchdd" 
ne Kunftrichteryir^tfn/* Gewifs, Hr. K... hat den 
Kunfirichtern die Befcheidenheit in dem gegenwär- 
tigen Falle fehr leicht gemacht ; denn feine Arbeic 
fpricht fo laut, dafs der Kunilrichter gar nichts zu 
fagen braucht. Nur noch den Schlufs der ,»W«- 
nen Vorerinnerung muffen wir anführen, aus dem 
man abnehmen wird» da(!s der Ueberfetzer feine 
Bemühungen nicht blofs auf die Sorgfalt, das 
Werkchen in reines Deutfeh zu bringen, einge« 
fchrÄnkt> fondern felbft die VerbeÜerung der Ur- 
fchrift mit in feinen Plan gezogen hat — Ich habe 
verfchjedenes weggelaflen, was mir unnöthigichi^n^ 
habe.aber auch vieles dazugethan^ wodurch ich die 
Sache mehr verftändlicher zu machen glaubte. Den 
Namen wörtliche Ueberfetzuilg kann ich es daher 
gar nicht geben/* — Unter diefen Umftänden fällt 
eine Vergleichung mit der-neuften Riesbeckffhen 
Ueberfetzung von felbft weg. 

J, L Z. 1787% SuppUmentband» 


VERMISCHTE SCHRIFTEff. 
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' X s I p z I o t b. Breitkopf: Für ältere Litteratur 
Vfui neuere Lektüre. Qiiartalfchrifi, Heraus« 
gegeben von Canzler und Mäfsner. Dritter 
Jahrgang, Erftes, zweytes, drittes und vier- 
tes Quartal. 1785* in 3* (sRthlr. I2gr.) 
Wir wollen jetzt , da diefe perlodifche Samm« 
hing gefchloiTen ift, das Publikum nur noch dar- 
auf aufmerkfam machen , dafs in derfelben unter 
manchen unbedeutendem Auffatzen fich doch auch- 
immer hie und da mehrere beraerkenswerthe und 
einige vonUgUche auszeichneten Von diefen woI-< 
len wir hier nur aus den erften der vor uns lie- 
genden Hefte einige anführen: die Räüberfchenkc 
von Meifsner^ eine proCisiifcbe Erzählung, die fich 
angenehm lefen läfst; Dame Schrops und Luifei 
eine nicht übelcontraftirte Schilderung einer ftei-. 
fen Mode -Dame und eines unbefangenen iungen. 
Mädchens, von Rupert Becker \ einige feltfame 
Metaphern» imd hie und da eine verfchobeneCon- 
ftruktion , wünfchten wir zum Vortheil des Gan-* 
zen verändert zu fehen ; GefcMchte eines Kraft- Ge^ 
mes^ das fich, zum Protector populi aufwarf; ift 
die Gefchichte eines — verrückten Candidati Theo- 
logiae, und foll aus gerichtlichen Acten gezogen 
fe^n; der Zufall: ein dichterifcher Schwank voa 
liefsmarf der mehr Wirkung thun würde, vifenn 
er minder gedehnt wäre; der Krückeninfpektor an, 
den Traumer i bezieht fich auf einen Traum dep 
vorigen Hefte» und enthält manchen wohlgemeyn- 
t^n Wink in einem launigten Tone; neuße Mefsi 
Anekdote X ein Gefchichtdien, zu dem es nicht 
fchwer ift, den Schlüffel zu finden ; Alexander und 
Chiafa von Meifsner: fey es nach einer perfifchen 
Dichtung, oder nach eigener Laune erzählt; ge- 
nug, die Idee ift nicht übel» und die Ausführung 
im Ganzen genommen, wohlgerathen ; an Lida^ 
von S.^f; ein Liedchen, das fich zwar durch Neu- 
heit der Gedanken und Wendungen nicht auszeichy 
net, dem es aber doch njcht an Leichtigkeit und Wohl- 
klange gebrichjty Nur ift der allzuhäufige Gebrauch 
»ufsmmengefetzter Wörter, ia einem Ge4icht^ die-. 
l ' fer 
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fer An «fcvras unfchicklich. Auch die metaphori« 
fche SchluCswendung: 

Unfer ganzer Troft am Crabe 
Bleibe : wir haben uns gefreut 1 
LaCi an diefem Pitgerftabe 
Uns dann gehn zur Ewigkeit, 

ift viel zu geschraubt« und pafst Seinesweges zu 
dem Tone des Ganzen. Luthers Quittung über 
fünfzig Gülden ♦ nebß einigen Briefen aejfelben ; au« 
einer in der Churfürßl* Bibliothek zu Dre&den 
aufbewahrten Sammlung eigenhändiger Aufiatze« 
die den Titel führt: Antographd D. M. Lutheri 
Multa folertia et non poenitendix fwntibuf conquißta 
ac eomparata, a Mart. Fried. SeuielU Pot. EL Brcuv* 
deb. Canßliario. MDCLFIIL foL die Anmerkun- 
gen] über diefe Briefe laufen von S. 34 •" 7o* Ei- 
ne derfelben1)etri£fl Luthers Urtheil über d^s An- 
fefhen ()es Gebrauchs in der Spradie. Sein*,Grund- 
fttz war : um deutfch zu reden , müfle man Mut- 
ter, Kinder und das Volk befragen , und ihre Re- 
densarten beobachten« Üennoch will Luther, der 
ielbft ein Thüringer war« das Thüringer -Deutfch 
nicht gelten laiTen ; ein Wink für diejenigen , die 
feine Schriftfprache fiir den Dialekt feiner Provinz 
arngefehen wiuen wollen. Luthers zaverfichdicher 
8tolz auf fein Deutfch leuchtet auch aus einer 
fcherzhaften Aeufserung in diefen Briefen hervor, 
wo es heifst: ,)Ihr feht« lieber S.^ wie fpitzig 
üuch wir feyn können« Dolzig mag es daher )a 
2U keinem Kampf -kommen laiTen i am wenigften 
wider uns, die wir uns ein Ariftarch aller Ariftar- 
che zu feyn dünken/* üeber den Luxus ; ein durch- 
dachter lefenswürdiger Auffatz vom Gr. v. Brühl. 
Der Verf. fucht das Schwankende in der ßedeu* 
tung des Wortes Luxus feft zu fetzen , und macht 
hauptfdchlich auf die Verfchiedenheit aufmerkfam 
ob das Wort auf einzelne Perfonen, oder auf gan- 
ze Staaten bezogen wird. In der letztem Bezie- 
hung heifst Luxus nichts anders» als Gebrauch un- 
fers Reichthumsi und 1(1 als folcher dem Staate 
keinesweges fchädlich i fondern vielmehr vortheil- 
haft • Nicht fo der Luxus der Kegierung, welcher 
vom Luxus der Nation gar fehr verfchieden ift. 
Das Refultat der ganzen Unterfuchung liegt in dem 
Satze: „Luxus an fich fchadet nicht unumgäng- 
lich der öfFendichen Wohlfahrt ; fondern kann viel- 
mehr zu derfelben beytragen» fo oft er auf Er- 
haltung un'd Beförderung der Nadonalindaftrie ge- 
richtet wird : er gleicht den Leidenfchaften , die 
nach der Richtung i die fie bekommen, zur Tu- 
gend und zum lÄuer fuhren." Tod und Ewigkeit 
an Mirtha von U*.r. eine Art von Elegie i deren 
'ton man ungefähr aus den Anfangszeilen abnch« 
men kann: 

Schwcnnuth mit dem duflern Trauerdugef, 
leitet mich; Geliebte, hin ana Grab; 
.IFintafienzauber reifst das Siegel 

?on (Um Thor der fiailcrn Zukunft ab. 


Welt und ihre fttlfchen Heize fch winde«, 

wie des Nebels Schatten, mir vorbey; 
Tödten^locken liallen und vtfrkunden» 

dafs mein fetzter Kampf gekämpfet fey. 
EipgehüU^ im Uifcigen Gewände, 

darrt mein ^sgcl^r^itetes'Gebeinj^ , ^ 

Und der Todcengriber gribt im Sande 

fchon mein letztes Ruhekämmerlein. 

Auch diefer Dichter weifs mit den zu&mmenge- 
fetzten Wörtern nicht ganz fchicklich zu wirth- 
fchaften« Die Braute oder das Geld\ ein bekann-* 
ces Gefchifhtchea« leidlich erzählt; nur hätteix 
Ausdrücke von der Art wie: wenns ganz Mat^» 
thäi am letzten wäre^ ein Tritt (tt) vor die dreu 
Buchßaben; der Entbräutigamte u. a. m. wegblen 
ben foUen. Ein zweiter Traum, der aber keiner 
Auslegung bedarf , vm Cäfat} enthält mancherley 
wohlgefafete Betrachtungen über Tod und Unfterlh- 
lichkeic» in einer edlen» dem Gegenftande ange- 
meflenen Schreibart. Der Anfang holt jedoch et- 
was zu weit aus» und der Genius des Sokrateö 
ift bisweilen etwas zu gefchwätzig. JJed amStrU'» 
del zu fingen, von Göckingk;. ein angenehmes Gele- 
genheitsgedicht. Ein fonderbarer Trauni\ diefer 
Traum iil keine Allegorie » fondem ein natürlicher 
und auch wohl natürlich erklärbar > wf^ fonder* 
bar immer fein Inhalt auf den erden AnblickTchei« 
nen kann. 

D u Ä L A c H und K s H L j b. Miller : Handbuch 
fürs Folk in gemeinnützigen Unterhaltungen füe^ 
aUe Stände^ befonders dem Bürger und Land' 
mann gewidmets mit zwey lUuminirten Kupfern 
und einem Kalender fürs Jahr 1787- 200 S. 
g. (12 gL). 

Eine nicht ganz übel gewählte Sammlung man- 
nigfahiger Kenntnifle zum Behuf einer Volksklafle, 
der die Werke nicht leicht in die Hände kommen^ 
aus denen folche gezogen find. Ein Abrifs des 
ehemaligen und jetzigen Zuftands von Oßindicn 
ift bey vieler Kürze ziemlich ausführlich und gut 
gerathen; nebft manchen brauchbaren und unter- 
richtenden aus der Haushaltungskunft und Natur- 
gefchichte finden fich darin auch verfchiedne Cu- 
riofa « Anekdoten , Erzählungen, u. f. f* unter de- 
nen die erfchütternde Gefchichte eines Juftizmords 
(der Ort, wo fie Geh zutrug und die Quelle wor- 
aus fie gefchöpfc ift, wird nicht genannt ) vorzaij- 
lich bemerkenswerth ift. Aber wofür foll der Land- 
mann die fünf Seiten bezahlen, welche die Ge- 
fchichte Hamlets darin einnimmt? 

Wien, b. Stahel : If^lener Ephemeriden, von Ot- 
to V» Gemnmigen. Erfter ß, 1786. 340 S. g. 
(iRthh-.) 

Verrnifchte philofophifche und äfthetifche Ab- 
handlungen, Verfe, Dialogen, Erzählungen, Ge- 
fchichte der Staaten (vvobey auf Oefterr eich vor- 
züglich 


69 


ZUR K. L. z. lysy. 


70 


zügtich Rüddicht genommen wirc! ) Gefchichte des 
Verftandes und alCo vorzüglich Reltgionsgegen* 
fiände » Handlungsnaichten und fo fort » gehö« 
ren zu dem Plan diefer Zeltfchrife. Viel Wor- 
te über Sittenbildung» über Miabrauch des Worts 
Aufklärung^ wobey wahres fnit halbwahrem durch* 
einander gemifcht ift, Auszüge aus fremden Wer- 


ken, Ueberfetzungen , Recenfionen n. f. w. ma- 
chen den Inhalt diefes erden Bandes aus. Die 
Fortfetzung, für welche {noch manche Verbeflerun- 
gen verfprochen werden« mufs entfcheiden, ob 
man Lefer aufserhalb Wien aufinerkfam auf diefe 
Epheremiden machen könne. 
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Ki*axiv> TRSOL. ScHRiFTBir. Ohne Druckort : Anden 
König 2er Britten , über die Gottheit Chrifii, 178$. 

Der königliche Befehl • nach welchem die theolo^ifche 
Faculüt zu GÖctingen den Beweis von der Gottheit des 
ErlÖfers zu einer Preisaufgabe gemacht hat# mufste aller- 
dings ungleiche Urthelle reranlaflen. Es fehlen zu wenig 
in dem Geld unfrer Zeit zu f<^n« dafs Fiirften an theo- 
logifchen Unterfuchungen Geullen zeigen ; die Aufgabe 
an /ich war ntchi nach dem Gefchmack der« meiften » in- 
dem fie entweder Cchon abgethan» und ubejjfüfsigf oder 
doch durch das vorausgefetzte Hefultat der Unterfuchun- 
gen > zur Entdecl^uiig neuer Wahrheiten niclu nützlich 
2U feyn das Anfehn hatte. Der Ausgang der Sache ift 
den Erwartungen« die man mit einiger Kenntnifs des 
herrfcfaenden Gei(les unferer * Zeiten > vornehmlich mit 
Hückficht auf die Denkungsart der protefhintifchen Theo- 
logen aufFaiTcn durfte* gemäfs ausgefallen. Zu anderer Zeit 
und in einem andern Lande» (jl, E. in Dänemarki Schwe- 
den» Holland» ja felbft in England ^ würde man von der 
Angabe anders geurtheilt; auch wdirfcheinlich einen an- 
dern Erfolg erlebt haben. ITnd in der That> fetzt man 
lieh über manche» zu fehr in unfere jetzige Denkiuigsarc 
iiberi Materien diefer Art verwebte Vorftellungcn hinweg» 
die doch eben fo fehr Localmeynungen find» als^es die 
unferer in diefem Stück anders denkender Vorfahren ge- 
wefen ; fo ift an der Sache feib(( nichts felc&mes. Der 
König wird doch ein Recht haben« über Keliglonsfarze 
Fragen aufeuwerfen» üiuerfuchinigen zu veranlaflen» Hich- 
cer über die Concurrenten zum Preife zu ernennen ? Dafs 
es ein groCser König i(h der die Frage aufgeben läfst» be- 
üveifet nichts weiter, als dafs ihm für fich vielleicht nicht 
einmal in Abficht feiner Würde und Beffimmung als Kö- 
ttigy die Sache wichtig vorkomme; und dafs er keine 
andre» als bejihende Antworten auf di<? Frage verlangt» 
ill noch gar nicht aJs Glaubenszwang oder Befchränkung 
der Denkfreyhoic zu betrachten* fondern als ein Wunfeh, 
eine voraufsgefetzt richtige Wahrheit noch fchärfer bewie- 
fen und blindiger beHatisjt zu fehen. 

Der Verf. de» vor uns^ liegenden Auffatzes hat viel 
mehr dabey zu ex'innem. Er hebt mit der Aeufserung 
an> der Könirr fckei/ie den Titeln den feine Vorfahren auf 
ihn ererbten, den Titel eines Glauben sbefchützers geltend 
machen zu wollen. Das diiukt uns nicht nur unanfhindig 
und refpectwidrig dena König, von dem der Verf. gelefen 
zu werden wünfchtj ins Angefleht ge(agt» fondern noch 
dazu höchil ungerecht gedadit zu fe/n ; zumal , wenn es 

51eich darauf hellst : Sire l kein Konig auf Erden foUte 
hfehützer irgend eines» nur Eines Glaubens feyn/ Mle 
ßlenfchen » wes Glaubens fie auch ßud, haben ein Recht an 
den Schutz eines jeden Aönigs, in deffen Lande fie le^ 
hen. Wie foljjt denn diefs» dafs. weil der König die Auf- 
gabe ausfchreiben Infst, er nur £/;fe>f Glauben befdiützen» 
und alfo deiijetiigcn feines Volks , die nicht dlefen Glau- 
ben haben, feuien Scluitz entziehen will'? lil das» wenn 
es auch von Georg IH. zu fürchten wäre » wozu man 

far keine Gründe hat, überhaupt von einem Konige Gro&- 
ritamiiens, des Reichs der allgemeinften Toleranz und 
Denkfreyheit , zu fürchten ? irt es auf Anlafs einer folchen 
Aufgabe zu fürchten? — Die Abficht des Königs nenne 
der Verf. edel und guti dafs uemlich eine zur Seligkeit 
der Menjchen nöthig geachtete Giaubenswahrheit in ihr 


heltefles Licht gefteüt werden » und dafs dies Ueberzeugung 
von diefer Wahrheit und willigen Annehmung dejfeiben be, 
wirken fotle ; er leugnet aber ; dafs diefe Abficfat erreicht 
werden könne , und ie" eifriger fie verfolgt werde , deji^ 
trauriger . fagt er , werden die Folgen für die Menfckkeit 
feyn. Allein der König hat ja weder feine Abficfat beyr 
diefer Verordnung angezeigt, noch wenn der Verf. f!« 
errathen hat, zu erkennen geben, durch weldie Mittel 
und Wege» oder wie eifrig er die Abficht verfolgen wol- 
le. Alfo kömmt beides noch nicht in Betrachtung ; es 
lafst lieh nicht beweifen» dafs der Urheber einer blos 
wißenfchaftiichen Aufgabe, die in lateinifcker Sprache 
aufgelÖfet werden foll> gerade nichts anders wollen köiv 
ne, als was der Verf. meynt. Und damit fallen denn auch 
die traurigen^ Folgen, die er fürchtet, von felbit über den 
Haufen, z. E. dafs wir alle die HUnde» die jetzt der Pßug 
und der JVerkfiuhl befchUftigt , zu Köpfen machen ivollent 
dafs , wenn unter Taufenden etwa Einer den ßetveis faßt» 
die l/ebrigen ihn unverßanden nachbeten werden , dafs tier 
Glaube an den beiviefenen Satz Menfchen trennen , jie fick 
einander verhnfst macfien, fie fich einander auf die Schlacht* 
bank liefern mÖg>e$ u. f. w. 

Wenn der Verf. behauptet» der zn beweifende Sat« 
kÖnna nicht bewiefen werden, fb fcheint er dies* nicht 
andei's nehmeti zu wollen, als" leine Vernunftmäfsigkett 
könne nicht bewi.»fün werden. Allein die Aufgabe betraf 
nicht f^ernimftmttfsigkeit des Satzes an Ich Celblh fondern 
*ScÄW/«;n///rig^teif dslTe ben ; und in fofern nur, als vor** 
ausgefeczt wird» dafs es vernunfimabig fey» anzunehmen» 
was die heil. Schrift wirklich enthalt ; ^rd diefer Lehr- 
iktz von denen» die ihn um der erkannten Schriftmäfstg« 
keit willen annehmen, gleich jedem andern , der aus der 
Schrift» und um ihres Anfehns willen, angenommen wird, 
vernunftmaCsig genannt. Es kann alfo jemand diefen Satz 
fchriftmäfsig finden > aber darum noch nicht vernunftmal* 
fig an Cch ; ja , bey aller Hochachtung gegen die Schrift* 
nicht einmal nothwejidig und unleugbar, fofern er glaubt» 
dafs in der Schrift manche Idee und Lehre enthalten f v* 
blos in Beziehung auf Nationalum(tande und Zeitbediirf- 
nitTe. Ehe alfo nicht naher beiHmmt war» was aus dem 
Beweife der Sclirifcmafsigkeit der Gottheit ChrilH ^L-fai» 
gen, was für Verbindlichkeit daraus abgeleitet werden 
foJIte, wars auch nicht Zeit» dariiber zu urtljeilen, wie 
weit veriuniftmäftig oder vernunftwidrig diefe Lehre fey t 
Wenigftens mufste hier der Verf. bedingter fprechen, und 
vor dem verlangten Beweife die möglichen Folgerungen 
daraus und die möglichen Anwendungen des BewtifeS 
genauer unterfcheiden # um das Gewicht der AufgaLf rich- 
tig und unpartheiifch würdigen zu können. — Wenn nun 
aber der Verf. mehrmals zu erkennen giebt, dafs der Ue* 
weis von Chrifii Gottheit nicht aus der Bibel gefahri v. tr» 
den köiine, fo wollen wir hier zwar, wo daron eigt-jit* 
lieh die llcde nicht ilr» mit ilim darüber nicht zanken; 
aber wie kann er fo zuverfichtlicb leugnen» was der IvÖ* 
nig fo zu verficht lieh behauptet? wer hat das Hecht auf 
feiner Seite, da Einer von beiden nur Hecht haben kann i 
ii\ nicht des Königs Ja wenigttens eben fo wichtig, aln 
des Verf. Nein V und follte es nicht eben daher nöthig 
feyn, eine Hevifion der bisherigen Beweife und Zeug* 
nifle des Bibel für Chfifti Gottheit anftellen zu lairen^^ 
Wiederum, dals ein proteitantifcher KÖni« diefe^be wiU 
Aiigei^ellt willen , hat weiter nichts zu bedeuten ; und der 
^ ^ Beweif 
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Beweis mow fo feiert oder fo gründlich ausfallen , als er 
wolle, fo behält jedermann feine }>eyheif » ihn zu ver- 
xverfen oder anzunehmen. Hier.nuf fol^t eine lange De- 
clamation wider die fpeculative Philo fophie und Iheolo- 
pie.'VoU ftarkcr» beredter Stellen, aber im ganzen feicht» 
einfeitigi halbwahr. Fh'dofophifche und theologijcht Spe- 
ciüa ihnen hUngen mit praktifchen Kenntniffen nicht notk'. 
uf endig» ja man darf Jagen Überall nicht zufam" 

■ men," Diefen Satz • der , wenn^er auchwahr wäre • der 
iJpeculation noch nicht allen Werth beM^ien würde, weil 
nicht das mehr oder minder FraktifdiÄUjern der lMa(sflab 
ift, wornach man den Werth eines Mcnfchen oder einer 
Befckätiiguiif fcbätzen kann, fondern die Seltenheit und 
CrÖfse des Talent« » das ein Menfch befitzt , die Anßren- 
gung und Genauigkeit, die (fein Gefchaft erfordert, gleich- 

' falls in Betrachtung gezogen werden mnfs ; es müfste fonfl 
trin Paar Strümpfe «in edleres \V erk des menfchlichen Gei- 
zes feyn , als eine Iliade ; — cjicfen Satz alfo können wir 
dennoch nicht anders zugeben, als wenn er entweder nur 
von ge^^^fl'en einzelnen Speculation diefes oder jenes Dogma- 
tikers gelten* oder fo viel wiiren foU, dafsder Vf. den ?.ii- 
f«mmenhang zwifchen Soeculation und praktifchen Kcnnt- 

* wißcn nicht einfehe; nna wenn das letzte ift, fo liegt der 
Grimd davon wohl nur iheils in der voreru'ähltcn Idee 
von dem, was praktifche Erkennt nifs zu nennen iil; tlieils 
darinn, dafs der Zufaromenhang zwifchen Speculation und 
Fraxis nicht unmittelbar befiebt , fondern durch längere 
Wege inid Verbindungen geknüpft wird, „ß/e Speculw 
tiopen töilten alle Empfindung des Edlen» Schönen, Groß- 
Jen.** Hort es # ihr I.eibniize, Home's, IWendclsfohne, 
Kante'. Welche Behauptung! die Sprache der Fanatiker 
aller Zeiten J „ Speculation rauht alle Zeit , Luji und 
irajt zu nützlichen Fertigkeiten » zur Ertragung der Be- 
J^hwerden des Lehens» zur Müjsigfoig der Begierde.*' Man. 
follte doch eher glauben, dafs fie zur Bedächtigkeit und 
Genauigkeit im Denken , zu nüchterner Ueberleginig de« 
Wahren und Guten» zur Beobachtung auch des Kleinen 
in wichtigen Angelegenheiten, Fertigkeiten, die doch nicht 
unnütz zu nennen # und felbft in dem gefellfchaftljchen 
lieben und in den Weltgefchäften von grofsein Weithe 
find* dafs fie * die Speculation , weit fichrer und natiirli- 
«her dazu «ewöhnte, als die leicht befriedigte FUichtig- 
Iteit im Denken; man follte doch erwarten* dafs, ujdem 
fie fich mit unfichtbaren Dingen befchäfiiget , den Hang 
lur Sinnlichkeit hemmen, indem Äe ein unermii4etes An- 
halten hty ernfthaften Betrachtungen fodcrt, die Fmpfindr 
Uchkeit unfl Trägheit des Menfchen rermindcrn, und alfo 
Äur Ertragung der Befchwerden des Lebens, zur Mafsi- 
£ung der Begierden gewöhnen werde. „ /^o iß in der 
ganzen Jchotafiijchen fletaphyfik und in der ganzen MutU 
tlieohgie nur Ein Satz» durch den die helder fruchtbarer, 
die Meere Jcbißreicher , die Indüßrie umßger , der Erfn- 
dungsgeifi gejchürfter ^ die Sitten milder , die ff erzen rcj- 
fier, der £eib gejiinder, das Leben verjchönerter werde? 
ßtan renne mir einen Jolchen Satz, pian beiieije, dafs er 
ftatüväich zu praktijchen Kenntniffen liir führt, und ich ver- 
flumme/' Wekhe Foderung ! Nenne uns doch der Verf. 
irgend einen Satz, der eig^nthümlich und einzig d«r fi-e- 
culativea Phüofophie .oder Thcoloffie zugejiörte/. und dfr 
ni^t in einer gedenkbaren Verbüidung mit den noihwen- 
digften und nüczlichßen Erkj?nntniffen für Verband Mud 
Äerzr Leben und Glück der Menfchen Oündc ! Oder nen- 
jie er uns irgend ebien Satz jeder Wiffenfchaft undKunft, 
der durrh fich allein li:hon gewifs, felbftftändig und ohne 
aus einem andern 241 fliefsen, oder einen andern zur 
Folge zu haben , irgenfl einen der erzählten grofseh Vor- 
theile, welche eu^ praktifchen hennmifien fliefsen füllen, na- 
türlich ^erzeugte ! W ollen wir das natürlich Nutzbare auf das 
cunächfi und unmittelbar oder materiell Nutzbare einfchrön- 
Jie;i» wenn uns die ganze Einrichtung der phyfifchen imd 
moralifchen Weh, die eine ewige Kette von IJrfachen und 
lVirkunge;i ift* £9 4«utlich an die audi fehr entfernten 


Einflüne gewiflcr Dinge auf McnfchenWoW und Menfclien- 
wch erinnert; fo urthcilen wir wahrlich wie Kindermund 
Pöbel • die kein Gewächs und kein, Infekt für nützlich 
halten, das man nicht cfTen kann, und die da von Un- 
kraut und Ungeziefer fprechen, wo der Betanift und En« 
tomologe nichts als W'eisheit und Ordnung, heilfame Ab^ 
flehten und treffende Mittel zu bewundern tindet. 

Der VerfafTer denkt leicht und glücklich , und ver- 
ileht , was er denkt , fehr leicht und fafslich darsufiellen ; 
was er über den populären W^erth der theologifchen Fra- 



würdigen aller Speculation« die doch an fich nichts an- 
ders ilt, als dasBeOreben^ teme VorfYellungen zu verdeut- 
lichen und in ilire feinere Bcf^andtheile aufzulöfen, woru 
foU es dienen, und wohin wird es uns endlich führen? 
wohin anders, als zur Verachtung alles mÜhfamen Le]> 
nens und Denkens , zur Cenügfamkeit am feichten Wif- 
Ccn und oben abgcfchöpfter Welt- und IVTenfchenkenntp 
nifs, zum Eckel an crnithaften Unterfuchungen und an 
feficn Beweifcn, zur Schwhrmerey aller Art, und zum 
Hange das weg^ulachen, was man nicht wegbeweifc« 
kann ? ^ 


Klcikb ÖKortoM. ScHniFTEK. Carlsruke, b. Mack- 
lot: Handbuih für j^ckerslcuie und ßchcrrfcher vom 
Bftron de ßutrd, ehem. RittmeiHer u\ franz. DienOeir 
und Mitglied vcrfch. kön. ökon. Gefellfcfa. \^^6^ igS. 

4- C5 gr.> 

Es ift fchwerlich abzufehen, was der Vf. mit diefen 
wenigen Blättern phyfiokratifcher Weisheit für eiiie Ab*, 
ficht erreichen will. Er benimmt iie zwar ausdrücklich 
für die Landleute, welche er durchgängig anredet und fo-. 
gar für die Kinder, .aber e^ ifl fchlechterdings immöglich# 
dafs diefe ihn verfiehen follen. Die aber das Syflem cnt« 
weder febft als Eingeweihete oder nur hiftorifch und als 
Wider facher kennen, Buden hier auch nicht das mindefte 
befondere oder neue. Es wird nämlich unter dem Hol- 
zen und allgemeinen Titel blofs die Anwendung der ph)v 
fioki^atifchen Berechnung auf ein Eadenfches Dorf vou 
1383 IVIorgen Acker, 71 Pflügen und s6% Morgen Wiefeii 
vx)rgelegt4 Davon betragen die gefammten Einkünfte 
;i5i8 Guldeli; hingegen die Koflen des Anbaues an Zin^ 
(en des in \'ieh und Geraihe (reckenden Capiials 4572» 
die jiihrliduin VoifchüfTe \%6c2» und alfo der reine Ge- 
\ynin $344 Gulden. Gegen die Richtigkeit lafst fich frey- 
lich nichts ein\^'enden , da alles ganz hypothetifch und ]o- 
cal angenommen wird, z. B. ein Wagen zu 40 Gulden» 
I Fuder Mift zu 48 Kr. , Unterhalt für 1 Pferde aji 64, 
Ctr. Heu, 300 Körben Hüben und 6 Malter Welfchkorn 
zu 71 Gulden. Aber natürlich kann denn auch das He« 
fultat in den Folgen fidi nicht weiter erftrccl<en, als dafa. 
hey Jolchcr Güte des Bodens, Art des Anbaues und Prci- 
fen der reiiv Ertrag fich /o hoch beläuft. W ievicl davon 
zur Auflage beüimmt werden könne» ii\ nicht cüimal aiii- 
gegeben. 


Klejre vBKMisckTB ScRR. Ohne Dnickoft: Predigt 
für den Teufel ; wie fie P» Siegfr. Wiefer am i Sonnt, 
in der faßen hatte halten follen. Allen Predigern zun^ 
Älifßer vorgeflellt von Promovski, i78<j. 55 S'. g. Qsge.y 
Man wird in der That zweifelhaft, zu entfcheiden, ob die- 
fe Schrift nach ihres Vfs. Abficht eine Satyre auf den P. W ie- 
fer, oder auf Oflenbarung, evaiigelifche Gefchichte, chrifili- 
die Religion tnid ihren Stifter feyn follV W'enigilens hat 
der Vf. letzteren und deflen erhabene AusfprücTie fo ge- 
mifshandelt, dafs er dadurch billig den gerechten Unwil- 
]en ein^s jeden Rechtfchafleneu wider ficjb erregen mufir.- 


mmmtmmmm 


IPV 


■f 


73 


Supplemente 


n 


zur 


ALLGEMEINEN 

LITE RA T U R- Z E I T U N <5 

vom Jahre 1787» '. 


Ma«k< 


Numero lo. 


(Soosan 


sBsa 


ERBBESCHREIB ÜN G. 

Halle, bey Gebauer: Neues Elementarwerk fUr 
die niedern Klafsen laJteinifciitr Schulen und Gym* 
mßen. Zweyter Theil. Geographisches Lehr- 
tuch für die erften Anfänger, oder die tinter- 
fte Klaffe. Zwote verbefferte Auflage. I78<5. 

404S. ing- 

Das Buch fiihret auch noch einen zweyten Titel : 
M. S(' E.I;abr!s Eleftientar- Geographie oder des 
Semler Schützifchen Elementarwerks zweyter Theil 
Herr Fabri i{l bekanntlich ein ungemein flelfsiger 
und in feinem Fache einfichtsvoller Mann^ Da- 
her läfst fich fchon von felbft vermuthen, dafs er 
diefe zweyte Ausgabe feines nützlichen Buchs wer- 
de möglichft berichtiget und vervollkommnet ha- 
ben. Diefes haben wir denn auch bey einer Ver- 
gleichung der beiden Auflagen fo gefonden. Vor- 
züglich hat es uns gefallen, dafs er die für den 
Zweck des Buchs wenigftens zu ausführliche Be- 
f<;hreibung der Kleider Tracht der verfchiedenen 
Nationen abgekürzt und hin und wieder ganzweg- 

Selaflen hat, Uebrigens muffen wir zwar geliehen, 
afs uns das Buch für Kinder diefes Alters (von 
8 Jahren )zu reichhaltig zu feyn fcheint; .— da es 
Aber zunächft für den Lehrer beftimmt ift, fo muCs 
diefer auszuwählen wiffen » wie viel gerade für 
feine Jugend gehört, auch kann er es eben fo füg- 
lich für 12 jährige als für achtjährige Kinder nut- 
zen. Als eigentliches Lehrbuch, welches den Kin- 
dern in die Hände gegeben wird, kann diefes Buch 
in öffentlichen Schulen ohnedem nicht wohl einge- 
führt werden, und wäre auch kein anderer Grund 
als der des hohen Preifes. Solche Lehrbücher 
muffen fehr wohlfeil feyn, das heifst, nicht über 
(5 bis 10 Grofchen kommen »wenn man hoffen folU 
dafe die meiften. Hltern fie für ihre Kinder anCchaf- 
fen werden. Es verliehet fich, dafe hier von den 
wmeru Klaffen der öffentlichen Schulen die Rede 
ift. Wir wünfchten ; dafs ein Mann wie Hr. F. ein 
kleineres und wohlfeileres Geographifches Lehr- 
buch für die erften Anfänger fchreiben , und 
ilarinn auch die Vorerkenntniffe der phyüfchea 
A^ L» 2* ''787. Supptemfiitband. 


und politifclren Geographie, wie Ce für Anfänger 
gehören , nicht übergehen möchte. Ungern haben 
wir folche hier vermifet. 


Nil R K B B R G : I>fe Entdeckunzen desfUnftmJ^elt- 
theils oder Reifen im die ITelt^ein Lefebuchfiir 
die Sagend von ^oh. Georg, Fr. PcSß. Zwote 
und verbefferte Auflage 1786. 8- 
Es ift ein guter Beweis für den Wcrth diefes. 
Buchs, dafs &in erfter Theil von neuem ange- 
legt wurde, ehe es einmal ganz vollendet war, 
und befonders in unfern Zelten , wo fo viel Lefe^ 
bücher für^die Jugend gefchrieben werden. Wirk- 
lich verdient auch diefe Arbeit Kindern in die 
Hand gegeben zu werden, und die fleifsige Feilung 
an derfelben bey diefer neuen Auflage giebt ihr 
noch mehrern Werth. Deftowenlger wird es uns 
der H. Vf. verargen , wenn wir erinnern, da& noch- 
gröfeere Aufmerkfamkeit fowohl auf Sachen als 
Schreibart die gute Wirkung feiner Bemühungen 
fehr erhöhen würde.« Um von beiden ein Beyfpiel 
zu geben, fo wird dasjenige, was S. 20 gefagt wird, 
um es zu tadeln, dalsMagcUan fich an feinem Va«. 
terlande habe rächen wollen, fchwerlich ein rach- 
gieriges Kind von feinem Unrecht überzeugen. 
G^nzund gar tadelhaft ift es, dem Kinde zufagen» 
„dafs Mageilan durch den treflichen Erfolg feiner* 
UnternehniuBg entfchuldigt werde;" da Kipder 
nur gar zu geneigt find, das für gut zu halten «- 
was einen guten Erfolg hat,z. B. kluge Lügen. In 
Abfichc der noch immer fehlerhaften Schreibart 
wollen wir nur fplgende Beyfpiele gleichfalls aus 
den erften Seiten beybringen. S.4. die ( Länder >* 
wollen wir ja erft erfinden oder vielmehr fehn, wie 
Ce nach und nach erfunden worden find. Erfinden ' 
ift die zufammenge(etzte Handlung eines nachden- 
kenden Kopfs ; finden , der gute Erfolg des Suchers. 
S. 8 Wenn ich nur meinen lieben Cditnpe feine Ent«^ 
d eckung v. America dabey hätte, anft. Wenn ich 
nur meines lieben Campe Entdeckung etc. S. 15 ge- 
betten anft. gebeten S. 19 her/wrrufen anft. henor- 
rufen S. 16 aufpraufenden anft. aufbraufenden. 
Doch zu unferm Zwecke jft diefes genug. H. P* 
K ' ' fchreibc 
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idirelbt aadi imm^rgrote, weife » anll. grofse, 
weiise. 

G R A B T z , b. Zaunrith t ' BefchreibunßJief Her^» 

zogthums Steuermarks von AquiUn gmi Cäfar$ 

Erfier und Zweyter Theit* 1786. 8. 

Ift ein und eben daflelbe ,6ach« welches im J. 

1773 bev Lechner herausgekommen ift» nur mit 

neu abgedruckten Titelblättern 2U beiden Theiten; 

wobey man folglich auch die Ungereimtheit findet, 

dafs in einem Buche» welches wenigftens laut des 

Titelblatts im J. 1786 erfchienen ift« noch den 

unterthänigen Wunfeh des Vf. findet: dais der Al- 

lerhöchfte die mildreichfte Lemdemtitter t Maria 

Thtreßa ( welche doch fchon 1780 geftorben war ) 

bis in die fpätellen Zeiten erhalte^ wolle. 

SCHOENE KÜNSTE. 

M ü N c H s K , bey Lentner : Raynald oder das 
Kind der Natur und Liebe i ein Schaufpiel in 
vier Au&ügeo« von dem Hofrath£^i^am/iau« 

feru 1786. '44 ^ 8» 

Der Verf. behauptet in feiner Vorrede , der 
Stoff t\x diefem Stück fey aus einer alten Gironik 

Sewifler deutfcher 'Grafen genommen , und ver- 
chert 2ugleich, er habe dies Schaufpiel 2ur Be« 
lehrung adlicher Zöglinge gefchrieben , welche 
noch ftol^ auf die Vortüge ihrer Geburt wären ; 
wegen diefes Verfprechens hofften wir in diefem 
jStiick ein Müder adlicher Tugenden zu bewun« 
dem. Statt deflen aber zeigt fich Raynald, ein 
Baftard aus dem gräflidi Howartifchen Haufe , wel* 
eher von S. 16 bis 19 feinen Charakter folgender- 
maafsen felbft fchildert: i^lch kann mich in der 
,^tadc mit den Menfchen, diefem Schwärme von 
fjnfecten^ nicHt vertragen -^ ich will mir eher die 
„Beine entzwey fchlagen lalTen, als meinen Hut 
»»vor einem Schurken ziehen — ich bin froh ein 
„Baftard zu feyn , weil ich nicht , wie manche Jun- 
>,gen ihr Dafeyn einer Indigeßion , fondern einem 
9>feurigen Augenblick zu verdanken habe — und 
,,idi uhätze mein Leben nicht höheft als es ei- 
>,nem Hunde gegen einen Knochen zu vertaufchen.** 
Was hier Raynald von fich (elbfl anführt, erfüllt 
er getreu durchs ganze Schaufpiel hindurch, denn 
durchgehends finden wir einen ungeütteten , u:n- 
bündigen Buben an ihm $ welcher nur nach zügel- 
lofer Freyheit im Schoofee der Natur feufzt« def- 
fen Hofnungen durch die Welt fortzukommen in 
einer fchwärmerifchen Phantafie reifen» der nur 
in wilden Gefechten feines Glückes Ziel ahn- 
det, und welcher als ein zweyter Räuber Moor 
vorgeftellt ift» vertrieben aus dem väterlidien 
Haufe durch feines Bruders Neid und Habfuchty 
fohwärmerifch, abentheuerlich , verliebt , bey Nacht, 
Sturm und Ungewitter in finftern Uäldern umher- 
foh^-eifc, in eine Räuber «Bande geräth, und end- 
lich durcl) Ziitali , als er eben in einem fch^uerli- - 
chen Felfcngeklufce Schlaf nehmen will, die Ge- 


walt eines bleichen , abg^ehrten Menfcfaeiigerip- 
pes erblickt» welches er für feinen alten Vater 
erkennt» von ihm erfahrt» dafs er längft fchon 
in diefer Wüfteney im verborgenen gelebt hat» 
und fich jetzt mit feinen Söhnen wieder ausföh« 
tien will r welche Gelegenheft . Raunatd auf der 
Stelle ergreift, mit feinem Bruder Frieden fchlie&t, 
und. von diefem feine geliebte Agnes zur Gattin 
erhält. Man begreift kaum , wie der Ver£ einen 
folchen Helden dem deutfchen Adel zum Mufter 
vorftellen konnte ; denn bey einer Stelle S. 86 
läfst er ihn gar zu feinem vertrauten Freunde Ray- 
mund fagen : »»Es ift einmal fo , wir find Raub- 
i,thiere» Raymund« Morden ift unfer Beruf, Wiir* 
ngen unfere Beftimmung u. d. g, m. ** Was kön- 
nen dergleichen Charaktere anders bewirken , als 
die feurige Phantafie ungebildeter Jünglinge za 
Ausfchweifitngen , und abentheuerlichen Roman- 
ftreichen zu ftimmen , und fie aus den politifchen 
VerhältniiTen und Schranken unfers Zeitalters her* 
auszurei&en, wie auch die AuHiihrungder Räuber 
an verfchiedenen Orten gezeigt haben foll ? Ue- 
brigens fo fittenverderblich diefes Schaufpiel felbft 
ift , fo fchwülßig, übertrieben, und unnatürlich, 
find auch Sprache und Dialog in demfelben oft 
behandelt. Z. B. S. 21 : „Ehrwürdiger Grau- 
i,kopf ? ich will deine weifsc Seite wie ein Gebürgt^ 
„anfehen, das mit Lilien überdeckt ift, und wor- 
auf die ermüdete verjagte Biene noch Honig zur 
Labung fangen kann, in die Furchen deines Al- 
fters will ich meinen Gram hinfeufzen , und Ruhe 
„an deinen hohlen Wangen athmen. •' Aehnliche 
Stellen kommen noch mehr S. 15. 39. 83» und 
113 vor. 
Hallk, bey Hendel: Verfuch einer Gefchichte 
der mahlerifchen Harmonie überhaupt i und der 
Farbenharmonie inrbefondere , mit Erläuterun^' 
gen aus der Tonkunß und vielen präktifchen An-^ 
merkungen von ^.L, Hoffmann. 178^. '^57 S. 8« 
( 10 gr.) 
Die Hauptabficht diefer Abhandlung war, aus 
der Lehre vom Laut und der Lehre vom Licht, 
welche beide durch die Luft fortgepflanzt werden, 
eine Vergleichung der mufikalifchen mit der male- 
tifchen und der Farbenharmonie anzuftellen , und 
eine aus der andern zu erklären. Beides gefchieht 
auf eine fo genugthuende Weife, als es bey einer 
fo fpeculativen Materie möglich ift , und wird ' 
durch nicht gemeine Erfahrungen bewährt. „Die 
i,Tünleiter (fcala mußca) ift in der Natur gegrun- * 
«det, aber von der Kunft erft geordnet und vor- 
„gefchrieben ; die Farbenleiter {ß:ala chromati" 
^ca) ift von der Natur felbft geordnet, und durch 
„ihre eignen Finger vollkommen und prächtig im 
»»Regenbogen vorgefchrieben. Diefes und andrer 
„natürlichen Vortheile ungeachtet wuchs die Ma- 
>,lerey doch immer Jangfamer als die Tonkimft, 
„Die Urfache davon fcheint in der Schwierigkeit 
„zu liegen, welche man bey Behandlung der Far- 
„benkörper antrifft. Viele Zweifel in der.Farbe- 
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Mgebnng fibd bis dieife Stande nur au&erordentli- 
t,chcfn Malern auflösbar. Noch mV ift jei^and aus 
,«fiüchern ein Maler getvorden, jeder Adept in der 
„Farbegebung war fein eigner Lehrer, wovon 
„man durch den Unterfchied iibenseugt wird, wel- 
scher iich zwifchen ihrem und ihrer Lehrmeifter 
»»Colorit befindet. *• Daft fder Hn Verf. auf der 
Tonleiter die bekannten fünf Dnien als Haupttönc, 
und Jie Spatia . als Zwifchentöne annimmt . und 
diefes auf die Farbenleiter anwendet , fcheint, uns 
wenfgftens , bey erfterer um der andern willen ge- 
fcbehen zu feyn , ohne einen in der mufiJcalifchen 
Harmonfe.anzi^ebenden Grund. Es ihuftten fich 
freylich, wie bey fo mancher Vergldchung, auch 
hier. Unbequemlichkeiten darbieten, welche nicht 
fo leicht zu heben find. ,,Larejfe hat die Grund- 
»»harmonie gut verftanden, und fein Epitomator 
uOuerfurt eine kluge Auswahl der Materien getrof- 
„fea und den Farbenzirkel beygefiigt. Gleich* 
t,wohl werden feine Auszüge bey uns feiten gele- 
,»ten, und es ift eine Schande, wenn fie ein Maler 
^nicht einmal dem Namen nach k«nnt. " Man 
' mufs in diefer Abhandlung nicht ein ini||Tiefen der 
Tonkunft eindringendes Studium #fRen , noch 
weniger fich durch eine dergleichen Vermuthung 
von dem Lefen derfelben abfchrecken laffen. jLv 
denkende KünfUer wird indeflen gewife hier man- 
ches autreffen % dein er weiter nachdenken kann. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

L I E G N 1 z , gedr. b. Pappäfche: MenfchenkermU 
nife, gefummelt von Meifsner. Zweutes ßünd^^ 
cheth 1786» 192 S. 8. (lagr. ) 
Es war ein eigener Gedanke des Hr. M. , den man 
nicht leicht mit dem bekannten Schriftßeller eben 
diefes Namens verwechfeln wird, feinen gefcmh 
mehen kleinen Vorrath von Welt - und Merifchen- 
kenntniGs, oder vielmehr von Lehren, Warnun- 
gen, Rathfchlägen, denen wir wenigßens das Ver- 
dienft nicht ablprechen wollen gutgemeyntzufeyn, 
deih lieben Publikum in einer wohlgeordneten Fol- 
ge von Abfchnitten und Paragraphen mitzutheilen 
und dös Ganze unter einem licel anzukündigen , 
der freyhch etwas anders erwarten liefs , als man 
nun hier geliefert linder. Diefer letztere ümftand 
durfte wohl an dem „ Unwillen^'' gewiifer Lefer 
weit mehr Urfache feyn , als die Länge des Vor- 
2uges, wegen deflen Üch der Vf. am Ende des Ver- 
berichtes entfchuldiget. Statt aller umftändlichem 
Kritik, die ohne diefs bey diefera zweyten und 
letzten Theildien zu fpäc kommen wiirde, empfeh- 
len wir Hr M. iidi n.it den Schriften eines Fascaly 
La Lruyeye . Kcctufoucaulä , und der geiftvoUen 
Verfaifeiin der Metruchtungenüber einige GrundCatze 
der feinen l^eit bekannt zu machen, und aus ihnen 
zu lernen , wie man ohngefähr fchreiben miifle 
wenn man über einen Text, mit deifen Erläute* 
rung fich die heften Kopfe von mehr als einer Na- 
tion bereits feit einigen taufend Jahren befchäftigt 
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haben, noch etwas Neues oder Intereifantes fagen 
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Rom (Wien:) BeichtJdndundBeuiitvaterodet 
Kapuziner und Dorfpfarrer, 1786. 17a S. 8. 
Rec. erinnert fich nicht in feinem Leben etwa« 
gelefen zu haben, das an Plattheit und Unfinn die- 
fer elenden Skarteke gleich käme, die ihrem Vf. 
unftreitig die unterße SteUe in der wienerifchen 
Zehnkreuzerfchriftftellerzunft verfchaffen mufe. Sic 
enthält eine feynfollende Satyre auf die Kapuciner, 
die einem au(igeklärt feyn follenden , und darum . 
mifsvergniigten Mitgliede diefes Ordens in den 
Mund gelegt wird. Werkund Vf. mögen fich durch 
folgende Stelle aus dem U Gefpräche über die 
Höflichkeit der Kafuciner unfern Lefern charakte- 
rifiren. „Sie hätten mich , da ich noch in der Welt 
,>war, fehen — und hören foUen ? Da giengs ncch 
9$meßrodJchneiden! ioangebohren — fo ungezwun- 
„gen — im gehen — im reden — im fchweigen — 
„in Sitten und Gebährden ; — und da brauchts 
,>nicht viel nachfinnen, lun die Urquelle zu entdeken; 
^4enn ichgenolTe fremdes Brod — unterhielt mich 
„mit Leuten von Diftinction — ßudierte auf Aka- 
„demien — u. f. w. So wird n4an gebildet J allein 

**y^J^n •^'^^'' ^"^- "" ^'^3^ gewahret kaum einen 
uFußßeig jener hößichen Pfaden mehr an mir, die 
t^ichmß fo rühmlich durchwandert, ja feither ich 
,,zwifchen vier Mauern in Mitte der gp^oben Braun- 
^^röktern mein Leben wegfclunachten miifs befitze 
„ich die Höflichkeit nicht mehr." Wir haben hier 
dem Vf. keinen einzigen Gedankenßrich geliehen, 
von denen alle Seiten wimmelt, und womit er gleich- 
wohl kaum dem Gedtinkenlofeflen feiner Lefer die 
Gedankenlofigkdt verbergen kann, die ihn nicht 
nur zum Schriftfleller untüchtig macht, fondem 
Ihm kaum geßatten würde, das Amt eines Term^- . 
nanten oder Pförtner, in dem Mönchsorden, wo- 
rüber er fpottet, mit Ehren zu bekleiden* 


ERBAVUNGSSCHRIFTEN. 

tiMffBMRQ: Fünffache Morgen- und Abendgebete 
^^J^ie Tage der ITochen^ nebß einigen An- 

^ ftßL ^^^^^^ ^^^ Sterbende, von Georg 
hrnß Waldau. 17%^. ,26 S. 8- (ö gr.^ 

Wi B!4 bey Hartl ; Katholifche/ Kt-ankenbuch zum, 
Meyßand der Kranken und Sterbenden, von M. 
Opitz. Zwote verbejfette Auflage. 1786. 249 6\ 
o' v7 gr.) 

pielWorgen-und Abendgebete des H. W. find 
grofstentheils zur Fafllingskraft des gemeinen Chii- 
öen herabgeftimmt, herzlich tupd lehrreich, i.ikI 
werden mit Nutzen bey der häuslichen And.rhc 
gebraucht^ werden können. Auch die teyneUic- 

meVn 'n ''"/"'i ''^'"^'^ fi'^d der Abfichl^rü 
meflen Wur im letztern herrfcht eine Kälte , die 

fein /^pf". ^''"'"ä"' "^l'^' ^° '''^' ^^tiirlich zu 
feyn fcheint. — Hr. Opitz n-.cJchte zwar auch bev 
der dritten Aufl. £ G. B. immer noch vieles in a/. ' 
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fphung des Ausdrucki; und d« Inhalts 2u vetbef- 
fern finden; allein überfieht man einzelne, gan». 
ins lächerliche feilende Redensorten, z. ß. S. ly 
zur Schwemme liinabßeigen^ um feine Kleider zu wa- 
fchen I llatt ßuCse thun; S. i6 dem Friefler feine 
Miffethat zu Fiifsen legen , ft. beichten; und über- 
fchlägt man die Gebete an die Mutter Gottes , die 
S, 92, nach Gotty die gröfste Trößerinn der Ster* 
tenden genannt wird > und die Litaney an alle Hel- 
ligen;— fo würde man dem Ver£ unrecht thun, 
wenn man fein G. B. zur KlaiTe der ganz fchiech- 
ten herabwürdigen wollte. 

Hamburg , bey Schnlebes : ^oAcMm Chrißoph 
Broukes > Hauptpaftors an der Hauptkirche St. 
Nicolai, und Scholarchen in Hamburg» Pre^ 
digt - Entwürfe ilber die evangelifchen Texte, 
I786* 340 S. mit beygefügten Predigt - £nt- 
würfen von Pfingßen bis 1785 ^» ^6 Trinit. 140 
• S. g, ( 20 gr. ) 

Das Gute in diefen Predigt • Entwürfen befleht 
▼ojrnemlich in einer kleinen Wahl folcher Haupt- 


Tatze und Wahrheiten > die fiuf die Befärd^^rntig <A^ . 
nes thätigeii Chrißenthums , und auf wahrer Oef- 
ftesruhe abzwecken. Auch- weüs der Verf. d:e 
Religionswahrheiten auf die verfchiedenenUmßäri- 
de, Lagen und Verhältntfie feiner Zuhörer anzü« . 
wenden» Nur dies hat Rec. nicht gefallen wollen» 
daiCs verfchiedenes » wo nicht ganz falfch , doch • 
nicht beftimmt genug ausgedrückt ift; wenigrtens 
zu irrigen Vorftelhingen und zweckwidrigen Ein-* 
drücken Anlafs) geben «kann* Befonders. bemerkt 
man diefe Mängel in den Entwürfen über die Paf* 
fionsgefchichte. So. behauptet er z. B. S. 9g In - 
vollen EmA, da& der Erlöfer aus innerer. Todes- 
angft wahres Blut gefchwitzt habe. S* 100 ver- ' 
ruckt er deh richtigen Gefichtspunkt, woraus dit ' 
Sch^i&igkeit der Jünger» und die Verrätherey des 
Judas zu betrachten ift, und dies führt ihn dann 
zur unrichtigen Schätzung der Moralität beider 
Vergehungen. Auch ift die Behauptung, dafs die 
Evnngeüiten jede merkwürdige Begebenhdt imLe" • 
ben Jefu unn aufbehalten hätten, CS. 126.) viel zti 
unbeftimmt ausgedruckt. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


KLeiitB THEOL. ScHKirTEir. Augsburg, in der Wolf- • 

fifchen Buchhandlung: Frag: Ißs Chrißenpßicht , 

Tradition oder Erblehre 9 wie die Bibel Jelbfi» mit\den . 

Katholiken zu glauben ? Beantwortet von Georg Zeiler , 

der Gottesgelahrtheit Doctor , und Domprediger in' 

• Augsburg. 1786 in den Oßerferien. Mit Gcnehmhal- 

tiuig de» hochwürdigßen Ordinariats. 99 S. 8- C4 g^O 

Daft Hr. Z. diefe Frage nicht anders aU mit &a wer- 

Äe beantwortet haben , ift leicht zu denken. Der Text, 

welchen er zum Grund legt, ift aus dem gewöhnlichen 

. Abfchnitt am zwcytcn Ofterfeyertage Luc. «4 genommen : 
O ßülti , et tardi corde ad credeudum in emnibus , quae lo» 
trunti fuMt Frophetae ! Der IJeber^ang zu einer Abhand- 
lung von der Tradition war natürlich- Jefus befrvaft fei- 
ne Jünger wegen ihres Unglaubens an das , was die Pro- 
pheten gejagt haben. Es wird alfo vorausgefetzt » dafs man 
nicht nur das glauben muffe, was in den Schriften der Prophe- 
ten fteht, fondern auch das , was fie gejagt und durch railndli- 
che Tradition bekannt gemacht haben. — Wie kiiuftJich und 
Relßhrt ! Und wie fdiön konnte nun die Anwendung auf 
ttiis Jiultos et tardos eorde Frotefiantes gemacht werden ! 
Ganz richtig fegt Hr. Z. • die Frage voA der Tradition 
fey i'on grofser Wichtigkeit; de|in fie beziehe fich nicht 
ftiir allein auf eine einzelne Untcrfcheidungslehre zwifchen 
Katholiken und Nichtkatholiken . fondern fie berühre ei- 
uentlich die Hauptquelle fämmtlicher Glaabensdiffierentieu, 
wodurch fich beide Partheyen von einander unt^rfcbeiden. 
Di«(5 ift wahr. Dafs es aber wahrhaft göttliche Tradition ' 
cebe, und dafs namentlich die Römifch - katholifche Kir- 
che die Aufbewahrerin dlefer göttlichen Tradition (cy, 
das hat Hr. Z. nicht bewiefen , und das wird auch kein 
Katholik beweifen. An gutpm Willen fehlt es indeffen 
dem Verf. nicht. Er fucht zu beweifen , dafs es fchoii 
im Gefetzc der Natur göttliche Erblehren gegeben habe, 
dafs auch das mofaifche Gefetz welche eehabt habe , und 
dafs GS deren noch wirklich einige im Gnadengefetze ge- 
be Durch eine folche Mixtur des Wahren und Falfchen • 
wie Hr. Z. hier vorlegt, l^nn zwar dem Unwiueriden ein 
blau<»r Dunft vor die Augen gemacht werden. Aber im 
Eri»ft eine gelehrte Kritik darüber anzuftell^i , das würde 

' «in« gana^ umiütze Arbeit ttyth Da es üid^ITeB einem je- 


den,, fuck nur mitt«ilmäfeig)Qn, K«nner^der Kirchen ^e^ 
fchichte , in unfern Tagen hundertmal leichter feyn mufs » 
diefes yor^rebea von noch exifti^^nder gd^ither Tidadi* 
tion zii widerlegen, als es unfern Vorfohren war, fo wä- 
re es gewifs nicht ohne Nutzen, weim diefe Materie von 
einem gcfchiekten Mann äufs neue unterfucht , und gründ- 
lich abgehandelt würde. 




Kleiive HiSTon. Schriften. Breslau $ b. W.G.Korn r 
Zur Hijtorie und ' Genealogie von Schießen , auch (zu) 
. den CciO ^'n ^ahre 1729 in Druck gegebnen GefckichP- 
Jchreibem von Schlesien gehörige (rC) Zujiitze von 
noch nicht bekannten Urkunden , Mammtafeln , Cre- 
fclächtjchreibem und andern Nachrichten* woraus die 
Gefchichte und Gejchlechtsre gißer von Schießen und 
den angrämenden Ländern je mehr und mehr erlahm 
tert werden können. Erfies Stück, 1785. 51 S. g. ' 

Hrn. V. Sofnmerbergs Jcriptt. rerum Sileßacarum enthal- 
ten viele Druckfehler und andre Corruptionen iin Texte m 
die wir aber nimmermehr ganz^ als Folge der danMlfgeii 
firengen Cenfur (wie der Verf. S. i behauptet) anfehen 
können. Der Herausgeber diefer ZuCätze (j^\n Schwieeer- 
fohn des feL Sommcrbergs^ hat die Geduld gehabt, de« 
gedruckten Text mit der Handfchrift des Verf, aufs forg- • 
fälcigite zu vergleichen, und liefert im gegenwärtigen er- 
den Stücke die Varianten bis zu S. 113. Von mancher 
Seite werden 20 # 30 und mehr Varianten bemerkt*, von 
andern weniger. Einige befiehen m ausfdhrlidien Zufä- 
tzcn. Die meiden find nur Varianten von einzelnen Wor- 
ten , die aber fo erheblich find , dafs jeder Liebhaber der 
Schlefifehen Ge fchichte Veranlafi'tuig finden mufs , den 
Herausgeber diefer Zusätze zu einer neuen correcieii 
Ausgabe der Scriptt^ SileJ. aufzumuntern. An Unterflü* 
tzung des Püblikiuns könnte es wohl hicbey nicht fehlen. 
Aufserdem findet man hier noch eine Familien -Tabelle 
von dem bekannten Schlefifehen Hifioriker Nenel, und 
und ein paar Worte von dem Schlefifehen ftechtsgelehr- 
ten Dan. Mappolt, Die folgenden Stücke diefer Samm^ 
lung werden erfi zeigen , ob nicht auf obigem uaÜändli- 
dien Titel zu riel verfprocheö iljf 


Ol 


Supplemente 


9» 


zur 


A L L G E ME INEN 

L- I T E R A T U R -Z E I T U N G 

vom Jahrci78 7* 


Numero ii^ 



STAATSjriSSENSCHAFTEN. 

, Kiel, auf Koßen des V£ : 3ohann Chriß. 
Fakruii , der Oekonomie und Cameral- Wif- 
fenfchafren Lehrers , Policeif Schriften. Erßer 
TheiU 1786- 306 S. g. (iRchlr. 4gr. ) 

Diefer erfte Theil enthält dreif lefenswiirdige 
Abhandlungen, die aber freylich ihre gan- 
«e Beziehung nur auf Dännemark haben. 1 ) Fon <fcr 
Volksvemehnmg. Verbeflerung des Nahrungsftan- 
^es» und Anwerbung fremder ünterthanen zu Co- 
loniften, find die 2wey wirk&mften Mittel» fie zu 
befördern. Natürlicher weife zieht Hr. F. das er. 
fte vor, und handelt es am ausfiihrlichften ab. Rec. 
ift fehr dafür, dafe man die Zunahme der Volks- 
menge bloCs als Folge einer guten Regierung und 
glücklichen Verfßffung betrachte, nicht gerade als 
Mittd^ .den Staat glucklich zu machen : fo gc- 
wi6 es auch ift . daCs guterzogne Kinder , die 
dem Wohlftand der Aeltern ihr Dafeyn zu dan- 
' ken habÄ\ , diefen Wohlftand felbft erhöhen hel- 
> fen. Ein ftark bevölkerter Staat kann dabey gleich- 
wohl voll Elends feyn, .aber feiten ein glückliches 
Land menfchenleer- Es ift das Verhäknifs wie 
awifchen Gefundheit und vollen Wangen, Nimmt 
man liefen Gefichtspunkt , . fo fällt auch der Werth 
der Schminke, der kütiftlic)ien und palliativen 
Mittel, gleich deutlicher in die Augen, und man 
wird fich,.z. B. bey dem Vorfchlag , ein Land durch 
Polygamie volkreich und glücklich zu machen, 
nicht lange aufhalten. Auch Hr. F. findet die 
gepaarten Ehen gefchickter, ihren Zweck zu er- 
füllen ; aber doch ift er der uns unerwarteten, und 
gewil's noch fehr ünerwiefenen Meynung . dafedie' 
Polygamie das gleiche Verhäknifs der Gefchlech- 
ter, nach ihrem Bedürfnifle, aufheben» und durch 
die in der Vielweiberey gefchwächten Kräfte des 
Mannes, eine grofsere Aniahl weiblicher Gebur- 
ten erfolgen würde. Ein fchwäcUeres Gefchlecht 
würde wohl die Folge feyn; aber dafe alles Schwa- 
che auch 7um Weibe werden würde, dies fcheint 
Uns eine Folgerung, die blofs auf Verwechslung 
der ßegrifle, und auf einem doppelllnnigen Ge- 
A. L. Z. 1787- Supplemeiitbcind^ 


brauch eines unfchuldigen Beyworts des weibli- 
xhen Gefchlechts beruhet , und «i welcher uns 
weder Erfahrung, noch das wenige, was überdie- 
fe Naturgefetze unfre Theorie ausmacht» berechti- 
get. — Wider die zu grofsen, untheilbareu Baii^- . 
.guter. Ueber die Neigung zum iVlatrofenleben 
follte doch ein See • und Handels Staat nicht kla- 
gen. J3as Seelebeu ift ein Nahrungszweig, beför- 
dert mithin die Bevölkerung; was auf der See unt- 
kommet, wird von dem Lande bald wieder erfetzt, 
und die Gefahren, diefes Berufs find ein treßt^h^ 
Mittel , den Muth und die körpprli^en: Kräfte ej- ' 
mes Volks auch. ohne Krieg zu üben. Stark fpricht 
Hr. F. wider das Adeln und die Tkelfucht det Kauf. 
leute; er nennt mit Namen die neugeadelten Häu- 
fer, denen er den Untergang prophezejht Zu 
beßimmt. und allgemein nimmt er den Wechfel- 
cours als das Barometer der Handelsbilanz an, das 
er doch nicht immerund nicht allein ift. Sehrftreng 
iirtheiker über die Begünftiguog der Fremden; 
daher hat das eingeführte Indigenat feinen »ganzea 
BeyfalL Wer wird dies auch bey einem Däneu 
nicht entfchuldigenl — ,2) Fon der Landuntthr 
fchafU Zum Eingang ihr fchönes und gerechtes 
L'obi Leibeigenfchaft, übermäfsige Grö(se der 
Bauerhöfe , Frohnen , ungefchickt aufgelegte Ab- 
gaben, wohin doch auch der 'Zehnte gerechnet 
wird, find die haiiptfäclichften FeiTeln, worunter 
fie in Dännemark, wie denn auch noch in manchem 
andern Staate, fchmachtet- — 3 > Von dem Hartr 
deL Ein befonders wichtiger Auffatz! Alle H^^- 
lungszwelge und Etablilfements der dönlfchen Staa- 
ten , in Europa und den übrigen Welttheilen , wer- 
den mit vieler Voll ftändigkeit und Kenntnifs, nach 
ihren Vortlieilen, Nachtheilen, imd Fehlern, durch- 
" gangen. Der dänifche Kaufmann hat den feh- 
lerhaften Hang , fein erworbenes Vermögen, 
fehr bald dem Handel und feinen Erben zu ent-^ 
ziehen , und es an milde Stiftungen zu legen. AI- 
fo werden aus Mangel an Geld zu Unteri\ehmun- 
gen, und ai»s Mangel an Händen zu Fabriken, 
' zu viele Producte roh ausgeführt und verarbeitet 
wieder zurückgebracht» Ueber den ftarken Abflufe 
des europaifchen Silbers uach China , denkt Hn F. 
L et« 
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etwas müder, und glaubt, dals bey der Menge Sil- 
ber »die lährlich aus Amerika nach Europa komme» 
diefer Abzug nöthig fey , um es im Werthe zu er- 
halten. Freytich, wenn wir alles mit Waaren be- 
xahUen, wer könnte uns am Ende abkaufen! Von 
dem Guineifchen Sklavenhandel fpr »cht Hr. T. hier 
blprs, als Kaufisan; feine MenfcbUchkeit wird uns' 
dadurch nicht verdächtig, aber wir hätten doch er» 
wartet, dafs ein fo warmer Gegner der Leibeigerv- 
Schafe ihren tlefllen ab fcheuli ehrten Grad nicht er- 
wähnen würde, ohne zugleich feiner Abfcheulich- 
keit, und felbft feines Nachtheils xu gedenken. — 
Ueber die Härte der Dänen gegen ihre Europäf- 
fchen Colonien, befbnders gegen .^as fonft fo 
blühende, und jetzt durch natürliche und politi- 
fche Drangfale fo verwartete Island. Schöne Be- 
trachtungen" über Bürgertugend, aus Anlajfs der 
"bekannten unter diefem Namen geftifteten GefelK 
fchaft machen- den BefdiluCs. 

Wir können' nicht umhin, zur Ehre des Hn. 
•Vert^ ttnd des Landes, für das erfchreibt, den 
«war immer ernftenundgefitteten» aber doch wirk- 
lich fehr freymüthigen Ton diefer Abhandlungen 
«u rühmen. Eine Regierung , die von einem ih- 
•rer Unterthanen, Stellen verträgt wie folgende. 
S. 59. »»Titel find bey uns nicht mehr ein Zeichen 
^der Verdienfteund vorzüglicher bürgerlichen' Ta- 
ugend; Geld. Einfiufs bey Hofe, und Folge in 
piden CoUcgien » find die gewphnlkhften Urfachen 
„der Beförderungen etc. " und S. 107. „ Wir haben 
^^Friedrichs des hievten Plane verlalfen , und haben 
^Einrichtungen im Bauernftande getroffen» die un- 
t»erträgliche Bürden geworden" {findy und liefen 
ift durch das ganze Buch meift ausgelaflen ) „und 
i,dle Anzahl , das Glück und die Thätigkeit <les 
,»gro(sen Haufens üufserft vermindern. Freyheit 
yyund Efgenthum im Bauerhftande haben wir wie- 
,,der ausgehoben , und dagegen Sklaverey', mit 
9»dem traurigen Gefolge von Niederträchtigkeit, 
„Faulheit und Dummheit, eingeführt;" — ver- 
äknt wenigftens nicht des Mangels an Prefsfreyheit 
>efchuldigt zu werden 1 und giebt grofse Hoftnun- 
gen» auch die ihm in einem fölcheii Tone gemach- 
ten Vorwürfe nicht lange mehr zu verdienen. 

OEKONOMIE. 

MÜNc?H»N, fm Selbßverlag: Oekonoimfik-prac* 
Üfche Anleitung für das Landvolk durch Anbau- 
ung der Futterkräuter und durch vortheühafte . 
Bearbeitting der Felder wohlhabend zu werden-*^ 
3786. II flogen g. 
Die erfte Abhandlung enthält eine ausführliche 
ünweifung 7um Anbau d?s R^ps. Raps oderRüb- 
ftamen; (Kohlfaamen. nennt ihn der Vf., ßrafsica. 
J^apusLJ) praktKch und gut- Die zweyce Abhand* 
lung vom Krepbau hätte füglich wegbleiben kön- 
nen , denn Sa fich der Vf. ziemlich darüber aufHälr^ 
<dafs noch keiner ausführlich davon gefchrleben» 
üagt er '£eU>il weiter kein Wart vom Anbau dlefes 


Gewächfes. Die dritte und vierte Abhandlung find 
beide ein wörtlicher Abdruck der Schubartfchea 
fehr bekannten Preisfchrift von Futterkräutern» 
Die fünfte giebt eine Amveißing vom Spargelbau , 
fo ziemlich, und die fechfte vom Hopfenbau kurz 
und erbaulich. Dafs das sanze Ding aus andecfi 
Büchern zufammen geCchrieoen , ift fehr deofllcTi- 

MATHEMATIK. 

BiRLiN, bey dem Verf. und in der Buchh» des 
hallitchen Waifenhaufes : Anleitung zur Buch- 
fiabenrecknung und Algebra , auch für diejeni- 
gen , welche der G^genheit lum mündli- 
chen Unterricht beraubt , felbige durch eig- 
nen Fleifs erlernen wollen; von ^oh. Andr^ 
Chrißian Miehelfen , Prof, der Math, und Phyf. 
am vereinigten Berlin, und Colin. Gyranaf. I- 
Theil. welcher die Lehre von den einfachen 
VerSnderungsarten der Gröfsen und von den 
Gleichungen des iften und 2ten Grades ent- 
hält. 1786. 34 S. Vorrede, 598 ^* Text 8. 
Ci Rthlr. 12 gr.) 

Für Liebhaber, die fich bJofs mft diefem er- 
ften Theil begnügen wollen ; oder im Fall etwa det 
rte gar nicht erfcheinen follte» ift auch noch fofc* 
gender Titel m*t beygedruckt : Briefe übir die en^ 
ften Anfangsgrwide der Buehßabenrechnung und A^ 
gebra etc. 

Hr. M. hat bey Abfaflung dlefes Werks hauptw 
(Schlich Jünglinge von etwa ly Jahren vor Augen 
gehabt , die theils ihren Verftand durch andere 
Difciplinen fchon zum Denken gebildet haben» 
theils auch bereits einige Vorkenntnifle von praktif 
fcher Arithmetik und Elementar - Geometrie be- 
fitzen ; — in diefer Rückficht fcheint es uns dann 
fehr tweckmafsig und gemeinnützig zu.Teyn. Der 
Vortrag ift durchaus zwar philofophifch und etwas 
abftract, aber doch fafslich und wegen der Brief- 
form auch ziemlich unterhaltend, fo weit er e& 
bey (olchen Gegenftänden feyn kann. Für erfte 
Anfanger und Selbßlerner hingegen müfste das 
Buch weniger brauchbar feyn, indem diefe^ines- 
theils durch die zu grofse Ausführlichkeit und 
Umftändlichkeit zu fehr ermüdet, und andern theils 
durch die vielfältige Zerreilisung der Materien 
-ziemlich ?2erftreut werden möchten; nicht zu gedeih- 
ken, dafs fie durch die zu wenige Gelegenheit» 
Exempel zu rechnen, lange nicht fo viel in den 
, erfteri arithmetifchen Arbeiten geübt werden , als 
es doch unumgänglich nöthig wäre ; überhaupt 
foHten wir glauben, Hr. M. hätte aHer Vollkom* 
roenheit imd Vollftändigkeit unbefchadet die Bo* 
genzahl auf zwey Drittel der gegenwärtigen redu- 
ciren und mehr bey der bisher gewöhnlichen An» 
Ordnung der Materien bleiben können. Er ift der 
Meynung y dafs gleich im Anfang diefer Wifieti* 
fchaft nicht von den einfachen Veränderungsärtcn 
der Zahlen , fondern der Gröfsen » gefprochen wer- 
dea müfle» und von diefen V^iriuiderungsarten, die 
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man g^rtiieinhln Species" der Arfthhietlk nenirb, ftellt 
er ganx andere BegrifFe auf, als man gewöhnlich 
• davon giebt» und nimmt auch deren 6i ftatt der 
fcnftigen 4 , an , nemlich a, Vereinigung^ der ge- 
gebnen Gröften» fe. BeftHTimnng des Unterfchie- 
des zwifdien denfelben. c* Unmittelbare Verände- 
rung einer Gröfse nach einer andern von der vo- 
rigen verschiedenen, du Mittelbare oder umge- 
kehrte VerändeninjT einer Gröfee nach einer an- 
dem von der vorigen verfchiedenen, f. Unmittel- 
bare Veründerung einer Gröfse noch einer andern 
der vorigen gleichen; /. Mittelbare oder umge- 
-Icehrte Veränderung einer Groise nach einer an- 
dern der vorigen gleichen. Auf diefe Weife bringt 
er tinter die beiden erftern Arten auch die Addi- 
tion und SubtractJon entgegengesetzter Gröfsen; 
unter die beiden mittlem , die MulttpUcation und 
DiviCon in Brüchen , und unterfcheidet durch die 
beiden letztern die Erhebung zu einer Dignität 
und . Ausziehung einer WurzeU von. der MultipUca- 
tion und Divifion, die^ifl audi alles ganz richtig, 
wenn es darauf abgefehen ift» was durch die fo- 
gcnannten Rechnungsarten bewerkilelljgt werden 
ibJI; allein wenn die Rede davon lil, durch wel- 
che mechanifche Operationen diefes wirklich be- 
ivcrkftellfget wrd , fo giebt es nicht mehr ais^vler 
einfache Veränderungsarten der Zahlen» durch wel- 
che alle mögliche Rechnungen verrichtet werden. 
IXer Hr. Verf. fcheinc im igten Briefe felöft auf 
diefe Ideen wieder zurückzukommen. Er glaubt, 
da(s wir für die Arithmetik noch kein folches Ele- 
mentarwerk hätten, als Euklids Elemente fihr die 
Geometrie wären ; Käftners und Karftens Anfangs- 
gründe könnten dies wohl feyn, fie gehörten aber 
nicht fiir erfte Anfänger , fondern fchon für etwas 
geübte, und er läfst es üch auf eine befcheidene 
Art merken , dafs er durch das gegenwärtige 
Werk jenem Mangel abzuhelfen trachte; allein wie 
nun, wenn folches eben fo wenig für ganz erße 
Anfänger wäre? Hat es Hr. M. nicht felbft für 
Jünglinge von- 15 Jahren , die fchon vorbereitet 
wären, beftimnn? Doch es giebt noch einen Aus- 
weg, es kann ein Elementarwerk für erfte An-, 
fanger unter Leitung eines guten Lehrers abge- 
ben , bey welchem dem Schiller wegen der gröf* 
fern Umlländlichkeit das Vorbereiten und Wieder- 
holen etwas mehr , als bey d^^n vorgenannten Bü- 
chern, erleichtere wird, lo diefer Hinficht nun hat 
Hr. M. unter andern die verschiedenen Arten der 
Einheiten und Zahlen gehörig zu claiEficiren ge- 
facht. Die Potenzen zu jenen gezählt und die 
Dignitäten von ihnen abgefoodert ; die Zahlen der 
höhern und niedem Ordnungen , und nicht die fo«^. 
genannten ganzen und gebrochnen, ab einan- 
der entgegengefetzte 2^hlen » betrachtet ;. Ord* 
nungszahleor Exponenten und .Logarithmen von 
einander unterfchieden und bey der Betrachtung . 
der verfchiednen Arten der Einheiten und Zahlen 
das folgende immer auf {das vorhergehende zu 
gründen und daduidi di^ Ueberficbi^ des Qapizeo 


«u erleichtem gefucht. Die Potenzen fchon vor 
den Brüchen > die Decimalbrüche ausgenommen , 
zu betrachten, hiek er fo, wie die ^Betrachtung 
der Decimalbrüche vor der der Potenzen für 
nöthwendig. Den Anfang machen immer bloßf 
wörtliche Befchreibungen und dann folgt erft die 
Zeichenfprache» Die aUgemeinen Lehren der Buch* 
ftabenrechnung und Algebra hat er nur feiten mit 
praktifchen Anwendungen verwebt und die Grün-' 
de , womit er dies entfchuldigt , la0en Geh hören** 
Der Briefe find übrigeos 1« allem 09, Die beiden 
erflen berichtigen CaKdie BegrifFe von der Befchafc 
fenheit der ßuchft. B. k. und Afeebra und verbrei- 
ten fich fehr weitlauftig über deu Nutzen derfelr 
ben. 3 und 4 enthalten Erklärungen der Buchfta- 
ben und Zeichen ; BegrifFe von entgegengefetaten 
Gröfsen. 5 und 6 handeln die zwey erflen Verän?- 
derungsarten ab* 7 bis 10 die dritte Verände* 
rungsart> wo auch geometrifche IVlulttplicatjonen 
und mehrere andi*je> wo beide Factoren benannte. 
Zahlen find , erläutert werden \ hier hätte der Hr. 
Verf. zeigen können, wie man auch bey folchen 
MuitipUcationen immer den Multipiicator als eine 
unbenannte Zahl anfehen könne, und es gewifTer- 
maafsen wirklich thuiv niüSe , z. B. eben , wo man 
den Inhalt einer Fläche in Quadratfhifen fucht;wo 
MafTe mit Gefchwindigkeit multiplicirt wird u. C 
w. Dafs er feinen Schidern erlaubt, 132 Ehleit 
mit 3 Rthlr. zu multipliciren und das Product durch 
39Ö Ehlen + Rthlr. auszudrücken , witt uns nicht 
recht gefallen ; der Hr. Ver£ fagt felbfl, dafs man 
fich hiebey nichts gedenken könne; alfo follte man 
es billig auch nicht ausdrücken dürfen. Der Ute 
Br. enthält Anwendungen üts^ bisherigen, befon- 
ders zu Erfindung einiger Lehrfdtze, die Vergleii 
chung der Rechtecke betreffend. 12 — 14 vierte 
Veränderungsart- 15 — ä> Erweiterungen de» 
über die 4 erften einfachen Veränderungsarten ge* 
fagten, blofe bezeichnete Quotienten; Arten der 
Zahlen, als: Decimäl-, SexageGmal - , Prim - , zu- 
iämmengefetzte Zahlen , Brüche, Potenzen. Hier 
auch erit unfere Numeration, Der Scharffinn de» 
Verf. , alles nur im minderten verfchiedene abge* 
fondert darzufteikn und befonders zu behandeln 4 
zeigt fich liier auf eine bewundernswürdige Wei- 
fe; nur dafs die vielerley Kunftwörter und Be- 
zeichnungen das Studiutn fo fehr erfchweren l 
si — 22 Verwandlungen gewiffer Gröfsenausdrü- 
cke, in andere leichtere und bequemere. — Hr. 
Mr lehrt hier Formeln einfacher machen und ihre 
Werthe in einer einzigen ganzen ZM oder Bruch 
darfteilen; Formeln durch allgemeine Lehrfatze 
ausdrücken ; Brüche in miendliche Reichen auflö» 
fen , und denn auch hinwiederum Sätze und Re^ 
geln durch Formeln darllellen, oderGrofsen arith^ 
metifch zu conftruirenw 23 — 25 von Gleichun« 
gen und Auflöfung derer vom erflen Grade. 26--* 
27 Erhebung der GröCsen zu Dignitäten* Dignität 
unterfcheidet der Verf. von Potenzen dadurch ^ 
da£s bey letztem die Wurzel (in de» Ver£3pcache; 
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Ableitungszahl ) immer eine umbenannte ganze 
'Zahl ift , und aufsercieiti auch als eine eintheilige 
Zafhl und xü der Ordnung o gehörig , gedacht 
wird; die Wurzel einer Dfgnität aber zu jeder Art 
der Zahlen gehören kann » wo man alfo fonft Po- 
tenzen oder Digni täten zu höhern Potenzen oder 
Dignitäten erhebt, da werden hier eigentlich Po- 
tenzen zu Dignitäten erhoben. 28—29 von Aus- 
ziehung der Wurzeln nebft Anwendung des bisheri- 
gen ^ur Erweiterung der von Lehre denGleichungen. 
Erklärung und Gebrauch des binomischen Lehr- 
satzes find fo> wie die Lehre von den reinen und 
unreinen quadratifchen Gleichungen hier überaus 
Äfislich gemacht 

^uR^BERG» bey Weigel und Schneider: Neue 

und gründliche Anweifung , wie nach einer uni- 

ferfal Methode Sonnen - Uhren aller Arten zu 

machen ^tc. In vier Theilen dargeftellt von 

Johann Gabriel poppelma^er etc. mit vielen 

Kupfern. 1786. 22^ S. toL 

Diefein voriger Oftermeffe Im Wlefs- Catologus 

angezeigte neue Auflage ift weiter, nichts als ein 

neuer Titel zu dem alten längft bekannten Buche, 

idas 171-9 in eben diefem Verlane hersaus kam. 

fiflBAVJJNGJS/SPffRXFTEN^ 

X « L L K , fcey Richter : Predigten über wichtige 
JTahrheiten der chrißlichen Religion zur Bil- 


dung guter Bürger und reehtfihaffener Chriflen. 
von C F. H: L. 1786. 324 5- 8» C'S'gr*) 
Der Verf. diefer Predigten ift Hr. Lindcmaiin t 
Prediger in Lüneburg; und ihr Inhalt und Aus- 
fülirung rechtfertiget den ßeyfall, den er, nach* 
<ler befcheidenen Anzeige in der Vorrede, unter 
feinen Zuhöiern findet, ^^eine Grundregel bey 
Ausarbeitung diefer V^orträge ift , alle fejne Ideen 
zufammen zu einem vollkommenen Ganzen zu ord- 
nen. Sie erfordern daher zwar Zuhörer und Le- 
fer , die zu einem anhaltendem Nachdenken ge* 
wöhiit find 9 als man vom gro&en Haufen er- 
ivarten darf; allein diefe finden dann auch gründ- 
liche Belehrung für den Verftand « und kräftige 
J<<ahrungrür vernünftige Erbauung. Jedoch hat er 
oft auch durch die faCsUchkeie der Schreibart 
derfelben -nachzuhelfen gefucht. Auch die Ge-^ 
genftände find mit Klugheit gewählt, und haben 
fiir Bildung und Beruhigung InterefTei Dar GUick 
einet Landes^ deffen Obrigkeit die Reihion ^efu ehrt*' 
Erfrculicbfr Gedanke fiir den Chrißhi % dafs er in 
feinen zeitlichen ßerufsgefchäften Gott dienet. Recht- 
fertigung der IFeisheit und Güte Gottes bey den Lei- 
den feiner Gläubigen etc. Einige kleine Sprachun- 
richtigkeiten ,, z. ß« war^ Aatt ward, wurde, und 
einige, dem Kanzelvortrag nicht ganz angemefle- 
ne , xiem gröfsten Theil der Zuhörer unverftänd« 
liehe Wörter , z. ß. jPkUofaphen , Irrcligioßt'dt % 
werden denWerth diefer Predigten um nichts ver- 
ringern. 
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^KiRiKE THEOL. ScHRiFTfiÄ. Göttingen» bey Rofeii?- 
bufch : Einige Züge aus dem Leben des zu Neußadt 
jom Hübenberge verdorbenen Superintendenten f Herrn 
Z. ^. Ballhorn • für dejjen Freunde entworfen von 
Georg Aug. Borchers, Predif^er zu Diemarden und 
jViud Heinhaufen. i78v5 6i S. gi% g-C T g»"0 : 
D«!r hier ^n worfele Charakter des fei. Ballhorns ift eUi 
Bey trag zu dem Leben gutgofi unter Menfchen. Auch als 
Gelehrter war er d-^rdi feine Weine Schriften » die er in 
«liien' verfchiedenen ' ^erotern * vorzüglich als Director 
der Altftädier Schule zu Hannover, herausgegeben, und 
die Wr. B. vollftändig anzeigt* rühmlichft der Welt be- 
kannt ; io daft er noch kurz vor feinem Tode den Ruf 
^u einer theologifchen Profeffur in Kiel erhielt, den er 
aber aus Lieb^ zu feinen Zuhörern jiicht annahm. Einen 
Theil fein^i<IWufe verwendete er auf Sammlung erläutern- 
der Beyträge und Anmerkungen übeu den Arnohius , wel- 
chen er von neuen herauszugeben gedachte. Doch ma^c 
Hr. B. Hofnung» dafs diefer gefammelte Apparat durch 
einen Gelehrten , der ihn an fich gekatift , xlem Publikum 
werde vorgelegt werden. — In dem beygefiigten Anhan- 
ge unterfucht der Verf. die Frage : ob die SeUgen im /iim- 
tnel etwas von dem Zuflande auf Erden erfahren werden 1 
In der Einfchränkung auf folche irdifche Begebenheiten* 
die zur Vermehrung der Freude eines Seligen etwas bey* 
tragen > verthcidigt er die bejahende Meynung, fucht die 
IWöelichkeit davon aus dem nahern tJmgange mit Gott 
und den Engeln in jenem Leben herzuleiten* und ihre 
WahVfcheinlidikeit mit den Ausfpruchen Jefu ffQh' 8« 56» 
-mid lue. V5» 7* *u unterftüuen. 


Kleike junxSTjscHE ScHRirTEW. iFien: Dijfertatia 
de fervitutis abolitione ^Vulgo Roboihae') Coligquiinn 
duos inter oeconomos Moraviae. 178^'« i B. 8» 
.Ob die Abfchaffung der Kobotha in Währen gröfsern 
Nutzen oder Schaden bringe* ift in diefer Schrift der 
Gegenwand der Unterfuchung* die auf eine folche Art 211^ 
geffeilt.ift* .dafs zwey Mährifdic Oekonumen« der eine als 
Gegner 4er Abfchaffung der Leibeigenschaft, der andeie 
als Vertheidiger derfelben, in fehr fchlcchtem Latein fich 
liicrüber unterreden. Die Uebel inid Vortheile » die aus 
der Aufhebung der Dienftbarkcit für die Bauern* für den 
Guthsherrn und für den Staat entgehen können , oder 
\-ielmehr die Schwierigkeiten, die mit diefer Verände- 
rung verknüpft fmd» nebfl den Gegenmitteln, Co wie lie 
einem jedem «bald beyfallen, werden hier, ohne einige durch 
Neuheit jxnd Scharffinn fidi auszeichnende Bemerkungen, in 
grofser Kürze* wie es ichon die geroige Bogenzahl er^ 
warten Jäüt , angemerkt. 

Klbivb FuEyMAiüfiERscHjuFTBW. Ohne Druckort : 
Erfilinge eines einjährigen Schülert mawrerifcher /ifeiS' 
hei* und Tugend* Von eüiem Evaugelifchen Prediger. 

i78$' 70 S. g. 
Diefß Erßlinge beftehen aus 7 Reden , die freylich nicht 
viel fagen wollen. Die Loge * in der der Verf. etwas friih 
ein Amt bekleidet, das wichtig i(i, mag Urfache haben, 
mit feinen Talenten und Kenntniileu zitfrieden feyn zu 
muffen ; aber dem Publico niUflen folche Eritlinge nicht 
vorgelegt werden. Oft glaubt man eine Fredigt au lefe». 
Dafs dies der wahre Ion nicht fey, wird der' Verf. mit 
der Zeit wohl felbil lernen. 
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PH r SIR 

Halli: Fried. Alb. Carl Grht ObfervoHonef et 
experimentci circa peneßn cäris fixu I7i6. 100 
Seit. 8. 

lierfchon durch mehrere grrmtlliche Schriften 
'^^ bekannte gefchickte und nachdenkende Che- 
miker unterfucht hi>r die beiden genannten Luft- 
arten mit aller möglichen Sorgfalt tind Genauig- 
keit. Zuerft beftimmt er diö Eigenfchaften von 
beiden, dann kommt er- S, 9 auf die iinterfchiede- 
nen voraiiglichen Theorien , die man fich von den 
lieuentdeckten Luftarten , ihrer Natur und Entfte- 
hitng gemacht hat. Aisdenn giebt er ian , wie er 
ße=, befonders durch hierzu forgfältig artgeftelitc 
Verftfche, deren er l% namhaft machte näher un- 
terfttcht, und- «* wahre »efchaffrtiheit derfelbe» 
gefunden, -Er folgert befonddrg aus tfiefeii fol- 

Sende Refultate: i ) dafs die fixe Luft kein Pro- 
uct fey. a ) dafs die fixe Luft bey mehrern Pro- 
ielTen aus den Körpern nur entbundea wird, wor- 
inn fie fehod befindlich war^« S). dafs die Ißxe 
Luft nicht aus reiner und brennbarer Luft beftehe ; 
daft-fie 4) fceiii wefendlchtr tondem zufälliger Be- 
ftandtheil der Atmofphäre Tey. ' 5 ) dafs die fixe 
Luft eine befondere Elemetitaröure enthalte. 6) 
dafs fie nicht in loftartiger Geftalt in den Körpern 
ftecke , fondern bey der Entbindung durch die 
Wärme erft luftartig werde , und eine eione Säure 
und materiam cabris in ihrem reifen Zul&nde ent- 
*^a|J5'^7) dafs reine Luft und Wärme keine fixe 
Luft^eben : dafs fie 8 ) bey der Refpiration vom 
Blut ausgefondert aber nicht von eingeathmeter 
fogenannter Lebensluft erzeugt wird. 9) dafs die 
Vermehrung der Schwere verkalkter Körper blofs 
von dem Verluft des Plilogißons herzuleiten fey. 
IC > dafs die Verminderung der Luft beyphlogi» 
ftifchen ProcelFen von ihrer Verbindung i^it dem 
Phlogifton;- 11) phlogiftifche Luft aus reiner 
Luft und Phlogifton entftehe, dafs fie aber 12 > 
nicht mit Phlogifton überladen: 13) fchon in 
genieiner Luft enthalten fey und bey ProcelTen 
auch erzeugt werde. Lauter wichtige Beobach* 
4\ L a 17^7. Suppkmcnibmd^. 


tungen • die von vielem ScharlGnn zeugen 1 unii 
die einen nicht geringen EinBufs 10 . die richtige- 
uod gründliche Erklärung mancher PliäiiQiueite 
und Erfcheinungen Liev cbemiCchen Proceflen^w 
Nacurbegebenheiten haben werden« 

• 

ERliBESCHRMIBVNG. 

• I 

H o f , b. Vierung : Uebcrßcht der Stadi mi 
Mmdeskauptmannfchafi Hof. 1 Abtheüunift 
1786- 32 S. n AbtheiL 1787. » S. 4, 
Auch felbft diejenigen • welche eine undftänd- 
liche Befchreibung von Stadt und Landeshaupt» 
mannfchaft weniger intereiEren dürfte , werden 
dennoch vielleicht die g:egenwärtige Veberficht 
wegen der freymüthigen U;rdieile und der freylick 
iwanchmal etwas platfen^ipne. des Ver&flers nicht 
ungern Icfeij. L TopographUclw Befckr^mg dfr 
Stadt. ^Die. Stadt und Altenßade nebft den Vor- 
flädten hat. 602 Häufer und gegen 4800 Eiawoh« 
ner. IL politifcliCr lU. kirchliche» IV. ßädtifche " 
FerMmg. V, Nahrungrßand.Künßler.FabrikmtffU 
Handwerker etc- in alphabetifcher Ordnunp. ' Einfc 
ges davon zur i>robe. Die BaumwoUenfpinnerey 
befchäfügt m der.Stadt gegen 700 Perfonea, un* 
yieUeicht noch 200. die es als Nebenwerk treibe 
In der Cottun oder Zitzmanu&ctur arbeiten ß^gm 
yoo Perfoneji; Die Fiorwirkerey liefert jet^t kaum 
etliche 300CÖ Stück. Die Leinweber nehmen ab; 
doch zählt man noch 46, Tuchleinweberey be^ 
fchäftigt ^egen 100 Stühle , und liefert «ffea 
20C00 Dutzend Tüchlein , fo wie auch nocTIdiT 
che hundert, Stück Mufleline. Viehzucht macht 
nebft der Brauerey und dem Feldbau einen feht 
beträchtlichen Nahrungszweig aus. Jährlich wer* 
den über igo Stück fette Ochfen auCsier Landes 
und wenigftens el?en fo viele In die umliegenden 
Oerter verfendet. - Von den 31 Metzgern be» 
zejgt er, dafs Ce^ das nemliche unbändige Volk 
wieübmU, find. VX Armentmßolten, woderVt 
vorziiglich das Singen der Schüler fehr bitter l»% 
delt. VII. Gefmdheitsanßalten > und (Urke Aus- 
fäUe auf die Afterär^e* ^ VUI; Ferjihiediie Po. 
^ äcey 
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&eiianßalten. Das Brauwefen ift im erblrmlidiftcn 
Zuftande. Brandanßcdten. Die Aflccuranzfumme 
beträgt ohne die öffentlichen Gebäude gegen 400000 
Tteichsthalen Die Sdaidt wird mit 102 Laternen er- 
fcuchtet> die g Monate lang , aalser hey Mond- 
«riiein , brennen. Die BHtaey hdt noch nicht ab- 
geftellt werden können. IX. rermfchte Gegenßän^ 
de. Aberglauben. Viele Naturlcundige haben be- 
haupten wollen , das braune Bier ftünde der Auf- 
klarung fehr' entgegen. Die dreifte Beurtheilung 
der Bayreuther Kalender ift ein merkwürdiger Be- 
weis von der dortigen Prefsfreyheit. Im ganzen 
B. (avreuther) Lande>wird nach dem Urtheiie un- 
fers yr£ kein vernlinftiger Kalender gemacht • wo- 
von auch hier Beweife angeführt find. Credit. Kn^ 
(iersutht. Auch von diefer ift das Gemäkk eben 
nicht fehr reitaend. Lefen. Luxus. iOrchenmußk. 
X^ Ferfuch einer CharakterzeUhnung der Emwoh- 
mer. Sie find gut, ohne wohlthäthig, wenig ge- 
fittet ohne lafterhaft m feyn, ohne hefijge Lei^ 
denfch^ften , wie alle Biertrinker. — II Abtheil. 
L Bevölkemngszußand der Städte , Märkte, Dörfer 
in der LandHhauptmannfchc^ Hof im Sf* ^783- Die 
ganze Landeshauptmanfchaft, mit den dazu gehöri- 
gen Dörfern, enthält l^Quadratmeften und 32000 
Bin wohner; foIglicH kann man y^co Menfchen auf 
eine Quadratmeite rechnen, eine beträchtliche Volks- 
menge« in einem von Waldungen , rauhen Gebir- 
-ge» niqht fonderlich fruchtbaren » und von allen 
fchiffretchen FKißen entferntem JJ,ai»de. IL An^ 
zahl der ff^erißuhle in der Landeshauptmannfchaft 
6« 3f' ^797* Die ganze Aniaht betrug 1334, dar- 
oncer waren 46 Tüchmächerftühle ; 4J Zeugma* 
dier-» 36 WoÖen* StrumpKvirker-» 13 ßaumwoK 
Jen - Strumpfwirker - , 464 Leinweber •, 734 Baum* 
wollen- Weberilühle. HI. Ueber dar Batameollen* 
Manufacturwefen in der Landesfuwptmannfchaft* 
Blofo das Baumwollenfpinnen befchäftige gegen 
Sooo Menfchen » theib gkxrz, theils elnigermaafsen, 
folglich den 4ten Theit der ganzen Bevölkerung ; 
mehr als 3Soobo Gulden we^en dadurch in Um- 
lauf gefetzt- IV. Etat der Bterbrauereif in der Stadt 
Hof vom J. 1761 — 86/ Binnen diefen 25 Jahren 
find 612752 Eimer braunes tmd 673c o Eimer weif- 
fcs Bier gebraut worden. V. ISrchenlißen von der 
ßtadt Hof und den dahin eingepfiirrteri Rittergii* 
tem» DöFfern, vdmj. 1701 — 178S. VL Ueber 
Ufetraidehandel und ' Theunmg nebft Getraidepreifen 
der Stadt Hof vom J. 1731 — 1786. E?n Anhang 
en t^' äk noch r Vorfchläge zu einer allgemeinen Hmid- 
werksordnunv ; über Baußrer und Luxus ; über 
Volkflußbarkeitm . Sonntagstänze , Schaufpiele ^ 
Scheiben -und Vogelfchieflen » Hundehaken ; eini- 
ge unbedeutende Erinnerungen gegen das Journal 
der Moden und des Luxus, welche auch im Jour- 
nale von und für Deutfchland abgedruckt find *-' 
■ftd ^r nicht hieher gehören« 
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LITERAR GESCHICHTE. 


AucsBDRG, bey Bfegers feL SShnen : An^ 
leitung für ang^emde Bibliothekare und Lieb- 
hoher van Büehenn. 1786. 1 1 f Qogp in g^ 
Wenn wir unfern Lefem fagen, da& der fchreib^, 
flieh tigfte unter allen jetztlebenden teutfchenFran« 
cifcanern, Hr. Aiii//m£ri£f in Augsburg, Vater xa 
diefem Ittterarifchea Kindlein ift, fo kennen fiege« 
wilTermafsen fchon deflen Geld und Art Wen^ftens 
diejenigen , welche die allgemeine deutfche Biblio- 
thek uit) die A. L. Z. aufmerkfam lefen » werden fich 
errinnern, dafo die fchwache Denk -und Schreib- 
art diefes Mannes oft genug gerügt worden : und 
dals fie fich immer gleich bleibe. An guten WiUei^ 
fcheint es ihm nicht zu fehlep : aber wohl am Voll* 
bringen. Es ift gar nichtzu leugneui da(s er viel Nütz^ 
liebes and Riditiges über fein Thema vonBibllotbe* 
ken und Bibliothekarien lu Markte bringt: allein ^ 
theils ift es längft bekannt und vor ihm beflergefagc 
worden , , theils fehlt es ihm an guter Ordnung und 
an der nöthigen Literatur, theils ift dieSchreB>arc 
mpnchifch und widerlich. 

Alles ift unter fechs Hauptftücke gebracht«' 
LVon den Bibliotheken überhaupt und einigen 
Schriften davon. , IL Von den Bibliothekaren und 
ihren Eigenfchaften, die fie befitzen mUilen. Eine 
der erften ift das Kenntniis der Sprachen, «i Am 
„Ti^nigften darf es einem Bibliothekare an dem ge« 
nfammten. UmCeinge der WifTenfchaften fehlen.** 
Einige Zeilen hernach wird eben dies, nur mit (et» 
was andern Worten ^agt^ So macht es Hr. £• 
oft. IIL Von der Einrichtung und Anordnung der 
Bibliotheken. Hc;E.hohU weil aus. In allen Qia* 
geil, die uns umgeben» Jlierrfche eine jremjfe Otd^ 
nung- der Höchfte habe alles in ^virf/^ Ordnung ge-* 
(chaften. — ,«Man hat befonders bey öfFendichen BibL 
,,genatt zu beobachten» wem geßhrliche Bücher 
,Jn die Hände kommen.** Hierauf nenne er eine 
Reihe Schrifien der Heiden* die man nicht jedeot 
ohne Unterfchied in die Hände geben dürfe; Zu 
den Heiden neurerZeit, gehören (S.gi)( Bahrdt^ 
Leßng , Nicolai , ITunfch ( Wünfcb ) , Stark, Sem- 
Ur* — IV. Von den Katalogen und den Verzeich- 
niflen der in den Bibliotheken enthalten^ Uingew 
Es beginnt mit einer Befdireibung der Parifi£c»ien 
Encyklopädie» die. er für eijoien Bücheckatatogexi haU 
ten muls; denn fonft begreift man nicht, mefie 
hierher gekommen fey. Bey Gelegenheit der neu* 
en Ausgabe von Lambec's Cowrrtentaräsde Augufiiß' 
ma bibl. Findob. hält er den fchon im J. 1783 ver- 
ftorbenen KoUar f«r noch lebend. Er kennt auch 
nur drey Bände der neuen Ausgabe, da doch K. 
felbft fünf zum Druck befördert hat. C Bey die- 
Der Gelegenheit wollen wir unfern Lefern mel- 
den , dafc man die Eortfetzung diefes Werks von 
dem Hrn. Ruth Denis bald zu erwarten habe. ) V. 
Vermifchte Gedanken von den Bibliothekaren und 
den ihnen anvertrauten Bibliotheken. Den Befchlufil 
Diacht ein ßegifter der angefahrten ;>chrifcfteUer. 
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Li 1 9s 1 a » bey Beer: UnparteHfche Sammbm- 

gen zur Hißarie der Rofenhrmzer ^ zweytes 

Stück. Von D.3^ SaU Semler. X787* ^79S^ 

. und 1 1 Bog* Zufchrifc nndlVorrede* 8 ( lo gr*) 

Auch in diefiem «weiten Stückt bringt Hr. S. 
imandie widirige NadinchteQ fü&mmen« theils 
▼ordern iTten Jahrhundert, Äetlsnach i6oo, die 
«ns inuner bekannter mit einer Schwärmerey ma- 
chen » welcher zn widerftehen auch manchen ffu« 
ten Kopfe fchwer fiUit Die Nachricht Ton! dem 
Abbof miretiff S.i£ ift immer ein Beweis : daüi 
in den lateinifchen Klöftem , befonders der Bene» 
dktiner, laborirt worden; aber den Schiuis daraus: 
Mb die Laboranten ftatt Gold zu machen » heirli« 
die Arzneyherausgebradit und folche Curen damit 
▼errichtet hätten» die aufler dem Klofter fiir Mira« 

, kel galten, mödite Reo. nicht unterfchreiben. Aus 
dem LuBius fedxvbnu denudatus fieht man: da& fchon 
im i4Jal)rhundert eine alchymiftirche GefeUfchaft 
exiftirt bsbe ^ S. II. und ein von Jolu Lanpen aus 
dem franzöflfchen Uberfeeztes Buch* (Frankf. und 

. Hamburg 1673 >bewei£Bt es: dafs die Benedtctiner 
fich diefer Kunft ^onüglich weihten* S. 12 Ripley 
reifte auf die Kunft in fremde Länder» denn in 
England war kein Meifter derCelben , und hat vie- 
les darüber in Verfen gefchrteben. Er, der feine 
Landesleute, die auch tapfer laborirten» unendlich 
2VL iiberfehen glaubte, Mt mit den bei(send(len 
Sal;yren über eine alchymiftifche Gefellfchaft her» 
die fich in Weflbniinfter zu veriGammlen pflegte» und 
die Sdkilderung, wovon Hr. S. 32— ag eine Probe 
ttiittheik» ift noch immer fo brauchbar, da& Ge 
ganz in Blumauers Maiiier überfetzt zu werden 
verdiente. Diefe gezüchtigten verfprachen > weilin 
fie erft hätten, was fie fuchten» die Weifanünfter 
Kirche ausinbeuen, Ripley wollte feinen König 
Eduard, die Fruchte feiner Kunft allein geniefsen 
)a0en; der eine wird wohl Wort gehalten haben 
wie der andere. Auch Job. de Lasniaro^ der um 
^ Jahr älter ift ab Ripley » ein Schüler des Meifters 
Antmü Italic von Florenz, khigt über viele falfche 
Philofophen feiner Zeit , die vom wahren Magifte» 
rio nidits wufsten » und eben diefe Klagen führ* 
te Job. von Pavia in diefem 15 Jahrhundert. Nach 

^ diefen Klagen lu urtheilen mufs damahls die Zalft 

^ der Betruger und Betrogenen fehr gro£s gewefen 
leyn. Ein Ungnnanter giebt, S.35friion Nach« 
ticht von einem hermetifciien Parlamente in Frank* 
reich, ehe noch die deutfchen/iq/h2/(r^z»'encftan* 
den, alfo von einer gefchloflenen , zahlreichen» 
akhymiftifchen Gefellfchaft, und fchimpfc gleichfalls 
auf falfche Laboranten , die ex ßercoribus aurum 
potabile machen wollten. S. 37. Barnaudus fagt 
es S. 40 den Spaniern gerade zu ab , fie Theil an 

Xeinen wichtigen Entdelcungen nehmen zu laflen , 
das thaten audi nachher die deutfchen Rofenkreu- 
zer, weil Spanien Gold genug aus Indien 7 iehen 

könnte. Die wahre* Uriache war wohl Hais gegen 


diefe Uberpapiftifche Nattoq- K* Henr. iV. trSumtv. 

wirklich von einer chriftlichenUnlver&lmonarchic, 

fo ganz nach der Idee diefer JMyftikeft und auch 

daher lä(st fich ihr Hafs ^ider Spanien erklären » 

doch konnte er niemandc^n natürliches fejfn alsJ^^r- 

fuitido dem Holländer, der» nach S.i^t «n «UeP/ii-, 

lofophas in Frankreich fchrieb: dals fie ad Cbrißi 

eecleßaeSubßdiumet chr^Hanißmi Begis Henrici mag* 

m obfequium alles verwenden möchten » was er ih- 

aen nur unter diefer Bedingung mittheilte* EccUy 

ßaefubßdhtm verfteht Hr.S. fo; dafo akathoUfche 

Adepten fich durch ihre zu hoffende Reichthümer 

den Schutz Henr. IV* erkaufen und ihn dadurch is 

den Stand fetzen foUten» das Haupt der Pröteftan« 

ten zu feyn. Aus gleichem Grunde waren fie auch 

in ihrer Einbildung fo fireygebig gegen den Prin» 

Moritz von Naffiiu , und fie würden wort gehalten. 

haben , wen fie - den Stein der Weifen gefunden 

hätten. Die Fürften warea der Alchymie allge-^ 

mein ergeben » nicht um des Goldes mehr zu er# 

halten , fondem um Arzney zu bekommen» damit 

fie die Welt defto befler und läl^er geniefsen 

könnten. S. 50. $js. $6. — 62. 64. S. Ja 53 werden 

verfchiedene Fürften genannt, die Freuade der 

Kunft waren , und S. S5 wird auch aus eben 

der Quelle (Reichards Schriften ) erzähk: da&ihr 

auch viele Hochgebohme löbliche Faauenzimmers 

Perfonen ergeben gewefen. Diefe Narrheit gep 

hörte alfo zum hon ton. Conrad Schüler tadelt S. 6 1 

die Redensart Ooldmachen» niemand habe aufler 

Gott und der Natur jemals Gold gemacht, und 

gleicher Meynung war auch Reinhard nach derNO' 

te (*'*' S.7i ßbigt der zweyte Abfdmitt.an, der 

Nachrichten nach 1600 en^ält. Im Jahr 1617 sls 

die Fluddfche Apologie erfchien, erfchlenaudi 

Theopheli Schmighards Speculvm fophkum Rhodo «^ 

Stdurotikumtur Empfehlung der neuen deutfchen 

Gefellfchaft der Rcfenkreuzer^ über die hin und 

wieder gefpöuelt ward. H. S. befchreibt dies Buch 

md die . Figuren auf dem Tittdblat umftändlich« 

S« 1 12 macht fich H. S. mit einer weit grö&ern Ge« 

dold und Verleugnung! als fich Rec. zutraut, an 

die Befchreibung der Geheimen Figuren der Rofau 

kreuzer aus dem 16 und 17 3^hrhundert. Erßet 

Heft aus einem alllen Manufcript ^ zum erßenmal aus 

Licht geßellt. Altena 17%$. Gedruckt und verlegt 

von J.D.J. Eckardt, in Conäßon in der HerM^ 

fchen Buchhandlung in Hamburg, in foU 13 halbe 

Bogen etc* Rec. hat fich mit Entzieferung diefer 

Figuren, die grell iiluminirt find, manche gute 

Stunde verdorben, und fand wenige» die wirklich 

filt genannt werden konnten. Beynahe fchienen fie 

ihm alle eine neue» willkührliche Erfindung» we- 

nigftens eine fehr' willkührliche * . eigenmächtige 

Umformung zu ieyn , und wer fie nicht Gelegen* 

heit hat, fetbft zu fehen , (denn als Kinder fpiel fie 

fich anzaCchafien, ift zu koftbar,} kann fie aus 

H Semlers ßefchreibung ziemlich deüdich kennen 

lernen, fo weit fie reicht» denn auch er ermüdet: 

5« X59 recenfirt H. S. noch eine Schrift des Joh. Hein- 

JÜlz rieh 
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fleh CochheiiM vöti HoUrleden : Ein phikßphifck 
uHd chymifcher Tractat^ genannt enantiim in re* 
äam et plcmcm'viamReductioetc.etc. Der Ver£ ci- 
tirt in dem Cacalogo gebrauchter Schriften bey den 
BnchftabenJF.auChFroh^f/ iiluminüti roseaetrth 
iis^ omnium fagadfsim nature inveßigator^r ; man 
muü daraus aber iiicht den Schluft machen» dafs 
unfere liluminaten von jenen abdämmen, |deren 
Abfichc die Alchymie nicht wart fondem die» bef« 
fere > aufgeklärtere und glücklichere Menfchen 2U 
machen. Den Befchlufe diefes zweyten Stücks 
machen von S. 167 an A^&züge cms tinigm Briefnu 
H. S. hat in Augipurg eine chymifche GefeUfc^aft 
entdeckt, die das Goldfatz ausarbeitet , alfo mit 
ihm auf einem Wege i(V. Er hat &ch fchriftlich an 
fle gewandt , aber noch keine Antwort erhalten. 
Wenn er uns doch9 felis die Männer in Augspurg 
fleh mit ihm einlaiTen foUten » diefe Correfpondenz 
In einem der folgenden Stücke uncafltrirt mittheilte. 
Und dann wünfchte Rec. auch noch, und gewis 
-Viele unbefengene Mttnner mit ihm ; dafis Hr. 5, 
dem Pübliko feine Entdeckung und den ganzen 
Proce£;» wodurch er feine Erzeugung des Goldes 
über der Erde glaubt erweifen zu können, du'lich. 


wie Semler ehrlich itf Iidtldeln pfle^^t, S?Itheilett 
mögte, damit ehrUche Chem.Ucer such VerCucSS 
anftellen können, und die Wahrtielt nidht auf eig- 
nem einzigen Zeugen ieruhe. Eigentlich erhaltM 
wir hier nut* aus zwey Briefen Auszüge-, Der V£ 
des erften fcheint unter dem neuem Orden der 
Rofenkreuzer ein Mitglied -von Gewichte gewefen 
zufeyn, der aber ausgetreten ift, und dedialb 
heftige Verfolgung leidet« Er klagt: dais die Häup^- 
ter und Mitglieder diefer GefeUCchaft ihm deswe- 
gen, »Ehre, Brod, jeden Unterhalt und felbil dtm- 
„Faden feines Lebens abziifdineiden fuchen,^' 
und find feint Klagen gerecht; fo ift dies einneu^ 
er Beweis : da& die unbekannten Obern ^efidten 
find. Der zweyte Brief verrttth einen Mann, der 
in der Metallurgie und Chemie eben fo gut bewan* 
dert ift, als in der Gefchichte der Rofenkreuzer» 
und von dem die Lefer der Semlerifcfaen Satnm« 
lungen mehr Bey träge, wie überhaupt von Hn.S» 
Nachrichten von dem, was er von den Innern de# 
jetzigen Rofencreuzer- Ordens feiner Gefchichte» 
und der ftarken Recrutirung deiTelben weiis 9 oder 
noch durch feinen Qri^lwechfel entdeckte , wün« 
fcb?n werden« 
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tlTEBARISCHE NACHRICHTEN. 


Kf.fifvn MBDic. ScHRiTTEir. IFien» In der Kraufiii- 

fc^eu Buchb. : Nicolaus ffofephs Edlen von *ffacquin 

Abhandlung von den pharmazevtifchen Compofitionen 

' der jlrzneyrntttets aus dem Lateiiüfchen überfeut von 

• F. J. von fTafferberg,' l?g6. gS »• «• ^ .^ ^ • 

DUfe Sdirift fdiciotjlw unwr aUen Sdi»ifti»»4e« Hn. 
VeeS. äw «eringft^n Werjh jcu habcji. hß fehlt Ar^an 
Hichtigkeit» VQlRländigkeit undFradnon; wie w leicht 
beweifeu köiiiftcn . wenn hier der Ort tou waw. Hier 
find da finden fich indeflen einige tehereiche {wrakufche Ber 
ttierkunfrtn, die man von ciHe»5^«fgMw,<»rwarten konn» 
ie , aber f;e V^erden durch die übrigen leerjn und weit: 
fchweSgek .SteUen und f alfchen Säzte tvi feHr rerdun- 
iStT me deutfche Ueberfetzunp ifl-fo gerathen, wie wir 
fte au^ Wttti gröfetentheüs und befondert van «nem /Ta^ 
ferbe^e geWöhrtt find, fie ift voll.öfterreidirfcher Idiotis- 
men, und äufserft fteif. Rec befremdet es überhaupt, 
wie mST eine ii-de lateinifphe Schrift in diefen Staaten fo 
Seich nafs weg von der Preffe uberfetzcn kann, da doch 
felblljunge Wundarzte einen biiüanglichen Unterricht ift 
dUfer Spwche dafelbft erhalten follen. Entweder verrath 
Sißs, dafs die VerbeffcrmiR und Aufklarung m den Sc)>ulr 
wiff^fchaftpn 4«felbft noch nicht fo weit gediehen , aji 
Sii, wähiien will, oder man mufs die üeberfeuuageii 
als eine» Handlungszweig betraditcn. 


■*•■ 


Ki.Bi«E FHiLOS. ScHRiFTEK, ^«iWe, in Commiff. bcy 
H^läV^Seen zu einem künftigen ßc^rn Studium des 
MenJ^en. Für Unftudirte. Erßer Verfuch. 17%6. 9« 

dI; Abtee^. Verf . . wie er fie in der Vorrede ari- 
«ebt; ift. O «nen kurzem Weg zu zeigen, auf w«jf «£ 

f «ch der Uiigflehrte zu einer im ^^^j^^'^'^^^^^^'^cl^ 
thigen Menfchenkenntnifs gelangen könne; a) den Geift 
der Beobachtung aufzuwecken und gemeinet zu machen , 
und 3:) die Bül^keit im Urtheilen »u erwecken und zu 
rerbreiien. Er nimmt als ausgemacht ^^'^^^ .^^h^ 
Ctnfdiafteu der Seele, wo nicht .m ihrem Seyn, doch in 


ihren Wirkungen , rtön der Befchaffienfaeit des Blu^f ab- 
hängen I und fetzt die vier bekannten Temperamente , ak 
die Grundeigenfchaften der Leibesbefchaflenheit voraus* 
Daraus erklärt er alle Leidenfchaften des Menfchen ; eig^ 
net der Chokra den Ehrgeitz , ^dem iänffainUchenTemt* 
nerameiue.die WoUuft , der Melancholie den Qeitz, den 
Phlegpia die Ruhe als Grundeigenfchaften zu« rNeben dem 
Haupttemjperament nimmt ler aiich Nebentemperamente^ 
und folglich Nebenneigimgen an# Der Mifchung uneracn- 
tet aber giebt es Kenn^eRen, welehe dui Charakter ver» 
rathen, uiid zwar dreyerlev, phyfiüche, Qiocalifche und 
iiuellectuelle, Das ift die 141^ diefer Schri^i;^ Die Au^ 
führung fchehit Rec. nicht wohl gerathen zu fe^n! Sie 
ift in Briefen abgefa&t , die aber Weniger Sachen alä 
Worte enthalten. Man crifit weni^ Gr^dlidies,"M'^enff 
Einleuchtendes , :und w^nig » das die Aufmerk^keic er- 
wecken könnte, darinn an. Er verlangt zwar >. dais man 
diefen erften Verfudi nicht allein beurtheüen Toll; aber 
auch als Bruchftück betraditet , fcheint er Thomafius , und 
i^lbft Rohr nieht erreicht zu haben. Die Ausnahmen von 
den Regeln follen im zw^yten Stuck erfolgen ; der Verf. 
mufste aber nicht in diefem erücn Stücke halhwahre Be- 
obachtungen für Grundgefetze ausgeben. S. 69 fagt er* 
i,dafs die Grade des Zorns fich immer nach der Withtig* 
„kek oder Unwichtigkeit ihrer VeranliU^unf richten« ** -^ 
Das ift von dej9 Zocu und von jeder .Leid«n6rhaft, felbft 
nach der individuellen Stimmuiig des Subjects , nicht 
durchgängig wahr. Mancher zürnt , zittert etc. um Klei- 
ni^eiten, da er fich in wichtigen Vorfällen, felbft wvnn 
fie gleicher Art find, zu mäfsigen weifs. S. 75 behaup- 
tet der Verf., dafs die Leidenfchaften, der Gieitz ausge- 
nommen, mit dem Alter ftiunpf werden* Fr^lich die 
finnlidien Lüfte, welche Kraft erfodern, als die Liebet 
der Ehrgeitz aber , der Zorn können zunehmen ; Ja felbft 
die Wolluft ift bey allen Sündern ziiweüen noch quälen- 
der , weil fie fich an blofsen Schauen befriedi^n mufs* 
S* Si nennt er den Eigennutz den Sohn des Geitzes» Die- 
fe Genealogie würde umgeke)u:t Ea c« richtiger vorkoja? 
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NJ T UR GESCHICH TE. 

Stüttgaä t, K Cotta: Kemer Abbildung aU 
ler Ökononrifclien Pflanzen. 17 86- «ten Bandes 
iftes — 5tes 3tück. 

Jj^r. Hofr. Bekmcam macht in der Vorrede den 
Plan des Vf. bekannt, nach welchen diefes 
Werk aus 6 Th eilen , jeder z\x 10 Heften und je- 
der Heft zu 10 Tafein, begehen foU. Diefen wer- 
den alsdenn alle ausländifdie Bäume und Gefträu- 
che, welche in Deutfchland im Freyen — Ausdau- 
ern , in 24 Heften, und endlich alle diejenigen 
Producte , welche aus andern Welttheilen nach Eu- 
ropa kommen, in 16 Heften folgen, fo daßs diefe 
drey Werke 100 Hefte zufammen ausmachen wer- 
den , und den Heft zu 3 Gulden , 300 fl, koften. 
So wichtig für Oekonomen eine Sammlung treuer 
und Tollftändiger Abbildungen der fiir die Cultur in- 
tcrelTanteßen GewächTe feyn mufs; fo fehr wäre 
lu wünfchea gewefen, dafs der V£ bey diefem 
theueni Werke eine zweckmäfsigere Einrichtung, 
fowohl in Anfehung der Wahl der Gewächfe , als 
auch der Abuildimgen feflbft, getroffen haben möch- 
*te. Die Gartenblumen intereüiren den eigentlichen 
Oekonomen doch nur wenig, und es wäre leicht ge- 
wefen , fie, wie die ausländifchen Bäume und Ge- 
bräuche, abzuibndern; aufserdem fcheinen uns aber 
die Abbildungen derjenigen Gräfer überfiüfsig» 
welche Oekonomen fchon in den vortreflichen 
Schreberifchen Werke befitzen. Die Abbildungen 
felbft wird ein jeder ^ welcher mit Pflanzenmahle- 
rey einigermafeen vertraut ift, unvollftändig, und 
in gar zu leichter un^ fluchtiger Manier ausgeführt 
finden; vielleicht ift dies eine Folge der Eile, in 
welcher die Hefte erfch einen Tollen , und wo frey- 
lich forgfäUigere Zergliederungen, und genauere 
. Darftellungen die Lieferungen , wie wohl nicht 
zum Nachtheil der Käufer verzögert haben wür- 
den. Die Gewächfe, welche in dem iften Hefte 
abgebildet worden , find Iris perjicu und fußana^ 
ohne befondere BUithenverg.iederung; Julians re^ 
giUf wo von dem männlichen BlüchenÄÜUChen 
J. L. Z. X787* Supplcmcntbijmd. 


vergrößerte Abbildungen der Sdiuppen billfg bei- 
zufügen gewefen wären; Camus was* deifen Blii- 
the in der Zeichnung und Illumination etwas hart 
ausgefallen; Carthamus tinctoriusf die feuergelbe 
Farbe det;^ Blumen ift in unfern Exemplare zu 
fchmützig. Bey der Rudbecha ladniata und pur* 
purea vermifst man den deutlichen Ausdruck der 
doppelten Reihe der Blumendeckblättchen. Ueber- 
haupt verdienten Gewächfe aus der Syn^eneßa^ we- 
gen der ßlumendecke und der Blumenböden, be- 
fondere Figuren. Das Anthoxantkum odoratum 
hätten wir ohne Unterfchrift nicht erkannt; war^ 
um copirte nicht lieber der Vf. die meifterhafte 
Schreberifche Abbildung, wenn 4och die Gräfer 
wieder geliefert werden foUten. Caltha palußrist 
die Blume ift fteif und hart, fo wie die Zerglie- 
derungen. Ijxtus tetragonolobuS' Im aten Heft 
befinden fich der Crocus faU vernus und atdumriar 
list Phiox divaricata^ fälla cmoma^ Nicotiana tur 
bacum und rupca , Coronüla varia , deren Blume 
nicht mit Fleifs ausgedruckt ift, Aflragalus pilor 
fus und Cicer ohne befondere Blüthen und Samen- 
Zergliederungen, Euonymus europaeus. Im gten 
Heke Crepis barbata^ Ficiabwuiis^ cvacca^ Equi" 
Jfetum aruenfe^ Hi^aäiithus rj:ufcarit Antlufllis vulne^ ^ 
raria , Vinca major* Helleborus ni^er , Genifla pUo^ 
fa^ Agaricus alliaceus. Im 4ten Hefte Lonicera ca^ 
prifolium^ ßryonia alba^ Scandix cerefolium^ odo* 
rata^ Lilium chalcedonicum ^ Ficiafcpium^ Potenz, 
tillafruticofiif Panicum fanguinalen Fritillaria iw^ 
leagriSf Lagurus ovatus. Im 5ten Hefte Aßer chi* 
nenfisj Anemone nemorafa^ AmarylUs ßmnoßßma^ 
Allium muUibulbofum^ Arena ßavefcens , Elymus /- 
biricus^ Ixia chvienßs^ Leusojum veniumt Hcduja-k 
tum Onobrychis^ bey weichem die Blumen nicht Teitk 
genug geftreift find, und an den Samen gar die auf- 
fere panzerartige Hülfe oder Decke vergeffen wpr-^ 
den, endlich Ornithogaliim vmbellatum. In dem 
Texte zu den Tafeln find keine Befchreibungen 
entlialten, fondem nach dem Linneifchcn Namen, 
Hn. Hofr. Beckmanns Landwirthfchaft, nebft einer 
Menge Botanifien und den vorzüglichften land- 
wirthfchaftlichen Schriften angefiihrt. Von dem 
H Nutzea 
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eines jeden GewSchfes ift inzwifchen eine zmi 
kurze Anzeige beygefügt 

Gravtz, b. Zauhrith: SeUciae ex amaenüa^^ 

tibiu academicis Caroli Unnaei Dißertationef 

ad univerfam naturalem hißoriam peirtinenUf, 

' ' quas ediditf et additamentit auxit In B* e. £ /• 

1786. 285 S. 8* mit 3 Kupfertafeln. 

Ift nichts weiter, als daflelbe, fchon vor zwan« 

dg Jahren gedruckte Buch , welches nur wenige 

linneifche Diflertationen nebft kurzen Zufdtzen des 

Herausgebers enthält» worunter die Anmerkungen 

des ^oda zu der Kählerfchen Abhandlung die be- 

trächtlichften find. Der'obige Tiiel ift auf einem 

neuen Blatte beygelegrii 

GESCHICHTE. 

Z V L L t , b. Schnitze : Gefchichte der Erricktun^ 
fämmtlkher Chur '> Braimfchweifffch* LUneburgi* 
fchen Truppen, farnmt ihren Fahnen , Standar'- 
ien und Pauken^Devifen, ivobey eines jeden Re* 
giments vorzUglichße, gröfstentheiU aut glaub- 
würdigen Äfanufcripten und Journalen gezogene f 
Begebenheiten^ auchfonß einige andere dienjame 
Nachrichten mit angeführt werden von Friedr* 
von ITißeL Gegenwärtig aber continuiret, 
verbeflert .und mit vielen zur AnOdärung 
auch zum Nutzen dienenden Nachrichten ver- 
mehret von Georg von WiffcU Chur- Hanno- 
verfchen Infantenehauptmann. Mit IV« Ku- 
pfertafeln. 1786* 892 S. 8. (2thlr. I3 ggl.)- 
Diefes Werk war fchon in der erften Ausgäbet 
die 1769 erfchien» das vorzüglichfte in feiner Gat* 
tung, und allen Liebhabern der Braunfchweigi- 
fchen Gefchichte willkommen» die lieh bis dahin 
ungern mit folchen Nachriditen hatten begnügen 
müiTen» als das Dictionaire militaire des Aubert de 
la Chenaye, die Science des Perßmnes de rohe et de* 
pee, oder felbft die 1750 zu Frankfurth und Leip- 
zig herausgekommene Gefchichte aller Kur- Braun- 
fchweigifchen Regimenter enthielten* Unterdeffen 
hätte das Werk fchon durch die Länge der Zeit 
eine gewifle Brauchbarkeit verlieren müflen, wenn 
auch während derfelben nicht fo aufserordentliche 
und mannichfaltlge Verändermngen in dem Hanno- 
verfchen Militär vorgegangen wären , die in man- 
chen Riickfichten fo gar eine Art von Umarbei- 
tung erforderten«. Der Fleifs» den der gegenwärtige 
Herausgeber auf feine Arbeit gewandt hat, iß unver- 
kennbar, und kann nur von denjenigen in gehörigem 
Mafse gefchätzt werden , die Verfuche zu ähnli- 
chen Sammlungen, und alfo ohne Zweifel fehru^i- 
angenehme Erfahrungen, gemacht haben, wie fchwer 
dergleichen Sammlungen > theils wegen des Man- 
gels vollftändige^ Nachrichten, theils wegeu der 
Ungefälligkeie mancher Befitzer derfelben zufam- 
men 7U bringen find* Kein billiger Lefer wird 
alfo in diefer Riickficht dem V£ über die hin und 
wie er freylich fehr iichcbarea Lücken, Vorwürfe 
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machen« AuCser den Vcränderutigen, die auf dem 
Titel angegeben find, unter f che! det fich diefe Aus* 
gäbe von der vorigen noch durch verfchiedene 
Zufätze, Diefe find i) eine Einleitung , die vor- 
läufige Nachrichten von der Errichtung der RegJ- 
menter, nebft einem Etat der Churhannöverfchea 
Truppen* von den Jahren» in welchen Verände- 
rungen oder Vermehrungen vorgegangen find, 
entölt. 2) Vorerinnerungen zu der Gefchichte 
der Cavallerie»' die Stärke derfelben, und die vor* 
gefallenen Verminderungen und Vermehrungen, 
die Veränderungen in Anfehung der Uniformen 
im Ganzen , die Armatiu*en und andere Zleratheit 
betreffend. 3 ) Aehnliche Vorerinnerung zur Ge- 
fchichte der Infanterie» 4) Einen Anhang, worin 
die StaabsofEciere von Errichtung der Regimen^ 
ter an» ingleichen diejenigen Officiere, die ihr Les- 
ben fiir das Vaterland gelafien haben , aufgeführfi 
find« Hiezu kommt noch, auf einer neuen Kupfer« 
tafel, ein Plan von der Schlacht bey Hochftädr. 
UnterdelTen ift das Buch, vorzüglich deswegen» 
um die Hälfte ftärker geworden, weil der Vf. fich 
über die Kriegesexpeditionen, denen die Regimen^ 
ter beygewohnt haben , mit einer AusfiihrhchkeiC 
* ausbreitet , der wir an vielen Orten unfern Beyfall 
verfagen muffen. Wir fuchen hier keine Gefchich« 
te der vielen Kriege t an denen die tapfem Kur- 
Braun fchweigifchen Truppen Theil genommen ha* 
ben , fondern blofs die Thaten der einzelnen Re- 
gimenter in diefen Kriegen. So lange die V£ die- 
fen Zweck vor Augen hätten , konnten fie nicht 
zu ausführlich feyn, und felbft die Anekdoten von 
den Thatert einzelner Krieger find uns fehr will* 
kommen gewefen. Allein wir finden hier in den 
Noten eine Menge allgemeiner Befchreibungen von 
Schlachten, von Belagerungen, und von Umftan- 
den 9 die auf den eigentlichen Gegenftand des Bu- 
ches auch nicht die entferntere Beziehung ha- 
ben. Wer er;vartet z. B. In der Gefchichte des 
3ten Hannöverfchen Infanterieregimentes, die noch 
dazu aus Martinieres geographifchen Lexicon ent- 
lehnte Nachricht, da(s das Herz König Guftav 
Adolphs von Schweden i Pfund und 20 Loth fchwer 
befunden fey. EifrSchriftfteller, der einen folchen 
fehr particulären Gegenftand bearb#iitet, mufs fehr 
vieles bey feinen Lefern , und felbft noch alsdann 
vorausfetzen, wenn er fich in die Gefahr begiebc, 
eine fehr mangelhafte Üniverfolgefchichte zufchreN 
ben, In der ein einzelnes Regiment die Hauptfigur 
machen foll, und niemals machen kann. JDie ür* 
feche, warum fich fo viele Wiederholungen Indem 
Werke finden, liegtauch vorzüglich darinn, da& 
beide Vf., aber hauptfdchlich der letzte, diefe Re- 
gel vernachlälfigten, und weil fie fich einmal auf 
das Allgemeine cingelaflen hatten , bey jedem ein- 
zelnen Regimente dahin zuKickkehren mufeten. 
Diefe Weitläuftigkeit ift defto weniger zu rechtfer- 
tigen, da die wenigften der hier eingerückten Nach- 
richten das Verdienft der Neuheit haben, dafs der 
S* 160 befindlichen, noch ungedruckceui und von 
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einem Hannorerfchen Jtjeh«rale rerfaisten Relation 
von der Schlacht bey Hochßädt, hier einen Platx 
verfchafien konnte, aufweichen Fall aber eine an- 
dere S. 38o flehende Relation von diefer Schlacht 
vhätte wegfallen müflen« Hingegen find die meiden 
ixier vorkommenden Erzählungen aus fehr bekann- 
ten Büchern« z. B, aus Rapin und Lambertu ge- 
nommen, und wirmüflen hinzu fetzen t da(s wir 
bey dem Zufammentragen derfelben hin und wie- 
der die gehörige Genauigkeit und Prüfung ver- 
miflen* 5o finden fich z» B« in den Erzählungen 
von der Schlacht bey St^enkerke , S- $6 und 492, 
verfchiedenelt Abweichungen und Widerfprüche. 
Nach S. 56 hiefs derjenige, der den Franzofen die 
Entwürfe der Alliirten verrieth 9 Milerotu nach S. 
493 Microix^ Nach der einen Erzählung hatte er 
den Entwurf wirklich verrathen , nach der andern 
wurde er entdeckt und gezwungen, Luxenburgen 
falfche Nachrichten zu geben. Diefer Umftand ift 
fo wefentlichy dafs eine von beiden Relationen 
nothwendig durchaas unrichtig feyn mu& Wir 
halten es nicht fiir fehr zweckmäfsig , nodh meh- 
rere von den Anmerkungen herzufetzen, die wir 


bey diefen allgemeinen Erzählungen des Vf. ge- 
macht haben, und bedauren nur noch^ dafs wir 
auf fo viele Druckfehler in einem Buche geilofsen 
find, das fo manthe andere enthalten kann , die 
der Lefer, aus dem Ziifammenhange zu entdecken 
und zu verbeflern t nicht im Stande ift. 

PHILOLOGIE. 

L 1 1 p z I G , b; Göfchen : Anlriimg 'zur deuf- 
fchm Sprache und zu fchriftlichen Auffätzen 
ßir Ungelehrte* Nebft einer kurzen Anleitung 
zum Buch - und Rechnungsführen für KünlN 
1er und Handwerker. I7i6, gvo. 208 S. 
(12 gr.). 

Mit der Nachricht, daGs diefe Anleitung tu« 
Ltyrenz Lefebuch fiir den Bürger befonders abge- 
druckt ift. Allenfalls in Bürgerfchulen brauchbar; 
ohne Lehrer wird aber kein KUnftler und Hand- 
werker, der diefer Anleitung bedürfte, etwas dar- 
aus nehmen können ; es fey denn etwa aus dem 
Verzeichnifle der fremden verdeutfchtcn Worte, 
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KlBrlve JtTRMTiscHE ScHRiFTBw. Ä^Ät .• Kaifer S^om 
fcphs dMS Zweiten allgemeine Erbfolge - Ordnung für 
die gejummten deutfck - Ößcrreichifcken Erblander, nebft 
einer erläuternden Verwandtfchaftsufel. Berichtigte 
Auflage. .1785. 3^ S. 8. 

''Die Inteftaterbfol^e in dem freyrererblichea Vermö- 
gen » die hier unter der allgemeinen Erbfolgerung allein 
gemevnt i(l * und mit Aufhebung der gemeinen und land* 
nindifchen Erbfolge in den deutfchen Erbländern Oe(ler- 
reichs unter Eirtwohnern derfelben * Unterkhanen aus an- 
dern kaiferiichen Staaten und erbfähigen Ausländern al- 
lein gilt » ift hier auf einfachere Grundfätze gebracht » als 
die im Romifchen Recht vorgefchriebene Erbfolge. Die 
nächften Erben find des Erblaflers Defcendenten » in Er- 
mangelung derfelben des ErbhATers Afcendenten mit ih- 
ren Defcendenten oder * welches einerley ift > mit den Sei- 
tenvenvandten des ErblaiTers. Die nächften Afcendenten 
nebft ihren Defcendenten fchliefsen die entferntem Afcen- 
denten und deren Defcendenten aus. Der filnfte Grad in 
auffteigender Linie mit feinen Nachkömmlingen > alfo des 
ErblaflTers dritte Urgrofsältern famt ihren SprÖffilingen find 
die letzten» 3¥elche erben können. Nach ihnen gelangt 
des Erblaflers Ehegatte zur Erbfchafc« Die genauem Be* 
ftimmungea müfleu wir hier übergehn« 


Klbzvs THILOS. ScRii. München, b. Franz: rb» den 
Nominaliflen von Lorenz tf^eßenrieder» 1786, 4. 24 S* 
Der Vf. erzählt blofs die äuf^n Schick(ale diefer eh" 
mals fo berühmten Sekte^ das heifst« wie fie durch Ro^ 
fcelin entftandeuf durdi Abälard mehr in Gang grbracht« 
' durch Dans Scotus und Occam auf ihren höchften Gipfel er«« 
hoben» imd endlich mit der fcholaftifchen Philofophie zu^ich 
verfchwunden ift.^ Unbekanntes in Anfehung der That* 
fachen hat man hier nicht zu fuchen; der Vf« nennt nicht 
einmal bey den Hauptbegebenheiten feine Quellt 9 fcheint 
alfo (ich an Brucker rorzüglich gehalten zu haben« Auch 
in den pragmatifdien Unterfuchungen der Urfachen des 
Eiififtehens und Fortwähren« der Streit fache darf man hier 


nichts vorzügliches etwarten* vielmehr hat derV^. ficHglcicIl 
anfangs auf einen fchiefen Gefichtspunkt geftellt. Alles will er 
aus einem Wetteifer nach falfchem Schimmel » unnützen* 
Spitzfindigkeiten und leeren GrUlen ableiten* der fich «ni 
Uten Jahrhunderte der heften Kopfe bemächtigte; und 
der in der Folge dieCe , gleich andern philofophifche« 
Streitigkeiten, unterhielt. Auf diefe Weife müfste man all« 
philofoDhifchen Streitigkeiten aus fo verächtlichen Qtiel*' 
len herleiten- Streben nach Aufldarungf nach zuvcrläfsi" 
ffern Kenntniflen brachte diefe » nebft ähnlichen Kriegen 
der Gelehrten» hervor , die nicht um leere Namen $ oder 
Sylben geführt worden. Der Nominaliftifche Streit ift äl^ 
ter als alle Scholaftikcr. Plato war Redit» Ariftoteles No« 
minalift» auch ift er noch jetzt nicht rollkommen beyge-- 
legt» denn noch jetzt giebt es Philofophen # die alle allgfr* 
meine Begriffe auch der phyfifchen Arten und Gattungen 
für blofses Product des menfchlichcn Verftandeä erklä- 
ren. Der Streit ift auch nicht unerheblich » und leeref 
Wortgezänk/ denn er greift in die allerdingf wichtign 
Frage ein t ob die Natur gewi{re Formen der Subftaiizen 
zu erhalten und hervorzubringen ftrebt#,nach gewiffen 
feften IWuftern arbeitete oder nicht? weldie Frage bey 
Unterfuchung ^er Regelmafsigkeit und Weisheit der Nai^ 
tureinrichtung von ^rofser Erheblichkeit iftr Sollte der 
Vf. einmal die Gefchichte des Streits felbft» und die von 
beiden Seiten gebrauchten Grande näher unterfuchen ; er 
würde von dem nur zu gewöhnlichen VoruftheDe turük- 
kommen» dafs die fcholaftifche PhüofODhiä nichts als leero 
Grillenfängerey» Sammltlng voti überfetnefl» durchaus nidit 
denkbaren Diftinctionen ift » und dafs Leibnitz Recht hat^ 
Ce zu lägen» es fey allerdings Gold darin zu finden« 
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Kistir« PRVS^ ScHMvtnif* ßirn» in clet HaHerfcliefl 

Buchh« : Sfohj Georg TralUt, Prof. der Math, un* 

Naturlehre» Beutrag tur Lehre von der Electricitätm 

nebft Anzeige feiner Vorlefungep. i785. 14 S# 4. 

Die bey dem f^oltaifchen Converfator gemachte Ep» 

Sthrungt dafii di« Verdünftungf der Flüüiigkeiten/ Erzeu- 
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ping flu&i^-elaftifder Korper f etc. ecc. beRänSig Elektri- 
mtii hervorbringt, yeraulafete den Verf. den Staubbach 
in der Nähe zu unt^rfuchen* Das SaufTurifcfae Elektro- 
meter zeigte in dcmfelben Augenblick eine (hrke Elektrp- 
cität. Die Starke derfelben war 5 > 5* -^ Dies giebt dem 
Vf. Gelegeilheit manche intereflante Bemerkung ui oup 


'• (. " am 


Kleine BX9T0R. Schrzftek. Mainz, b. Hafners fe!. 
J^nben : f^on dem grofsen X^amenskandzeichen Maxi" 
wniliam I bey Unterzeichnung der Urkunden in deut" 
fchen Reichsjachen, Ein Beytrag zur Diplomatik der 
deütfchen Könige: vertheidigt von Friedr. ffllK Cos^ 
fnanfu d. W. M. und der Recht« Befli/Tenen. i7y6. 8* 
- ^ 1/4 Bogr« nebft einer Kupfertafel. C 8 grO 
Ein wichtiger Beytrag zur Diplomatik der deutfchen 
Könige* von welchen der Hr. Hofir. und Prof. Frank in 
litainz der Vf. fe>'n foll und zugleich der erOe thätige Be- 
weis» wie glücklich die Mainzifchen Lehrer die weife Ver- 
filginig ihres grofsen Befchiltzers , dafs fie einen freyen 
^Lutritt 2UU allen Archiven haben foUen » zu benutzen fu* 
<hen. t>iefe Abhandlung i(b wie der Vf. in der Vorrede 
iagtj ein Fragment aus einem g|r«(seren Werke : f^on dem 
KansUeygebrauche unter Maxen /. « die Urkunden in dcut* 
fchen Reichsjachen zu unterzeichnen » tiebfl vielen diphma^ 
fijchen Mfijultaten\ dem man* nach diefer Probe zu ui> 
iheilen* mit Verlangen entgegen fehen mufs. Der Ifr. Vf^ 
erweifet §^ l* dafs Max. 1 eine vierfache Art von eigen- 
hindiger Unterichrift faey Unterzeichnung der Reichsur- 



|p«mmatirches ur__ ^^ ^ ^ — ^ , ^ ^ 

per Vf. bleibt hier nur bey der zweyten ftehen und zei- 
get Cf- 2.p dai^ es Maa;. I. felbft in dem fogenannten In* 
fpruck. Libell. d. 34 May 1518 <^af grojse Handtzeichen 
ttatjres Namens genannt habe. $7 3. legt er die Beyfpiele 
yon diefem gcofsen Namenshandzeichen aus Originaltixv 
ikunden x'or ; i ') aus 5 Urkunden des Kurmainzifchen 
I..ande8archiv8 von 1494* 1495 und 1505* die auf der Ku- 
pfertafel N. z* a*3*4* 6» mit der grÖfseffcn Gcnauig- 
iieit abgeftodien find. Unter diefen 5 Originalurkunden 
ift die zwe>ie> Maximiliani conßrmatio Privilegiorum Ar^ 
<ki£p. et F'CcleRae Moguntinenßs, d. 14 Jul. 1495» die aus 
, ii9 rergasientbljittern ^n Fol. bef^eht* we^en der vielen in 
cerfelben zuCuiyneiigehaiiften diplomatifchen Feierlichkei- 
ten merkwürdig und* ,fo viel R^c. weifs # einzig in 
Ihrer Art- Auf der erftern Seite des erften Blattes linker 
fiand in einiger Entfermuig von dei^ Schbifse des Tex- 
tes tieft man die Recogxiuionsformel : Ad taandatum Do^ 
wnini Regis proprium Sixtus Oelhafen Secretarius regiuf 
find am äufsern IVuide /liefer ^eiie noch die Namen: /^V» 
t^us ffunJ(m,fforg filosbach,^ Die Hecogiiiiiou des Gel- 
rafen an de« bemerkten Orte geht durdi das ganze Li; 
^H hkiducch> nur mit dejm Ünterfchiede ^ dafs das Wort 
Jtegius 4em l^aupiworte vorgefetzt i(l» fo wie auch c/mit- 
fon und M<^bach auf die befchriebene VV eÜ)ß bald a,uf der 
erften» bald auf der ?weyten Seite» bald auf beiden Sei- 
ten der nad) folgenden Blatter M^itcr zeichnet flehen. pCeim 
Slätter. diefer Urkunde fchelnen nur aus XJerfehen nicht 
recognofcirt zu feynj; — eine gewis feiten vor!;omnv?nde 
Solennität. 2^ A"5 3 Urkunden des KeichMrchivs zu 
Mainz von 1500 und I5«8- Die erfire ift die Keichsregi- 
mentsordnung* deren Sclilufsformel lamet: l^nr.d flefs zu 
Vriiundt ht^bfn Ji^ir, als fiömijcher A'Öni^' vnä Erzherzog 
«K Oeßcrreich, vnnjer königlich fnnßegel an dieUm briej 
thun hencken , vn nd mit eu gn£r Hand vrtder- 
fchrifben. 3") Aus 6 Urkunden des kaiferl. königl. 
geh. Hausarchivs von 1499» *5o5 »^ IS^-Ä* ijxx)» i*)!!* 
1^18 > die auf der Kupfertafel in einer l^eihe gerochen 
lind* von welchen eigent'ich der Hr. HotV. Schmidt in 
Viicf^ ik geu9ueri<9il von Hn. Hellwig verfertigten Ab- 
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«achniiMen de» Vf. mtcgedieaet hat\ tin^ endlich tng 
.einer Urkunde des Archivs der Abtey Echternach v. J. 
1S12* in welcher das grofse Namenshandzeichen wegen 
der in der untern Region noch inferirten Buchfiaben n. w. ». 
'f?^,?H*'"4!?.«^«»ffe in ihrer Art ift. Aus fehr wahr- 
fchemhchen Gründen wagt der Vf. G- O die Muthmaf- 
Jung» dafs aJJe die Urkunden* Ale in den gedruckten Ui^ 
kundenfammliuigen mit dem einzigen Worte MaximiVum 
und Maximdianus» bald mit deutfcher* bald mit lateini- 
fcher grofser* auch manchmal Currentbuchftabenfcfarift un- 
terzeichnet find* das eigentlidie grofse Nzmenshandzei- 
chen fuhren und in diefe Clafle gehören. Der Vf. beweist 
fet es mit dem Beyfpiele des Gudens, des fleiftigften und 
genaueren Urkundenfamralers * wie wenige Aufmerkfim^ 
keit man bisher* wie auf alle Unterfchriften* foauch auf die- 
fes grofse Namenshandzeichen Majc des I. gewendet ha- 
be, truden hat diefelbo Urkunde aus dem Reichsarchiv^ 
zu Mainz* aus welcher der Vf. ein Beyfpiel des grofsen 
Namenshandzeichen hergenommen hat« Maxens Schutz^ 
und SchadlosbrieJ für die Churfürften von Maintz , CöHn, 
Böhmen, Ffaltz und Brandenb, d. r Sept. 1S18 abdrucken 
laffen. theik aber das königliche Handzeichen mit dem biof- 
fen Namen Maximilianus mit* ohne des Abbremturzug» 
mit einem Worte zu gedenken. Noch mehr läfst fleh die* 
fe Sorglofigkeit von andern Urkundenabfchreibem und 
Herausgebern vermurhen. §. 5. unterfucht der Vf. die 
äitfsere Forin diefes Namenshandzeichens genauer und 
gitjbt eine mit diplomatifcher Kritik ausgearbeitete Erläu- 
tenuig deffelben. Nach der richtigften Xer^Wed^tung des 
in einander gefdilungenen Zü^e und der forgfältigfien 
Auffüchung der in denfelben hegenden ßuchnaben lo^t 
der Vf. den ganzen Abbreviaturzug in den Worten Maxi" 
n^ilianus Mex Juhjcripß auf. Die in der Etternachifchen Ut^ 
künde befindlichen Buchfiaben p. m, p, erkläret er durch 
die Worte per manum propriam. Ob zu diefem Namens- 
handzeichen ein eigner Stempel gebraucht worden fey,wird 
vom Vf. ui J. 6. unterfucht und verneinet. Er hat in 
allen den von ihm vorgelegten Pk'oben dofi Durchaus ahn' 
tiche fo wenig* hiijgegen in den Buchßabenziigen fo viel 
Abweichendes* den Feder fl rieh in mehreren Zügen fo 
fichtbar* die gröbere und feinere Spaltung * fogar den hie 
und da gebrauchten Nachftrich der Feder fo kenntbar gß- 
fuiiden * da& ee als jedesmalige eigenhändige Unterjchrije 
gar nicht bezweifelt werden kann. !Wax I £agt es aucjjj 
in mehrere« Urkunden felbft, dafs er eigenhändig unter» 
fchrieben habe. Und dafs Max diefes Handzeichen kein« 
ganze Regierung hindurdi ohne Rückficht auf befondr« 
Gegenwände gebraudit habe, beweifet der Vf. in dem j. % 
Man trift es hi Urkunde« von den Jahren 1488, »494» 
149s» 1499* »500, 1505* 1506^1510* 1511* 1512» 1515^ 
1518» alfo vom Anfang bis an dßs Ende der Regierung 
Max des I * trift es in wichtigen und minder wichtigen 
Urkunden, findet fogar Urkuiu&n, di^ an einem und ddm» 
felben Tage ausgefertigt* zu einem Objecte gehören und 
doch nicht alle diefes Namenshandzeichen* niclit e'werley 
Unterfclirift führen, woraus denn der Vf. den richtigen 
Schlufs folgert, dafs der Ka nzeley gebrauch bevUnterzeich- 
nmig der Urkunden damals noch auf keinen fefien Grund- 
ßtzen beruhet habe. Diefes Unfrete iji dem damaligen 
Knnzleygebrauche fetzt der Vf. in der in dem J. g. abge- 
handelten I 'nterfuchung von den Feucrlichbeitcn bey dem ' 
Gebrauch diefes grvjsen N'amenshandzeichenn in Beziehung 
auf Recugviiiun der Urkunden , Siegel und Zeugen feie 
ausei^iand^r . iu»d lept er im f. 9. den Diplotnatikern» 
weiche Archiven vorgehen, gewifle Fra?en vor, deren Be- 
antwortung iVj.-Ce und jeiie Punkte noch mehr erörtern 
kann. Manche andre nützjiche in den Anmerkungen zer- 
ßrcute Benuvkung miiffeu wir hier iibergehen. Uebei> 
haupt zei^Tt die gaiue Schrift, wie heilfam eine Nachah» 
nmng des in Mainz gegebenen Beyfuiels A^obive ZMiing» 
lieber zu madien feyn würde. 
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pRA^KfüRT und Leipzig, In der- Sal^burgU 
fchen Waifenhausbudili. : ^ukob Danzers *, 
Lehrers der Moral - und PaQpralcheoIogie in 
Salzburg, Anleitung zur chrißluhen Moral für 
feine Schüler in Privdtßunmu Erßer ßofuL 
1787- » Alph. ij) Bog. 8» 

fr^ine Moral , in weicher Philofophie und Chrl- 
**"-^ ftenchum in ihrer fchwefterlichen Harmonie 
dargeftellt, die Einfalt und Wurde der chriftllchen 
Sittenlehre,, mit Abfociderun^ vieler unnützen und 
lächerlichen Fragen der Cafuiden » gezeigt » die 
Verbindung mit der Glaubenslehre einleuchtend 

J|emachty und die künftigen Volkslehrer durch 
afsllchen- Vortrag und deutfche Einkleidung 'zu 
ihrer grofsen und wefentlichen ßeftimmung^ Tu? 
gend zu lehren » päber hingeleitet werden foUen » 
' ill ein eben fo wichtiges und fchweres als yerdienlb 
liches Unternehmen , zumal bey einem kathoil« 
ichen Theologen » der fleh zur Ausführung deffel- 
ben von vielen einheimifchen Mitteln verlai&n 
fieht, und durch vielerley HindernliTe p die ihm al- 
te Methode, ftrenge Afkettk:, das Gewirre fcho- 
laftifcher Formeln, und, wo nicht Kirchenglaube, 
doch Ifirchenfprache» in den Weg legt, fich felbft* 
gröfstentheils neue Bahn brechen mufs. Hiezu hat 
ßch Hr, Danzer , wie er felbfj in der. Vorrede lehrt» 
beftimmt, und wir können, nicht fagen, dafs ihm 
Üleß mifslungen ift, ob wir gleich auch nicht er- 
warten oder behaupten können, dafs alles fchoa 
vollendet, und Xein findzweck glücklich erreicht 
fey. Ein grofser Theil diefes crßm Sandes ent- 
halt ohnehin rxxir Einleitung in die Moral , da er von 
Einflüfs der Religion, und vornemlich. der chrift- 
lichen, auf die Sittenlehre und Tugend,' Vbn der 
Natur der Glückfeligkeit , .als dem.erwnd und Ziel 
Mler Tugend, ron der moralifchen Natur desM^n- 
fchen» der Moralität der Handlungen und deren, 
Grund redei:, worauf er erft die Natur der Tu- 
gend, befonders der chriftlichen, beftlmmt, und 
iuletit von den theologifchen Tugenden (warum 
lUcht chrlftlichen?) des Glaubens, der Ho&ung, 

A> L Z* 1787, Supplcmentl^and . ' 
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der Liebe Gottes , der- Selbftliebe und der Mfen^ 
.fchenliebe handelt. Es kann dabey nicht an phi- 
lofQphifchen., hauptföchltdi pfychologifchen , Bcr 
merkungen fehlen »fn denert' er Schelle und Feder» 
wie in den mehr dogmatifchen und |)raktifch - re-. 
ligiöfen Schwarzhueber ^ und mit demfelbea ge^ 
wohnlich, wörtlich und pünkdich I>fs , zuVorgän-: 
gern ixnd Führern hat > gebraucht und empfiehlt. 
Das ftete- Hinweifen auf die Vernunft und auf die 
Bibel, wo diefelbe gebraucht werden Itaan; das 
Streben, alles deutlich» fafsltch und prakdfch tu 
machen ; die befcheidne und ianft^, nichu deAo 
weniger aber oachdrückliche, Art > womit eine 
Menge von fpitzfihdigen Fragen nuf die Seite ge« 
fchobefl , Gewiflens^llen votgebeuigt 9 ideenlofe 
Terminologien verworfen, und 'die Speculatibneii 
über praktifche Lehren gemifsbilligt worden ; die 
Sorgfalt^ den Gebrauch der Lehrfätze für die Mo- 
ral zu zeigen, die HülfsAittel für die Tugendeii 
anzugeben und zu empfehlen, und die ftärkften 
Motive immer anzuführen; und "die Sprache, di^ ■' 
•Tich , wo nichts zu philofophiren ift , völlig von der 
wlffenfchafdichen Steifigkeit frey gemacht hat \ find 
unverkennbare Tugenden des Buches , und mar 
chen deflen Empfehlung gerecht uüd hoChweftdlg^ 
dasVerdienft feines Verfaflers^'einletichtend, und 
den Wünfch in iws fehr lebhaft , dafs er Rühe ge- 
nug finden möge, um (einen Plan ganz anszßihren« , 
und VeraulaflUng , diefe Arbeit zii veirbeflerrt, *— 
Denn fo gewifs die Tugendlehre und die Sitten- 
lehre bey der jetzigen Einrichtung diefer Anlei- 
tung gewilmen wird , fo wenig kann fich der Reo 
ü|ierzeug?n, dafs diefelbe , rtfr wiffenfchaftliches 
Lehrbuch betrachtet , irgend eine derjenigen Tu- 
genden habe, welche man zu erwarten |)erechtigt 
ift. iuerft feheint der VtxL die Gränzlitrie zwi-. 
fchen pra^^i/JrÄrr Theologie" und MorCil nicht gezo- 
gen zu haben ; und daher kommen viele Betrach- 
tungen , z. B^ ,über die Seligkeit jenfeit des Gra- 
bes (S. 129 — 176,) oder über die Eigenfchaften 
Gottes (S. 37«— 413O1 ^^^t fo wichtig auch ihr 
Gebranch für die Moral ift. doch, fo lange Dog- 
matik und Moral ndjeufcluifcitch abgefondert blei- 
ben follen , in der let2cern nur. da , wo £ch dgr 
^ Mo- 
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Moridift ihrer als Motive bedienen .kann » berührt 
vperden miiflen. Npch vielnjehr fchelut uns philo« 
fophifche PrUcißon laBegriSen, Or(i/iz//2^ -und Plan 
und Kürze ux Darilellung dem Beftreben , gänx 
deutlich und popuTär zu rchreiben, aufgeopfert zu 
Xejn. Mufste aicht tlhervon derntpralifchcn Natur 
der Menfchen , als vom Ferhältnifs der Religion zur 
Tugend , eher von der ohjectiVen Moralität und ih- 
' , rem Grunde* als von der /i/i/Vrtofn, eher von der 
Verbindlichkeit als von der ZUncknwig^ eher vom 
göttlichen Gefetz als von den morüttifchen Eigcfifchafi 
ten der menfchlichen Hcuidlungen geredet werden , 
wenn die Ordnung natnrlich und* genavt' hei&en 
foll? täfst Cch hl der GIxickftHglfeitsrehre» (in 
weldier die Steinbartifche vortreffliche Theorie bil- 
lig 2Um Grunde liegt») zuerß von der Zufriedeii'-^ 
keitf und danb erft vom Vergnügen reden , das» 
^e Hr. D« felbft erkenne^ und ^gt» vor der Zu- 
Iriedeiüieit vorausgeht ? Selbft la einzelnen Defi- 
JÜtionen fchelut fich der^Verf.zu ficher andern Phi« 
JoCophen und MoraUften» die fieh wenig 41m den 
Sprachgebrauch .bekümmer a und wilDdihrliehe Er- 
Jdäruugen den genauen vorziehen» anzuvertrauen» 
u B. wenn er acdve j/erbmdliekkeit die Verknä- 

Pfii^i gt^^ ^^ ^/*^ fotg^ JW* den freyeii Hmi^ 
tungenf als zurekh£tuien Beweggrunji dcrfc^^ nennt 
C§* 7oO* Nach unferm Ermjeuen ift alle Verpflich- 
tung und Verbindlichkeit von den Folgen 4er 
. Handlung, nnfi überhaupt von Motiven unabhän- 
gig» fo wie fie felbß zu den Motiven nicht gehört 
^ J^ach 4i^Verpflichtuog foll etwas, gefchehen; nach 
^n Beiveggriln'den entlieht nur der gate/T/Z/r» der 
erkannten Verbindlichkeit zu folgen* Auch die 
i^rklärung vpn dem» w«6 Recht ilt ($• ^i.)**ff'ai 
m^ aUefißhien Fofgen das beßeund nützlichfie iß, 
kann in der Maral nicht befriedigen » noch. weuK 
jger aber ab Grundfatz anwendbar fevn» da der. 
Menfch weder aUe Folgen vorheriehen kann ^ noch 
auch ihren Werth » zumal im SupcrUtivo , zu be* 
AimiMen fiWg iR. — . Geiiißen (i 63- ) iß die Zu- 
f/chnww oder ^das UrtheÜ über die Moralität unßrer 
ernten ßreifen Handlungen^ (Sind Urtkeil über die 
|£)ral untrer freyen Handlungen und Zuredmung 
«nfrer HbndL nicht 2 fehr verfdüednt Acte ? — und 
gleich nachher heifst O»650 Gewiflen das Seelen* 
f/mnögeft unfre Degri& vom Recht und Unrecht 
C von denen erd $.. 71» geredet ift) auf uns felbft > 
«mfre Neigungen ». Gefiimuhgen und Handlimgep 
überzutragen. -^ ' Tugend ift C §• ?9. > Neigung % 
Fertigkeit^ Streben der ^eeie {^^ dies nicht dreyer- 
.ky?und.cioch wieder von der Federifchen Defini- 
übuy iSt/sfr£r der Seele», unterfefaieden^) öHezeitzu 
thun» was recht ilh— Wie weit anders definirt 
Kanty. der wetügdens In der Kunft Begriffe^- zu be-^ ^ 
ftimmen» noch von niemand itbertroüen ift» imd 
hiertnn der Lehrer und Fiihrer aller Moraliilen 
fcyft iollte! — Nach delTen Erläkitenmgen wür- , 
de, wer.n der Hr. l). fie härte nützen können^ er 
auch nicht fo ficher die ganze Moral auf Gliickfe» 
lichkeitund nützliche- Erfolge der Handlungen ge- 


baut haben. Die Güte der Handlung auf ihre Fol* 
gen bauen s bleibt^immer ein*fehr unfichrer und 
(ch wankender Grund; jrigngÄiaft als Erkenntnifs« 
grund , weil wir die l'olgen nicht immer zuveriaf- 
lig wiiTen; falfthals Verpfllchtungsgrund , der Im 
Gefetz als Gefetz , nicht aber in deflen JVbfichF» 
gefucht werden mufeV nnd bedenklich «breinzigefr 
Beweggrtmd , weil der Uebertritt zti einer eigen- 
nüjtzigea Tugend dabey dadurch fehr erleichtert 
wird, — In der Lehre*yon den dreif tkeologijchen 
Ti/^r/wfcn, Glaube, Ho fnung, Liebe f finijen wir 
einen Ueberreft der fcholaftifchen Moral Glaube 
kann doch nicht, wenn er ittiBeyfuU oder in der Ge* 
ncimigmrgdergöttlicheft^bhren beßeht > moralifcht 
Tugend genennt , und wenn er morctlifck beifee« 
foU , von der Hofnung oder dem Vertrauen , wel- 
ches, vielleidif auch nicht ganz genau, zur Hof* 
önng gerechnet wird , ka^un imterfchieden wer- 
den. — Wider di^ Meynung, dafs Geduld zum 
Vertraueh auf Gott gehöre, i^ider die Schilderung 
der Gedxfldigen. und die Anzeige der Flülfsmittel 
und Beweggrimde Zur Duldung der Leiden Befae 
fich viel einwenden, obgleich alles (S. 475— 479.> 
aus Lefi "^genommen ift. flec. möchte es wenigfteqf 
ihm nicht nachfchrelben : ,,mic dem Leiden ande« 
rer damit uns aufrichten, dafe auch andre kranke 
arm, u. f. w. find, ift niedrig, ja harbarifch.^'' 
Denn bekanntlich tröftet OiriRus und die Apoftet 
iuit diefem Argument. Joh. 15, ij. 2r». 1 Pet. S% 
9.4,12'. •— - In manche» Stücken, fcheinet Rec. 
auch der Hr. D. zu ftark wider gewifle Sätze und 
Behauptungen der Moraüften in feii'ter Partey fich 
auszudrücken, in deren Form ein er bildlich neh- 
ben follte, was er eigentlich nimmt , und dabef 
irrig oder wenigftens fadelnswerth findet, z. B«. 
<Vo er V(xi dem infitfö habitu virtuHs , amorit ditd* 
rti u» C w. redet : es kann doch unliehlbar verthei- 
digt wenden, wenn iene fprechen ^ dafs Gott dem 
Meofchen die Hofnung, die Liebe, einflöße^ und 
dies um fo mehr nach ^ien Prindpien des Hn* D,; 
da er bey aller hohen Achtung jind warmen Ver» 
theidigui\g der Vernnnftmoral an einigen Stellea 
den JVlenfchen von Natur wieder fi> fchwath und 
w; Jähig findet ($. $. ix). An eine überdatiirli* 
die Eingieöung morallfdiei: Fähigkeiten in den 
blöfs leidenden Menfchen haben doch fchwerlidk 
die Scholaftiker gedachL— Eine fehr grofse Ver* 
beflerung würde endlich auch die Sp^hc diefes 
Buchs bedürfen > die in den, wider die Natur ei- 
nes guten Lehrbuches fehr zahlreich eirigeffreute», 
Schiiderungen declamato^ifch» und, was noch är* 

Ser ift> mit feteinilch-deutfchen Worten durch» 
römt ift. Es beleidigt, wenn In dem Vorberiche;. 
oder dem Standpunkt des Verf. eben da > wo er ats 
• edler Patriot den Gebrauch def Muttersprache em- 
pfiehlt > die Ausdrucke Sprachorgmcn ^ Objecto 
Mechanismus , Inßexionen , Ideen > und andre vor- 
kommen i und wie leicht Kifft Cch dies vermei- 
den! — Wir haben uns- wegen unfirer Wunfche 
zur Verbeflerung des Innhalts. der JHethode und 

der- 


** 


« * 


Z.DR A.X. 2. r/t^ 


1X0 


4er SpfaiAe dteflnr Morel «a «ntfdraUigen» kotim 
^rfache. Eintm Sdiriftfieller > der fo vieleii gu- 
ten Willen, voniiglklie Anlagen» durch Walirhelt 
Yind Freymütkigkeit Cch ntttzlich und bedeutend 
«a machen» und vielEiniBufs befiue> wie Hr. D. 
nueh in diefem 9ocbe ze^t » auf fich a^&nerkbm 
machen, helfet zugleich aifch» das Publikum auf 
ihn aufmerkfitm machen. Es find nicht viel theo- 
logifche Bücher katholifcber SchriMellef • bev de- 
ren Würdigung Aec. fich und feine Lefer fo umge 
«ufiialcen möchte. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

* ' ' • • • 

|< B I » z f 6 , bey Dyck : Sammbmgrn zitr PkyM 
und Natur wefchkhte Ton einigen Liebhabem aü" 
fer wyfenßkafiefu Dritt err Bandes drittes bis 
fechß0s Stück. 17&6* 1787. imt i Kupf. S59-* 

768 S- 8 . 
Diefes Journal, welches wegen {eines zwejjäh-^ 

eigen Sdliftandes ganz eingegangen zu feyn Cchien, 
fengfc mit diefen Stücken an » wieder neues Leben 
au bekommet.« und mit fchnellern Schritten , als 
vorher , Vorwärts zu eilen« Die£e £ile hat indef- 
fen, fo viel als Rec. aus derVergleichmigmit den 
'vorhergehenden Stücken gefunden hat, denWerth 
der gelieferten Abhandlangen nicht vermindert» 
Wtiin findet hier lefenswerthe Anffitee, welche 
theils Originalfciu-iften , theils Ueberfetzuogen aus 
dem EngliCchen y Franzofifcben und Itatidnifchen 
lind* Die Auszüge aas gaiaen in die Phyfik und 
Naturgefchichte einichlagenden Schritten werden 
feltner» als in den vorhergehenden Bänden; und 
daran diun die Herausgeber Recht.« An ihrer Stel- 
le wünfchen gewifs die mehreften Lefer, entweder 
eigne Abhandlangen , oder wenigftens Ueberfetzun- 
gen von kleinen , aber widitigen , und feiten durch 
den Buchhandel in Umlauf kommenden» Schriften« 
Koch könnte die Veriagshandlung zur Vervoll* 
kommnung diefer Sammlungen diefes thun» dafs 
fie jedem Bande noch einige Kupfertafeln mehr bey- 
fiigte X welche bey einem Buche diefer Art nniim- 
gänglidi nothwendig find. Was wollen zivcu Ku- 
pfertafeln zu einem Bande von 768 Seiten (agen ? 
Es müfTen fchlechterdings oft diefes Uniftandesr we» 
gen Abhandlungen entweder ganz weggebflen t oder 
fpäter bekannt gemacht werden > weil fie ohne Ki^* 
pfer unVerftändlich find , urtd der Pand fchoo f^- 
ne zwey Kupfer hat. J^des Stück weaigflens fott- 
•te ein Kupfer haben. — Die hier eiichalcenen Auf» 
filtze find folgende : Stück 3. D £. B. 6. Hebcir- 1 
ßreits Gefchichte und Binrtheiluhg der neueßen Fer- 
Jkche über die Verwandlwij^ der fTajfers in Luft. 
(Mit vieler Belefenheit und m einer guten Ordnung 
find die analytifchen Verfiiche gebammelt, geftellt^ 
und überall mit einer richtigen Beurth'eihing be- 
gleitet. Schade ift5, daCs die S. 282 Verfprochene 
fortl'etzu'^g och nichc erfcaieutn ift, wtlche die 
Gefchichte citr Jyiicheriich^n^W'ruicne enthalten 

wird. } lieber die Luftguttungeii nach Prießletf»^ 


<Ditfe Fortfebeimig^ wekkt vontbitm mdemVer- 

&fler als der Anfang herrüivt, den der verftor- 
heut D. Ludwig ausgearbeitet hatte» betrifft ver- 
fcfaiedfAe Luftarten • weldie unter dem QueckQl- 
berapparafie au%[e(biigf n werden nuifleu« z» B* die 
Vitriolfdure, die Salp^terluft^ CBeo würde ße Uff* 
*hfir Satpeterfinnre nennen, da fie. auf die ^eiuU^h^ 
Art, wie VitcioUauffe , Kochfalzfaure» ESg&UKe 
u. C w*. zubereitet wird») die kochfalzfiiure^dle 
fpatlifaure; die laugenart^e , und die vegetabi- 
lifchfaure Lufe ) SehwediaueK über dm Vrwrung 
der^Arriwu Das Bisfuhat ieiper Ni^far|icnung^;i 
ift diefes : der. Amber ift, wideniAtürli<;h verhärte- 
ter und tuit uftvffrdiruUcheil Ud^rreßen der Nah- 
rung vermifditer Unratb det. Cachelots {Phy^cte^t 
masrocephahis-y Der WaUrath, welcher von dem 
nemlich'en Seethiere kommt« wird nicht in den . 
'Hirnhälen..oder in. der fiöle des Rl(ckgrat$> ^i^- 
dem in*, einer befondem, dreyeckigen, knödiernea 
Hole gefunden^welche fich nahe amGehnrne befindet» 
und beynahe die gani^ obere Hälfte des Kopfes eid- 
nimmt. ) Mlagdens Gefchichte der Vnfuche über das . 
Gefrieren des l^ueckfiloers* ( Der Geu-ierp^nkt des 
QucckfiLberSr welchen man Anfangs auf 500 — &00* 
Fahrenh. fetzte, ifl nunmehr — 32^fteaum., oder— 
39 bis *- 40° Fahretkh. befunden worden. Blagden 
erzählt nicht blofs die bekannt gewordenen Verfu- 
che, das Queckfilber durch die Kunit zum GeGriereu 
zu bringen »fondern au^ dieBejfpiete»woes^nicht 
allein inSiberien» d^rüudfonsl^y und andern auf- 
ferft kaltenLändem, fpndern felblt in gemäCsigterfi 
Gegenden durch die natürliche Kälte in den teften 
Zultand übiergegangen ifiy und erklärt hernach ver- 
(chiedeno Erfcheinungen , die ohne die Vorausfe- 
tzung, dafs das QueckCIber gefroren gewefen ift» 
nicht wQhl erklärt werden können.) — Stück ^ 
^eathman^s Beytrag zurNaturgefchichU der Termi- 
ten > in Afrika undandern heifsen Gegenden^ ( Ein auf* 
ierfl unterhaltender Auffatz, welcher, die mitvielein 
Verftande eingerlditete Oekonpmie diefer Thierr'e* 
publik ins Lidit fetzt Da- die Termiten ^ wovon Sm*> 
fünf Gattungen anführt, die gröfsre Plage in beiden 
Indien ausmachen , fo wird die weitläufcige Bcfchrel-« 
bun^ diefer Infrcten dadurch hoch mtereäanter. > 
Kufegarten über iUer BeßimdtheÜe der Kampfers^ (5» 
die Anzeige der A L«. Z*. 1787» No. 52. von diefer 
Schrift. > Pkzurnt^ von den Höhen der vorzäglidißen 
Berge der alten und neuen IFilt > undeimger Städte in 
der Näiie der Alpen- Kentr Naturgifskichtt des Inr- 
ßectSy von welchem dcrrGuwfmlack kommt. ( Die jun- 
gen Lackfchildlaufe kcnnmen in den Monaten No« 
vember undDecemberzumVoxfdiein» Sie krieche^ 
eine Zeitlang auf denAeftea derßftuine herum »wo 
fie zuerft aus ihren Eyern hervur£ciüitpfen> und häo* 
gen (Ich (bdanit an den Spitzen der jungen grünen 
Zweli^e aoi. Um die Miete des Januars (kzen fie aBe» 
feft ; rings herum find iie mit einer ziehen durcbCch- 
igen Siibftjn» umgehen, wefche fie gleichem aa 
die Aefte» worauf üe fitzen , feft leimt. Diefe Sub* 
fianz nennt mau eJgentUch^Guoiuuiack;. DevSaft de» 
O2 BaDiüb* 
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JBanianbÄümS (/rt/i-rWi^/a),dcB indifchen Feigen- 
baums. und dc§ Ptefobaums % w(5\rauf" diele Infecteti 
am häufigften angetroffen iV.erden gerinnt 211 «iner 
dem Oummilack ähnlichen Malfe^ Das rohe ofler 
Stengeila<* helfet das Gummi , wenn 'ös noch feil 
auf den Zweigen -fitzt , und noch nidit zubereitet ill : 
Körnerlack ift das vöft den Xweig-en «bgefcbabte ' 
Gummi: Gunimilack in derben Stücken erhält man, 
wenn man das Körnerlack über dem Feuer fchmelzt, 
vnd dann nmd« Klurfipen daraus bildet , endlich.la- 
fdlack, deflen BereiCungsa'rt auch weidäiiftig gelehrt 
wird. Anwendung diefes Gümml^s iu Sifig^M^rachs , 
auniLäckiren äHrjapanifcheArt, «aScMeifiVehaeBt, 
ztim Malen und Färben auf Baumwolle iqnd Seide, 
und endlich zxir Sdimifike* ) Ingerüioufz vemnifdite 
Schriften phyßfch- fnedidnifchen Inhalts » übevfe^zt von 
ZSTh C Molitor. (Ein wCiitläuftiger Auszug aus der 
neuen Ausgabe diefes Werks ,. w^lchetr in den beiden 
folgejiden Stücken beendigt wird.) — ^tiick 5. rorift- 
tzung der JSilägfUrifchehAhhdiMdIwig übdrdas Gefrieren * 
des Queckßtbers:. (hi einem Anbange hatder Ueberf«- 
tzernoch diejenigen Fälle der natüriichen imdkünft- 
lichen Queckfllbergefrienmg, und die neuern Yer- 
fuche des D. Guthrie in Petersburg über den Grad des 
Thermometers » bey welchem« das O^eckfilber ge- 
friert /nachgetragen. Reo hat nur ,zwey Fälle noch 
beyzüfügen , wo die natürliche Kälte das Ckieckfilber 
»um Gefrieren gebracht hat ; nemlich Poiirohnier be- 
jiierkte auf feiner Reife nach Petersburg unter der 
Kaiferin Elifabeth , daCs das Queckülber ganz in die 
Kugel feines Thermometers fiel und feine BewegBch- 
keitverlor : er zer fcblug das Inftrument , das Queck- 
filber kam als fefterKörper'^um Vorfchein,und be- 
hielt auch. feine Feftigkeit einige Augenblicke bey/ 
Zweytens beobachtete der Stabschirurgus Jac. Fries 
au Uftjug weliki in der Wologadifchen Stadthalter- 
fchaft , am 3ten Nov. 1786 Abends um 1 1 Uhr die Kät 
te— ' 31? Reaum. Er legte etwas Queckülber in die 
freyeLuft, welches in eine einer dicken Salbe ähnü- 
che JVI^fle verwandelt worden war ; das Thermometer 
xeigte— 34** Reaum») Morveau über die vor theÜhaf- 
teße Benutzung der Saipetemmtterlauge auf reinen 
'Salpeter. (Gemeiniglich fetzen die Sali)eterl\edec zur 
Mutterlauge eineAuflöfung von PottaCche » um die 
erdigen Mittelfalze zu zerfetzen , welche der Kryftal-* 
Jifation hinderlich find ; allein das Verfahren dabey ift 
nicht vortheilhaft , weil zu viel Pottafche hinzuge- 
fchüttet , und Fieberfalz erzeugt wird, das fich fchwer 
vom Salpeter trennen läfst. Morveau beftimmt durch, 
eine Auflöfung des Bleyes in Salpeterfdure die Menge 
der inder-Mucterhugc enth'altenön Salzfäure, und 
dann flttiget er die Salpeterfäure in einer kleinen 
Menge der Mutterlauge mit Pottafche, merkt fiich, 
wie viel er zu diefer Abliebt nöthig ift, und berechnet 
aufi, wie viel zur Gewinnuog41es in der Mutterlauge 
- vorhandenen Salpeters Pottafche hinzugefetzt wer- 
den muffe. So erfparte er bey einem Verfuche in^ 
Grofsen 1 a2 Pfund Pottafche, luid erhielt ganz relndp 
Salpeter. ) Marets Vnterfuchmg des IFajj'ers im Lugo 
Cerehiajo. (Es enthält in jeder Finte viel dephlogilti- 
-(«•CeLuft, etwas mehr als 3 Grab Kalkerde , Sedativ* 


fafe $4§ Gran »und fetzt , wenn t^ä( vMchickt wird > ab 
Schwefel 51^792 Gr. Thonerde^ij^ogGr. Eßkana 
in hyfterilchen und hypochondrifchen und roeiirjerft 
^aiuiern namhaft gemachten Zufällerogrofse Vorcheil^ 
gewähren. ) Stück h» endlich "7% Henrif Ferfudie.und 
'ßetfbichtungen über die Gährwigsmittel miä die Göh* 
Tßwig4 (UasfieueGähruhgsnütteUftdi^ fixe Luft: die 
TheoPi« derGährüngift auf die heuenvErfindvmgea 
-von der künillichen Luft, der Zuckerföurejde^^gej- 
'bundenen und freyen Wärmematerie gebaut ? jedoch 
bleiben immer noch Umftande dabey fchwer erklär* 
lieh. Fali'ch ift überdies die Behauptung de^Vf. , daCs 
fich bey der üiiiggährilng ketne t^uft entbit\d^n foll- 
te.) R. Bruce N Ol iuicht von der Einpßndungsähnlichen 
iEigifnfchaft des Butmif. Averrhoa Ctiratnbolu^i .\JDie 
Blätter fenken fich auf jeden erfchiitterndenReiz, wie 
bey dem Sinnkraute, niederivüns: B. machte Verfa- 
•che mit dem Breniiigis^fe., mJ^ dein elektrtfchen Fun- 
ken u. f. w. T3ie Reizbarkeit hat ihren Sitz.niciicia den 
Blättern, fondernin dem Blüttßiele, dahejf ivian dfe er- 
fterh,ahnfi eine Bewegung dadurch zu v^fanlaffent 
mit einer fcharfen Schecre durc^chaelde^ kann, 
wenn man nur das Blatt nicht au^ feiner Lage bringt«) 
Sh, Percivnl von dem Empfindungfvcrmögen der F/lan^ 
zeh' C Fr behauptet da ffelbe, und zugleich Fähigkeit 
zum Genufs im höhern oder gcrhigem Grade : die 
Pßanzen beiitzen nach ihm Inftincc^ja fogar eine felbft* 
ftändige Kfalt(Spontaneity).— Widerl^ung der ßfley- 
nung einiger franzöfifcher Maturfoiicher , dafs die 
Bewegimgen der Mzmofafenßtiva elektrifcheErfchet- 
nungen find* ) Ueber die tufigattungen • nach Ptieß^ 
Jeij. ^ Begreift die einathmungsfahigen Luftaiten und . 
allgemeine Betrachtungen über die Luftarten in fichO 
A* ßroujjonet von den Schuppen einiger Fifche , w^che 
man gemmigUch für fchuppenios hält» ( Der Spitz- 
feh wanz hat viereckige Schuppen , welche unter einer 
fehr feinen und zarten Haut liegen rder Schildfifclb 
der Sandaal hat dergleichen : deir Aal hat zwifchen der 
Haut und Oberhaut kleine längliche oder runde, mei- 
ßens I bis 2 Linien lange Säcke oder Beutel, welche 
durch die Verbindung der Haut mit dÄ- Oberhaut ge- " 
bildet werden » und zum ^heil mit einer Feuchtigkeit 
angefüllt frtid, welche durch kleine Röhren auf die 
Oberfläche ausfchwitzt > u. diefelbe fchlüpfrig macht. 
Jeder diefer Beutel enthält eine Schuppe. Die 'Aalmut- 
ter , der Schlangenfifch , der Stachelbauch u, £ W. find 
in gleicher Ruckßcht angeführt wcden.) F» Fontana ^ 
von den UrfachenMes Unterfchieds zwifchen feßen imd 
flüfsigen Körpern. (AlleTh^le der Materie ftreben un- 
abläiMgzur gegenfeitigijn Annäherunir: das RefultÄ 
diefes ßeftrebens und diefer \'ereini(»ung der mate- 
riellenFiemente ift Aiefißjgkcit: derWärmeftoftift das 
ziveyte wirkende' Princip in der Natur, welches die 
Theile von einander zu entfernen ftrebt, urtd das Prin- 
cip der Flüfsigkeit wird.)* ll^Jnthering Vetfucheund 
Beobachtungen über die Sckivcrerde ^ zu Jlßon^ Moor 
in Cunibjrland. (Ein Probierzentner enthielt 78, 6 rei- 
ner Scluv:ererde, 0,6 Schwerfpat , und 20, 8'fixeLuft : 
fplgüch ift Bergiiia^ps \'ermuthung, dafs -man die 
Schwererde mic Lufcläure und Snlpeterfaure verbun* 
den antrehen «wurde , zum Theil reahürt worden. ) -^ 


Ui 


Supplemente 


"4 


zur 


ALLGEMEINEN 

LIT E R A T U R - ZEIT ü N G 

vom Jahre 1787« 


■• 


Numero 15* 


H..'niBJM 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

Augsburg, b. Wolf : Ahriß der aUgejneinen 
Kirchengefchichte von der erften Zuiammca- 
kunfc der Apoftel amPfingftfefte, bis zum En- 
de des I7ten Jahrhunderts einfchliefsBch. Nach 
dem Franxöfifchen eines ungenannten "Verfaf* 
fers in dasDeutfche über fetzt i mit einer rieh* 
tigen Zeitrechnung verfehen , mit AnmerJcan- 
gen imd einer kurzen Lebensbefchreibung fo 
wohl der Päpfte als Kaifer vermehrtt Her- 
ausgegeben von Peter Anfelm Sartori » Sub- 
prior der Benediktiner - Abtey Etterheimer« 
münfter im Brelsgau. ErßH- Theil • fn fich 
haltend die drey erften Jahrhunderte/ rygJT» 
32 Bog. 8» nebit 2 ß. Tabellen. 

r4.ine Compilation aus den gangbaren gröfsem 
^^ Werken » welche uns Franzöilfche Schrift- 
fielUr über die Kirchengefchichte geliefert haben, 
9us jyelchen nicht eben das Lehrreichfte und Grund- 
lichue 9 fondern nur da^ , was für den Mönchs- 
Gefchmack das Anziehendfte ift — die. Gefchichft 
der Päpfte UndJhre ununterbrochene Folge t^on 
fetrus an bis aüi den jetzigep Papft , die Gefchich- 
tc der Ketzer, cfer Verfolgungen , der Heiligen 
und Märtyrer — ohne alle Säuberung von dem 
Wuft der Legenden -^ und Gefchichte der Hierar- 
chie und des Mön^hswefens nach dem gewühnli- 
Chen.Schlag , in einen Auszug gebracht ift. Eben 
^her ift nicht abzufehen » was ftch der Ueberfecier 
bey feinen Glaubensgenoflen für ein Verdienft durch 
feine Arbeit erworben habe. Wollte er fich ja durch 
^ine Ueberfetzung nützlich befchäftigen, fo hätte 
«r lieber Maquers Abregi chronologique den fchon 
der Hu von Oßerwald und P. Stcrzinger überfetzt 
hatten f auf das neue überfetzen, und durch den 
Geruch feiner Orthodoxie , der jenen Ueberfetzem 
freylich mangelte» das Buch in den Klofter-Semi- 
narien beliebter machen follen« Nun kann alle 
|/lühe» die er fich gegeben hat, die Zeitrechnung 
zu berichtigen, und das Buch mit Lebensbefchrei-' 
bungen der Kaifer und Päpfte zu bereichern , zu 
luchcs äenen , als manchen jimgen Mönch die Att- 
A. U Z. X787t SuppUmmimU 


gen gegen jeden Strahl der Außdärung «i ver- 
fchliefsen. — Alles wimmelt übrigens von Druck- 
fehlern , die das, unnöthige^ Buch noch unbrauch- 
barer machen. 

KRIEG SirtSSEVJ SCHAFT ES. 

KoPI^rHAGIN : TacHfche Grundfätze und Art" 
weifung zu militärifchett Evolutioneru Von der 
Hand eines berühmten Generals. Von Schreib- 
und Drt ckfehlern berichtigt imd mit Anmer- 
kungen herausgegeben von Ä 3. Krebs , kö- 
nigL Dänifchen Prof. und Premier- Lieut. im 
königl. Artillerie- Corps. 1786. 2J8 S. g. u. 
mit lö Kupfert 
Dies Werk ift zwar 1786 gedrückt » aber'erlt 
1788 herausgegeben. Der Herausgeber hat über 
daflfelbe den Infanterie OfRcferen der Kopenhajgen^r 
GarnifonVorlifungen gehalten» und uiii es für die 
Officierc anderer Regimenter brauchbar zu machen» 
von neuem mit Anmerkungen und Verbeflerungen 
der Schreib -und Druckfehler, welche fich in der 
erften Ausgabe fiiuien , drucken laÖen. Hr. K. ver- 
dient ohne Zweifel den Dank des Officiers für <iie 
correctere Aufgabe diefes Buchs» auch ift Druck, 
Stich und Papier fehr gut? In Abficht der Anmer« 
kungen und Erläuterungen , um das Buch zu ei- 
nem allgemeinen Unterricht brauchbar zu machen, 
hat er aber unferer Erwartung nicht entfprochem 
Die Anmerkungen find weder erräuternd » noch un- 
terhaltend. Hr. K. würde jedem OfRcier, der fich 
feiner Ausgabe bedient, einen Dienft erwiefen ha- 
ben, wenn er ftatt feiner Anmericungen» die ge* 
wifs fehr wefentlichen Berichtigungen and Verbef- 
ferungen feines ausgegebenen Buchs, welche fich 
im 9ten Stück der ßellona S. 97 etc. befinden, und» 
wie wir glauben, von demlWaj. Mauvfllon find, am 
rechten Ohrte eingefchaltet hätte. Ein ige feiner An- 
merkungen fcheinen uns Widerfpruch zu leiden« 
Wir halten z. 6. es zweckwidrig, dals man dem 
Recruten an&ngs einen langfamern Marfch, als den 
«gewöhnlichen langfamenT zu 75 Schritt auf die Ml^ 
nute , lehre; S. 6. In der Anmerkung auf der 39 
Sejxe wird verlange, der Soldat foUe bey rechts 
P und 
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und links um einen grofsern Schritt , als den von 
2, oder als die Gröfse Ceiner Fronte thun , und 
doch keine Diftanz verlieren , fondern» feinen Fufs 
neben den Fufe (eines Vordermanns fetzend Wird 
er aber alsdenn nicht in manchem Vorfall zurück- 
fidlen?-— ? 

SCHOENE iriSSSENSCHAFTEN. 

LiipziG^ bey Breitkopf: Friedrich mit der ge^ 
Mfmen Wange. Zweyter TheiL 1786t 37<SS«g. • 
Diefer zweyte Theil begreift den Zeitraum von 
1289 bis 1307, in weichem- ^/i^^r^V Krieg mit fei- 
nen Söhnen , Kaifer Adolfs Verheerungea in Thü- 
ringen ♦ Friedrichs vielfältige Gefahrep imd Leidenf 
^ben deflclben Siege und' Heldenthaten , des Va- 
ters Ausföhnung mit feinen Söhnen , die Entfüh- 
rung der Fräulein Elifabeth, der Tod des Apitz^ 
welcher die Veranlafllmg alles Zwiftes gewefen 
war , vorkommen ; denSchlufs endlich diefesThpilS 
macht fnVc/n>/ix Achtserkläruag. In.derThat ei-^ 
ne Menge intereflanter Begebenheiten , die, mit^ 
mehr, Phantafie und Afiect bearbeitet , fehr viel 
Anziehendes für den Lefer haben mlifsten ; befön- 
ders mufste der Krieg des Vaters gegen feine eig- 
"tien Söhne, die Verföhnung mit ihnen ^ Apitzeiis 
Zufammenkunft mit feinen Brüdern und fein Ster- 
^bebette grofse Wirkung thun , wenn fie kraftvol« 
1er ausgeführt wären. Die Darftellung der Bege- 
bertheftert in der hiftörifcjien Ordnung, in der fie 
fleh wirklich ereignet haben, ermüdet Ja dje Län- 
ge. Da bekanntlich die ganze FQrm ^dramatifch^ 
und im Grund diefes Werk efn grofses hiftorifches 
Schaufpiel ift, fo mnfs der Verf. theils wichtige 
Scenen zu fchnell abbrechen , theils oft durch un- 
wichtige Gefpräche den Vortrag zu weitläuftig ma- 
chen, da» wo der Lefer bey der erzählenden Ein- 
kleidung weit kürzer weggekommen wäre. Land- 
gral Albert ift ein gar zu hartherziger Vater, und 
feine fchaadervolle Graufamkeit macht feine nach- 
herige Ausföhnung beynahe unglaublich. Interef- 
fanter ift die Rolle feiner' Gemahlinn, die ihm im- 
mer einredet. Kaifer Adolf lA zu fchwarz gefchiT- 
dert; S. 314 fpaltet er felbft einem deÄ Kopf vor 
unfern Augen, Als Gemälde betrachtet» haben 
viele Auftritte ( z. E. die Scene der Plünderungen 
und kriegerifchen Frevels ; einen hohen Grad von 
Wahrheit, und das Coftume jenes Zeitalters ift 
recht gut beobachtet. Bey dem Dialog fcheint der 
Verf. den Umftand zu fehr benutzt zu haben , dafs 
fein Werk nicht für die Bühne beftimmt ift ; denn 
fein Dialog ift oft zu declamatorifch und gefchwä- 
tzig. 

IIkgensbürc, -bey Montag: Kleine Gefchichfen 


unt^r einander verfchieden, aber keine ift dabey^ 
die nicht von derjenigen LeferklalTe, fiir die ue 
zunächft beftimmt find, mit Vergnügen gelegen 
werden teilte.* Hr. K. erzählt lebhaft, unge» 
zwuogen , und , einige nicht fehr auffallende Pro« 
vinciMismen abgerechnet , meift- cörrect . '^ Hiet' 
und da, befon^rs in den altem Aiiffätzeft, die 
hier zum zweytenmal abgedruckt find , fällt er int 
den Ton der emtfindfamen Romane, den derSieg- 
wa^t angab % und von dem er fich künftig gewiä 
ganz losmachen wird* 

Berlin und Stettin , bey Nicolai : Bibliothek 
der Grofafurßen Alexander und Conflantin, von 
3. K. M. i K^ cu R. Sechfter und Siebenter 
Theil. 1786. I Alph. 11 Bog. ( 1 Rthh-. 12 gr.). 
Die 'Manier der erlauchten Schriftftellerin itt 
iattfam bekannt» und fie ift derfelben auch in die- 
fen beiden Bändchen , die ein Stück aus der Ruffi- 
fchen Gefchichte , mit Simplicität , Ordnung und 
Auswahl #rziaüt , liefern, vollkommen treu ge- 
blieben. 

TÜBiNG, bey Cotta : Schwähifcher Mufenalma^ 
nach Türs Jahr 1787 ; herausgegeben- von 
Gotthold Friedr. Stäuddm. i8S S. 8- 
Au&er dem Herausgeber und einigen Unge- 
nannten VerfalT. haben die Herren Bührer / Conx , 
Friedrich, Haug, Hübner, Neuffer, Reinhardt, 
Weifler, "Beyträge geliefert« Bey weitem die mei- 
ften clrückt die bleyerne Mittelmäfsigkeit ; luiter 
Hn. Haog's Epigrammen find einige , die di^ Pro* 
be halten. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Altenburg, bey Richter: Ueher geheime Wmmv' 

fchaßen . Initiationen und neuere Verbindung 

gen.. ErfterBand. 1786. 368 S. 8- Zweyter 

Band. 1787. 320. S. 

Das Werk hat keine Vorrede, man weife alfo 

nicht, was dje Abficht diefer Sammlung fey? wie 

derTittel daiuentftand? und wie viele Bände noch 

rückftändig find ? Der ungenannte Herausgeber 

läfst Auftät^e wieder abdructewi , wovon einige 

nur fehr entfernt mit dem Titel verwandt find, 

viele gar nicht; fo kann das Werk zu hundert und 

mehrern.Bänden anwachfen. Man weifs nicht (elten, 

ob die einzelnen Stüake fchon gedrückt find , aucn 

nicht wo? und die wenigen Noten des Herausge-»* 

bers klären auch nur weniges au£ Wir wolleii 

nur ein paar der wichtigern Auffätze nennen; Die 

erfte Abhandlung von S. 17—176 ift: „über die 

„Magie der Alten." Anfangs fcheint dies Stück 

unverändert abgedruckt 2u feyn, wie es ein Jacob 

und Auffätze vermifchten Inhalts , von Albr*' Böhm , Aegidius Giitmann oder Reg. Scott konnte 


Chrifoph Kay/er , H. F. Thurn und Taxifchen 
JBibhöthekar. Zweytes Bändchen. 1786. 210 
S. 8. (loGrO 
riefe kleine Arbeiten find dem Werthe nach 


gefchrieben haben ; und der berichtigenden Noten 

des Herausgebers find wenige. Nachher wird der 

Ton belfer , und man bemerkt die Umarbeitung 

eines vetnünftigen Mannes. Im Ganzen aber fcheint 
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fie dier da \ta liehen » ' unfern manchen Zeiege« 
noflen Appetit xu machen, als fie abzufchrecken. 
2t i,Die neue Atlantis* ein unvollendete^ Werk des 
»»Canxler Äwo v<w Verulam. ** Diefrr Trainn ei- 
tles groben Mannes , gleich der Republik eines 
Phto» der Mtff^i^ eines iVIohiSi oder der Si^naenf- 
fiadc eines Campanella » gehört icbon nicht inehr 
in ein Werk über geheime WüTenfcharten^.Initia«'. 
tionen u. f. w.» m\6d2isScUomonifche Haus gleicht 
eher »einer Gefellfchaft der Wiflenfchaften , als ir- 
gend einem geheimen Orden» Wer fo» wie Baco 
wünfchte^ die I^atiu* (^u/dirtt ift fitr taufend gehei«^ 
me Thorhelten verdorben» 3) „Nachricht an' 
,iFrankreich betreffend die wahre Gefchichte der 
jiBruderfchaft vom Rofencreiiz* Aufgefetzt von 
,tG. Na-ade\ nach dem zu Paris 1625 gedruckten 
»,Ofiginal überfetzt, und mit Anmerkungen be- 
„gleiter."' Naudi's Apologie pour les grandf Per- 
fonages 9 qui ont eti fauffemcnt foupfonnes ie Ma^ 
giCj die auch D. Ä«V/if in feine Acta magica^T, IT, 
überfetzt, mit aufgenomirren hat, ift fehr bekannt, 
dies Stück aber feiten und fehr unbekannt geblie- 
ben. Hr. Nicolai konnte es nicht auftreiben , und 
Hr. D. Semler fcheint es gar nicht zu kennen. Un- 
fer Hr. Herausgeber fand- es in der Erfurtifchen 
Uni verfitäts Bibliothek, und verdient unfern Dank 
für deflen Mittheihing. Naiide*sStil ift unverkenn- 
bar , er durchwebt alles mft Verfen und Sentenzen 
aus den alten Römern,, und ift für einen Lefer, 
der kein Latein verlieht, ungeniesbar# Irt derGe- 
fchichte der Rofencreuz'er felbft aber kommen wir 
durch Auffindung dkfes Auffatzes um nichts wei- 
ter , Naude geht von der Ausgabe der 
Fama und Confeflion aus ,^ kennt ältere Docu- 
mente nicht, und ift ein Schwätzer, der zu feiner 
Zeit vielleicht einigen Nutzen fti&ete, jetzt aber 
fehr entbehrlich ift. Seine Schilderung im erften 
Kapitel „über die Neigung der Franzofen, allerley 
neue imd lächerliche Meynungen anzunehmen." ift 
indelfen noch immer brauchbar. 4) Einige Rofencreu- * 
zer Statuten. Die 6 Artikel ans der Fan>a, die Special- 
Artikel aus Sperbers Echo der Fraternität, und die 
Capitulatio aus der ,>Bereitttng des philofophifchen 
Steins. 8* Breslaii 1417.'^ alle nicht unbekannt. 
II. Band. Al^ Auszug aus Harenbergs Gefchlchte der 
Jefuiterordens. und andern Schriften ganz brauch- 
bar, nur nicht genug ausgeführt. 2) „Entwicke- 
y^lung einiger Grundfätze nach den geheimen Lehr- 
„begriffen des Pythagoras und aller äc^hter Liebha- 
*,ber der Weisheit des Alterrhums, nebft Nachricht 
„von einer analyiifchen geheimen Gei*ellfchaft. ** 
Bereits einzeln gedruckt und Rec. nicht unbekannt. 
Auch kennt Rec. ivirklich mehrere, die nus Bon- 
l^oiwiw^ den Köder angebiflen haben, 'und glaubt, 
dafs diefe gelieime Gefellfchaft in fo weit , als-es 
die unbekannten Obern wünfchten, zu Stande ge- 
kommen fey. Von Dauer wird und foU fie ver- 
muthüch eben fo wenig feyn, als die fogenannte 
patKiotifche' , wovon Reo die Einleitung zu einem 


Pldiie a. f. w., vor ficfa bal: *, den iinbekannteivUii- 
tiernehmern ift es genug, den Leuten an den Zahn 
gefühlt tu haben. , Entwickelt find die Ideen einear 
Pythtgoras eigentlich nicht, wohl aber umwickelt, 
weil -iie dann füfiser fcbmecken.. Mejßewrs de la 
Södhe analtfticfue de Hambourg d Hambourg Wer- 
dens ja wohl wiiTen, was fie wollen. 4) „Ücber die 
Geifterlehre der Alten und deren Meynungen von 
Gefpenftem undgdem Aufenthalt der Seele nach' 
dem Tpd. (e) Eine Abbandlupg des Hrn. Simon.. 
was den Memoires de Couadfmie des Infcriptions ge- 
sogen, und mit Berichtigungen und Anmerkun- 
gen vermehu, *'. *Wer von der ganzen Sache noch 
nichts wei&« kdnn aus di^er Abhandlung etwas 
lernen; für die übrigen ift fie ein feichter Li'ccken- 
bUfser. 5) „DieSonnenftadt. oder Idee einer phi- 
lofophifchen Republik ; aus dem Lateinifchen des 
-Campanella Auszugsweife überfetzt." Hat weder 
mit den geheimen WilTenfchaften noch mit Initia- 
tionen zu thnn. Sich eine philofophifche Repu- 
blik träumen, können auch Profane. 6) „Etwas 
über den Pythagoras und deflen Lehre nach 
^a^nblich und andern. ** £twas vernünftiger» 
als Nro. TU. Aber im Eingange fpricht^der 
Heide Jamblich heidnifch, da man nur vermuthetf 
dafs uns ein Chrift nach dem <f)^amfr/zV/i etc. mit den 
Lehren des Pythagoras bekannt machen wilL Soll- 
te der Herausgeber dies Werk, noch weiter fortfe- 
tzen wollen f wozu ihm die alten Polterkammem 
eines Agrippa von Nettesheim u. a. m. StolF ge- 
nug liefern können, fo mülTen wir wenigftens ra- 
then, mit etwas mehr iOritik zu fiimmeln und mitzu- 
theilen. * 


Würzburg: Ueber die kirchliche Unfehlbarkeit i 
von Karl zum Af. 1786. 252 S» i. ( 12 gn ) 
Dafs die Untrüglichkeit der kathol. Kirche die 
Hauptfcheidewand zwifchen Katholiken und Pro- 
teftanten fey» ift beiderfeits anerkannt, und Hr. 
fro(, Schnaubert in feinem neuften JBuche über die 
Mittel Jich vor dem Katholicismus zu hüten * gefteht 
es auü^drücklich ein- Es wäre daher höchft wich- 
tig, däfs fie einmal genauer beftimmt und erklärt 
würde. Der J^reymüthige von Freyburg hat in fei- 
nen Heften dagegen fehr erhebliche Zweifel auf- 
geworfen ; weswegen er aber vom Ketzermach^r 
P. Merz auf öffentlicher Kanzel , und dem Luftig- 
macher Erich ScrviHiy und Hrn. Rath von Schön- 
b^rg in Schriften derb belehret wurde» Jetzt tritt 
unfer Verf., ehemals Prof der Gefchlchte auf der"* 
Innsbriiker Univcrfität , nun Univerfitäts- Biblio- 
thekar in -Wien, auf, nimm£ fich des mishandel- 
ten Frtyniilthigen an ^ läugaet der Kirche die Dn- 
trügUchkeit, fagt,zuerft feine Beweife, und wider- 
legt alle drey Gegner nach der Reihe. Aber wir 
müflen dabey billig bedauern , dafs auch durch 
ihn unfere Wunfche bey weitem nicht erfüllt, und 
in der Tbat diefe Materie mehr verwirrt , als auf- 
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geklärt worden fey. Er liat tine fo unordentliche 
Art ftch ausxudnicken , eine fo eigene Sprache » 
dab es Rec* d'egröfsteMühe koftcte, (ich durch- 
7uarbeiten > und in feine Wortt einen Sinn hineinr 
auzwingen. Ünftreitig find die Zweifel des Brey*^ 
iniithigen taufendmal klarer, als die Auflöfung- 
derfelben'von unferm Vert ; und dies wird wohl 
die Urfache feyn . warum keiner der drey Gegner, 
fo red - und fchreibfelig fie übrigens Imd , ihm* 
geantwortet hat. Von hundert Bäzeln nur eins» 
S. I20 fagt der Verf. vom florentifchen Kirchen«^ 
rath: „Wo erkennt man da eb^n denfelben Geift, 
und um wie viel noch vielweniger eben diefelbc 
Vcfficherung vöil felbem , da wir nun Sfttze, U0d 
Gcfet^e den hunderten nach mehr haben , als Ma- 
fes einem Particulärvolke für feine Umftände einft 
vorfchreiben mufste , anftatt dafe Chriftus die Welt 
auf das Einfache zurückführte » und alle GewWTens- 
awicitende Menfchengebotc abfchafte? " Doch all 
diefes könnte man noch hingehen laffen, wenn 
man nur wüfste , um was es eigentlich zuthun fey. 
Der.Vert fcheint feinen Stoft nicht genug über- 
dacht , und zu fchnell gearbeitet zu haben ; er be- 
ßimmt den Stratimi qimeßionis'rdcht, er wankt • er 
wlderfpricht fich, und oft giebt er feinem Gegner 
mit der andern Hand wieder, was er ihm mit der 
einem nahm. So fegt er In feinem aten Bpi\ eife : 
die Kirche ift die Zeüginn derEAlehre» diefeZeu- 
cenfcbaft» wie er ftch ausdarückt, ift ut^zweifelbar } 
Znzweifetbar. und unfeklboTy oder untrüglifh. wie 
weit find diefe von einander ? -^ S. 89 &gt der 
Verf. : .»Unter den Hauptdogmen der alten Kir* 
che fönde fich keines von der Untrüglichkeit , 
wohl aber Ferßcherungen von verläßlicher ächter 
Forppfianzunji der von Chrißus empfangenen Lehre. 
S^a Xiten feine Worte: Chriftus wollte. daiSs 
feine Kirche die SSule und Grundfefte der Wahr- 
heit bleiben füllte . er woüte aber darum nicht, 
dafs fie durch innere Untrüglichkeit ^ fondem durch 
feine äufyere Forßchtigkeit Jo bleiben follte. Rec. 
ilaubte. daCs es nicht fo viel um die Frage wie? 
t\3 um die Frage ob? zu thun fey , und ift der 
IWevnutTg , dafs auch der eifrigfte Katholik mit 
dem zufrieden feyn könne, was der Ver£ ihm 
Wer einrätunt. Noch deutlicher ift feine Verwir- 
mnß S. 205 , wo es heifst : „ wenn die Frage ift 
von einer der Kirchs ei^enthümlich beywohnen* 
den Unfehlbarkeit , fo ift an diefem Vorgeben nichts 
richtiges; ift aber -Jie Rede von jener Umrüglich- 
keit der Lehrsätze, welche dk katholifche Kirche von 
Anbcjiim reinlich in ihrem Schofse erhalten hat ,• fo 
^ ift das allerdings der GrundCatz der erften Kirche» 
etc Doch genug «um Beweifc • wie fehr wenig 
durch diefe Schrift im Ganoen gewonnen ift ; ob 
man fcbon nicht Kugnen kiim , dafe es einige 
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£di{ine Sc^en darinn giebt« die eki 
Pragmatiker vielleicht nutzen kanii , wenn er lie 
Perlen aus' dem Sande fuchen will. So hat unsr 
feine Antwort duf den Menifchen ßeweis apmri. 
S. 133 gefallen ; ' auch dringt er des ärcidi vitioß 
wegen ^ deflen fich die Verfechter der. UntrügHch- 
keit fchuidtg machen ; unwiderftehlich in 'feine» 
Gegner. 


BiRLiN u. Leipziö, b* Decker: Der Menfch^ 

überfetzt aus dem Archiv dsr Nutur* 178^. 

389- S. in 8. 

Die Abficht diefer Schrift ift fehr groOs und 
viel umfiBlTend. Nicht nur der phyfifche und mo- 
ralifche Menfch» fondern auch die Hauptgefetce 
der ganzen Natur foUen in derfelben därgefteUt 
werden. Nach dem V. find nämlich Erde , Wafler 
und Feuer die Hauptftoffe Jer Natur, jedoch alfo,, 
dafs nur allein das Feuer ein (häciges Element, 
die belebende Kraft der ganzen Natiu ift , die bey-^ 
den andern nur die leidenden find^ durch jenes 

' aber aus diefen die Luft erzeugt wird. Aus die^, 
fen Stoffen und den allgemeinen » nach beftändi- 
gen Gefetzen wirkenden Kräften der Anziehung u*. 
Mietheilung und anderer feits der Auflöfung er- 
klkrt der Y. alles» deH Wekbau, die Zeugung» 
den thierifchen Körperbau u« f. w. Schon das bis^ 
herige ift gewagt und fonderbar genug , aber alles 
wird noch fonc^krbarer» wenn er nun gar das See* 
lenwefen des lYIenfchen, fein| Beurtheüungskraft 

' u» L w*aus jenen Grundfätzen erklärt. Wichtiger 
find die Beti-achtungen des V« über den möraU» 
fchen Menfchen. Die Sprache ift blühend , aber 
nicht beftimmt genug , auch die Einkleidung % ob 
fie gleich ein Beweis der feurigen Ein'bildungs« 
krafc des V. ift, hindert die philo fophifche ße^ 
ftimmtheit und Ordnung gar fehr* 

A M s f I n D A. M > bey Oehring : Der entlarvte 
Mofes Mendelfohn, oder richtige Aufklärung 
des räthfelhaften Todverdrujfes des M. Men- 
delfohn über die Bekanntmachung des Lef* 
ßngfchen Atheismus von Qacobu 1786.* 120 

Eine eben fo armfelige als feindfeUge Brochü* 
re» dereii Geift man errathen wird» wenn man 
hört; , dafs alle Züge , die der edle Marcus Hen 
von der aufserordendichen Befcheidenheit des DeL 
Mendelfohn anführt , für eben fo viele Beweift 
des Stolzes und der Eitelkeit ausgegeben wer* 
den. • * 
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Lsiv2io tU'ScKLBi«» b* Mflüke: Jlil J?« 

^/F^.Löfchii^O fl«w^ f^^dprfdiia;s Briefe an 

•,. jQri^ Fr<r«fi4^ oi& w i?rV^. tpscrjie Bijbel im 

^ .-.: Voikston ^ubr^eüfiyn kämqir ^^ Stsickt 

1 lie Abftcht.desVert ift gütgem^yot ♦; auch hat 
JL/ er manches Gute geüagt^ und manche Wideii- 
fprüche. In die Geh Hr. bahtdc verwickelt^ gerügt.: 
jtber theils Jehlt es Hn» L-, an geftinfler Exegefe^ 
indiemi ec zuweilen des >Hn. B* UeberOeaung tadele 
wo ße<richtig ift^ theils Xe'txt er Hrn. iR. Pehau« 
ptungen das eininal angenommene Syßem als aus« 
fiemachte Wahrheit eneg^en , Welches doch eb^n 
Oiefer in feinen B|iefen niederzureiiTen facht. So 
macht z. B^ Hr. Ä. den Einwurf, daCs die G^ 
.fchichte der Evangelißen ein^ St^dt.oder .DbJffg,e^ 
fchichte gleiche >r0ie durch Unaditöoie und Verl 
gefsliche wrüümfieltiind mit allerhand Zuf4tze(i 
vermehrt wordjen fpy* : jparauf .^rwied^rt Hn L. s 
,^>^dreA denn die .Evangelißen. und Apoftel fipflch? 
Menfchen ? Wären fie denn ohnfe Gotf , und feines 


Ferhältniffen der PaßorcMughit ' ovr d£f 
,.' jgefiUfghcntluhm Kcatakterißik , in- der Anww» 

aung auf den Betrieb der Seelförgergefchäfte^ 
; ,. ' yoxk Franz Chrißißn PittYoff . S. s! Theol. D^ 
^ , des Rittetl. KreuTprdens mit dem rotheh Stern» 
, , . Commandeur. 1786.. 55^. S. u. XXXVI S. Vor* 
; , fedeittS» (iRthte/4,gr.) .. : 

\ 2) AuGSBURo» i^i der Jofeph Wolfifchea 
ßuchh*:' Des Herrn Abts Mangln^ Domde» 
chants zu Js» und.Erzprieflers zu Bafsign^ 
Paßoralmtrrrfsht yon den Eigmfchaficn tmd 
Pßichten ebies Beichtvaters» Aus dem Frao- 
»öfifchen überfeczt von.?. Vital MöfU Bene- 
di^iner zu St. Peter inSalzburg« " I786» 516 S« . 
, . in 8, 114 gr.) ' 

Von ff. i. ift der erfte Band in dem Supplement 
.zur At L. Zt votn Jt 1785» Wo. 33. angezeigt wor» 
4en.^ Hr« P. ift bey Bearbeitung des aten Geh 
.völlig^ g^ich geblieben « und. hat (i^ abgehandelr 
teh\lyra(eriei]i ^grui^dUch erörtert, ib dafs dief^ 
Schnft ajia, eine d^r vorzüg|iichfien und. brauchbar- 
J5en Tiir diefesjfach empfohlen zu werden verdient, 
Im erfteh ward die Paftoraliclughe t nach allgemel 


guten Geiftes Eingebung» Leitung mvd Führung? nen "^egriSen betrachtet, .und die Anwendung der^ 
.,, , > ,-„ «r.i_..if:....:. ju- lutu^r.^«« -.,k«^ ^u felben aus ftatiÖifchen Grundftti . der ganzen Kir* 

JchenyerfalTunggezogen: In diefemzw^yten nimmt er 
einen ihm ganz eigehthümlichen imcl origineiiea 
.Gang» indem er die Anwendung der'P^ftpralklug. 
heit. ^Ü5 der pefellfchaftlichcn Charakterhenntnifs 
ichopfcc Man* Geht leicht ein« da(s Hr. P. auf 
diefem Wege fehr ins Detail kommcQ , und Mate- 
rien erörtern mubte , welche man in den gewöhn> 
liehen Paftoraltheologien, die das kluge Verhalten 
des SeelCorgers mehrentheils im, Allgeniieinen dar* 
fiellen» vergeblich fuchen wird , deren ßeherzigung 
aber demSeelforger bey ^iner klugen Am tsfijhrung 
eben fo nothwendig als nützlich ift: z« E.' ob die 


phne Ejfüllung gelaifen' hat?*'. ' Und. fö, heifst* es 

.bey einer »tidern (Gelegenheit j wo. die Glaub wür- 

.dyigkei^ der Evangelißea Wzweifelt wird; „Könn^ 

jte und wollte Gott durch feinen G«ft und deflep 

Eingeben und ßrinnem gar nichts thun^? Haben 

die heiligeji Maniier rticht durch^ Antrieb des heili- 

.«n G^es geredt und gefchri^ben?* Ob durch 

' ■ dergleichen Gründe, jdie ajp dem als wahr voraus* 

gefetzten Sc^üüyftein?.genomn?en Und, zur Auf- 

r r^chth?kung.der guten Sach^ gpgen Hrn. B. etwas . _ . . . _ 

-ffc^onnei^ werden kynojßf viberläTeji \Vir dem Ur- .Wiflenfchaften linjj (der) Amtsmuth eine eigen» 

"ökeü dkr Lefer/ \ \ , ; * '. thümlicbe Verbindung haben ? Ob es dem An) ts- 

" ., ' • . , , . . dieher anß^ndig fey. Geh nothwendig zu machen? 

.' 1) B A.M*B E R ß unS W ii R ?^B y R Gl \u Göb- Wie man an Geh Nationalfehler zu verbe fern habe? 

'\.' ,iM^} ^^henamtspoUtik noW» dm befind^ru ' Ob Glück vmd Rwf m^» ©uftwfe ^\U 4«tt Amtsbe.» 
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]prieh habe^? Ob das Amt ans dem Umgang ettvj\s 
2u erlernen habe ? Ob es dem Amtsdiener st Hän- 
dig rey'» fich geheimer Eingeber wod fremder-Work- 
zeuge 211 bedienen? Ob ei voitraglicÄ (vorth^iU 
baft) fey, immer die nämliche Handlungsart bey- 
zubehalten? Wie fiA* deiiTSeelfiorger m feia Zeit- 
iger züfchick:«! halÄ? u.-^. wl ^'•Alle Abhandluti-'* 
gen» an der Zahl 19» find nicht im Allgemeinen und 


Vergnügens Cehr genau vorrechnen. Was aber fei- 
ne überwichtigen Eigenfchafteii betrift, mitteilt 
deren er es in den Untetwiirfifkdt zu halten den* 
ket « *da mrA es nicht loiige a^ehen» 'da& es ihm 
nicht einen Mitwerber an die Seite fetzt, dem es 
feine Gufilf^ fchefikt , tlrii ihrij ^u ÄfirkenT defle» 
mittelmäfstge GAen er^öhe,^ um 4hn « krÄtf- 
ken." — Ob nicht in der XII Abhandlung: wie 


oberflächlich, fondern im Detail, ÄW^kinäÖig urtd'» ileif> ^t'echfti vqn Feinheit zur Freymöthfgkeit « 
gründlich bearbeitet» und voll gefunder Philofo- halten fey, aus der Politik zu viel auf dieScelfor. 
phle, Moral und Politik, praktuchcr Wek-und. 
Menfchenkenntnifs. & 226^ kommen fehr wahre 
und richtige Gedanken über die Volks^Aft vkA* 
deren Unficherheit, Volkslaune, und VolkSrech- 


gergefchäfite übergetragen, und der Seelförge» 
anz i« den' Weitmann umgeftempelt worden, 
berfaflTi^ncwir den Lefem zur Prüfung. Ueber 

die kluge Vermifchun^ der Feinheit und; Freymii- 


nungvor: „DieVolkkgmffTIfvöh dneitiTozarfcS^/flflg^ 158. alfoaus, dafii 

Gewebe » daf$ fie den Augenblick zerftäubti wenn diefe b 


>Wfiin '*S (da« Volk) entweder mit eincfni hofchtra- 
fifn^t^n BKek'vör den Kopf ftöfst, oder mit *inem 
«nüchtfamen Betragen feine Aufinet-kfai^keft' rege 
lischt, öder feine Liebling^dgungen' li^g^ndwo 
iSelrtdigt: den Augenblick tiat man ah thm'eben 
ffinen'fö beitogeAT^dlerj^s^^? Vorhin* ein blinder 
Bewunderer war« Miih -kanh fith ^alfd atif Üldfie Po- 
pularität., wenig verlaflen, wenn man fich picht 
feit tüchtigen Eigenfchaften verfielt, welche 'dem- 
felben bey imvermutheten VerSnrferungeti daa 
Cleichgewicht halten. — ^ Mari hat deswegen , 
\t\k diefem wunderlichen vieHcöpfigten Thjerjb alle- 
mal/ehr fdnberlich,zu verfohr^n; müiV ma'g fich 
■fiiblen \vie *nianf WUlj' Wah Ifatin ohne feinfe Bey- 
flitinnuftg dennoch nicWts "Gefcheutes ausTithten, 
wenn. man es einmal in Harnifdi'jagti Seih und 
linfer Imerefle ift nieiftens fö fehg Ih einander yer- 
V^eb't, und manchmal wieder fo wundpHicn 'durch- 
kreuzt , dafs man »ufserft* behutfam Verfabreh 
^ufs» um es bey guter LaniiiezuierHaltehfunil 
■fHn Mistraueti iucht zu erwecken, <zu derti eis be^ 
flem geringffth Anfchein von Wi^erlpftich oder 
^CTitächläli^ung aufgelegt Ift. Es wiÖ ' gethrt 
Teyn, auch wenn man an feiner VerbeBTerüng Arbei- 
ter* Alsdenn bietet es aber auch willig die Handj 
ara allem, wasmanjuit ihm vorkehren (vornehmen) 
will. Verlafle Aian fich da nicht auf die Gmift de* 
Vomehmenu Sie laflen uns entweder (lecken: 
•der können' ohffe das Volk gleichwohl nichts 
thun, was zu unferm Amte nützfich Jff. --Grofsfe 
Geiftet find diefeih Fehle^ oftmÄfe unterworfen, 
dafs fie in dem Vertrauen auf ihren Kopf den ge- 
meinen Mann für Nichts achten , deftfelben bloft 
auf den Fufs ihrer Kirchkinder betrachten : und 
dem zu folge demffelben entweder mit einer ge- 
wifTen überwiegenden IVIi^ne begegnen , oder in 
allen feinen gleichgültigen AnfprUchen mit eineüi 
unbie^fömen Trotze zuwider -find, Alie^p 'fie bp- 
krüjgen fich mehrmals hülslicfh: das Volk' ift iiicht 
Xfa dumm ^däfs es feine Rechte verkennen follte, 
am alierwenjgften fäfst'e^'Gch ton einem Manne 
kurz halten, der von feinen BeytiTägeh lebt, uni 
tlofs für fehl Wohl sirgeftrellt m ' ©res WeHs ei 
toftreflicb > und wirds ihm in einer Krife dte Mis- 


eiden Stücjke Sn ßetem WecbfßJ ße^enf und 
dafsnititn^AA^di^^a^he, Mdidi^ ScMmigt fpre« 
chen Jaflen, h^td die Stimme Jacobs hören, bald 
die Hände Cfaus Rihlenr taflVn, bald den erhabenen 
Amcstoil^ 9riTiehiYien , bald*fitH iir eMfanftes Mitlei- 
den und theilnehrtepd^ ' ftulfi^eiftmig erÄefsea 
inttffr. — ^rn'er ftttifs auch diefer WecKfeT* nicht 
zu merkbar^ und jählings gefckelien'*, « wddü'rch er 
mehr Sturz alS Uebergang feyn wurde, foiiAetti 
Wie ' die Fitbenftrfche, ällmahlig von der g^^tcÄi 
Vorbereitung . zur fchafrftn- Anwendung hin'SWr 
gleiten müue, wodurch man immer die Sache^ 
niemals • aber die Perfort ^ in di^ Äugen" fefle- -^ 
tineifchwereXeaiott, die'iVii' dem AnltsflJene^ 
nicht fo geradezu' änTatKertwxiVdehj'utfd Wozil vW 
mofa!ift:he utili' pditffche Taktik = gehört, wWti 
Yie g€fhörig geilbt werd^HfoIl. ^ Uebrigens ift Hrri^ 
TP. Schreibart blqh^nd und männlich, obgleich nicht 
reih von PrÖvindkllfmen tindSfprachfehlerh ift; wjfe 
auch die häufigen CitÄen den Text , fri den ^. 
Wngewebt «fny,"wirklirt( veirutiftalfem -^ Das Ori- 
'jeinal von N; X> JA dnteir &ei\A Titel: Int^öduttim 
au faiiit MiMßere ^m i Bänfleh erIVhienen, w:el- 
cfie Hi;. iVfötlirasgefamnit überfetzt, ürid von ^ej- 
eher yeberfetzting die angeieigte Schrift Aen letz- 
ten oder aditen öand ausmacht. Die üeberfetitinjg 
tcheint treu ausgefellen zu feyh, aber der StlLjR- 
ijiachiäfsig; . fchleppend, urtd voller Sprachfehler 
und J^ovit^ciallsmem Da 'der Abt M. nach den 

S* 'ewöhnlicheh Grundfdtzeri der römifcheh'Kirchie 
em Beichtväter dad ftecht derlnquifition über dife 
Serien glett, welches öewiflenszwing und G^- 
WiflensdeTpötistnuls' bewirken mufs, fo wird fich 
äiefe Schrift fowohl deswegen ab auch noch be- 
Tonders fn^ Betracht des yortrtigs bey aufgeklär- 
ten Köpfin der käthoHfchenGeiftllchkeit fdiwerllch . 
empfehlen. ' Der Vortrag Ift hiei- und da Wöti 
dedamatof rfch » mit myftifehln VorftellongeA» 
MÖnchgmorad und Albetik * verbrämt- iwar' htt 
fit. JVr, hi der vorBufigcn Erinnerung; dlefe Schrift 
fehr lobgepriefen, weil fie aus reinen Quälen^ nilm- 
lich aus den Schlüfien und Verorderungen (Ver- 
ordnungen) dei" ' Kirchen^rfämmluifgeo % Lehren 
Vier heiifgeh Vätei', abfonderlich eines heiRgen Ai^ - 
guftins» eines ctogUfcbea Lehrem Tbmtw VMi<%tffo» 

• . . «Mit» 


üaj 


tvn A. t. z. iftf. 


: i. 


X2€ 


ei lies heili^«i Kdtlf Bi fcTiörfs ixx 'Waytmid, iekhöpk 
Tey lind alfo die dafinn enthaltne Lebren nimmer 
^erdächrig feyn können. Dafe er aber fich nicht 
nur die Gnindfötre des Ahts Af.^ fandern auch 
'd^fTen fpielen-den Witz in der Schreibart iu el- 

gen gemadit habe, 2eigt lei* fchon didtiteh 
iafft W den Gedanken: ^ foy nikrifch, tn^nn 
cfii Btlchevat^r Ernft mit Mildfe verbindet, älft) 
*ausA*uckt: j,daf5 er gleich äerti barmhenlge^ 5ä- 
maritan tiicht nurdas Oel der Gelihdigkeit» fon» 
'Äem 'auch ^den (charfbeißenden Wein ernftlicher 
Erniahnungen ^ heilender Bufsiibungen , Äuffchie- 
't>urt2 dar facramentalifch^ ' Losfprechiing ia Ac 
Vei^Tteten Wtihderi der an ihrer Scde todocraidceti 

JSünder gieü^n muffe.** 

«■ . • • 

21 ü K ir H , b. Füfsly t t^er Chrißen^ Lehrer lüir 
die Apoßet- Gtfchichte. Predigten von 3^ofc, S^flrr. 

, Äy>» Diakon $m Frauen -Münfter tn Zürich« 
Fünfte Decade. 788t 164* S. »♦ C8 gr.) 

• Min weiß: Iftngft, üitd Recenfent^ welchife fi> ^ 

#fc' firUc^hüpre lünd ewige Pre<figten durchadcem geordnet und imit »ancherley brauchbaren Bern 

pinffiffif wfffetis rät^rifgticfa'^ daS Hr. Ä diri>fc- ' kung^ ^^ dafs dadurqh 

jife'Gäbehatl (Hfi^e Lefer gut zu ünteiPhältenV T^s 

TferiMcheundÜngefuchte madit kein gtringeiVer* 

VdieÄlc auch die/er Predigten aus» * Zwar feine Mt- 

'thod^ (die Ahalytifche) erschwert Ihm die Angabe 

'des Thematis; aber fie giebt ihm auch Anirifs 2U 

'^lildringenden > bfe unerwarteten j Vörftellüngen 

tirtd aür Vönigeti EKchopfung dey Texts* Wir 

^^öHen nur» «foig^' Predigten befonSerd heraushe- 

^beti, Dit: erW ^e'*^ Über Ap. G* IIF. 1 p. : Hei- 

lung eines LaHmen ,' ein Thatbeweis von unf^rs 

Herrn Leben, Macht und Güte, iß nur Eittleitung. 

(ß* ^. muiste noch getagt werden» da& man Kran« 

"ke auth deswegen kusfetxte,.danift fie die Rathge* 

Tbüngetf Erfehrner -fammdn.nfiögteh; und S. 13. 

dürm'ndcli das, was al^ ErkHbning des ,vim Namen 

♦Jeftl beteti** ge^fagt'wird, da* i^ifsverßändnift, den 


'Wendung S. 141* • X. y. 2& iWe.Auferftehung uu- 
fers Herrn , ein Sfegen für jeden ,, der Geh belfert. 
(Am h. Oftertage) ßngt mit einem erhebeitden Ge- 
bet an, und fefst dann einen lichtypÜea Vortrag 
in einen des Bticls würdige^ 3^blu(s« ' . 

m 

V ERMISCH tk SCMAIFTEN. 

* Fl « HSTt; R G undXi i p 2 1 o, in der Korterf* 

fchen Buchhandlung: Die Gröfse und Heri*^ 

kchkeit Gottes in fiiner yorfehung und Rmi" 

rung der f^elt überhaupt und der Kirche C/zrj- 

- fli tn^efbndere^ yon A Greve, Paftor xu Fried- 

richsoit hn Herzogthum Schleswig. 178?» 

^53 & gr. «. ohne Regifter, uudCCVI §* 

Vorrede, (a Rthli-«) . 

W«nii fich auch dl» Werk eben, nicht durch 

einelM^ge eigener Gedanken undneiier Auffchlüfle 

attSveMmec, fb- findet doch der L*^fer darinn eine 

beträchdtche Anzahl bSblifcher .und. anderer G.c»- 

fchicbten «nt«r gewiffen .Rubriken fo zuCannneÄ- 

zu 
lehrreichen IJnMrfuchungen und für Verftänd und 
Her* gleich wichtigen Betrachtungen über die Fü- 
gungen der Vorfehung det W^ gebahnt wird* 
Der gröfste Theil der Vorrede m Ikerarifch und 
|K)lemifch5 Indem (5. XVl.LVll.) von ei^nigen äl- 
teren undneiieren Schriften über dje VörCehunß 
meiftens ntoht d^. aHzügünAige Urchell gefallt^ un4 
(Si LVil i CCil.) einem Receofenten ier Abhandlung 
ttrifers Vfc diTkeocratia gentium geantwortet wir 4. 
Dennoch aber können wir den Vf. weder in Anfe- 
hung der Gabe» ikh kuri& ausaudr^ücken » noch 
in Anfehung des Tons, deifen er fich in feiner Kri- 
tik bedient, »um Mttfter empfehlen» Das Buch 
fdbft befteht aus 2 TheUen: P^on 4er göttlichen 
Vorfehung und R^erung^der Welt überhaupt^ von 


der Regierung derKxrche Chrißb Den Schluö macht 

WurtderglaulJen "Betreffend, ve^ftärkeii, da doch c^ine NutzanidrendurtP efniger Verbeilcrungen und 

"wahrfchelhlidi/Jene Verheiffurig nur den Apöfteln em doppeltes Regiiter. -—In der erden Einleitung 

~BTid mrenGehxilfen, gpjjÄen war, lihd „bitten hu fetzt der V£ den Begriff von der göttlichen Vö'r- 

N^meh Jefu/* wohl nur foviel hplföt, als«: ihAng«- -fehungleft, und will zugleich aB4ei:?' Vorftellnh- 

Tegenheiten feihes Rfeichs etwairEbtfcHeidendes for-- -g«n dairo« berichtigen.- Mau .fit^ti -da^s er .nicht 

dem. iL'^ber V. ^^ Emcfrtidc, welchen. die Hei- >'^on-der- Vorfchlin^jilißfl^x'Uj^feiinde^. wilU /pn- ' 

lurig des Lähmet "atirdaS Volk ^emacht"h&ti Elfte ^dern (HnATt§enmei^kmxf3AVäL.4ie,£4StiU^^ 

;ft:höne. Pteöfgt; ^ C^'^s^ V^n S. . l6..bis i«^.^fteKt» tfchtetv uijd dafe' ei* bey dief^r a^iph einen nähe-. 

'dürfte dfeifem Thema^wbM äuflj^rWei"endicK' feyn) ten itnd aii&rördentlichen Einflujb annjmmt^, to 

'HI. V. ts. ekc./*lJtr;jä!fg^^ Refcheidehheft iur Ell. 'dafs all6 Dinge in Gottes .Regierung nicht blofs 

're- ihres Ilerfn.' S^r gut georänet, 'Der Eingang bey der crßen Anordnung des. Plans der Schöpfaag 

ift'vortreflfch; Bey S. 37; t^tirde Recenf, das ä]s von ihm . beftimmt feyn,- fondejrp .unaufhörlich 



»e Verbrechen. Ganz in der fchönen i^^nWemking^- -Ä^, *d«rch welche; die wifrteendew Uri^chen eine 
art des Verfaflers. VL v. 17. etc. üeber Verblen- -blg6ftefiii4|iiuf£bekämiioej»» oder , tuxrh eine fol- 
dimg und Selbftbetnig, ^-VimiL Ao^big pg. YPr*. _t^.g_^^0^q^?^J?"^4Syg£ derfelben veranlafsc wird, 
ftuglich fchön. DC. Z2« Mofes und der Propheten dals die* naturiichefn hch' felbft gänzlch überlalTi!- 
Zeugnifs vomMeffias. Ein lebhafter Eingang; und nen Bewegungsgefecze den Fall nicht hervorge« 
^e ganze Predigt hiareiffend; man fehe z. iL die bradit haben ^ würden«'* Im erffen Hamptßiicke 

Q 2 wird* 


m 
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«7ird d^ Bafeln einer gjSttlichen Vorfehung aus 
phtlofophircheny phyGfcBen und hiftorifcfaen Grün* 
^en darget^an. Im 2tea wird der letzte Beweis 
fortgefeut, und aus der» Gefchichre eiazelner .Per- 
fpnen und ganzer Volker gezeigt» dafsalleraenrclt- 
liche Handlungen undSchickfalef (elbft die zuf^lig- 
fien Begebenheiten unter der goctl. Direflion de« 
ben. Da$ 3te HauptRück handelt von den Merk- 
malen deV götdichen Regierungen Strafgerichten, 
auffallenden Hinderungen, Fördisiiingenund Ret* 
tungen. Das 4te von deuTiefeainder göttUBegie* 
ruTig der Welt » wobey den gewöhnlichften Zwei- 
feln (doch nicht immer fogur» alatnögUch» z.B. 
'S. 853- ffO begegnen: wird* Faft die-.n8«nllche 
Ordnung ^ im 2ceh Thdie beobachtet. Die ei- 
gentliche Oekononue des Buch^ möchte fich- wolü 
nicht leichter darftelleh laflen» aJs wenn wir die 
Titel etlicher Abfchnitteherfetzem iTh, sHaupt- 


ckek» können jjvir., nicht. rWlUgen^ ^0;{9l&t,6c|i 
(S- 3Ä7.) der ifoljrte Zuftand der heutigen jude^i 
fchon gröfftentkcils nu^ ihrem unbegraiizten Natio- 
nalKolie , dpr Verfchiedenhelt.ilirer tellgiöCen Be- 
griffe ypn allen andern, ihj^n tief eipgewiirj:elifen 
.und irtic der.Muti;€rmilch eingeflüfsten fürsfnHorf" 
.nungen, dem; fcW^chten V^e'rhalten fremd6|' Rell- 
/gion^partheyen u. a. ni*J[ehr.gi)r begreif^* — 
.Die;Ged2infc§n von dea göttlichen Stra^erkhtm 
JS. 2;;r6. ff ). jQnd weniger yollfländig, al^ richtig» — 
-S'477. ft; ipllten die Kennzeichen. folc|ierlVIärtyre^ 
.die der Religion Ehre- machen.« durcliaus nict^ 
i*i!?ergaqg«^h feya« ; iVlehrere. gleichförmige Bey- 
.fp<^ könnten hiec,4vegbleiben, ,iipd durch einp 
unfchädliclie Abkürzung bey 4^e^em ,AbCcKnitce 
und einigen andern wäre für weit gemeinniitzigerfe 
£9(empel Raum gewo9nen worden« Ein Bey^el» 
wie dem Nothleidenden unter folchen Umftänaena 


fiiick $« I. „In den Weltbegebenheites find Merk- ,die es am wenigßen erwarten lierseii»- doch ge^a* 
male der göttlichen Vorfehung und Regierung sui de zur rechten Zeit und auf die ervyünfchtede Art 
finden'* §• 2. ^,1) In denen» wo -*— r- grofse {auft.d^m peinlichften Qedräirge geboifen wurde» 



Mördern des 0- Sertorius/* ^ 4* »Des Julius CH- 
far/* §,5. ,>Von M. CraflfUs.** §. 6.^Von Cat 1 
Herzog von Anjou.** u* f. w» Es wäre zu wua- 
fchen» däfsder Vf. in der Einleitung feine Gedanken 
von der göttU Direktion genauer auseifiander gefetzt 


Hingerichtete darben ; und der FalUr wo eine uq- 
glücklich und verlaffen fcheinende Familiej^ gan« 
unverhofft ziuu heften Wohlftande emporgehobefi 
wird» mufe forderlich für eilten unbemittelt fter- 
benden Vater /.wie für die Hinterbliebenen vi^l 


lätte; dann wurde er in der Folge niehtfo oft an- ivuehr Gewicht haben i als derÜntergem^ eines d^ 


beftimmt davon reden, und den liefer in UogesvU^ 
heit lain^n» ob hier eine nähere und uiimittelbaee 
oder eine entferntere und mittelbare Direftioni ein 
Wunder, oderetwas Wunderbares gemeint fey. Die 
S. X Vorr. und S. 6i. angegebenen Charaktere einer 
in dem und' jenen Falle vorhandenen befondem 
göttlichen Regierung find nicht befriedigend, und 
was fonii noch hier und da zu dem Ende ge&gt 


mächiigflen Reiche» — Im ;?jrh^2Kap,,S* 4t(dals 
Wohjthacen' odpr Zikhtiguijjett^ l^Ueningsiinjrtt^ 
für einzelne Iklenfchen (indj. werden mehrere Lefer 
4i? Beyfpiele ungerne vermjflen» die dem VX fei- 
ne Belefenheit leicbt darbieten konnte, i^nd di^ 
bey einer fo pr^üfchen Materie gewiä ^m rech- 
ten Orte ßanden. , Was^ lieh noch über v^ichie* 
dene nicht 4^pz jrichti&e Ausdrücke, iiber mancne^ 


^ird, ift zu fchr xerftreut. Ueberhaupt hätte durch , Lfn^weckroäfsige fonderlich in<den Aniperkiingen» 
forgfältigere Anordnung des Werkes mehrem Wie- über. die Entbehrlichkeit der angeführten griechl* 


deriiolungen (z* E. S» LXXVIII etc» Vorr» und 
S. 30^« etCf) vorgebeugt, und die Brauchbarkeit 
des Buches nicht wenig erhöhet werden künnen<— 
Wie man S. 6« die Stelle, lieft : „Ich wollte eben 

nicht fagen , Jtafs das- Jüogfte Gericht -« ge- 

fchehen könne ; welches nicht in 4pn jUffichtnnA 


fchen und lateinifchen Stellen oder ihrer Ueberf^« 
HKung, über den öfteren . Gebrauch des Wort^ 
S^ehomk^ über das fchnelle Abbrechen folcher fie- 
Ichichten, wo nicht jeder Lefer defi eigentlichen 
f Atopang feinem . Wunfche gemäfe m fupplireii 
weiß, und einige andere Dinge fageii Ueis^ wjrd 


dem Bathfchluffe Gottes mit befafct fey*;— '— Mit .^aufinerkfamen Lefern ohne üpfer Zinnern ein- 


welchem Grunde will man es deim von: der un- 
zäkibaren Menge des moralifch Böfen beh))upten?*' 
und dann S* 130« von Lafterhaften gefagt. wird: 
,,Diefes alles ungeachtet können fie ntdits vollbdn- 
gen, dis Gottes Abßshten en^egen tihift^*' io 


Jewhten. ,Bey,dem aÜen, bji^ibt dem Buche » da^ 
keinen Hatto im Mäufetiiurme oder ähnliche Fabe&A 
auRlellt, fem. Werth.. Jiy, ^r. . zeigt ,lich 
auch dts Exeget auf einer vprtheilhaften Seite» und 
hütet fich fonderljch f m iten»theile vor Cdiwärmf- 


möchte wohl nicht jeder Lefer das zu vereinigen . rifchcn Träumen/ Der Sdl ift rein,; aber eine ge* 
wiffen. — Dafs Hr. ^. In manchen F^Ueli mehr drängtere Küw würde de;q Werke jpxtheiUiaFt 
Geheimnirsvolles ohtiimmt, als nothig war, ,qiid 'gewefen feyh* /\ „. . ! .'• , 

die naüirlichen ürfadÄ» ukht genugCiai entwt ' v 
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rWnvi b. Gräfivv: . Dar Such von itmerlkkm^ 
Krmititetm dfTfFiahn^idkr Kriegt ^ üud^üfgi»^ 


Si 6ß^ Voa dea ZmßäUß , j 2(ei(jieti » die;ii|i^l^4ei>ei; 
erlcheiaeB. ^Uesiuich da* Natur gp^fidmet» 
S.^ 76..aQd £.yiel belehret^deft.'über de^ P^lsix:hIllft 
der T}iiere*. 3) Ueber dieJj^ttiiiidQM; d^, 


.?..-? 


h: . rr ]c;Mnft>. 4)oft(»v tQü-eacir iti« Pirofeflbr ' der |>ri& 
. } Thie»1snae|f>' (ThieräfaMykiinaey im k. kb 


[ ffßrde. Von 3^. <n^ l«w!/?i?wi^ det Atxiwjs wbA ^.. ;4) Vp« KoU«;. t Pifrdc : von wetcbn 
■ "' ' 4k*. lind ../weidiUchefi Natviren ! .iq^ejrdH^ 

9m ^ leicbMI^^ * i^o^l^if^^ » t, <> vis - der i ÜrCacte, 
find die hollfi«iiu/;c^*cp ^ dfe^^ 

Mafchplerdc » die m^en ,E(krde aus^^chen uo[i 
^iedrigefi .lüodern xu' diefer ;Ki;ii^eit..£e9isJ£C|* 
W^hreGeftütpferde aber, t^efondeis die von de; T;«^ 
Cbei^ ^rt> werd^ äiiberft ißkjs^ )qeUeri£^« tjr^^i 
dieii;ju0jpirjfchea, fiebenbiirgifcben. und . tii^citcheii 
Ra^ ^ndet man. iaft kfifiea .|ä)V^iv Eben io 
feüen iA'cQefe Kränkhetc u/siter .4<^:poh^nli^ch^ 
ifiglifche^ iiAd andern pi^rd^n' von edler Ar^^.Qey. 
äeogflen und Stuten wird fie feiten, bW Wallaclieii; 
aber vorxtiglich ^fanden. Di^ Kennzeicl^en d'ie(*i^j| 
yebels Unifbefpnd^ deutlich .anffegebes)> uDdd|f^^ 
YÖfgefchriebene Curart un verbeflerlic^i. 5) Vom * 
HuIien.^ 6),Voiv ^^ Kehifuchiocler deti,DriMeajj' 
pie ^ferc^e fallen 4Ucht blbüs eiaiiml, wie vtelq! 
gilben ; T-fie faUeA mehrmals in d(efe Krankheit* - 
7^ Vom Rotze ; fehr yoUnändigi, wie es die(e wich» 
tigeMate/ie verdient» ,, i) Von der $cacrfucht>.deti^ 
ifjnnbackenzwang«' oder der foigenanat^ Hufcbi - 
kränkheit der Pierde* 9) Vbn^er Bnij^ ^ iinj^ Luiü; 
genentziinduhg. io> V^oil der Zerreifsupg des Ma« 
Diefea Uebel erfolgtgerfi hey .Pferden ♦ die 


S'S. Waaie ift,.d^ji.1>5ß0 Auatäi^f«^)^ m 
.. _. ;jein^ Schrift ühci^.4iejrY\liifff9awv}fmiß^ 
id .inaoi^: alle, vandiere Empüß^^^mg. ifnnöäiigt^ 
icht alle ; Krankkeiten der FüUe? uq4 dep Pl^ri^i 
niirdteg^oLn^eni g^Cähiiichflenf,die am if^^nigftenf 
Ibek^nntan» und'am.fchleciife(ten behandelten, find 
hier beCchrieben« ,Es cerMt in fiebenoehn Kapitel:} 
I) Von den Quellen, aus welchen die. Kranklieiteft 
enttpr^gen» Die Urfsichen* Zutälle^ Dauer ünd| 
Teilung', der Kra&khetcen ^ m iiUgen^einen^ verAeht 
ficht .wid hier nieißer1iafc;,ai9gehandelt;t.ä« 4^« f*i 
verwirft der V£ dasAclerlaÖei) bey T)iiejBen durchs, 
g^ei^ als das fchädlichfie i^nt/er allen innerlicheii 
ttp4'.äii(serUchen. Mittein; ^pi m^ißef fchade es iQ 
f!ieb^m ; der Ueberfluis des ^utes. Jfey eine gelehr- 
te iCrriller' wie er meyut. Reo. kai^i diefen Behau« 
fiti^ngen ohne^ Beweiie- nicht beyj>fl|chteh« üb^eu- 
l^ndeGriinde lind die. 4äglicl^&£riu^^ fprecheii 
au, nachdrücklich ij^j^egep. ;t> Von der {4atuflehre 
'4<^sJuebers* '• Umdändlich voth Dau£et>er^ ^igffnt« 
lieber und ;deutlicbef ; Verdauungi^^eber. . Es ift 
daa^>ge>^einße« das .4^i<;H^^^'>>nd,gerunde(le yon 
«Uen^ . wejchfelpeb^r oder k9lte Fieber hat Af* un-! 
ter, dei^ tiausthieren nie ^f fehen* Die Kal^en&f«' 
berÄöG^« die man. bey^den Pferden, für y(''^l^cJix£el^ 
negier hält > Qnd lilob Erfchüttervingeii vio'n K^te* 
3^].p^pmeder.eh^e(o^eu^r Eiter» oder; verirrte 
it{:x^^ oder ^ifche Krifen erregeji;^ 

^^^\ Von der Anßeckung/ Alles» was dtel'hiece 
Ifr^nk machen , .'was ihnen Fieber «erregen^ i\fxe 
{jp^i^undheit fiören k^n, ,,1^1^, def Vf Anleck'ung 
n^nen; das üi aber g^ und* gar gegen die'all^ 
•geiiiriji.angenoipmene 01^; b<|Öinimte gedeutuivpi 



Id nach dem Fvitter, zu. irgend iin^r gewakihmen 
Arbeit genöthigt werdex^» z.B^ über Graben iü^ittzen» 
au jagen, Laften zu fchleppen Ut d» gl. ^ Dei^ VfL 
ba^Jeyfpi^le gehabt»' da &. den Pferden dier Mage«^' 
zfrrifs» wenn fie nach cjemGenuls des^Futters, ni^ 
der fielen» »gleiteten '..oder abfiQhtlich njed^gewor«« 
Ceh vvocden« piefe Erinnerung ill' be^nerkenswertu 
für.aiie^ .die-Pfef(^e galten, ! um ^chn^iede und jun^ 
geThierärzte^iyari^^ zu köqiehi Pttrd^.,die\ebeB| 
ih|:,Eutter getioOen h^>en» nieder, iü werfi^n» iimj 
irgend einen Kun(trchnt(t,an ihren\ Käq^er zu ma*. 
^en,' ii)yonde!n Win-men.» )^t*Hangd\xiOfäK 
ein Scbufer von Jp^t, n^i'fogar e|nen W'urm i^ 
^er yt^ä^n Kammer ^es Aiiges bey einem Pferde 
gefun den,, /J)er Wurm wiair weifi^i ungefähr' iwey 
R - 3toH' 


Kr 


> 


tHPPL^EfTf^r 
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s. 


ZM Utk^ MA won itr TAc^kt ^tkt$ miftigen Sd« liehe Eigenfchaft dieres Bach«f» dafs esmancke 
dmEidleiuu ErmächeeTerfchtedeae Krümmungen;' j^ehlerim Verhalten der Schwangern and der Kin- 
beid bog er fich wie* eine Feder». bat4 wie f ine', der beftreit^ die yvar aa andern Chten auch nicht 
Schnecke; bald richfeele er ifich '('cinkreiht, bald/« Vermieden i«rerdart, in^der cAtgend des Vf« abcf 
quer; bald bewohnte er die Gegend des groben» in folchem Maafii im Schwahge'gehen» dafs man 

adef tlei4^ A«ffifiwl|ckel^4* Ddi Auge war r «lie M4en Solgen divon p» xa* idlgeinrtn btobachf 
eiiMiiid^ ab* die4kirdUfehtigä4ioHthrat> Jtee. JnterÜiefe. ^höct idUs J^y jelem Sfein#4' 
war HlmmdUau« Hr. ^mmt in Wienerirchneußadc Zu&il vorgenommene Aderlaflen der Schwangern 
hat ein# hieher gehörige neue EntjectoiMg ge*^ jUiui die -Gewohnheit , den Kindern einen Lappen 
nacht. Er hat bemerkt > dä(s dieSpinA^e^e vor- in den Miincf zu geben, aus welchem fie den Saft 
süglich die Jangen Lftmmer verfolgt; dafs fie bey _yon hineingeidckelcem Brod, Zucker und anderm 
diefen Thieren die Suisere Decke der weichen Hirn- Zuckeni^erk herausfaii^en. Rcc^ kennt aus vielfih» 
decke (der Fontanelle) durchfchneidetj^iind AT Jättt firfiüb'ung die grofisen Nachtheile diefer Ge« 

wehnheit, welche den Kindern gerad das raubt; 
f»Sr*ifH^ €IMI fil? «IT erhalten fucht» Gefundheit 
und I^uhe , und aufser der EntfteUuns des Mundes 
die fchäm^R^ fCrSnkhifi^i^ Mt^i^ «nd des 
Unterleibes veranlaffet. Manche folche befondere 
Oe#4ihiiita«teit find lucfa in dent /Irttfcel V0A Ver 
KMidatt^. der Kinder bemerkt und mAreitv laftCon- 
dbm bejm Ekmickdh delr Khidär » hütten noeii be- 
rmkfx worilen foiteni. Der Vortrag ift tibrfgens 
nlMli tleit ftcbs nafti^lidien iKigen gS^kdhet^ und 
dWs Verhaiteti' der Sckwaagem , der Gebltnreriden, 
Mr Wätknetinaen unUl der KlMertt in fo fielen 
befondeni Abfchniuen abgehandelt. Der Vi giebt 
auchhin und wieder Anneyen ap» sur Beförd< 
Sit Wef^eKv '<!. '^ «p^.y 'die iddi^gefiitifiibite« 
Wmtfi*^mmr '^ V^matLvifit^ de?Vf. äuF/el* 
tM Rtlb^ttiaMm T»i»w€fMepV nicH^fiyw«it!(< 
Cfl^ftfif^t M«^^iiiÖMe rd iMtidh^Aey fr^mc^ 

8M|^V Gedlelitie und dei'lieicün «finrnfftbeii föllc^ 
ntei* den Vetfdülgen befindeA iJchaucR iinig^. 
nreht aifisAihtbälre oder fehidlidie. Sd foUen i. tt 
SS. Sdiwartgere, die^ehien fiJMäÖeft und i^er^ 
hleiniten Magen^ babeA » Rhafcafbar mit SsrIbetÄr;' 
S^nttKffiitz* odar ebäm tmdem ißttelßfztmmeii 
uhd der'Vß bedenket nicht, da& der SaJpetef die 
mtchhtP^tf^g vernt^iM Wird u«Hf Aif^S^etaf^ iMd 
SiefgrtettMal« vcii einaAdef tu unterfchieileii IR dM 
Wifkungsaft fimf » jlUAife man dif Au«#ahl uAtei( 
bMtleft den K^aAk^en^ ^^flf^eylaffeh' konnte. N^d)^ 
» t6. fdlf di*» »JJWtengrt-e dutcH- dtti tmbf nduh^ 

^ttü ße irf Bttte ^hef. Hadi' S. üö. tretdW 
kl^hie Biirtfiräte <lh aiiüigefdtmel^tjpr i^utter untf 
Mehl braufigebraüene Fifche» «ite bey jeder'Kraiik^ 
keit hädiil ongefunde fMlfuii^t die Hr. Setftt 
aüdi'deiti letzten Chürforften voudayertk erlaid^y 
der WäcbnMn in deif erften T^fitM Jr^MA^f ^ 
empfbbtenr, und nach S. 2^ (bu da^ Kina irt 
etilen 2i#blf Wd<ftert^ alle ttglt ^Midef #e^_ 
Mamfte Vöf firhMge l^^tteh ttß^r iMcht ttf efd tkiSk 
#€lch^ der Vf. fäf die höhefti Stande b^ftimiM 
Kät, kbttiifieA foUeA. t* E däiS^ Odi elfte Sckmx^ 


Eyer in die Wunde bringt ; dafs die Natur allda 
diefe Brut mit einei^ffiruiT^mnl)^ ditTeKif^al. 
Wafle|.eA.th|Ut » In ^er jtch dann die Würmer ent- 
Mmfer^un« dta l^lT^ed Alf fC^itkReft ei^rei^ny 
dtejflMM du Oftfien ^ 9chaife öde^ dei^ fSihmi^ 
m MMt i dMb enidlfch^ efkt AA(fti<ll y4\ Pefdi bdef^ 
cMtiiffB^ Mf m^ FmtaMU^ d^ SMch def tll^ge 
«MHftiftrif' (Mid «efem UAcff' tofMüen' 4cöhn(«^' 
#!f!f 'Vd() BaiföfMN^^« il> V^ Verttöi^fiing «e» 

41» iMflt 'm äerfMn M deSr^ ikirfftM DiMA* foi 
dlMgtiet'fich ^^f^t Feiten 1^ tffz^fclWn VerfiilleA dte 
HU^i^'dMrSteKnf'bejr fidi tragen, t^ in'KeiKkeA^ 
ifkVl ik dt« Ämfitdlid)«» HieH« fdveii, driklbeit;^ 
df^fti» i^fcMderfe ^tih de iti eiAifr get(^i0kiOf8«' 
fte* g^fam^eia^, oifer ^irekb iti dcfn osirmefi Ithd'; 
Ht. ;r; hat fte^ ftiif^M ehem^gen Lehrer Ldn0 

mOlkiiSmt Vo^'acht Z<A Im Üt^ci^Hnitt'i^ 
heA" f ISX Vötf d&m Vrirm* D»e« KraAkW» 
dieititjnte eiiiiPr gtöljiem ^ oder geritigern JEahlf 
Sieiilj^» dw'flcli {rald an elftem, tUld aft dlemMdem 
tltem des Kdit^e^ in ruAden ICndteh ^rhebeft. lüf 
fMc^dlch Ift Aef« KrUtikhett am h^gfthi , be-^' 
ivif^f^ifi AffS; datm folgt Rt>ll«f/kdi Öluriesland. 
llofffttfrf,. Dänemark und rfh- glröfete Thei^ vorf 
BMKh&d^;'^^ortiMBch ab^ &driURe» in wd- 
Am t^ t4efe rddkl Le^te, uAd vieSe Aachläfslge 
fferdeiK^hter i^tebr. td) Von der HSude der PFer^ 
4fe; ^ flfom^iehe^ unddet Sidhastfe« x7) Von der 
" derFfefdfe . 


ä^ 


* Äröi<trAö;^fc ffiegers Äfften: ^^oferrth <Wt^^ 
^ ' jM Sffich -^ teßebiuh fitr Oijg^unub und tat- 

• . Itmßige Mläier. 1787.8. ^^ vu 276S: Ctcgr) 
tte es bey den hier abgehand^lteA QmnfTän^ 

Al# befonders notitfeh ift^» ' wenn mehreresachver^ 
lIhndfge'iHrrAnreitttngen bettannt machen; damit 
(IlMim me<^inifche VerAälctipgsregeln in allger 
mEteiedil)Aflauf kontt^ii)^ ; (b niu& lAan die Bemü- 
IftrAgistt di^VC, ScHwangerh; Kltldbetterinnen und 
Kindent efhe gehörige' LebeitsordAtmg vontift1)ret- 
fieA, felblV bey den belfern tind grundUcheM 
StdAriften , die wir darüber haben» bflligen» befow' 
4tefs da ^de Ciegend fhre elgeneti Vörurcbeile h^ 
A^I.M>ensOrdAüng dtfrMatt^ tlnd Kinder hatf dit 
fitif ^rt eiheinvKertiier d^riftbeü beltritten werdet! 
iBttoeik; ftec*litttc«l'dMi[er)ätttft4irtiii«voräig'» 



• .« 


« h 


gerfc die mgel fieiisig'eMchifeiden, das^tfcaridl^ 
Tage auskänfmeA foH» lauL w; Viel ztt atflftMl& 
Itth ift auch der Vf^i ifüttk €r SchWaA^h*e #anit^ 

1* Mem keiiM ^i^rä "m^gitt titi4 "BHüi 


^'U^'tm& ^¥:-^^S^ m^Arnen 


H4 


«otr den Smd^ "Mnld^i^etm It^ntieV %tt1i 


iiin^tr tA^^^m pMiilcatnf: '#6«^ vm 





Unfre !<«(% dep/ Reltih 'ift ^«Melblt MinffnH«^ 
^ifsSa btit« '^»lc«t ^tlli^Ai'y' «fit AifHnaaMr 


Ikiietftfdiifidf äiiik nUr' ^^nf|^ E'ra^^ ifiifcläiff'tit 
¥ofttin and kSoh^ti.' ^V«^» 'denäi JBk^dhM iHit 

ehi wolfürtßfb lltid iäles reib^h^ttt!dtiln$mtA 

Mt ttJniitkfi fiHeii' ^fülltet)' KSf^ ^ätVon'Mo^ 
in^, ' Vöh- d^n 'fiUfäii'^i^ktfii^^dV£^KieU^ttf d«i 

"Ihn iehü^M/sihffiHi Svm^ ttn(>«^il£C> «reiin It« itdtittk^: ' fiettit 'AieTif Arä^M» «^«i^irgce'tvnr ^ 

Und" M' (Mr 'Mti«' MtiB^ iMd^i' aMrÜI»BMnd» 

gebreitet, einige einwSrOt ändert MMfidflrtBifcfcc» 
ffet, einiff« Jieffen« andere ftehen aufrecht. Diefe 
▼erwirrten^hefl^yd^^^^ fV» MeMUches 
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'* rvott 66 Seiten ^t^g^O.-p . / T 

* 'tfe Blünirften fcab«a ^eivjSt Regeln äWÄtfii 

i^^ti ; Wach wekfieiik fie' dU^seHethi^ a^> nuni^ 

Nu^ihälen. Allein tf^ w^tt de^ Ö|4lfidni^l^{ilifzri• 
et>en, weil diefö It^geln ttiiV adi^ ^inpfihdüi^di 


.Gan«e,au»» luid <)mA^^ ^t das Versniigeii, feine 
{eben , weil diere negem nm* ao? c;iiiptih<!ttf^efi ^elc^idci^hkeft fti' %r Mäslhhll' «r tiner tmm 
hergeleitet find*. . Vti^. .S; hatte dei^' e^^ti VISrlUA 1ftli#^ Attfiä^iä «^ 


iTeiäer 'Aefthetiie d'^k- i^dm'eif fiti^s.(SteVr ^rftet^ Grüii- 


den def VoHkommaiieT«! ?6 feinde ktJhe inif dek "i^ Bluter lit 

JWfhcfc AergeldtetV ' WcÜ der Z«t ^ t eir fie hir ftjf- Hihi Iki^nim Äb^„^ 

iA^ri tTSf angefanitoeti l^ackrthtiti'aas deii Hu- Vonkrthi^iH^HcfiW n{^ v€MllSSk HftU. ^edn die 


m^e^m^^^i^ de« 

«b^tfM;^^ IMeMlMir ein 


wcnräche hlec «nd^'dä ei'Utlt'e^rt^ tiftd vi^rb^f^ 
Hier bat Hr*. Kmradi aus ßmmtUchen obgenannten 
Sdimahlingifchen Schriften alles darüber gelagte 
seuftiianeiigeflellu 9ü bei edi Ilr« 5. iii f e in e m V or» 
trage ift» fo mifcht er doch viel fremdes » befon« 
ders moraIifcheVn£ra^f(i BQrdrhatn^iU vii0t 
ne Mbteriei das wir gsnz iibergehen. Die eigen tü- 
nche A^fHk^4^61mnitu^ntbS::lTbeiIe^ %}Ueb€r 

liehen 'ttrtilr auf d^ Bair iind die G^ftrit t theUf 
auf dieTailie «elW Bltiriieif.^ Zm fMbt^ mili^ 
wir etiv^as davon atfSzIth'^r . l^f'ÖJ^CkcJl^^Jtt Wrif 
^ wefendkht ^önheit der jMeik^- .^cil>f(iEel)C si« 
4er WMnge dcT'TkeiW u^d brio^raii^ eiM gr& einer 
iSl«t^fftämiR!HMc1j^e)t«enH^^ ^- t^Bmt^fi^^'^ 



-Zickett otJ^ iih^mm^tumitpkm» der'JUätter 
2tt lang find, fo verurlachen fie einGewirrre, wel- 
ches einen Uebelftand macht » und wie ein lodemdet 
Haa r ansfieh e u — Abcr-eitt^ wenig^ «tsgezadUJUi^t 
nicht übel» und macht eine Mannig&ltigkeit mehr, 
tfetfiO tSe' BftilffiC. drsTQ^ni^ nicht hindert» 
-- Hierauf werden 17 Regeln für die Farben 
4er;N^Icen ¥Ä^*^«^. /PJ?^^^^^ 

umfrieden, w<^ lüan.jMnitaBige gi:^eifc|i^^ 
Maft rtinOi^eti' Blumen |o^m^ Jattretr^fem dif 

ftWeifltte äuf!i4i( "' " '^ 

jbdcömmt onri 



\ehi¥>im 


, ^*. ^ . - -M - TMl*' pdndif S^ktmhKp^ä9fr TidtiMlMi 

)eitig<ni flItimenV d^reil: X6oi^. aii^^btitY ehe fie 
iu^t» hi^ht voäkömMedi^ 3f) S9e ntfifll hf d# 
Mitte t^tf Krütnih ]^ebb^etie nStMeKi^ Käbeti, dfe 
fich fein iioch über die Blume erheben, licK i% 
der Form einer Sdineckenlinie, regdmäCsig zuihm- 
«lenbiegen» und eine Art des foiücebiden Gknzes 
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ilchüdeit > und die bmteainew 4fcrC]ku|«^ »! 
«MW. ' • At» Anhang üOf^Ot^ Au#taf >ans Edmji^iieä 
B^fclli^^bdnt i^lTRhönftM IßRitthte inr En|laii4 

(mii irufhiiAtihi Aif^(^rfif«)i&r'fn^4i^ 

beygefügt. Driner Thdl. von der S^hmeU; der 
Httam thm wid /lurAeln. Die Ordnnng des Vor- 
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u» 


i, s 




I3f 


kUUiTliAMe ColeuD. deR. Hy»aMl«tt .^ S. öio. ff. 
beirift ikeils die. Zttii«r«itui{g . 4er Erde hir ,di«Ce 




atefttt /M«fiKf 1*1«, . n9cl»> ^ Betotfportung ij,?>fle(f 
6«hr«ibeiW^ '.«orin^-fin^rtil^^is, Vi^^eOängung 
4er<mi«»ri4 <e$,Vfc vpn -fegÄttaag-rtec .JJrfl^fi» 
dirch-5dea'Ä»»i\»«i»Äaoh k w»d^e.?i dJMier WlPhev 
itoirlininlcl^«Htgkelt d^ £#Kbpiv, ,yerlat»gt,,\wi^ 
iMmi.r Hr. Ga»<»icus.'4ij(>w^ ÜjjErfur^J^aif derit Yfc 
irtjffrHnit Ö» Aurik»l*v „«nggJtjeUt^ V>r/'uctje fi| 
Ärfer.-Jhtew?, mi<fictheüet. .,£«?>«, allgeme^^B^ 

■von- de« JUu{nfyi , • deren Staub fie jempfMigeB ha- nen f jf d^ geiftUche . u,nd ewige. , L^bei^ erWorbeiii 
ben* i*jiiAa|irn-, «Ift «Ifo die ly^iitter'^iii?'^ r"" * *""■ """^ ^"'■'' '"'f^*»'"''«"' <"" Hiirch Ktnnmift^pi' 
•fö wefden« dle^säaiWftblwno»; f^uch/jnuhdiift fie 
ehf.Stem „*>, WfQiwinen ^.ebp).<m.Gefb»)p,. Auf 
dfeffr-Ate^Äflen-lHll *«r Hyacintl^fn . . TiHJPSn^Jl^; 
iianM«;iwß.tinejne iSro^lpn^ 



•PIw<»Me5^1*rtdi«4!f^>ö9^ejjt,deRp^ft»^en 
tt:=l(fcfird<»Aalf:VFrf«Vh,. AV^9i;?nf»chff 


fo könnten wir m«hr«^.9i(Cli|^anrührent wo des 
Ver£ Dogmarik' cTuröhfcinmirieft . und den Ton 
dpr biftorifqheivE»-zämtiqg.^chw^rÖI|ig jui,^ .u,nna« 
}:Ür0^t macht' .Der z^eyte ThejJ ..des Piichlelns 
*ißeni/«i»iiirwww^»-{pv*«w;»^f. fl-f".7r*ifrr ^^^ ^^haraktwe-MblifcliW^ht^ 

IttHfwmtmfi«^',.: ,*ni.....^ ,' .H .i-;. ::,-. i J"J "^fe angezogene B^y^.dea« ^S^-tiblfehen 
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ARZENETGELAHRTHBIT, ' 

Berlin, b# Himburg ; Chrißi(m.jMdmg Mur^ 
ßnna^ drittfr Generalchinirjgus der Rönigl« 
Preufsifchen Armee u. Regimen tsfeldfcherr 
des -^ Regiments von Möllendorf i Beobach* 
tungcn üher die Ruhr und die Faulfieber. 
Zweycie fehr vermehrte und verbeflerte Auf- 
lage. 1787. 8» 3565. (16 gr.) 

I Jiefe neue Ausgabe eines für AeHtc und feld- 
"^■^^ Wundärzte fehr nützlichen Werks hat viele Zur 
fätze erhalten* Die Ruhr und die Faulfiebec» wel; 
die der Vf.' in Bielefeld, Herford lind den umlie- 
genden Gegenden, befonders bey den Soldaten und[ 
den niedrigern Ständen , und auch bey .der Armee 
des Prinzen Heinrichs > im Jähr 1778- und 1*^79.. 
beobachtete, und mit, grofs^Ai Qluck behandelte«, 
hingen gröfstentheils von fäulichtem und qnreir 
nem StdiF in den erden Wegen ab und wichen 
auf ftarke Abführungen durch das Erbrechen und, 
durch den Stuhlgang » (o dafs man den Kranken 
beynahe mit Sicherheit die Qenefung verfprechen 
konnte, wenn die Abführungen im Anfange nicht 
vernachläfllget wurden» Den Nutzen diefer.-Kur- 
methode und die Nachtheile , die man von jeder 
andern bey faulichten Krankheiten und Ruhren zu 
befürchten hat, falls diefe nicht vorher angewen- 
det wprden ift; fucht der VMn den Zusätzen zu. 
diefer Ausgabe in ein ^ noch helleres Licht zu fe- 
tzen. Er hält das Faulfieber überhaupt für ein an-- 
haltendes Fieber 9 welches die Kräfte verzehrt ^ das 
I^ervenfyftem angreifi und die Säfte zur Fäulnifs 
neigt» durch die faulende Unreinigkeit in den erßen 
Wegen und die Erfihlaffung der Mufkefafer erregt^ 
durch denÜebfrgang diefer Unreinigheit in, die zwcif* 
ten Wege yei^fläirkst und durch eine allgemeine Aufiö" 
futig der Säfte höchß . gefährlich wird.. (S. 201) 
*Wenn nach diefer Erklärung des Vt alle faulichten 
Flel^er und Ruhren eine folche Entßehungsart hat' 
ten , fo würde feine Heilmethode das feyn > wofür 
er fie zu halten fcheint , nemlich ^allgemein bey 
faulichten Fiebern und Ruhren anwendbiMr« Da 
aber keyde^ Krankheiten att9h unter andern Um- 


ständen entftehen und von andern Vtranlafluugen 
abhangen können j fo halten wir zwar '"eine Heil- 
methode bey derjenigen Reihe von Krankheiten, 
die er beobachtete, für höchft zweckmäfsig, wirk« 
(am und vortrefflich ausgewählt, glauben aber 
kaum , dafs fie für alle Faülfieber und für alle 
Buhren paffen könne» Rec» fchränkt Geh ^ach 
diefer allgemeinen Bemerkung nur auf die Anzeige 
der erheblichen Zufdtze ein, durch weldie Geh 
diefe Ausgabe auszeichnet., Ueber die grofse 
Sterblichkeit bey der Armee des Prinzen Heinrichs 
in dem letzten i^rteg giebt der Vf. fehr gute Auf- 
fchlüfle. Hr. Hofr* Fritze hat 6e, wie bekannt 
fehr grofs , befonders !m Verhältnifs mit derJSäch- 
Cfchen Armee, angegeben; aber der Vf. bemerkt 
alß Augenzeuge, dafs von feinem Regiment in idem 
ganzen Feldzuge nur 17 Mann geftorben find und 
dafs die andern weftphälifchen Regjmenter nicht 
viel mehrere Tode gehabt . habfen , dafs alfo Hn*. 
Fritzens Bemerkungen wenigftens von dieljpm Theil 
der Armee nicht gelten können. Die Behauptun« 
gen des Hrn. Fr. zieht er zwar nicht in ZweFfel, 
er glaubt aber, dafs man wohl zuweilen Deferteurs 
für Tode angerechnet habe und über die ökono-^ 
mifche und medicinifche V^erpflegung der Kranken 
mag er Geh nicht einlaffen, weil er da nicht Augen-, 
zjeuge gewefen fey. Dafs die Sächfifche Armer 
Von Krankheiten weniger lit^e t als die des Prinzen^, 
war lehr. natürlich. Die Preufsifchen Regimenter, 
mufsten zumTheil bey fehr ungünftiger Witterung, 
fehr weite Märfche machen, ehe fie fich mit dem 
Prinzen vereinigen konnten » das Regiment des Vf. 
mufste zwey Monate lang fehr eng cantoniren, und 
dann zog die Armee in der heTtigfteh Sommer? 
hitze.nach Drefsden, wo fich die SächUlVbe Armee, 
mit allen Bediirfniflen reichlich verfehen ,, in der 
a'nmuthigften Gegend gelagert hatte. Der Marfch 
bis nach Drefsden war der fchlimmfte, den nur 
immer eine Armee machen konnte* Die Hitze 
war um fo fchädlicher bey dem Marfch,* da vorher 
die Witterung immer kalt gewefen war und aus 
der grofsen Ermattung des Regiments , bey dem 
der Vf. ftand, und anderer* die er zu beobachten 
Gelegenheit hatte 1 konnte er auf künftige Krank- 
S frei- 
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heitentfchr leicht {chÜelsefi^ 'Die Pferde hatten 
mit/ dem Menfchen gleiches Schickrat , und über- 
Baopt konnte man die gröTsere Scerblichkett der 
MenCchen und Pferde nicht fowohWer üngefchick- 
Ifchkeit der Feldwiindär7te , und dem Mangel an- 
derer Anftalten » als vielmehr diefen Urfachen 2U- 
fchreiben. In einem eigenen Kapitel giebt der 
Vf« von (einen neuern Beobachtungen über die 
Faul lieber Nachricht» Im Ganzen bleibt er feiner 
Meynung getreu, dafs man'bey jedem Faulfieber 
in dem erßen Zeitraum durch beyde Hauptcanäle 
de» Körpers wirkfam. abführen muiTe. Er be- 
fchreibt die verfchiedenen Wendungen, welche die 
Fieber in ihrem Verlauf nahmen , mit einer Ge- 
nauigkeit 1 die feinem Beobachtung^geide wahre 
Ehre macht Ein warmer Winter und gewöhnliche 
diätetifche Veranlaflungen erregten im Jahr 1786* 
6in mit einer fcheinbaren BrufientzUndung ver- 
bundenes Faulfieber, welches aber durchaus k^ine 
Aderlafswartung » fondern Brechmittel aus dem 
Spiefsglas erforderte* Die Zufälle der Entzündung 
Schienen von faulem .Schleim abzuhängen, der 
fich bey dem Fieber, faß wie bey der Seuche in 
Neapel» reichlich entwickelte und in unbefchreib- 
licher Menge nach gegebenen Abführungsmitteln 
aus den eriten Wiegen ausgeführet wurde. So 
ivohl bey diefem Fieber, als wenn die Krankheit 
die Geßalt eines faulichten Galienfiebers hatte, ver- 
lohren fich die Stiche nach einem gehörigen Brech- 
jTiitteL Die AderlaiTe hatte diefe Wirkung zwar 
such, aber gleich nachher folgte die äufserile 
KraftJofigkeit mit Zufällen, der überhandnehmenden 
Fäulni(Sf die zuweilen fo grob war» .dafs keine 
Erneuerung der Luft und kein Efligdampf fähig 
war f den Gellank von noch lebenden Kranken im 
Haufe auszutilgen« Insgemein wurde die ganze 
Kur ^urch fäulnifswidrige Abführungen aus "ta- 
marinden, Manna und Mittelfalzen vollendet« und 
<Iie tönifche Kurart wurde blos zur Erleichterung 
der Genefung angeblendet. Wenn fich Zufalle der 
llöchßen Krafclofigkeit äufserten , wurden Blafen- 
pflafter au gelegt. Das Springen der Sehnen wur- 
de durch Kampfer und Schlangenwurz gehöben ; 
fobald aber diefe Zufalle nachliefsen, muGsten 
iVieder Abführungsmittel gegeben werden. Aus- 
nehmend nützlich bewies fich der Rheinweins (un- 
ftreitig das paflendfte Mittel bey diefer Seuche) von 
ivelchem ober der Vf, nur fehr kleine Gaben auf 
einn al gab. Nur wenn das Fieber offenbare Re- 
jriflionen hatte, wurde die Fieberrinde mit Nutzen 
dn^ewendet, in jedem andern Fall, und auch wenn 
das Fieber nicht grofs war, war fie fchädlich, 
33ai: mit Weinftein aufgelöfste Extraft der Fieber- 
rinde vertrugen die Kranken noch am borten Der 
Mohrfaft war Immer fchädlich und nur bey fehr 
heftigen BauchflülTen wurde er mit einigem Vor- 
Ihell angewendete In einzelnen Fällen, wo die wi- 
de.natüiliche Empfindlichkeit des Nei-venfyllems 
das Fieber zu unterhalten fchieh , thüt Kampfer 
in \'erbiiidu1ig tait Möhnfaft Wunder» gehr gut 


beweiCst der Vf. den' grofisen Nutzen der frifchen 
Luft bey diefen Krankheiten. Ruhrkranke, die 
unter Zelten im Lager krank lagen, waren minder 
gefährlich und genafen eher« als die, vrelche im 
Lazareth lagen. Da viel Kranke ohne Bewnlst* 
feyn eine lange Zeit hindurch den Uhrath fliefeea 
liefsen und überhaupt bey den niedrigen Volks- 
klaffen Unreinlichkeit nicht immer ganz zu verhü^ 
ten ift, fo würden fehr viele Kranke an dem Bran- 
de der aufgefreffenen und wund gelegenen Steilen 
geftorben feyn, wenn piannicht.die möglichfte Rein« 
lichkeit beobachtet hätte. Wider das Wundliegen 
wird Bleywaffer als das befte Mittel empfohlen« (fo 
lange noch kein Gefchwüre zugegen und die Haut 
blos entzündet und fchmerzhatt ift , wirket Wein« 
geift mit Eyweifs ficherer) — Im Frühjahr zeigt- 
ten fich offenbarere Zufälle der Bruftentzündung^ 
und dieCe wich auf abführende Mittel und eine am 
Anfang der Kur vorgenommene Aderlaffe, 

Frankfurt am Mayn, -b* Efslinger: Neue 
anatomifche Tabellen ^ welclxe die Oßcoiagie 
Myologie und Syndesmotogie enthtiU. Eriter 
Band 389 S. 8- 1787» 
'DleCi tcibeUanfche kmie Ueberficht» der Oßeo* 
logie, Syndemologie und Myologie ^ würde ihrem 
Zweck mehr entfprechen % wenn der Vf. mit allen 
neueren Anattnnifchen guten Schriften genauer be« 
kannt gewefen wäre; fo aber ift freylich noch 
manche Lücke und manche Undeutlichkeit übrig 
geblieben. Man lefe z. B, in den Ofleohgifchen 
Tabellen nur die Befchreibung des Siebbeins S. 48^ 
u« f. 9 wo unter andern die Papierplatten (Laminae 
papyroceae) unter die Hervorragungen des Sielh 
beins gerechnet werden ; wo an dem Labyrinth die 
vierte gemeiniglich noch über der Morgagnifchen 
anzutreffende Mufchel gar nicht berührt ift; wo 
die Seiten - Löcher der Nafe; welche nach der Au- 
genhöhle hingehen* nur foramina orbitalia naii 
heifsen, obgleich der weit gewöhnlichere Nähme 
foramina ethmoidalia bekannt genug ift; wovon 
der Richtung der Sieblocher ^ deren Manier oben 
eingedrückt find und unten hervorragen, nichts 
erwähnt ift. In den Syndesmologifchen Tabellen 
will Rec, nur z B. die Befchreibung der Bänder des 
Beckens anfiihren* S« 331. u* f Hier führt der 
Verf. unter andpm bey d und e S. 232. ftatt der 
allgemein bekannten und gebräuchlidien Nahmen» 
l^amentum tvberofo facrale und Ugamentim fpimy 
Jo'facralei .die weit weniger übHchen Nahmen. 
Ligamentum facro • ifchiadicum extemum majus^ und 
Ligamentum fano-ifchiadicim extemum, minus ein, 
ohne jene üblicheren Benennungen einmahl zu 
erwähnen. Auch führet er von dem wefentllchen 
Unterfchied diefer Bänder bey beyden Gefchlech- 
tern gar nichts an; da es- doch bekuant ift» dafs 
im Männlichen Gefchlecht jener erftere Band nicht^ 
bis an- die Spitze des Steisheines hinabläuft » fon* 
dem nur bis an deffen erftes falfches Wirbelbein, 

ferner find die Baader zwifch^a demDsrnibm und 
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CefHftbein hdchftanvoUkommen befchrieben; der 
Bänder > welche die obern fchiefen Fortfärze des 
Sckwanzbebtts mit den« hintern Seiten • Erhabenhen 

• ten des HeiWgenbeines oder Kreuz -Knochens ver- 
llinden , wenn diefe Knochentheile nicht gänzlich 
Tcrwachfen find , wird vom Vf. gar nicht gedacht, 
und Ge find doch um fo wichtiger , weil unter ih^ 
nen das letzte Paar der Nerven des Heiligcnbeincf 
fortgeht*" Solche Mängel ko»nmen mm auch nicht 
felcen in den Myologifchen Tabellen vor» z, Bi bey 
der Befchreibung des musculi cruraei oder cruralis 
auf der S« 378- Num« 9« find die unter ihm liegen« 
den ntusculi fubcruraei ganz vergeSen» und doch 

' i{l ihr Nutzen, den Ce in Zurückziehung der Gelenk- 
kapfel des Kniegelenkes bey Ausilreckung des Un« 
terfchenkels leiUen, fo gewifs und richtig beftimmt* 
Bey der Befchreibung des inneren FerfchUefsmuskels 
CObtvirator internus) ift feiner fo icünftlich ge* 
baueten in verfchiedenen voliformigen Vertiefiiitfi- 
gen des Knochens an Lignaden und durch eine ei« 
gene Gelenk^ Kapfei mit dem Einfchnitt des Ge* 


blatU'y N. % von den Sandern des Ober " und f^^^^ 
der^Jmix; N* 8* van den Bändern der Handwur* 
zel* der Mittelhand und der Finger jN* 9. von de^ 
Bändern « weUhe die Sehnen der Handmuskelu kl ih'' 
rer Lage erhalten j N* 10. von ' den Bändern cW 
Schenkelgelenhs i N. 11. von den Bändern des Knie^ 
Gelenks \ N. 12. von den Bändern zwifchen dem 
Schien und Wadenbein \ N. 13. von den Bänderri 
des yorderfitfsgelenkes ; N. 14. von . den Bändern$ 
welche die Knochen des Fufses vereinigen ^ N* 15. von 
den Bändern 9 welche die Sehnen der Fufsmuskebt ii$ 
ihrer Lage erhalteni Ü\f Muskellehre begreift %i 
Tabellen. N# i. handelt die Muskel überhaupt aW 
N»2.enthält denHirnfchädelmuskel und die äufsereOhr^ 
muskel ; N* 3. die Geßchtsmusket $ N« 44 dieMüskel an 
der Seite desGeßchts und in derAugenhQle\ N* 5« diel' 
Muskel der OhrKnorpeL N. 6. die HalsmuskeL (Hier 
find auch die Gaumen und Rachen - Muskel bnißhne* 
ben)N.7- dieMüskel hinter denSeitentheilendes Ün^ 
terkefers ; K. 8« die Muskeln der Bruß und des Un* 
terlmbes; N. 9, die Muskel^ welche um den ScLomen* 


fafsbeins verbundene Sehne gar nicht em^ähnt ßr ans und den Hoden, zwifchen der Bruß und dm Vn*^ 


worden« Wenn wir indeifen. eine Vergleichung 
«tvifchen den dretferley Tabellen anflelien foUen, fo 
verdienen doch die Myologifchen, wenn gleich 
nicht in der Anordnung > ;;*s wovon her^iach die 
K'ede feyn wird , doch in der Befchreibung der 
Theite und in. der Deutlichkeit den Vorzug» fo 
wie wir Brauchbarkeit zur UeberGcht für Antanger 
diefen Tabellen überhaupt nicht ganz.abfprecben 
wollen. IndelTen ift es aufler allen Zweifel ; dafs 
ihnen die ächte Politur fehlt » welche nur die ge« 
Haue Kenntnifs des jetzigen Zuftandes der Wiflen- 
fchaft zu geben vermag. ^ Auch mülTen wir die fo 
afc geführte Klage . über die durch die Suchtt 
Kunltwärter ins Deutfche zu überfetzen auch hier 


terlew . und unter dem Brußbein liegen ( wie iommeji 
diefe Muskel in einer Tabelle zufammenf) N. i9« 
die Muskeln welche, am vordem Theil der Lenden 
und den Hüften liegen; N« il* die Schaammuskef 
des mähnlichen vnd weiblichen Körner/i N« li die 
Muskel des Afters; N« 13» die Muskeln des Rückens i 
des hintern Theiles des Ijnden und des Genickes j 
N« 14. die MufkeUis \velche zwifchen den Rippen^ 
auf den Seiten und an dem vordem Tkeile des Hälfet 
liegen- N 1$. die Muskeln des Schulterblattes und 
des oberen Theiles am Oberarme t % i6< Äe Muskeln 
des Obern Armes \ N. 17^ die Muskeln des vorder* 
Armes; N* ig die Muskeln dir Hand; N. 19, die 
Muskel am Gefäfse } N. so. die Muskeln des Ober* 


wiederum fo häufig hervorgebrachten barbarifche fchenkels} N. 21. die Muskeln des Unter fchenkels\ 
Kunßwörter wiederholen» welche felbft da vor- * N. 22. die "Muskeln des Fufses^ Auch ohne unfere 
kommen, wo verftändlichere Nahmen längft be* Erinnerung wird jeder Sachverftandige einfehen^ 
kannt waren* So überfetzet der Vf. z, B Addu« dafs in diefen Muologifchen Tabellen unter allen 
^or durch das Wort Beifoehmuskel anßatt dafs das andern die wenigße, der Sache angemdfene und 
Wort anziehender Muskel längft angenommen ift^ 'zur Deutlichkeit» bey tragende Ordnung beobach« 
und er Auch felbft das Wort Abductordurch^6« 
saehmuskel ausdrückt Musculus fupra fpinatus hei« 
isec ihm Oberßachelmuskel* Musculus radialis« 
Arm- Spindel' Muskel (warum nicht blos Spindel* 
Muskel? ) u. f. w. Ucbrigens ift die Knochenlehre 
in 42 Tabellen vorgetragen; R i. handelt die 
Knochen überhaupt ^ N. 2. die Verbindung der Kna* 
chen'y N* 3. die Eintheihing des SkclctSi M4. dm 
Hirnfchädel und dieNäthe derHirnfchadfl.Knochen% 
N! 19« die Löcher des Kopfes^ JVb« 20. die Holm des 


tet worden« 

MalLk , Jn d. Buchhandlung ^es WaifenhaüCes ; . 
Grundfätze der Volksartneykunde 4 zur beque* 
mern Benutzung des mündlichen Vortrages 
feinen Herrn Zukcrrern entwarfen % von Joh# 
Chrift* Willhelm Junker, d- A. h. Wimdar?- 
neykunft Dokt# in Halle* g, 484. S* (aö gr^ 
DerHr. Vf, fchreibt nach S, 3- .,fwr eine fokhö 
„Klaffe des Volks, und fiir diejenigen« in der Me^ .. 


Gefichtes befonders ab, alle iibrigen aber befchrei**. ,^icin Ungelehreen, die durch Eniehupg^ Stan^- 
ben einzelne Knochen« Die Bänderlehre iß in i.f Ja-, ,,iinii anderweitige Urfachtn ganz r4>rzttglicheFähig« - 


beUm gebracht« N. i* handelt von den Rändern der 
frifchen Knochm überhaupt y N. J. von den Bändern 
des Kopfes; N* ^» von den Bändern des Rü^kgradest 
N.4'Von den Bändern der Rippen unddesBrußZladtsf 
N. u von dm Bändern des Backens. N. 6 von 
dm Bändern des Schlüficlieines und des Scnulter^ 


r.keic und Gelegenheit erhalten haben^ dleWahrh^i' 
„ten der Volksmedicin zu falTen ,* und gehörig an- 
,,zutYenden.^ Und da m^n nach S^ 4« dem Volke 
y nichts mittheilen kann, wovon man fich nicht 
jjeine ßchere, leichte und klare Anwendung ver- 
^fprechen darf| und das L^uure hier febr in Be« 
S d ^ytracht 
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'H^A\t kommt/* to nehmen ,wi/ A\ek feine eige- 
ne Beftimmungen über feine Schrift ziim Maafi^- 
^ iiab unfererBeurtheilung an. S. 25. „Wollte und 
•.dürfte man den tnenfchlichen Leichnam einen Grad 
**der Vollkommenheit noch zufchreiben, deflen 
\Erhartung 7um Gefchaft der Diätetik gehöre , fo 
'wären die Egyptier wegen der ßalfamirung der- 
, felben in der Gefchichte der Diätetik allerdings 
! merkwürdig,** Welcher Artt ift wohl auf den 
Einfall gekommen , cntfeelte Körper zu einen Ge- 
genwand der Diätetik i\x machen ? Auf die Art ge- 
hörten die künftlichen Einfpritzungen derfelben, 
und Bewahrung in Weingeift mit viel gröfsern 
Recht zu derfelben. S. 4ß* ,iDie Nahrungsmittel 
,,und die Luft muffen im eigentlichen Ver (lande 
;,die Gefundheit erhalten; alles übrige kann Cenur 
/»befördern* oder Krankheitsurfachen ab wenden. ** 
Alfo wäre der Schlaf ein äufferwefentliches Mittel 
zur Gefundheit? Nach S. ig?- »ß «'er Hn Vf. ge- 
jiejgt zu glauben : ,»Die Natur halte nicht blofs 
,;zum Betten des Kindes einiges Blut zurück, fon- 
Ijdern auch 7uni Beften der Mutter; um nehmlich 
,;eben dadurch morbis gaftricis entgegen au arbeiten, 
^,-derenfoiiftigeEntftehung mit den natürlichen An- 
^,ftalten zur Schwangerfchaft und Geburt allzu 
V.tnnigft verbunden war# Gerade Mangel an gu- 
,ltem Blute macht bekanntermaafsen zu gallichten 
.^Krankheiten geneigt; und auf die Abwendung 
,ivon dkfen zielt demnach vielleicht l) Das hau- 
f.ßge und nicht ohne Abficht zeitig nach der Em- 
,,pfangniß eintretende Erbrechen u. u w. und 2) die 
tfzurückhaltung der monathlichen Reinigung.'* Ift 
der Satz wohl nach der Theorie und Ertahrung 
richtig; dafs Mangel an gutem Blute zu gallichten 
Krankheiten geneigt'mache? Wir dächten, gerade 
das GegentheiJ von diefem wäre fchon iängft be- 
wieren: dafs nemlich die in dem Darmkanai, und 
befondefs die in \ier Gegend des Zwölffingerdarms 
lieh aufhaltende gallichte und andere Schärfe ein 
reines Gallenßeber erzeuge, und dafs wenn diefe 
Unreinigkeiten in die Blutmaffe eingefogen würden, 
daraus ein gallichtes Faulfieber und ähnliche Fie- 
ter pntftehen. Der Hr. Vf* nimmt bey Erklärung 
des Erbrechens der Schwängern gar keine Rückfichc 
auf die gapz unverkennbare Wirkung des männli- 
chen Saamens auf dasNervenfyftem des weiblichen 
Gefchlechts. Woher fonft da» Erbrechen, die 
^Ueblichkeiten , der lüfterne Appetit gleich nach 
der Empfängnifs? Woher der unerklärbare Wider- 
wille g^gen die fernem Umarmungen des Mannes 
in den erftern Tagen , wenn die . Conception ge- 
fchehen? Warum nehmen gewöhnlich alle diefe 
Zufalle ab,, je ftärker und gröfsejr die Frucht wird? 
Eniftänden aUe diefe Bcfchwerden von eijaei' grö- 


fsern Ausdehnung der Gebäbrmutter und' eiAena 
mächtigem Druck, auf die Eingeweide des Unter*- 
leibes, fo müfeten alle. diefe Zufälle §ju Ende der 
Schwangerfchaft fich am häufigften und wivkfanv-' 
ften zeigen ; man bemerkt aber grade das G^gen- 
jtheih Auch die üehauptimg riixnckt uns fonder- 
bar, und der Erfahrung ganz widerfprechend zu 
feyn, S. I88* f,Dafs im Nothfelle die übrigens 
„gefunde Natur auf die Tilgung einer entftandenen 
,»fchädlichen Volllplütigkeit (in der Schwanger- 
j.fchaft) ßcherer, kräftiger vlnd häufiger wirkei als 
,,auf die Entfernung fchon angehäufter Unreihig-» 
,,keiten dec erften Wege ;** i Solche ttnd dergleU 
chen paradoxe 6'ätze führen za praktifchen Irrthü» 
mern, die kein Volksbuch enthalten folite. Nach 
S *59* gehört* die Wafferfucht auch mit unter die 
epidemifchen Krankheiten* Das F^'eber 3* 3I7» *fl% 
wie es fcheint» nichts anders» als: »»Dasjenige 
„Leiden des Blutfyftems» wo die natürliche Ver« 
,«wandfchaft feiner Muscular- und Lebenskraft ver- 
fl^tit'f und das Blut fchneller bewegt wird!!'* 
Nur noch eine Probe der dem Hr* Verf. ganz eig^ 
nen Schreibart: S.dii* «»Man überzeuge Geh doch 
ja davon: «»Dafs ein feßer und tugendhafter Cha«« 
„rakter fo gewife unfere Gefundheit in Schutz 
9,nehmen mufs, als o&ne fefte Haut; und. gerade 
,iVon der Seite, die auflerdenv nichts fchützen 
)»kann« Zwifcl\en die kränkliche Haut und den 
„kalten Nordwind laflen fich hundert Dinge ftellen; 
„aber was zwifchen eine Seele voll übler Neigungen 
•,und den gelegentlichen Reitzen?" Dergleichen 
Auszüge könnten wir noch unendlich mehrere lie« 
fem; aber wir müflen hier abbrechen, um den Le^ 
fer nicht zu ermüden* Man bemerkt zwar in die- 
fer Schrift, den thätigen Geift> Gmes zu verbrei- 
ten» und Nutzen zu ftiften.« auf allen Blättern; 
aber uns gefällt das Hafchen nach den Sonderba-* 
ren auf keine Artt und nächßdem ift die Sprache 
fo gefuCht und beynahe myftifch, dafs 'wir diefes 
angeblich populäre Werk unmöglich den Unkundi- 

Sen im Volk empfehle;i können; derNichtarzt ver* 
eht es nicht, wozu foU ihm dieweitläuftige Re« 
gifträtur über die Schriften der alten Diätetiker von 
S. 2). bis 31« dienen? Und der Lehrling in diefer 
Wiflenfcbaft findet alles fchon in einem hellem \xnd 
ausgebreitetem Lichte in andern Schriften aüfge- 
ftellt* Indefs vermuthen wir vielleicht mit Grun- 
de» dafs der Hr. Verf, diu-ch feinen mündlichen 
Vortrag alles das auf eine angenehme und licht« 
volle Art erfetzen , und mit Beobachtungen und 
Beweifen unterftützen werde, woran es diefer 
Schrift fo fehr ermangelt» denn dafs er ein guter 
Schrififteller feyn könne, und dieSprache in feiner 
Gewalt habe » be weifet unter andern S> 284» 


tffti 


^mmtmmmm^ 


i4i 


Supplemente 


I4< 


tar 


ALLGEMiEINEN 

L I T E RAT U R * Z E I T U N G 

vom Jahre 1787. 


Numero 19, 


y 


•M 


KflBB 


aBB:>a« 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

WiiN,' bey Karzbecfc: Aphorismen Über die 
Erkenhtniß und Behandhmg der Fieber* Her' 
ausgegeben von ÄfaxvniUan StolL — Aus dem 
Lateinischen überfetzt von 3^fepk EyereL 
»787. 8. 412 S. 

Ilie BoeFhavifch • StoUifchen Aphorifmen, die« 
T^^^ fes praktifche Meiftprwerk unfers Zeitalters, 
vin die deutrcbe Sprache zu überfetzen, iil keine 
leichte Arbeit« Der aedrängte aphoriftifche Stil 
beyder Männer, ^er faft fo viele Gedanken , ah^ 
Worte hat, mufste fchon die Arbeit fchwer ma*' 
chen und nicht feiten mufste auch Hr. E. verlegen 
fcyn , befonders bey medidnifchen Kunftwörtern 
den ächten deutfchen Ausdruck zu finden, den er 
dem rdmifchen unterlegen konnte. : £r hat diefe 
Arbeit noch bey Stolls tiebzeiten verfertiget» mel- 
4et aber nicht, da& üe StoU dc^rchgefehen habe* 
Bey dem Fleifs , den Hr. £. auf das Studium der 
SkoUifchen Schriften und nach dem Tod des un- 
vergefslichen Mannes, auf die Bekanntmachung 
^ feines gelehrten NachlaiTes gewendet hat , läfst es 
fich fchon vermuthen, dafs er den Sinn feines Leb« 
rers gut gefadst haben werde , befonders da er 
Celbft verbchert » dafs er fchon mit dem Oeift der 
Aphorifmen vor der Erfcheinung derfelben ver« 
traut gewefen fey, und wirklich gehöret diefe Ue- 
berfetzung auch unter jene wenigen, von welchen 
man bogenlange Stellen mit dem Original verglei" 
chen kann , ohne einen erheblichen Verftofs zu fin» 
den und wo die ifinere Güte der Arbeit den Fleifs 
deflen, der fie verfa&te, auf jed^r Seite fichtbar 
mache und die vorhandenen Fehler weit überwiegt* 
Da jede Ueberfetznng, gegen das Original gehaü 
ten, befonders wenn diefes in einer todten Sprache 
und in .dem gedrungenften Stil abgefaßt ift, ver- 
liehren mufs, fo können wir diefe Arbeit zwar 
nicht denen empfehlen , die Stoll3 Werk im Origi- 
nal lefen können^ denen aber, die diefiQi nicht 
gönnen, muffen wir diefe Ueberfetzung als eine 
yerzüglichr wohlgerathene Arbeit, die auT* wenige 
A* L^Z. 1Z87» Supplementhmdp 


Unvollkommenheiten hat, mttljirund anruhmett/ 
Zu dem letztem rechnen wir S. 449« die Stelle» 
wo StoU fagt: dein vr^ hora ante madum excitatut 
fiÜLor et ccintinuatwrt donec binae vltra tcmpus initii 
paroxiffmi etapfae ßnt horae. StoU wiU dadurch 
offenbar das warme Verlialten bezeichnen, durf:h. 
deflen Beobachtung der Schweis erregt und unter- 
halten werden foU. Hr.E« überfetzt: worauf denn, 
eine Stunde %vr dem Fieber der Schweiß ausbricht 
und noch zwey Stunden — damit fortgefahren wird» 
$. 450. wird infarHus lentus dwrch fchleimichte yer^ 
ßopfung gegeben , da doch St. nicht die Art der 
Verftopfung, fondem ihre Entftebungsart und ihr 
längeres Alter bezeichnen wollte. Auch infarftus 
und Verftopfung find zwey fehr unterfchiedene 
Dinge. §• 457* praemature data 9 durch unzeitigen ^ 
gebrauch* St redet, wie $• 456. offenbar lehrt, nur''^ 
von dem . zu frühzeitigen Gebrauch. $« 4^0* queis ' 
junila tertiana 9 in Verbindung mit einem ff^echfel* 
fieber: vielleicht aber hat Hr. E. diefes letztere 
s^gemeine Wort mit Fleifs ftatt tertiana gebraucht» 
um die Verbindung der anhaltenden Fieber mit 
dem Wechfelfieber weiter auszudehnen » ab StoU 
gethan hatte. $. 4i^»Solviturfaepe haemorrhapa» 
oft wird es durch einen Blutfluß gelöfet* . Es mvSk 
o0i?nbar Nafenbluten heiCsen, welches StoU, wie 
der ganze $• lehrt, hier unter haemorrhagia ver-' 
ftandc;n hat* Auch fioerhaave meynte Nafenblu« 
ten Aph, 741» yergL van Swieten tom. 2, p, 457# 
nach d. Hildburgh. *Ausg. Ebendaf« praecordi&^ 
rum contentione , Anßrenßung der Präcordien, Wai 
diefes fevn foIU wird ^ leicht niemand wiflen« 
$. 485» ueht ein hinten nicht angezeigter Druck- 
fehler, der eine ganze SteUe unverdändlich macht 
$. 503- narium pinnis mans motis » mit immer ffärr 
her fchnaubenden ^afenlöcherru ift|fchwer verlländ- 
lich. §. 508. nata (j>arotis) refolvenda, die entße- 
hende Gefchwulß d. O* Da bey den jungen Lruten^ 
die fich der Heilkunde widmen, das Bedurfnifs 
deutfGh gefchriebener Schriften leider imhaer grö- 
ßer zu werden fcheint ; fo ift zu \yüofchen 9 ^^^ 
Hr* E. bey einer neuen neuen Auflage feiner Arbeit 
diefe und äbnUch^ Fehler wegwifchen möge. 
T Königs- 
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KäNiGSBKRtf» h. Harttmg; ^oharm Friedrich 
Böttchers 9 <lcr Arxneyw. Dr. und prakt» Arz- 
tes zu* Berlin, Abhandlung von den Krankhri' 
ten der Knochen % Knorpel und Sehnen. Erfter 
ThcIL Mit Kupfern. i787» 8. 14 Bogen. 
Diefer eHVe Theil enthält die Abhandlung von 
den Beinbrüchen : was in den übrigen Theilen des 
Werkes vorkommen foll, davon meldet der Vf- 
nichts* Er meidet nur fo vieldn der Vorrede* dafs 
er im Sinn halie ungefähr fo ein Werk zu liefern, 
wie Petita Abhandlung von den Krankheiten der 
Knochen war, und dafs er daher auch , wie Pedt, 
nicht Gefchichte der Theorie und Operationen Ife* 
fern, fondem' lieber fagen wolle» was der Wundarzt 
in gegebenen Fällen zu thun und zu unterlafTeh 
habe« In der erllen Abtheilnng redet er von den 
Beinbrüchen überhaupt, in der zweyten werden 
dUe befondern Frafiuren befonders behandele und 
«nter diefen auch einige, die nicht fehr häufig 
vorkommen, z. B. der Bruch der Baekenbeine* 
Die Abhandlung von den Beinbrüchen überhaupt 
hat den Vorzug, dafs der Vf. feinen Gegen(bnd 
kurz und deutlich behandelt und von dem Wich- 
tigen und för den gewöhnlichen Wundarzt Noth« 
wendigen nichts vergeben hat : auch die Ordnung, 
In welcher die Gegenftände abgehandelt «werden, 
ift natürlich und entfpricht dem Zwecke des Werks 
vollkommen« Manchen Gegenftand hat der Vf. 
mit befonderer Aufmerkfamkeie behandelt« So 
unterfucht er z* B. den Vorfchlng einiger Wundärz- 
te, bey ftarker Gefchwulft diefc erft zu zertbciJen 
und den Bruch erß einzurichten, wenn fich die 
Gefchwulft gefetzt hat, genau, zeigt die Nachtheilfj 
welche bey Befolgung diefes Vorfchlags entftehen 
können, ausführlich, und giebt endlich den fiche« 
rem Rath, das Glied in die Lage zu bringen, wo 
die Muskeln am wenigften gefpannt find und als« 
dann die Einrichtung des zerbrochenen Knochens, 
iTobald es feyn kann, vorzunehmen. Recht gut hat 
der Vf« auch S. 89- die Bemerkungen der Neuem 
genutzt, wenn er die Nachtheile der erweichenden 
iufserlichen Heilmethode bey der Kur der Entzün- 
dung nach Beinbrüchen darftellt« Er nimmt ani 
dafs die Entzündung in diefem Fall immer von der 
Schwäche der Geföise entftehe, dafs erweichende 
Mittel diefe Schwäche vermehren, alfo diele Ent- 
sünduRg imd ihre widrigen Ausgänge begünftigen' 
werden« In der Abhandlung über die einzelnen 
Frafturen ift der Vf. kürzer , als wir , wenigftens 
bey einigen Gegenfländen , gewünfcht hätten und 
fagt von den fchlimmen Zufällen bey einzelnen 
Briichen tind den Complicationen derfelben zu 
wenig, oder eigenthch nichts, weU er Geh immer 
auf das Kapitel von den verwickelten Beinbrüchen 
überhaupt beziehr. Er liebt auch bey der Ausdeh* 
nung und Gegenausdehnung der zerbrochenen 
Knochen künfiUche Wege mehn als die natürlichen 
und ficherern: felbft den Flafchenzug, deflen man . 
gonz entbehren kann , lobt er und hat ihn abge* 
bildet, fo wie et überhaupt > wo er diefes in dey 


Händen des gemeinen Wandarztes fn<!gemein fchäd- 
liehe Werkzeug nicht anzuwenden vor fchiägt wen»r« 
ftens nicht vergifst« Handquelen und andere Huln" 
mittel anzuempfehlen , die immere unficherer, ab 
die Hand eines vorfichtigen und geübten Mannes 
find* Bey der Ausdehnung felbft geht er von dem 
natlh-lichen Hmd {>ewährten Vörfchlag der 4}efted'. 
Wundärzte ab. ,,Die dehnenden Kräfte, fagt er, . 
' entfernen wir fo weit als möglich von einander» 
wenn wir nicht nach dem Rath einiger Schriftßeller» 
welcher offenbar fchädlich ift, das Glied gleich 
oberhalb und unterhalb des Bruchs ergreifen, fon- 
dern uns vielmehr nach delfen Enden > oder wohl 
far na6h dem nächftfolgenden Knochen hinbege« 
en, in fo-fem es dei^Ort des Bruches erfordert. ** 
Auch von den Arzneyen , welche hin xtnd wieder 
vorgefchhgen werden 1 hat der Vf. die gehörige 
und nothwendige Kenntnifs. nicht Den Geift des 
Minderer hält er S 66. für eine Säure und nadi 
S. 96. ift es ihm völlig einerley, ob man den Kran» 
ken Vitriolfpiritus , mit Wafler verdünntes Vieriöl— 
oel, (feuren) Salpetergeift, oder fauren Salzgeift. 
verordnet. Seine Schreibart ift» wie fcboa die 
angegebene Probe zeigt* langweilig, nicht feiten 
fchwer verftändlich imd nicht correöi. Vier Ku- 
pfertafeln find beygefiigtf auf denen die Werkzeu- 
ge des Wundarztes bey Beinbrüchen abgebildet - 
find. Sogar d&s Bändchen, womit die Schienen 
an das kranke Glied angebunden 'werden, hat der 
Vf. abbilden lafTen» ' 

r 

NATURGESCHICHTE. 

Leipzig» in der Müllerfchen Buchh. : 3^. G^, 
Schneiders erßer Beytrag zur Naturgefchichte der 
SchHdh'öten 1787* 16 Seiten in 8. mit einer 
Kupfertafel. (4 gr.) 
Diefer Auffatz» der aus dem Leipz* Magaz, 
zur Naturgefch. und Oekon. 1786* 3tes St- abge-- 
druckt ift> verdient um fo eher eine befondere 
Anzeige » da er fich durch feinen Innhalt den Na* 
turforfchem vorzüglich empfiehlt« Er enthält Zn- 
flltze zu des VerK Naturgefchichte der Schildkrö- 
ten, und zwar i) eine vergleichende Befchreibuns 
der Teßudo imbricata mit T Midas. Rec. kann 
nicht umhin , hierbey zu bemerken , dafs Hr« S. 
in feiner NG. der Schildkröten irre, wenn-er I.innc 
deswegen tadelr> dafs er eine Varietät diefer Schild- 
kröte annehmen konnte, welche an allen Floflen 
nur eine einzige Kralle habe; bey der Verglei- 
chung einer anfehnlichen Anzahl'grüner Sdiildkrö- 
ten» die Rec. kürzlich anzuftellen Gelegenheit hat- 
te, fand er bey der übrigens ganz ähnlichen Bil- 
dung aller ahdern Theile des Körpers Exemplare 
mit I Nagel an jedem Fufle, init 2 Nägeln an je- 
dem Fufie, und mit 2 Nageln an den Vorderfüfsen« 
und'i Nagelan den Hinterfüfsen; zu einem hin- 
länglichen Beweife, dafs die Anzahl derfelben 
veränderlich fey , und daher von ihnen» wie IJnnd 
uQd alle anden^ naic Unrecht gethao liaben, keine 
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Kennzekhen dürfen hergenommes werden« Es 
fehle ohnehin nicht an unterfcheidenden MerJrma* 
len der Schildkröten» wenn mton nur den Kopf» 
und die t^nveränderljchen Theile in der Bildung 
der . Schilder iii Rathe tieht. 2) T* fcorpioides des 
Linn6 hllt Hr. S. nunmehro für eine von der Firn- 
brlata dnterfrhiedne Art, und zwar für eineWdflTer*» 
oder Sompffchildkröte* 4) Der Tiger , den Hr. S* 
ehetnals zweifelhaft als den Feind der Schildkröten 
angab, fey nach Dobritihofer der Jaqnare^e» und 
der von Lobo erfvähnte Scdnmußelalutreola. 3* 5* (• 
Kurze Nachrichten von Trßndo pußlkif der Le* 
bensdauer der Landfchildkröcen aus dem Gentle^ 
man's Magazine» von Wallbauins T^ ßrrpentina unA 
Blochs Dofenfchildkröte, 7) Die Befchreibung 
einer Schitdkröte ^ebil ihrer Abbildung^ die der 
V(* fdr Boddaerts Tcßudo cartUaginca» ForskSis 
F triunguis und für eine von T. ferox verfchiedenc 
Art hält, und T# BoddaertU nennt* Reco der alle Be* 
fchreibungen und Abbildungen der hier ebenge- 
nannten Schildkröten mit diefer des Hr. 5. ver- 
glichen hat, findet freylich, wie Hr. S. felbft, 
manche Abweichungen in denfelben, die doch 

tleichwohl von mehreren individuellen Urfachen 
erkommen Können, Geht aber nicht ein, wie Hr. 
S. die T* jtrox für eine von feiner T* Boddaerti 
vcrfchfedene Art halten könne, wenn er die T. car* 
tilctginea des -Boddaert för die feiue hält. Die Ab- 
weichungen der letztern von der zxvoten find ge- 
wifs eben fo grols, als diefer ihre von der er (lern, 
aber alle drey aucltgewifs gleich ähnlich, und da- 
her aller Wahrfcheinlichkeit nach nur Eine Art* 
Blumenbachs T. membranacea , womit Hr. ^wie 
er fagt» nun nicht fertig werden kdiin» hat Rec« 
bey ihrem Befitzer gefehn, und hält fie für eine 
ganz befondre Art- 8) Bey der Zergliederung ei- 
ner Sumpffchildkröte fand Hr. S. die kalkartige 
Materie in dem Ohre nicht , die fich nach Hunter 
in dem Ohre der Amphibien befinden foll ; die Seh- 
nerven durchkreuzten oder durchbohrten fich nicht, 
auch Gand der Vf. nur einen einzigen fehr fiarken 
Geaichnerven* Er hielt fie , ob er gleich hörte, 
dafs fie im Wagen Eyer gelegt habe , dennoch we- 
gen ihres graubraunen» ungetüpfelten, rauhen 
und gefurchten Rückens für ein Männchen, die 
Zergliederung belehrte ihn aber, dafs fie ein 
Weibchen t und alfo diefe Befchaffenheit des Rü • 
ckenfchildes kein Unter fcheidung^xeichen der 
Männchen fey. Bey derVergleichung diefes Schil- 
des mit dem von einer männlichen Sumpffchildkrö- . 
te fand nun der Vf. , dais fich die rauhe braune 
Haut^ bey bej'den ablöde, und nun eine fchüne 
fchwarze Haut mit gelben Tüpfeln zum Vorfchein 
kam, und dadurch die beftrittene Lehre vom Häu- 
ten der Schildkröten beftätigt. 9) Noch erinnert 
der Vf.; ^afs er bey zweep jungen Kiebitzen und 
Merzen ten eine dicke Wulft unter der Ferfe be« 
merkt habe,« welcher aus der Bildung des noch 

gröftentheiis g^erwtigen ferfenl^eliiis entßand, 


und fich bey «uÄehmendeö Alter reriierU Dies 
fey hinlänglich zu »eigen , wie viel wichtige Be- 
merkungen diefer einzige Bogen enthalte, 

WiiN, b- Gräfer: ^olu 3^'J' fl^^U» der 

W. u. Areneyk. DoBors, u. ocd» Lehrers der 

.Naturgefch. etc, mHhoäfche Eintheilung mne" 

ralifcker Körper. Zum Gebrauche feiner Yorw 

lefungen mit 4 KupfertafeUi. 8- 375, S» 1786. 

Der nun fchon verßorbene Hr^ Vt blieb bey 
der gewöhnlichen Emthjrihmg der Foffilien. Er 
brachte fie nemlich unter vier OaiTen, als: Steine 
und Erdenfalze, brennbare Kprper und Metalle. 
In den Unterabdicilungen breitete er fich weiter 
aus > als bisher gewöhnlich gewefen, wo es ihm 
aber nicht, a'lemal gelung. So rechnete er unter 
die Thonarten den Speckffein und Topfftein , wel- 
che andere mit mehrern Grunde, und lange vor 
der Herausgabe diefer methodifihen Eintheilung nn* 
ter die Talkarten, welche die Bitterfalzerde m llär- 
kerer Portion enthalten, gerechnet haben» Da- 
bey vervielfältigte er auch die Arten oft zu lehr, 
und führt «• B. fehs Arten von Glimmer auf, altf 
RuiBfch Glas,. Katzengold, KatzenGlber, Bräun» 
lichten: Glimmer, fchwärzlichten Glimmer und 
dunkelgrünen Glimmer, wo der Gattungsnahme 
aliein. hinreichend gewefen wäre. Denn alle dlefe 
Farben luid Abänderungen find höchft zufäiiig, 
und nicht feiten fiehet man 'iTafeln von dem fogc- 
nannten Ruffifchen Glafei wo fie mit einander ver- 
bunden find. Aehnliche Bemerkungen wird man 
bey jedem Abfchnitte machen können» Von den 
Folfilieur überhaupt findet man hier feiten eine Be- 
fchreibung oder fonft einige Nachricht, fondern 
blofs ihre Hamen. So fuchte Rec, vergebens un- 
ter glimmerigem Berggrün^einigeAuskunft, ob Hr* 
U^. etwan den bekannten grünen Glimmer von 
Johanngeorgenftadt darunter ^erftanden haben 
möclite , da vorher dunkelgrüner Glimmer aufge* 
löfet worden war» Ein eigener Einfall des Hriu 
Vf. zeichnet noch diefes Buch aus ; nemlich die 
Kupfertafeln vor jeder Klaffe, worauf cheniifche 
und andere zum Theil willkührliche Signaturen 
für die FoflUien fymmetrifch zufammengeftellt find» 
um ihre Ueberficht zu erleichtern. Da aber die 
neuern Chemiker aus guten Griuiden felbft die bey 
ihnen fchon eingeführten Zeichen jetzt weglaffen : 
fo würde es den Mineralogen nicht zu vergeben 
feyh , wenn fie dergleichen eril erfinden und ein- 
führen wollten« 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leipzig, b. Weidmanns E. u. Reich : Socra- 

- tifche Unterhaltungen über das Aeltcfie und 

hJeueße aus der chrifilichen Welt. Ein Verfuck 

1786. lf>i S. 8. (lü grO 

Diefer Verfuch belleht aus lauter einzelnen Ab- 

Jiandlungeni welche hauptftcUich Religion und^ - 
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Sitten betreffen« A^chdte litenrifcben » politi- 
schen 9 und übrigen Geg^nftände, über welche Geh 
A^t V» trerbreitec, find auf jene beiden Gefichts- 

S unkte zurückgeRilurt. Rec* hat kürzlich kein 
luch gelefen« das ihn fo gefeflelt hätte als diefes. 
pie Auswahl der Gegenfiände verräth genatre Be- 
kaniitfchaft mit der Denkunraart und den Sitten 
unfers Zeltalters, und die Ausführung einen durch- 
dringenden Veirftflnd« genaue Kenntnifii des mehfch* 
liehen Herzens» warmes Gefühl (lirs Cute Laune 
und Witz in einem feltnen Grade. Nur ein einzi- 
gesmahl (S* iiio- in einer Anrede des Socrates an 
Zimmermann,) fcheint fein Witz die Grenzen des 
pecorum*$ zu überfchreiten; aber fobald man auf 
das außerordentlich perdnente aditet» was .in der 
Stelle • liegt , oder fragt: wie meinß dU das ? (eine 
Frage die der V« den Recenfenten S. 285. fo fehr 
empfiehlt*) fo kann man fie nicht hinwegwünfchen. 
JFolgende Abhandlungen teichnen fich nach Reo 
Urtheile ganz vorzüglich aus: I. Ueher Socratetf 
feine Gefchichte und Phikfophiet I-IV. worin der 
Vf. viele Stellen im Phaedon, durch treffende Be^ 
inerkangen » erläutert. Eine Erklärung über dert 
Genius des Socrates » lehnt er auf eine launige 
Art von fich ab» Die letzten Worte des Socrates 
aber , man foUe. dem Aefculap änen Hahn opferte 
welche für £0 vMe ein Stein des Anftofses in der 
Gefchichte des Socrates find» erklärt er in einer 
befondern Abhandlung S. 3i4» £» — und gewUs 


2nr Zufriedenheit feiner Lefer. 9/ DiV uichH^pen 
Religiomfjfßenie' unfern Zeit nothdilrftig päzzirt. 
Jeder Lejer von Einficht wird (Vfitc def&n fagen ^ 
kurz f aber treffend • fkizzirt. Welchenri dieser 20 
Sydeme der'Vf zugethan fey. läfst fich aus diefen 
Skizzen nicht errathen* 3. Fon den Vorurtheüen 

ggen die chrißliehe Heiligkeit. In die(er Abhand« 
ng herrfcht ein ganz andrer Ton» als in den 
übrigen , weil fie ihrer ursprünglichen Geftak nach 
eine Predigt war* Sehr richtig werden dieQueliea 
diefes gefährlichen Vorurcheils angegeben, und 
eben fo beftimmt wird das wahre Wefen chriftll« 
eher Heiligkeit feßgefetzt« 4« l>ie Natur f ein Ge* 
fpräch, Unßrettig die Krone aller Abhandlungen» 
in acht Sokratifcber Manier abge£ai(st Einleitung 
zu einer Oßerrede^ — enthält eine auflerordentlich 
intereflance Wendung der Ofterfefts- Materie» die 
jeder finden zu können glauben follte» und 
doch - noch keinem fand. 6. fVie mrinfl du das ? 
Eine lehrreiche Warnung für Recenfenten, den Ver- 
faflem keine Fehler anzudichten. 7. Ueber geheime 
GefeUfchaften und Orden* Mit vieler Unparthey 
lichkeit fpricht er hier von den Bedenklichkeiten» 
an folchen Orden Theil zu nehmen, vom Zwecke 
derfelben » und von den figidis , welche verdeckte 
Abfichten gegen die proteftantifche Religion ver« 
muthen lallen. — Doch verdienen in derThat all^ 
gelefen » und wieder gelefen zu werden. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Kleine ökokomiIchx Schriften. Prag: in 
Comm. b. Böhm m Leipzig: Zvtttf entgegengefetzte Dinge ! 
ickaffüherHng nnd Hordenfüttermtg > von M, Gtorg Stumpf» 
Oekonomie-Direaor 1785. 63 S,. 8. (5 grO Titel und 
Schrift -find wider die praktifchen Bemerkungen Über die Statt' 
filtterung der Schafe vom Hm, Hans If^olf v, Ltiituitz , die 
ip den neuen ökon, Nachrichttn der patriot Gefeifeh, in 
Schießen. i78i- «beedruckt find. Dieter hatte 'Stallfütte- 
rung und Hordentutterung als aine und eben diefelbe Sa- 
di% verftanden , und hieraus irrige SchlüiTe abgeleitet, z.6. 
dtft es den Thieren daUey an frifcher Luft ermangele, wo- 
rauf Hr. St. erwiedert: Unfere Schaafe ftehcn des Tases 
cjitweder hinter Gebäuden, wo keine Mitragsfonne hinTällt, 
oder unter dem ' Schatten der l^äume in Horden , und 
des Nachts , wenn man will , im Stall , oder auf dem Fel- 
de jn Pferch. Sie haben alfo frifchere Luft, als bey der 
Fel<äiütung , wo ihnen die Sonne auf die Köpfe brennt» 

- dflfs fie uch zufammendr&ngen, Jieicfaen, und dadurch 
Stoff XU vielen tödlichen Kranhetten erhalten. Doch da 
Rec. nicht alle Streitpunkte in diefer Sache berühren kann, 

> fo will er nur bey dem itehea bleiben, was Hr. v. L, in 
Afifehung der Wolle bey der Hordenfütterung S. 39. ein- 
gewendet t Er Tagt: die feip(te Wolle wird unweit firefs- 
lau, dcf Stein von 11-16 Rthlr. » erbauet. Oeftere Ver- 
fuche haben bewiefen , dafs die aus Schäfcreyen von gro- 
ber Zucht gekaufte Schaafe auf dafigen Güthern In wenig 
]ahien eben die feine Wolle, wie vorher gewähret haben, 
welche Yerftnderung der vortiefiiichcn Weide zuzufchreiben. 


Würde nun diefe Weide mittelft def Sti^Ilftitteruiig mit 
Klee den Schaafen- entzogen , fo würde diele Peinheit der 
Wolle aufhören. — Hr. St. erwiedert darauf, dafs bey 
der Klecfütterung doch feine Wolle in Wiirchwit« und Grob* 
zig gefunden werde. Hier hatte, wie Rec. däuchr, der 
Statut eontreverßae anders gesellet werden follen. Man 
findet es überall in Deutfchlond t dafg feinere mehr dürrß 
als fehr faftige Grüfer auch feinere Wolle gewähren. Die 
Schubart und Holzhaufenfcbcn Schlafe waren aber durch 
Spanifche Böcke eben *erft veredelt. Nun wflre es durch 
Erfahrung erft auszumachen gewefen » ob eine unveredelte 
Schaafsrace bey der Klcefütterung nicht in Anlehung der 
Feinheit der Wolle rückgikngig geworden fey, fo wie die 
KTobe Zucht auf guten Weiden fich gegentheils in An« 
lehung der Wolle vcrfcinei't, und darinn Fortfchritte^ 
macht. •* Hr. St, verarget es dem Sachfil'chen Adel be* 
fondersidafs Hr. Sdhubart keinen Nacheiferer bisher darunref 
gefunden. Wie will er diefes erweisen, da auf vielen ade- 
fichen Güthern der Kleebau fchon längft eingeführt gewe« 
fen ? Man hat aber mit der Hordenfötterung der Schaafe 
Anftand genommen, weil man er ft abwarten wollte» ob 
die neue Behandlung der Schaafe auf die Gefundheit und 
Wolle derfelben nicht zuletzt noch einen widrigen Einfluft 
haben möchte. Dafs aber jd^r Vf (ich bin und wieder in 
feiner Schrift mifsHiiliger Ausdrücke bedienet , hat felbft 
feinen eigenen Freunden^ (O. /Crämers SchreilHBB an lU»m') 
nicht getallea wollen. 
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praktifche Lußgnrtncrey , nach Anleitung der 

bfßen neueßen GartenfchrißßcUer, wit nöthigen 

Anmerkungen für das Clima in Deutfchlandf 

l'on Franz Hennann Heinrich Luder ^ Su- 

. perintendent ^\\ Danneberg im Fiirftenthum 
Lüneburg etc. Vierter und lezter Band, I786* 
4. 494« S» u» 6 Bogen Vorbericht und Regi- 
fter. (aRthlr. Hgr«) 

]V| it diefem Bande befchlieflTet der Verf* ein Werjc , 
*" welches fich, dem in dem Vorberlcht^ des 
J B. vorgelegten Plane zufolge, niitÄiisfchlielTung der 
Küchen - Obft - und Frucht - Gewächshaus - und 
Glashaus gärtncrey, nur mit folchen Bäumen, Sträu- 
cherp und krautartigen Pflanzen befchäftrgen folt- 
te, die den Luft- und Blumengärtner und den 
Gartenkünftler interefliren , und zwar auch unter 
diefen nur mit denienigen die im lahre 1771 in 
Haniburifs Coniplete Body of Plant'mg and Garding, 
und imJahlre 1778 im Mawt^f f^niverfal Gardner 
and Botaniß als folche aufgefiihret find, die in Eng- 
land entweder allezeit . oder doch in einem trock- 
jien Boden t in einer warmen Lage , und in giin- 
fligen Wintern in freyer Luft fortkommen % und 
*<iie Mo auch in Deutfchland entweder überall, 
.oder doch unter gewHTen ümftänden in freyer Luft 
iWtgebracbt^ und mit der Zeit vielleicht einhei- 
niifch gemacht werden können. In dem Vorbe- 
richte rechtfertiget fich der Verf. völlig wieder 
einen ihm in dem Journal der Gartcnkunß St» 4. 
S» 599t gemachten Vorwurf der Unvoilftandigkeit 
feines Werks , als hätte er fleh nicht auf alle tmd 

• iede Pflanzen , die nunmehr in Deutfchland ange« 
bauet werden, ausgebreitet» Hierauf antwortet er, 
dafs er alle fölche Gartenbücher mit grölster Auf* 
Äierkfamkeit durchgelefen , und die in denfelben 

.befindlichen V^drfchriften durch Praxis geprüfet» 
unter allen diefen Büchern iiber kein einziges ge- 
funden habe^ in welchem mansch über die von 
Hamburg vmd Mawe, und alfo auch von ihm über- 
gängnen Pflanzen Raths erhohlen könne. Habe er 
yf, i, Z. 1787* Supplementband, 
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aber dicienigen ausgelaflen» die« wenn fie ihre 
Vollkommenheit erlangen foUen » entweder in Ge^ 
wächshäufern , oder in Glashäufern , oder gar in 
Lohhäufern unterhalten werden muffen , fo feyn 
felbige einem befondern Werke, nämlich der Ge* 
wächshaus - und Glashausgäi;tnerey vorbehalten, 
mit deren Ausarbeitung nach alphabetifcher Ord- 
nung er fchon ziemlich weit fortgerückt fey. Wä- 
re Burgsdorfs Anleitung zur (Ichern Erziehung und 
zweckmäfigen Anpflanzung der einheimifchen und 
fremden Holzarten, welche in Deutfchland und un- 
ter ähnlichen Klima Im Freyen fortkommen , ein 
lahr früher herausgekommen, fo hätte fich der 
Verf. nur auf folche beziehen undsdaraus beweifen 
können, dafs fein Werk doch vor ienen noch ia 
Anfehung d^r VolUländigkeit den Vorzug behalte* 
Denn Burgsdorf hat nicht alle Baum- und Strauch- 
arten befchrieben, die man hier findet, Z. B* 
ßurgsdorf hat aufs er der Papuluf pendula und cor- 
difolia^ auch die befte Art der ganzen Gattung^ 
dxQufhenietxßs^ ausgelaflen* Wir wollen fie hiqr 
nebft dem überfchreiben, was Hr. t. aus feinen ür* 
fchriften in Beziehung auf Cultur, Oekonomie und 
Luflgärtnercygebrauch hinzufüget, um daraus ei- 
ne Probe zu geben, mit welcher Auswahl und 
Ordnung' von ihm das Befte ausgehoben, und mit 
Bemerkungen der heften deutfchen Gärtner, ßech- 
ftädt, Walter, Buek, Mönch, Medicus, Münch- 
häufen, du Roi \u f. w. unterftützet bat. Diefe 
P* Atlienlenfis ift nun im gegenwärtigen IVten 
Bnnde, S. 406. nach vorangegangenen 6 andern 
Arten die 7te,und alfo befchrieben: P. (Graeca} 
Athenian Poplan Mawen- 7, add. P. heterophylla 
Athenienfis. ITeß* Flora. 26. Griechifchey oder 
athenienßfche PappeL Stamm f gerade, weislich, 
treibt in einem lahre 6- 7 F. lange Schüffe. Blätter^ 
lang, herzförmig, fchön grün. — Ein erft feit 
kurzer Zeit in England bekannt gew^Drdener Baum 
und wegen feines fchnellen Wuchfes und feiner 
fchönen Blätter die vortrefiichfte Art der ganzen 
Galtung Populus ; läfst fich am heften durch Pro« 
pfen auf die italienifche Pappel fortpflanzen , muf« 
aber, weü'ße den Propfetamra überwachtet, dicht 
über der Erde gepropfet werden« '— Nun folgea 
noch 2 Bäumj?, die nxan als Art^n dlefer Gattung 
V an 
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»iiMfehen pÄ^gt ' ^) P. Tacanfiahaccar, von welcher , 
lacquin vermutbet, -dafs fie vielleicht voa der Fa* 
gara o£ldndra ihirea Urfpriwrg hirbe. 9) P» IfcaU- 
ca. — Nun dis Allgemeine. — Alle diefe' Ar- 
ten habep cineit merfcpch fchnellen Wuchs y und 
ttdben^ 'fa lange fie noch- iuftg Cad; In einen* 
Sommer' oft 3- 4- g- 10 F. lange Schüfle, befon-^ 
ders irt einem feuchten Boden, welchen (le voir- 
aiigjich lieben* wiewohl fie auch in iedem andern 
Boden , er fey mager oder fett , gut fortkommen, 
cb de gleich in einem fehr feuchten Boden den 
ßärkften Wuchs haben. — Sie können fai der 
Gärtnerey lur Veni^rimg der AuGsengründe ge- 
nutxt, nniflen iedoch T weif fie Viele Nebenrchüfle' 
treiben , linrf ihre KäXigen den Boden fehr,verupr 
♦ernigen^ 'nicht naht, an gute R'afenftüefee oder 
Wege gepffanieif werden V fchicken fich aber ^u 
Umgränzurtgen der Piarks , Thiergärten utid Fel- 
-rfcr , an die Seifeh der FKifle und Bäche, und zur 
(Untermifchung zwifchen andere Bäume In grofle 
•Pflanzungen g[anz Vortrefflich. Vorzüglich find' es 
'di^athenienGfche'und dre weifse, dann aber auch 
die carolinifche, die TacamahaC- und die italienw 
fche Pappel, welche fehr verzierend find, und zit 
groffeii Alleen , zu öfFnen Hainen , zu Gruppen 
in Parks u. f. f- vortrefflich gebraucht werden 
können ; obgleich die übrigen Arten auch in weit 
»atisgedehnte Pflanziingeri aufgenommen werden 
Icönrten. — Weil fie m feuchten od^r fumpfigert 
Boden' anfterordentlrch (tark wachfen, fo fchickeit 
fie fich auch, befonders die 3 Arten, welche ei-' 

Setitfifh F()rtl- und Zimnierbäume find, nämhch 
le- weiffc lind ^le fchwarze ¥i\\ipel , und die £ip^, 
fehr guttt! verzierenden ß^pflanzungen fumpfiger 
'©der moralliger WJitze, gleichwie man atjch nie- 
Än(t und freyliegenden Gebäuden nicht ^efchwrn- 
di*r^ Schutz und Schatten verfchaff'en kann, afe 
mit dlefen S Arten ^ weil fokhe in einem nur ei- 
nigermafsen guten und feuchten Boden, innerhalb 
6« 7 lahren eine Höhe von 30 F. und darüber zu! 
erlgfngen pfJ^en, (Rec; merket bey der F, tremu- 
lai der Efper noch an^ dafs fie in Thiergärten 
tmd Waldern zur Erhaltung des Rothwlldes von 
welentlfchem Nutzen fey. Wenn folches< wie 
ftn gegenwärtigen 'Winter, bey fo tiefem Schnee 
vor HiVnger derben mufs, fo erhält es fich nicht 
mir von dem iungeri fehr häufigem Ausfchlagei 
foTidern es frifst auch dieZwerge grofsei- abgehaue- 
ner E^pen, fchälet auch die rtinde abi zu wel- 
chem Zweck ihm zur Zeit. der Noth, Woche für 
Woche, eine verhältnifsmäfsige Anzahl von Efpea 
gefället werden mufSr) Das Holz diefer 3 Ar- 
ten wird iezt höher gefchätzt , ate Vormals. ' Weil 
es aufserordeiTtlich weiß iff, fo werden die votf 
denfelben gefchnittenen Bretter, welche ^ ' wenn 
fie trocken gehaften werden, auGserordentlich dau- 
erhaft find , zu Fufsboden fehr gefuchf, und weif 
«5 faft gar nicht einzufchrumpfen , noch fich zu 
^(^rfen pflegt, fo fchickc es fich febr gut zu Ta- 
fel werk in Zimmern» Die Drechsler fuches' es 
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wegen feiner Weifse ftark auSchiiflelo, Trinkge- 
fchlrren u. t. f. , uQd weil es fehr leicht ift 1 fo ift: 
es zu einfpännigen Wagen» Blafebalgen» und Ab^ 
fätZrCn an den Schuhen fehr brauchbar , gleichwie 
auch die Aelle gutes Brennholz find. Zu Sparreit 
genutzt f dauert es vi€fle Ijihre, wenn die Rinde» 
\uiter welcher fich fonft Infecdcn einniftelnr abge-^ 
fchälet id. (DieTes Abfchäien der Rinde zur Ver- 
hütung des Wurmfraßes iiloicht blofg inAnfehung 
de^ Gebrairchs zu Sparren., fondem auch der Bret- 
ter und mancherlei andern Gerächfchaften erfor^ 
derKch. Rec»« hat Gelegenheit gehabt, in^hoUair- 
men Gegenden fehr alte Bretter von ''der Popv 
tfemula in Gebäuden zu fehen ^ tvelche*^ da alles - 
übrige Holz vcrmorfch^t war,, gleich den Beftert 
Brettern von Eichenholz noch fo -teft* hielten, dafs 
die Nägel, womit fie angefchlagen waren, mit dem 
ftärkften Zangen kaum aufzuziehen waren.) Hier- 
auf folgen die Verfchiedenen Fortpflanzungsmethof!^ 
den, durch Stecklinge, Abfenker und Neben^ 
fchüfse. welche zu übeffchreiben ier Raunt nicht 
verftattet. Rec^kann nicht unbemerkt lafsen, dafi» 
man überall irfi ganzen Werke, auf Regelnftöfst» die 
noch nicht bekannt genug find, und bey* (o vie-» 
len deurfchen SchriftfteUern theiis ganz fehlen^ 
theils nicht ausführlich genug vorgetragen wer-» 
den. Z» B«., ohne weiter zu gehen r wollen wir' 
nur einige folcher Regeln bey der Forfpflanzuifgf ' 
der Pappeln hier noch ausheben». Alle» rtach ir« 
gend einer der J artgewiefenen Methoden gezoge* 
ne iunge Stamme, erlangen binnen 2-3-5-6 lahf- 
ten die zu Pflanzungen er fofdörliche Größe, und 
gewinnen in der Folge vor folchen Bäumen, die 
auf feuchten Plätzen aus Marken » fo gleich an Ort- 
und Stelle gedeckten Stücke\i älterer Zweige erzo- 
gen fi^id, weil deren viele fogar auch denn, wenhf 
fie den fchonftert Fortgang zu haben fcl^einen^ 
dennoch oft im Wachsthüm fiebert bleiben, an 
Güte und Schönheit de'n Vorzug; — An den 
förmlich verpflanzten Stämmen mufs nachher nichts^ 
gefchnitten , und ihnen keiner jhrer Seitenzweige 
genommen werden^ (tiefes kann ein oder mehre- 
re lahre zuvor in der Pflanzfchtde wohl gefckehenv 
da man ihnen die Nebenfchüfle genommen $ damit 
der Hau'pcfchufs gerade und ziemlich Irt die Höhe 
gehe) weit folches fie zugleich auf einige lahre im 
Wachsthüm aufncilt , da fie hingegen , wenn man ' 
ihnen alle Zweige lälfet, verriiittelrt diefer fo viele 
Nahrungsfäcte einfaugen, dais beyde Stamm und 
Zweige bewundernswürdig fchneü zunehmenw — ' 
Von der Caroliniichert und Vif ginif eben Pappel foÜ 
man nach Hanibiiry's hH^ einiährfge Zweige zu Ab- 
fenkern wählen; um diefe zeitig im HerbflTe emzu- 
legen» ehe fie zu wachfen aufiiöreten, weil fie 
fich zu der Zeitr> da der Safe noch Im Umlaijif wä- 
re, befl!er niederbeugen lieflen* im Winter aber 
fo fpröde wären , dafs^ aller nur möglichen Vor- 
ßche ungeachtet, fehr ^'jele der felben zu brechen 
pflegen ; auch folle man , um inre Spitzen gegen 
da» Erfrieren ztt fichem» einen ieden AbfeiücerfiuM 
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g^gen fchneicteftä^ *Fr3fte''niit Scörpionfcratitbai 
Ichen ( diefes .kann auch mit Zweigen von Stein^ 
tichen oder Rothböchen » die ihre obfchon trockne 
Bläcteir fm Winter tehalten> gefcheheri,) umfte- 
<&en» Uridifn fol^e^denFriihiahre 'einen fedsn Ab- 
Äenlcer bis a«f eih Attge^ über der Erde atfchnei-^ 
deh. — /«[lin eiAe Proben wie unfref c^eutfchen 
Schriftfteller. den Englifchen ürfchriften xur Seite 
geftellt f<<ien r iP.- ftalica\m\xCs einen befcBützten 
Stand halben , wefl Hife dichter flehenden Zweige 
fcey Harken Windilüfsen leiden, und tekhterfrferenj 
P' Tacqviahacca le'idet^ zwar in unfern Wintern 
nfeht, verlatj^t iedocli» in etwas feuchten 'Boden 
f in^fi ^twas bedeckten Stand ; P.halßmifna MilU 
erfordert efn^n bedeckten Stand, wenn fie ge- 
lten das Erfrieren der Z>v^ige m etwas gefchiiciet 
fcyn foll— \dü RoL Sie find alle zu Plantagen dau- 
erhaft genug. fVaiter^ BUek. Nur P. halfamife- 
ta MüL leidet oft vom «frofte. Uralter. Von A 
Jtaticä fierbenlü Weiflenftein oft Stämme von 3o< 
E. Höhe ab s die noch dazu von ftarken Winden 


ley t worlhn er auch nicht irret. Denn obfchon Iai«n 
in den englifchen ürfchriften »kr das eigentliche Va- 
terland; angegeben «rSHfo iftfievdoch auch in China, 
wo man den Gebrauch zum Papiei^eingefiihret^häu- 
«gft %xi finden J . 4) M, rubra fid. cordat Jubtut vülo- 
/?/, cmmtir cylindricis Lim* rother oder Virgtnifcher- 
"Maulbeerbaum* Fatcrland, Virglnien- Stimme* 30 
F. hoch u» darüber; mit grofsen Zweige«, die Rinde 
der iungen Schltfle fchwärzlich* Ää«<fr,heriförmigt 
auf der Unterfeite zottig, gröfe^r als dte gemeinen 
Maulbeerbäume, und rauher,ubrigens aber denfelben 
etwas ähnlich* \ß/!/wm> in wahenfÖrmigg?i Kätzchen, 
die denen der Birke ähnüeh find* Beereiuwfokf dun- 
kelröthlich. -^ War 1770 inEngland nochfehr (ekem 
und wirrf fehr gefucht. — DieFortpflanzongsarten 
durchSaamen,Abfenker,abgefchnttteneZweige. Pro- 
üfen und Oculiren übefgehen wir, ingleichen die Be^ 
handlung in der Pflanzfchule, um die iungen Stämme 
hochftämraig , fdt kleinere Luftgebufche aber fie 
halbflKimmig,und, um eine defto größere Manoigfal* 
tigkeic zu machen, einige auch zwergftämniig zu. zie- 


Wfchütze in Thälern ßehen ; .P, balfemrifera Miltr hen. Nun nur noch die Beyfügung deutfcher 


^trägt unfre Winter nicht; die zu Weilsenftein er- 
frier erf alle Winter bi^ auf die Wurzeln, ob fie gleich 
einen brefchützten Stand haben , und machen im 
folgenden Sommer H F. hohe Tri^e ; R Cana- 
dBnßs ift dauerhaft genug. Mimlu — * 

Wtr wollen noch efnen bekannten Bfaum, haupt- 
fachlich in Beziehung auf Verzierungspflanzitngen 
berühren/ nämlich den Maulbeerbaum* 1) M* 
nigra föL cordarfs fcabris Linn* Ift der einzige, 
deiTen Früchte efsbar find , wefehalb et in Frucht- 
l^ten gepflanztjwn-d; einige wenige aber pflegt man 
auch wohl in Verzierungspftanzungen zur Vermeh* 
fung der Mannichfaltigkeit aufzunehmen. 2) 3/* 
alba Linn. b) Abart » M. früStic minori ex alba 
pUrpUrafccnte, du Hau. DieferBaum fchickt fich 
gut an Wege und zu Alleen, auch in ^Felder, oder 
einzeln, weil er die Mannichfaltfgkelt verme4irety 
Und folglich folche Plätze verfchönert. Er ift der- 
fenige« der befondert für die Seidenwürnier ge* 
pflanzt wird. — Er liebt einen leichten trocknen 
Boden, ob man gleich auch in weisser Thonerde 
ftarke Bäume Von lebhaftem Wuchfe aßtrifc* 
Er verdienet aber auch als Förftbaum angepflanzt 
%u werden , weil fein Hotz im Wafler eben fo lan- 
ge dauert, als das feftefte Efchenholz , auch von 
Z^mmerleutenund Tifchlernauf mancherlei Art ge- 
nutzt werden kaniii, und; zu kleinem Arbeiten, z. 
E^ zu Spinnrädern, Fafsrelfen felir brauchbar ift^ 
a) 3/; Pi4ptfrtf€ra Imn, Vaterland^ lapari. Stxwm\f 
^o-rgof/höchu. Eimer t handförrpig^ einige Jf 
»Ädere 5 lappige von fchön^r ftarkgrüner tarSe, 
ati£ der Unterfeite iedoch blälseh Brüdztei 
klein ,^ fchwarz , Iteifporftig. — In * China und 
lapart hat matt von -diefiem Baume grolTe 
Plrintagen. und haut die Stämme i F* hoch über 
dtiEideab, und macht aus der Rinc^e dereiniahrigen 
Schiilfe Papier. (DieM. des Lodd ges üreer Qunen^ 
fcjjennetj eikiärtßurgsdorf mitpflpt^n/^rrf^für eiiier- 


ScKriftfteller. AT. nigra verlangt einen befdiützten 
Ort, wo er gegen ftarke Winde Schutz? und gleich- 
wohl Sonne hat, deflen otingeachtet auch zreniHch 
ftarke Stämme oft ^om Frofte angegriflTen werden* 
und abfterbcn, (0ey keinem Baume wird in^An- 
fehung der Lage mehr gefehlet, al^ bey diefem» 
Rec. fahe dafcer in einer fehr gtoflen Rcfideij^^ftadtv 
dafs nit verwichenen Frühiahre für eriten iungea 
.Baum aus der Baumfchule, der die Dicke eine« 
niülsigen SpazieriTx)cks hatte ♦ i Ducat* geboten 
ward. Nord- und Oftwinde miiften feinen Stand- 
ort gar nicht berührenr Starke Westwinde richten 
ihn auch zu Grunde. In Sansfobci , bey Potsdam^ 
fand er ihn vordem riährigen Kriege in der ficher- 
ften Lage, weiJ Fridr. IL ein grolTer Liebhaber 
feiner Frucht, wie aller voUfaftigen war»} M. 
alba leidet an feinen Zweigen oft einen beträcht- 
lichen IVerluft, und bleibt in dem heften Boden, 
wenn folcher^nicht fandigt und warm ift, klein 
und krüppelhaft; (Rec. findet, dafs der Boden, 
der oben- Sand, und unten Lehm hat* den Bauni 
zur gröfsren Höhe und IJauer gelangen laffe^ die 
iungen Pflanzen lind befonders zärtlich, und erfor^ 
dern nicht nur einen befchütften; Matz , fondern 
aiich eine Bedeckung mit dürrenr Laube^ 3/* pa^' 
pyrifera leidet Ibgar auf befchützten Stellen alle 
lahre an' feinen Zweigen» und ift für den nördli- 
cheri hintfnelsftrichen zu weichlich* unpohne Be- 
deckung gezögert iverderi: zu können^ M* rubra . 
nimmt auch in den häfrefteti Wintern keinen Srhai»' 
den* du Rou. Sie kommen alle in einer etwaf 
Schirmhabendetf Lage in Pläntagen und Luftwäi* . 
dern gut fort. tl^Jiter^ 

Um den Gefcnmack der Engelfander in Anfe- 
hung der Blumert zu zeigen , wollen wir eine der » 
alleigemeinften bey uns herausnehmen» ohne ihre 
Cultur zu berühren* Diefe ift unfre fo iehr be- 
kannte Gänjiblume oder Mafslieben- Von diefer 
V a Gat- 
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Gathittg .find nur a Arten , die erfte eine percnni- 
rende, die «weyte eine einiährige Pflanze. V^on 
^er perennirendtn find die mg^michfalcigen Sorten 
der gefüllten Garten -Ma&lieben entfVanden* Mao 
hat deten ix in Enj^nd» Die proUferirende Sor- 
te ift unter Mlen die bewundernswürdigfte iindJcn- 
derbatfte, weil unmittelbar an den Seiten ihrer 
grofsen, fchönen» und völlig gefüllter Elümen 
ringsumher viele kleine» auf Kurzen und dünnen 
Stielen ftehende Blumen entfpringen« und die Haupt- 
blume regelmäCsig umgeben» und im Ganzen ein 
fehr verzierendes Anfehen haben* — All€t 
diefe Sorten find, aufferordentlich dauerhaft, und 
kommen- faft in iedem Boden und in ieder Lage 
fort, am beften aber in einer fphattigen Lage und 
einem frifchen Erdreiche. Sie blühen alle fehr 
'zahlreich im April, May und lunius, und machen, 
zwifchen andern perennirenden Blumenpflanzen von 
ähnlichem Wuchfe vor der Fronte der Rabatten 
fchicklich vertheik, einen aufferordentlich artigen 
Effect* Man pflanzt fie gewöhnlich zu Einfaffung 
der Blumenbeete» .auf welche Art fie auch wirk- 
lich fich am betten ausnehmen, obgleich folche 
Einfaffungen fehr bald unregelmäfsig werden, 
Mati mag fie aber auch vor der Fronte der Rabat? 
ten trippelweife umher vertheilen , und zudiefem 
Zwecke, weir einzelne Pflanzen nicht recht ins 
Auge fallen • auf iede 2 - g F. ihrer mehrere , um 
einen runden Bufch zu bildeui beyfammenpflanzen, 
lind, uit) eine defto gröfsere Mannichfaltigkeit oder 
Farbenfchilderung zu fchaffen, auf ieden Trippel 
eine befondere Sorte pflanzen* — Weil fie fich un- 
gemein ftark beftauden , und , wenn fie lange fle- 
hen bleiben , in kleine und einfache Blumen aus- 
arten ; fo muffen fie , damit fie fortfahren mögen, 
fchön > und mit vollkommen gefüllten Blumen zu 
blühen > iährlich, oder wenigftens um ieden 2ten 
Herbft ausgenommen, und durch Zertheilung ver- 
iüngC werden, wozu man aber allezeit folche Pflan- 
zen, die am fchönften und gefüUteften blühen. 
Auswählen f und dieienigen, welche Jich der Aus- 
artung verdächtig gemacht haben, wegwerfen 
fnufs. — Die Gärtner um Eondon , welche diefe 
Blumen zum Frühiahrs - Marktverkaufe in grofser 
IMenge ziehen , legen diefelben in jedem lahre im 
Sept. lind Oct. um, und pflanzen fie auf befon- 
dere Beete 6 Z. weit von einander; und weil fie 
fie um fo viel theurer verkaufen können , ie frü- 
her fie fie in voller Blüthe zu Markte bringen , fo 
pflanzen^ allezeit auch eine Anzahl auf warme 
fonnige Rabatten , auf denen fie früher zur iBIüthe 
kommen* — Ohne noch feltnere Pflanzen anzufüh- 
ren, kann dies Wenige genog feyn, den Kunft- 
und Li>ftgärtner fowohl, als den Dilettanten zu 
belehren, wie lehr intereffant ihnen ein Werk fejrn 
muffe, das ihnen das Wichtigftc der V'-fchriften in 
der beßen Ordnung darftellec« Befonders ift es 
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unfern Güterbefitzem. m empfeMen , um bey An- 
legung fchöuer Gartenfcenen, L)jifigebüfche , Wnd- 
niüe u. fi fc den EngUfchen Stil und Gefchmak ?a 
kennen. Rec hat z. B. d'eBaJjylQnifdie Weide. an 
mehr als einem Orte gruppen weife', oder eii>zelii 
unter andern Bäumen ganz verftei^t, .gesehen« 
da fie doch nur auf geräumigen, offnen Grasgruiul 
ifoljrt geftellt, wahren Eindruk macht* Dieferhslb 
fchiktfie fich auch noch am^befien an den Rand der 
Wafferßücke und neben Cafcqden, Grotten, Höh« 
len , Ruinen u. C f- 

* ■» • » , ■ 

B E R L I N , b. Weber: Gründliche Amveifung, tm 
pian allerlei/ KüchengewUchfe und Specereykräukr 
durchs gamcS/ahr zu behandelt^ hat, wieJteJbur>U 
auf franzößfche als Hüümidijclie Art früh und 
fpät zu haben und zu erhalten^ nach unferm Klima 
zu ziehen.auch derGefundheit nützlichoderfchäd^ 
lieh find ^ mit einer monatlichen Anweifung nebß 
heifgefUgterZurechtweifungfUr dm HoUßeini^chen 
RecenferUen dererßen Auflage , von £. Z* Salz^ 
iwann,Königl. Preufs. Hofgärtner inSansfouci — 
Zweyte Auflage des erften Theils. 1 78(S. 3^. R 
64 S, Vorrede — Zweyter Th. mit Kupfern — 
I7S8» 208 S. (Beide Theile iThlr. ggr.) 
Da beyde Theile bereits 1783 heraus gekommen, 
fo befinden fie fich völlig auffer den Gränzen diefer 
L. Z. , wefshalb Rec. nichts weiter darüber zu fagen 
hat, als dafs befagte Anweifung mit vj^letn Beyfelle 
der Sachkundigen aufgenommen worden. Nur 
war fie durch eine Menge von Druckfehlern Verun* 
ftaltet worden, dafs. die Anzeige derfelben blofs für 
den erttenTheil die Seiten 209-218. angefuHct hatte. 
Diefe und andre Fehler nun haben in der gegenwärti- 
gen zwey ten Auflage verbeffert werden foUen, womit 
es aber dem Vf. dennoch nicht gänzlich glücken wol- 
len. Z. B. S. VII. Ouintinis ; CQiwiHnie) XIL Glafs- 
kloke; {Glasglocke) S, 109. aber kleine; (cd)erkle> 
ner)silc. wenn noch iung ein fchönes grün; (wem 
fie noch iung, ein fchönes Grün) 114. die Scheiben 
miiiren befeftiget find: (feyn) u, C w. — . Die 36 
Seiten lange Zurechtweifung hat es mit dem Hm* 
L R. Hirfchfeld zu thun.der in feinem Gartenkalender 
V. J* 1784 wider Yltti* Salztnann manches einzuwen* 
den gehabt hatte. Letzterer will feinen Gegner, ak 
einen Mann, der das Fach, worinn er recenfirt/ nur 
theoretiich kennt, nicht für feinen competentenRich- 
ter,' anerkennen, und zeigt ihm nicht wenig F^ler 
feines Gartenkalenders. Ob nun gleich Hr* «Sl als ein 
in derTheorie u. Praxis der fchönen ibwohl als d«r ge* 
meinen Gärtnerey'wohl bewanderter Schriftfteller Ja 
derHauptfache nicht Unrecht hat« fo baue er doqhfei- 
nemGegner kaltblütiger begegnen, und ihns.B^jihrlit 
einen Ignoranten, gallfüditigen Tadlfr,iiberklugeii 
Zoilus u. f . f« nennen, auch feine Einwendungen 
nicht für fchwindlicbte Gedanken, 5caargefchwäti# 
ausgeben foUen« 
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' G o I *r T I N G K K. B.- Dieterfeh — Anato^ 

mie det S^ugcthierr von V^äMm loftphi, 

PrivUt' Lehrer tiuf der Üni6erfitit iM Ootdiy- 

gen und Profeetor beim anatomtfchenTheih 

. ter dafelbft. Erfter Band. Nebft J Kupfer^ 

; tafeln 1787. 8- 38ö» S. 

D' . ' -. • ■'••■•. 
ieCes nützliche Buch ift beftftnmb die Air den 
Naturforfcher und fefbft ' für d^rt Ant tt 
Wichtige Jnqtormje der dem Menfthen . in Ihfem 
ihnern Bau> Co nahe konniiencfen Säugethiere ihrer 
Vollkommenheit näher xtt bringen, und gleidtfann 
aus vielen ßruchftücken ein ganzes zu tntKrhen. 
Qegenwärttorer Band begreift i) eine Abhandlung 
von dem ifutzen der S'augethier^ , in wekhor der 
V£ die eintelhen Arten ihrer Nüttbaricdt vollftän- 
aig auseinander fetit, Öie zweite Ahhanälimg^ be- 
jchäftigt fich mit der Utteraturder Anatomie unäPhy^ 
fiologie der Säugthiere^ und für diefe verdient der 
yf. de« befonderri Dank aller Freunde diefer Wif- 
fenfchafc, denn er hat aus dem Reichthum der 
Görtingrfchen Bibliothek alles, was in djefes Fach 
einfchlägt mit einem ausgeieichneten Flelfee gi?- 
fammelt» Kr bringt tvlt bequemern Ueberficht allfe 
diefe Schriftert unt^r folgenüe AbtlteiUaigen^ Ä) 
vorzügliche Hhlfsfchrifien zur Utteratun B) Äf- 
merkwigen und M^nwigen einiger Alten» ^ C) Reifi 
tind Ländcrbeßhreibungen. D) Medicinifclie Schrif- 
ten 9 a» AUgemeinfre 9 K befondere» E) Anato^ 
piifch'Phyßoßgifche Schriften vom M^nfcheii^ mit 
mgfßreuten Anmerkungen von Thieren^ 1? , cillge* 
jneipere, bp befondere^ FY Anatom^che Schrißen 
vom Menfchen^ mit. eingeßreitten A^^^^xkungen voin 
Xhieren^ cunUgemeineret 0. befondere* G) Eigent* 
lichere yergUickende anatomfche und phyfiologifchf 
^chrifien^ i/) Naturgefchichtsbüdher i welche aufih 
einige Anatomie und Phyfiolori^ der Thiere enthal» 
fen- J) ßefchreibunpen von rJatwralienfammlun^en 
in welchem anatorrnfchi Bemerkungen ießndiich ßnd^ 
A* U Z* ^7i7* SupfimenthmfUj - 


iO mßofifcht AnaUmfchiundPhiißolopfche ^chnf 
fen 9 aber ein^ht Süugethiete. Die S|a|;ethiere 
werdet! in mölfOribumgeiSk eingetheilt i !♦ Infrwis ; 
det Mmfeh^ wel^jUe. Ordnung hier ausgelaflen wird» 
^ -fie nidit '«un^chß sum Z^veck di^ Vf* gehört« 
II ^iTu^cix TUerß n^ vifrW$nden\ lll. Bra- 
DYPODA, Thiere mit langen h^ckenförmijgen Kral- 
len , deren ganzem Kdr^rbau auf den eruen Blick 
Trägheit und LaagCami^eit verräth, Faulthiere, 
Ameifenbärtn» IV» S^o^nata. Säugethiere 
ftiit bi^fondern Dejcken , ftait , behaarter U^mu 
ft) mit Schuppen: die formofanifchei) Teufelchen» 
b) mit Sciüldem : DiePan7erthiere . c) mit Stacheln* 
Igel und ^achelCchweine.^ V* Chiroptercu Sau-' 
gethiere , deren Vordterfufse FUigei bilden, Fle- 
derm^uCe. VJ^ GUres ; Mäufe, Maulwürfe, Hafen, 
Wiefei und andere verwandte kleinere Säugethie« 
re. Vlh Ferae^ Rei&ende Thiere,^ das ßären^ 
üuade undK8txengefci>iefDht- VIIK SoUdunguldp 
Thiere mit Hufen^ IX, Mifuka. Thier^ nut ge- 
fpaltemea Klauen* X« Beüuae: Ungeheuere dünn« 
behaarte Thiere mit dicken Füfsep* XL Pabnatae : 
•Säugende Amphibien mit kurzen Schwlmmfüfifen« 
XII. Cetacea i Wallfifche, L) Die letue Abtfaeilu 
dem LiterariiJchen Verzeichniis begreift, d 
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Schriften von ausgegrabenen fhi^knochem txß 
zweiten Thfile dkfe$ Bandes fiingt nun die Anaifk- 
me det Säugthiere Cdh(k mit d^ Thieren der zwei' 
ten Ordnung in . vnd betcoMgt fich zuerÖ mit 
den Affen. Die KnochenlehiT3refer Thiere füllt 
den ganaen zweiten Theil des erßen Bandes aus; 
snd zu deren Erläuterung find auch die Kupfer 
bdgefügt. Die erßß Tafel (teilt das Skelet eines 
Säixnir dar , deffen iiau'urliche Höbe in ' Cei^er auf« 
jBechten StelluOg* von d^ Fufsfohle bi& an den 
Wirbel gemeflen» 7wei Fufs umd ^rei Zoll beträgt» 
-üt Zweite die» um ein viertheil verkleinerte Copie 
eines Skdets von einem iungen Orflngvtfpig, Edward 
'Ttjfous Ancttomu of a Pugme^. uiß dritte ift der 
Vergieich^mg des Menfchefifchädels mit den ver* 
filhiedenen Affenfchädebi tr A^m^Schädtl epies Cynth 
eephalus^ iSaioUi Orangt^tan^^ (nad» Camper) 
Jt- . :%' ' ,( . . • » und 
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untf einit HfcAi^ luieh T^^nuhmhn geMdmet ; Die 
vierte TafH (lelic die innere und äufsere Seite der 
Graudfläche des Sthüdeis des Saim. die äufsere 
Seite des Schadete des Cynocephalus, defsen SchlaT- 
bein f von der Schädeltiöhle anzufeheA, und einen 
AffenonterkiefFer von Die Fünfte vergleiclit ein 
wenfchliches Becken ^ ein Affenbecken ^ ftellr ferner 
den Aklus von oben das kchite Halswirbetbein und ein 
Lendenwirbelbein dar» alles vom Affenficelet* Wir 
wunfchen dem gercliickten VL iVIutse und iifnrei- 
chende Unterßiitiung von Seiten des Publicums, 
um dieCes nützliche Werk bald ganz zit vollenden. 

OEKONOMIB, * :. 

WiRiY u* LBXPZIÖ9 bb Stahel:- ToRann Anton 
ScopolJ^s f d. Wekweish« u. Arzneik* Dod. etc«. 
Abhandlung von den Bienen und ihrer Pflege. *r 
Aüs dem Latebufchen äberfet^, und mit. einem 
Anhange von dem viel&chen Nutzen der 
Bienenzucht, dann dnigen praktifchen 
Anmerkungen verfehen 9 von Kcari Freytu r» 
[Meidinger^ röm. kaiferl. Secretär« etc«.l787. 

«31-S. gt(6Gr.). 
Hr. S» hatte in £einer Abhandlung (hrh 2 Haupt* 
gegenftände vorzüglich auszufiihren vorgenom- ' 
men« nämlich die Eintheilung der Bienen in ver- 
fchiedene Gefchlechter , und dann von der Bie- 
nenpflege im Herzogthum Krain' dasienige zu b^ 
fchreiben , was er In feinen botanifchen Excurfio- 
nen hie und da beobachtet. . Er hat 3 Gefchlech* 
ter, und zwar nach der Bildung des Mundes feft- 
gefetzt, I) das Schönhorn. CEuceraO hat 4 Flu- 
gell einen Stachel und einen Saugriiffel« welcher 
l^efteht : i) Aus einen zugefpitzcen Mittelröhr* 
chen; 2) Aus 2 am Rinde glatten Biirften, die 
kürzer als das Rohrchen find ; 3) Aus 2 zufam- 
mengehenden, zugeipitzten, glatten Klappen ; und 
*4) aus 3 'Blättern, die befagte Organen befchü- 
tzen » am Ende zufammengehen « und dafeibi^ ei- 
gnen bor feigen Fühler herausftrecken« Unter die- 
fem Gefchlecht find 3 Arten nach ihren Kennzei- 
chen befchrieben, die wir nur nach ihren Namen 
anzeigend Langkörniges Schönhom* (Eucera Ion- 
gicörnisl Ht^(UH^eh6nhorn ^ (Euc« Carfuris 
equa)» KrummkqtiMes Scftönh- (E^ic. curvicoiv 
nis. » — 2) IHe Biene» iApis). Ein Infeft mit 
4 Flügeln » einem. «Stachel und einem SaugnifleK 
welcher befteht: i) Aus einem Mittelröhrchen : 
2) Aus 2 Klippen, kürzer als d)s Röhrchen: 
•3) Aus 2 die Fühler tragenden Platten« Die Ar- 
ten: Steinhienet (Apis lapidaria), Garteniriene* 
<Ap, .höftorum )» Erdbiene, ( Ap. terreftrisO f^io- 
Jettr-biene^ (Ap. violacea», Mvoshiene^ TAp^Hyp- 
norum ) » Hügelbien e ( Ap. coHina ) , Flhgelförmu 

SeB. CAp. mnfciformis)» Trauerbiene » (Ap. lu- 
:uofa), -^«/(titMiit^ Ä. (Ap. degener), B^efpen- 
förmige B, (Ap. vefpiformis>» ffurtige ß. (Ap. a^* 
liflima), Rufsfdrbige B. X Ap^ full^jinola), Fruk- 
zeitige £. j ( Ap. praecox } 1 CentumkelQiene » ( Ap« 


centumcularls ) • frachshiene% ( Ap» cerifeni ) Nur 
diefe allein baut Wachsflaten • Honig aber famm- 
len auch andere ein« Sie ift daher die einzige« 
die von uns mit. allem Fleift gepfleget wird« Im* 
mitteld ift es noch zu verfuchen« ob es nicht der 
IVlühe werth wäre, uns ^ucii. andrer Bienenartent 
wi e diefer zu bemächtig^D. Der Honig der Erd« 
biene fchmecict z* B. pi quanter« als unfer gemei- 
ner Honig, und es fehlt diefer vielleicht nicht 
daran« wenn unfre Wachsbienen in Mifsiahreii 
nichts eintragen können« Rec. erinnert fich^^afs 
ihm in dergleichen lahren zweymal von feinen 
Schnittern Erdbienenhonig in Tafeln gebracht 
worden» die fie auf Wiefen in der Erde gefanden 
hatten« 3) Die Schwärmbiene r (Nomada). Ein 
Infelct mit 4 Flisgeln, einem Stachel und einem 
Säugrüflel» welcher befteht: Aus einem Röhr« 
citen». und 2) Aus .2 Klappen, die unter der 
Spitze den Fühler tragen« Arten: Uferfchwärm^ 
bknef « ( Nom« riparia ) « Aufgefchkrzite SchwärtSH 
biene. ^ (Nom« fuccincta), Unjaubere Sckwärwbiene% 
C Nom. fqualida)« RÖthbche Schwb. (Nom. rufe* 
fcens), Rathhörnige Sluvb. (Nom« ruficomis)t 
Rammkelfchwb* t (Noifl. Ranuncult)» Frühzeitige 
Schwb^f (Nom« praecox), Langnaßge Schwb» CNonu 
nafuta). Andere, iu der Entom'ologia Camiolim 
angefiihrte Arten find hier weggelaffen ivordcfo» 
weil (leb der Bau des Saugruflei s an iden trocknen 
Exemplarien picht unterluchen lalTe« . Welcher 
Art von Lefern mag n:un wohl der Ueberfetzer 
diefes Werks haben dienen wollen ? Nicht dem 
Entomologen« weil diefer die Sprache der Gelehr- 
ten verliehen mufe. Alfo Bienenwirthen , die et 
find, oder werden wollen ; (ur beyde aber ift der 
Zweck nicht erreichet. Denn Hr« S. bat nnr das 
von der Pflege der. Wachsbi^ne niedergefchrieben» 
was er bey feinen botanifchen Excurfionen gleich« 
fam nur im Vorbeigehen hie und da gefehen un4 
gehöret Alfo kein Syftem t wozu ihm auch die 
Bienenpflege in Krain gar nicht die Hand bieten 
konnte , .weil fie noch nicht aus ihrer Kindheit 
heraus ift » wie Rec« bey ieder Beobachtung des 
Hrn. Scopol!, deren 17 an der Zahl find, hihlüng« 
lieh beweifen könnte« Was hat nun Hr. r« 3/* 
befage des Titels gtleiftet? Dem Meifter in der 
Bienenwirthrchaft hat er nichts Neues, dem An* 
fiinger, auf den er fein Augenmerk hätte richten 
foUen, in gewifler Abficht zu wenig, in andrer 
zu viel, und das erftere dazu nicht ganz richcig 
gefagt« — Zuviel ift dem Lehrlinge von dem 
vielfachen Nutzen der Bienenzucht gefagr. Hat 
der Lehrlinjg fchon fonft gelefen > fo hat er das 
alles und mehr fchon gewufst» als ihm hier 
gefagt wird. Ift er aber bloö von der geringem 1 
Klaffe , fo muntert ihm das nicht auff Bienen zu 
halten. DieCem mufte gefagt werden, was er 
iährlich bey einer wohlverftandenen Bienenpfleg#' - 
gewinnen und dadurch feine Einkünfte vermeh« 
fen könne« — Zu wen'g wird dem Lehrlinge 
von der JBl^neiuucbt geCagcia dem, was von Scht- 
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räch S« 94-tso. entlehnet woräen» Hier findet 
fich z» B» nichts: vom Bienendande und den Ge- 
£endent wo fie mit Naczen gehalten werden kön- 
nen ; nichts von[i..Honigthau • als der heften Nah- 
rung der Bienen I w^nn und wo fie ihn finden; 
picKts vom. Fortbringen der Bienen an andere zur 
Zeit btflere Oerter» om neue Nahrung zu haben; 
nichts von der Art fie zu futtern, nichts von 
fchlechten, mittetmäfigen und guten lahren, und 
wie man fich- dabey zu verhalten ; nichts von nd* 
thigen Sachen und Werlczeugen zum ßefchneiden 
oder Zeideln der Bienen ; nichts von allen Krank- 
hettea der Bienen und von Verwahrungs* und 
Heilmittel u* f. f« — Was wird man aber in dem 
ganzen Anhange als^igenthum des Hm* r. M* 
anzusehen haben? VieUeicht die auf dem Titel 
prangenden prakti^hen Anmerkungen S« 88*91* 
Aber diefe wenige Selten wird er fich wohl nicht 
zueignen wollen, weil das hier Vorgetragene längft 
]>ey andern zu finden gewefen» Er hat fein^ Voi^ 
ganger befonders in dem Irrthume S« 88* 9 dafs. 
rohes Wachs von den Bienen eingetragen werde* 
Diefes rohe Wa^hs » Reiches Hr» v» M* eigenüi* 
eher die Wachsmaterie genannt wiflen will* und 
es von dem in dem Magen der Biene zubereitetem 
nocl\ unterscheidet , foU nun der gefärbte Staub 
iTeyn.» den die Bienen von den Blumenfäden auf* 
fansmlen.. Diefen Staub tragen freylich die ßie* 
jM^n in Keulgen äufserlich an den Beinen ein« die 
pian auch Bienenbrodt nennet* Aber £e find kein 
-Wachs» wie man fich davon finnlich überzeugen 
kann* Denn wenn man diefe Keulchen zerreibet* 
fo findet man gar nichts Klebrigtes daran» fon- 
dern nur einen erdhaften Staub. Man hat auch 
durch eigends gemachte chemiCche Verfuche aus 
4iefem Bienenbrodte kein Wachs herausbringen 
können* Aus der HornboAeirciien Entdeckung» 
dsifs die Bienen durch ihre am Bauch befindlichen 
Ringe das Wachs ausfchwitzen» werden von Hr* 
p. M* einige Beobachtungen abgeleitet» deren 
durchgangige Richtigkeit Rec* bezweifeln mufs. 
Es folTnämUch nicht frühzeitig gezeidelt» fondern 
eine warm<^ Zeil dazu abgewartet werden» weil 
die Bienen dadurch in ihrer Brut gehindert wer« 
den » indem fie ohne Wachs keine Brut einfchla« 
gen können. Welche Zeit foU denn die beAe feyp ? 
Vielleicht befage des angehängten Schirachfdbea 
Bieuenkalenders S. 105« im May* Dle£s laflen wir 
•Korbbieaenwirthe wohl bleiben , die wir aus Er« 
fahrung wilTen, dafs fo fpät gezeidelte Bienen 
entweder gar nicht > oder doch allzufpät fchwär* 
mem Wir zejdeln fcbon 2u Ende desHoriiungiB 
oder in den yerften Tagen des -Märzes» bevor die 
Brutzellen» die fonft mit weggefchnitten, werden^ 
mit langer Brut» die in den erden Tagen kaum 
mit bloSen Augen zu fehen » aogefüilet find» — ' 
Der Schirachfche .Bienenkalender macht den Be« 
fchlufs, der -unteir einer Meißerhand berichtigter 
ausgefallen feyn würde. Hievon nur einige we* . 
nige Bewelfe« In den if^mtermmaten^ EäU( 


Th^uwetter diu fo lautet dieRegel : fo (rteren oft di« 
Fluglöcher zu vom Broden • und fie können erm- 
cken; alfolüfti;fie. -• Ungegründet/ Die Bie* 
nen verliehen fich fchon felbft darauf, beyni Ab- 
gange der freyen Luft den angelegten Rohreit 
aus ihren Luftlöchern wegzuräumen. März hat 
die Regel: OefFne, oder erwärme die Blineni 
die dir bedenklich vorkonimen» oder keinen frl* 
fchen Laut von fich geben. Beßcr: Du mnfst 
niemals fchwache Körbe öder. Stöcke, fondem 
recht volkreiche zum Ausftehen iJewählet haben. 
Diefe erfrieren niemals, bedürfen keiner äufserH- 
chen Hülfe, und das Erwärmen fchwacher' Körbe 
ift das gewi0e Kennzeichen einer nicht ;vohl ver- 
ftandnen Bien^pflege* Mai: die Regel: "Zeidle 
frölidi, denn das ift d^ine Aerndte ; -^ ift fchon 
oben getadelt worden* luniüs : Niin geht das 
Ablegermachen recht an. — Wir Korbbienenwir- 
the bemitleiden die Mühfeeligkeiten der Ableger- 
macher» halten uns meift allein an natürlichen 
Schwärmen» und gewinnen lomai mehr Honig 
und Wachs» als iene* Auguß: Hilf den Bienen 
die Hummeln oder Drohnen tödten. — Beffer: 
Es ift nicht rathfani, folches zu thun» weit 
der Weifel leicht mit todtgefcfaiagen oder mit 

Sefangen und gehangen wird« Herbßtmnathex 
opulire die iungen Schwärme mit Bovift (Lyco- 
perdon). Befler: Bediene dich in keinem Falle 
diefes Mittels * weil die Bienen davon erkranlcen 
und nach und nach fterben. Die Re^ei : Wünftrhe 
.dir keinen fchlaften warmen Winter % fondern eU 
.nen kalten; damit fie fchlafen» auch für dich et« 
was Honig überlafTentund nicht alles verzehren» *-* 
ift ganz talfch* Die Bienen fchlafen durchaus 
ni^t im Winter » und zehren in harten Wintern 
weit mehr> afe in fchlafen« ^ Wer daran zweifelt» 
der gehe bey grofser Kälte zii feinen Bienen, imd 
höre , wie fie defto mehr braufen und fich bewe« 
gen » ie härter der Froft ift* Er nehme femer ei- 
ne Wage zur Hand, zu Anfange und Ende des 
Winters» da er denn zulezt wohl linden wird» was 
feine Bienen unter der Zeit gezehret » und wie 
fie alfo nicht gefchlafen und geFaßet haben« 

Des Praefidenten von Benehndor/Gefetzbüch der 
Natur fiir den wirthfchaßenden Landmann ^ 
oder allgememef fawohl theoretifche als prak* 
, tifche Grtmd/atze an deutß:hen Landuirthjc^ 
beides in ihrem Zufanmmhange und befondcrH 
Theilen^ , DriUer^ ßand^ ioi8* S» 8^ 
Hn r. B* hat fich allerdings unter der zahllofen 
Menge fchreibender Oekonomen diefes lahrhim- 
.derts den Rang eines IdaiSfchen Schriftftellers er- 
worben, denn feine eigenen landwirthfchafdichen 
Erfahningen» mit den daliin gehörigen rectirlichen 
Renntniäen verbunden , geben allen feinen Schrif- 
ten den Werth > wodurch .(le fich fo viel Liehha- 
ber verfchaft haben* , So viel ift indeflen doch 
wol gewifst dafs feine BeyträgV zur Landwirth* 
fchafcswüfenfdiaft und die Ueconomia foreiifis» *** 
Xa aUe 
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aUerXreltWuWgkeft uncieacKtet — die vorxiiglich- 
ttc Ceif'Cr Arbeiten findi und das Publicum hJItrt . 
freilich wol eben nicht Viel verlobten , wenn dies 
Gefetzbuch der Notar ungedruckt geblieben wate, 
da man Aiberdem auch feÄft in diefem Bache» 
das doch im Grunde nichts fcls ein Auszug vorge- 
nanntet gröfsem Werke ift, -die JoBm|iüfte Kiiirie 
nicht findet, die man allen Benekc^ndorffchen Schrif- 
ten vergebens wünfcht. IndefTen da es nun einmal 
angefengen war, fo ift äiich fchon deswegeu der 
unermUdete Fleifs des arbeitfamen V. «u loben; 
da(s er auch dies Werk treuljch geendtget und 
nicht nach Art vieler Schriftfteller iinfers Zeitalters 
den Lefer vergebens ^f Fortfetzung und Been^ 
dlguDg angefangener Werke hoffen lüfst. Eine 
umftändliche Anzeige diefes vorliegenden Theito 
' würde übrigens nur überflüfsig feyn, denn der 
Lefer und Liebhaber Benekendorffcher Schriften 
kennt nun fchon des Vf. Manier. -Abgehandelt 
indet man hier nach richtigen ökonomffchenGrund- 
läcxen Bnd beConders auf die preufsifche Landes* 
veriFaffung angewandt: Dfe Gründe -des Nlühlen- 
^efens. eine wichtige Theorie der Hdzwirthfchtft» 
der Ziegel und Kx^lkbrennereien , de? Bierbrauens 
»nd der Brandtewein - Drehner^y , wie auch eine 
gründliche Beßimmung der Unterthanendienfle* 
fagdgerechtigkeften und übrigen Gerechtfame, 
die ein tjrutsbelitier haben kann, *♦ B.lurisiiftion, 
Jus patronatus u. f. f, Der letxte AWchnitt end« 
lieh befchäftigt fich mir dem nütriichen und noth« 
Wendigen Ausgaben. Die dritte Abthcttung , be* 
fonders vom zweyten Buche , wo von den Dien- 
ßen gehandelt wird , ift ohne Zweifel wohl die 
ißhrreichfte , weil man feiten in andern ökonomt- 
fchen Schriften fo viel Brauchbares imZufamnÄi- 
hange über diefe in der Landwirthfchaft fo wich- 
tige Materie findet» ' 

R I G A , b, Hartknoch ; Franz Ludwig %vn Can- 
crin^ Ihro Rufs. Kaif. Maj. Coffegienraths 
und Directors der ftarajamfifchen Sali wer ke* 
Vermifchte nieifl ökonomfehe Schriften, I787« 
4, 264* S. , * 

, Seit 178^. find 12 Abhandlungen crfchienefli 
wovon wir nur den Innhalt anzeigen : L ▼on 
'einem auf weftphälifche Art wohl eingerichteten 
Rauernhaufe , einem mit einem lÄUdhanfe ; Gar» 
ten und englifchen Bosquet veHehenen Land« 
gute von vier - und einem Dorfe von fech« und 
neunzig folcher fläufer mit" is Kupfertafeln* 
IL von leiner vollkommen eingerichteten Br an- 
teweinbrenncfrei mit 16 KVipfertafeln* IlL Ein 
i-echtliches Bedenfeen über die Regalität der Stein- 
brüche» IV, Von tCerfehiedenen befondern Dün- 
fiungen der Wiefen und der Felder. V. von 
der vorthellhafteften Zubereitung des Kiefeb, 
"Granitis» und andern fetten Steinarcen tu dem 
'Chaudcebau. VI. Vort der Unterfuchung der mi- 


l4» 

heraiifchen Qc^en , ihrer ^affling'»' utnd mee)ia<^ 
filf<^hen Hincichtung %nm Biietu VIL Von der 
heften .Pflanzung der Alleen an den ChaufTeen uM 
Andern Weg^n (bwohl im Frühiahr, Herbfteiuid 
Winter, als audi felbft im Soitimer, der Wari 
hing di^fer Alleen , uiid der Anlage eines Parks» 
Vm. Von verfchiedenen Methoden dfe Moräfte 
und Sümpfe auszutrocknen, ft. Von der Vjer^ 
einigung der Seen und Flüfle* X« von der Be« 
ftimmung * Abftelnung und Erhaltung der Gräm 
len eines Staates. VL Von einer neuen mit 
•mehr Hoherfparung eingeriditeten Sabfiednng« 
XIL'VoA einem befondern Flolzbau, wobey 
%nan auch Früchte ziehet. Dem ßau des Reis« 
und Stammholzes, der Taxirung der Waldim- 
düngen, und def Efnthe'Uimgdiefer Waldungen, 
in iährliche Gehaue* Der Siegenfehe Holzbau 
Ift uns freylich befler in den Churpfälzifchen Be» 
merkungen von Hrn. /im£ befchriebeh worden; 
Heber cUe Saynaltenlcirchlfdie Lande,- wo der 
Vf. geftanden» fchenke i^r SJ 9* uns einige An» 
merkungen , die wohl verdienten in Ausübung 
gebracht zu^ werden. Wtnh er aber fagt: man 
foUe fich h vorfehen , dafs man zu allen diefen 
Hölzern keinen völlig thönigten Boden n^me» 
iworHi keine Pflanze ein Wachsthum habe, fo 
thut er der Siiche wohl zu vieL Eben fo fott 
man nach S« 14. die Lafsreifer nicht ftehen 
laflen, weil fie den inngen Ausfchlag verdam« 
^feto , vom Winde Weht tHngeriffen werden'» 
mehr in die Aefte wachfen» als in die Höhe 
Die alle Plätze d^ Waldes befaamen, nicht 
ohne Scheiden des iungen Atiwuchfes aus den 
Waldungen zu bringen wären. -Schon Br^ibficm 
hat das nemliche von den Hegereifern gefage, 
er ift aber vom Oberförfter Käpler m feiner An» 
. lekung zur Verbeflerunfe des Forftwefens- S, «Sit 
gründlich widerlege worden. 

GESCHICHTE. 

■ 

BiRLiw u* Ststyin, b. Nicolai? GrunS' 
züge der griccUfikeu und rbmifchen FabeUehrfi 
zürn Gebrauch bey Vorlegungen von 3^hcmn 
Joachim Efchenbur^^ Herzog!, ßraunfrhw* 
• Hofrath iriid Profeuor am Collegto Carotine 
in Braunfeh weig 17 87* 64. S.g. 
' Ift einzelne«^ Abdruck der Mythologie > wie Se 
. in dem vonH^E* herausgegebenen Handbuche der 
%iaffifchen Literatur fteht» Um fidi nichi»> an die 
'hat zu groft Kürze zu ftofiefi, mufs man die Ab» 
-ficht d^ Herausgebers bedenken , der bloä die 
'wlflenswurdfgftenUmiblnde von den wetiiger vA<^ 
tigen, das Htftorifdie der FabeUehre von allem » 
dn fugend fo entbehrlichen^ Heraienevtifchen dar- 
über , zu fcheiden , und fiir dea Lehrer das wsSr 
^nizeidmen fachte, worüber er ao commentireii 
faat^ • 
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OSKONOMIE. 

GocTTiNGSM, b. Dietrich: Herrn CdW Chaffob 
de riorenamrtv herzog!« braunfchw^ Berg« 
ntb — über di^ Bergwerke der Alten 9 eine 
Schrifc, welche über die von der K. Socie- 
tat dfr^ Wiffenfch. in - Göttingen , auf 1783 
aufgegebene Frage den halben Preis erhalten 

hat — 1785« 8» 71 SL 
EbendaC b. Dietericb : öefchichte des Bergbaues 
und Hüttenwefens bey den alten Völkern , von 
loimin Friedr. Rätmeier D. Eine «Schrift, 
weiche von der K*. Gefellfch. der Wiflenfch. 
zu Göttingen den halben Preis erhalten hat -— 

17 85« '8* 166. S^ 3^ 

Frsybbrg, b^Crat: Bergmännifcher Beytragzu 
der von der K. Grosbr* Sodetät der B^jffenfch* 
auf das lahr 1781 ausgeßeüten Preijs frage: 
nWie waren die Bergwerke bey den Alten rfr 
gentlich befchaffen und eingerichtet ? und läfst 

. ßch nicht nach angeßdlter Fergleichung derjel- 
ben , mit den unjrigen zum Fortheil des Berg- 

• haues und (.der') Hüttenwerke in unfern Zeiten 
etwas von den Alten lernen? von Chrißian Hie" 
ronymus Hämmert Churf» Sacht ßergmeifter 
auf Su Annaberg — 178S- 4- 44 Seiten. 

Die bey der Preisfrage gegebeneErklärunjj zeigte 
an, dafs die K.Societät hauptfächlich Nathrtch- 
ten von dem Bergbau der Römer verlange. Hiermit 
wollte fich alfo der Vf. der erften Schrift vornem- 
. lieh befchäftigen. Die bey Diodör, Pllnius und 
Strabo noch ' übrigen Nachrichten nimmt er für 
JBeweis , dafs die Römer keinesweges nadi gej^if- 
fen Anzeigen verfuhren, um Gänge oder Erzlager 
zu entdecken; fle baueten nach dem Augenfcheln 
oder auf das Geradewohl ) ' ( Gerathewohl ) in 
' Schächten, Strecken und Stollen- Ihre Gruben 
wurden theils gemauert» theils gezimoiert, kaipen 

* ab«r nie in eine Tiefe unter das nächfte Thal. 
Von Treibewerken oder ähnlichen Mafchinen wufe« 
tenfie nichts; zur Gewaltigung der Waffer kannten 
Ce nur die WalTerfcl^ube i ihre Poch ^ und Wäfch- 

• - arbeiten erftrcckten fich kaurp bis zu den Vprthel* 
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len des heutigen Wafchheerd^. Ihr Hiittenwefen 
bUeb fehr unvollkommen. Die Chemie war £&• 
gen das 9 was fie itzt ift» kaum [erfunden* Bey 
flirerUnwiffenheit in der Markfcheidekunft führten 
fie lauter Krüppelbau^. Da Gß indefs keinen Man« 

S?l an Material hatten, die Unterhaltung der bey 
rem Bergbau angeftellten Sklaven wenig koftete 
und Ce Gänge benutzten, die damals noch zu 
Tag ausfetzten und fogleich Erz und Metall dar* 
boten » fo konnten fie fchon mit Vortheil bauen. 
Der Vf findet von ihrem Verfahren itzt nichts 
anwendbar, als den Gebrauch der Züchtlinge und 
Verbrecher, um Bälge zu treiben und Hämmer zu 
bewegen , wo es an AuffchlagewalTer fehlt. %f 
giebt hierbey die Zeichnung einer Mafchine, wo- 
mit diefes ausgerichtet werden konnte. Auch 
fchläg|er, nach Vitruv, vor, die Bäume, ^ni 
dem mafchinen • und Gräberholz eine gröflere 
Dauerhaftigkeit zu geben, noch auf dem Stamm 
zu fchälen , oder ihnen am Fufs die Borke äbziir 
nehmen, wie diefes Buffon und Duhamel gegruii-' 
det befunden hätten. Aus dem Bergbau unfrer 
VorEsihren, hält er die Idee eines Kunftzeugs,' 
wovon fich in einer zu Annaberg 1780 aufgemach- 
ten alcen Grube die Ueberbleibfel' fenden , no(^ 
itzt mit Vortheil auf folche Gruben anwendbar^ 
wo es nur wenige Auffchlagewaiffer giebt; daher 
er ebenfalls eine Zeichnung davon mittheilt» 

Der Vt der zweiten Schrift gehet weiter als 
der vorige , fo viel die alte Gefchichte betrifft. 
In feinem Vorbericht» über die Quellen der Nach-' 
richten von dem Bergbau der Alten » klagt er mit 
Recht, dafs der Fleifs der Alterthumsforfcher 
weniger Erklärung über den Bergbau als über die 
Garderobe der Aken und andere kleine Gegen- 
flände geliefert haben. Defto gelegener erfcheint 
aber feine eigene Abhandlung, worinnener die 
policifcheundKunftgefchichte des alten Bergbaues' 
in Aßen und Afrika , befonders in Egypten auch 
dem alten Sibirien ,' ferner des löftlichen Europa • ' 
der Griechen und vornehmlich der Athenienfer 
befchreibCf Hierauf kommt er zu dem alten Berg- 
bau des weftlichen Europa, vor den Römern und 
unter deu RöaiQrn, alsdeflia auch za dem Bergbau 
V • ' Aüsr 
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des noriöftlicheii Europa/ Sein FIcifs in Auffu- 
chung und fcharffinniger Benützung der in den 
alten Schriftftellern xerftrcuten Nachrichten. Ver- 
bunden mit fo vieler Ordnung und Klarheit des 
Vortrags , machen die ganze Abhandlung fehr 
fbhätzbar* Liebhaber diefer Witfenfchafeen wür- 
den fich viel Vergnügen entziehen, wenn fie nicht 
felbft lefen wollten. — Die Griechen baueten 
fehr ftark, mit Taufenden von Sklaven. Die 
Bergleute erregten einmal in Attika eine gefährli- 
che Empörung. Aus den Arbeiten der Homer 
fcheint doch zu folgen, (wie aus denen der Egy 
pter, ) daCs fie fich in der Anlage ihrer Gruben- 
baue nach gewiflen Qfundfätzen richteten* Auch 
waren fie im Elfais mehr als 1200 Fufe in dfe Tie- 
fe, hinabgekonvmen» — Die Erfindung des PuU 
vers und Magnets, die Benutzung des Wafiers zu 
fler Mafchinerie, erhoben allein fchon den Berg, 
bau der neuern Zeiten weit über den alten, (dafs 
der Gebrauch des Pulvers im Rammelsberg fchon 
im I2, lahrhundert vorkomme, wie eine Note S» 
IS2. behauptet, lll von Veltheim gründlich beftric- 
len worden; die Stelle bey Arnoldus Lubecenfis 
in Chron. Slauor. ap» Leibn. T. II. p. ^07^ zielet 
auf das fogenannte Feuerfetzen , die ältefte berg- 
männifche Arbeit* ) Im Grubenbau, Schmelzwe- 
fen, in der Bergwirthfchafti befonders durch Ge- 
brauch freyer Menlihen ftatt &uler Sklaven etc* 
hat der neuere Bergbau einen folchen Vorfprung 
gewonnen, dafs eine Unterfuchung des Bergbaues 
der JAlten^ in Rückficht des Nutzens vor den 
neuem , dem Vt völlig un£ruchtbar*fcheint und 
der Gewinn aus diefer Unterfuchung ganz <!er Ge- 
fchichte zufällt» 

Als die K» Societät die Preisfrage 178 1 äus- 
ftellte» fand fich vorerft niemand zu deren Beant- 
wortung* Sie wurde daher wiederholt; bey An- 
kündigung der Bjeantwortungen liefs die K. Socie- 
(ät bemerken , als fie unter zwey Schriften den 
Preis vertheilte, dafs Cte fchwerlich erwarten kön- 
ne, . dafs eine Schrift der Frage im ganzen Um- 
fehge Genüge leiten werde, weil ein Hauptftück 
cierfelben viele bumanüiifche Gelehrfamkeit erfor- 
dere, das andere aber mehr den ßergwerksver- 
fiäiidigen voniusfetze» Der drit^^Verfalfer glaubte 
daher ^ dafs fein bergmännifcher Beytrag nicht 
iiberflüfsig fey* Er gehet damit nur 4- 500 lahr, 
befonders aber bis in die Zeiten des Agricola zu- 
rück, welche er deRo richtiger zu beurtheilen fich 
fm Stande fieht, da njan in dem Annaberger Re- 
vier täglich in Arbeiten begriffen war, womit man 
ake zu Agricola 's. Zeiten betriebene Grubengebäu- 
de von neuem verfolgte.. Der Vf. zeigt in Bey. 
fpielen ^ wie fehr* Geh der heuere Bergbau jn der 
Gebirgskenntn'fs» Mafchinerei^ Häuerarbeic, Be- 
kämpfung des WetJ,erraangels und 4^r U'aflTerhin- 

defnift» in der Grubenförderung', Zimmerung, will; wenn er die Vorgänger verfpottet, und felbft 
und Mauerey, in der Aufbereitung der Erze und alles fo dunkel läfst, wie zuvor: überhaupt» wenn er 
und im.SchmelzweXeri^ vorzüglich aber in der po- mit der gröfsteh Heftigkeit für dre fchon xlemlich 
Üüfchen VerfaiTung und DirectiOEi gegen die vo- erkannte Wahrheit ftreiten wiU> ohne hinläng ich« 

lYlaas- 


^igen Zeiten gehoben habe. ~ Man fiehet t dafs 
der nunmehr verftorbene Verf* fich auf den Säch- 
fifchen Bergbau einCchränkt» «u deflenGefchichte 
fein Betftrag^ nicht uaerbeblijh ift, *Er hat damit 
zugleich^ den Verdienften des 1784« verftorbenen 
Berghauptmanns» Pabi von Ohain, zu Freyberg, 
ein De;ikmai d^r Dankbarkeit ftift^ wollen. 

NJ TÜR GESCHICH TE. 
Mannheim» in der ; neuen Hof- und akad« 
Buchh. lieber einige künßliche Gefchlechter 
aus der Malvenfanrilie, denn der Klaffe der Jkb- 
nadelphien^ Mit beygefUßtem Urtheile über 
Linneißhe Gefchlechter^ und durch Klaßfication; 
übe? Herbarien undr Terminologie ; dann Em- 
pfehlung einer Sammlung von Fruchtgehäufen 
und deren Saamen; vorzüglich einer genauen 
Zergliederung fmnmtlkhcr Fruffifications - Tkei^ 
le jeder Pflanze ; von Friedrich Kafinnr Me- 
dikus^ Pfalzzweybrückifchen Regier ung^rathel 
Director der Churpf^ihrfchenStaatswirthfchafts- 
Hohen Schule u. U w. 
'Mit Vergnügen nahm Rec. diefes Buch in die 
Hand» und glaubte von Hrn. M., der fchon von 
feiner Beobachtungsgabe hinlängliche Proben lie- 
ferte» und Freymüthigkeit genug befitzt, \\vc\ 
keine Wahrheit zu verhehlen >J hier neue eigene 
i\nd richtige Bemerkungen über die auf dem Titel 
angezeigten Materien zu finden. Aber eriänd fich 
fehr in feiner Höfnung getäufchu Schon bey der 
Anzeige der Theodorae fpetiofae {fi* L. Z.) gab er 
fein Misfallen an den harten und unnützen Aus- 
drücken des Um* M. zu erkennen / und hoffte t 
dafs derfelbe inskünftlge nur das fich angelegen 
fi^yn lalTen würde, was zur wahren Aufnahme der 
Wjflenfchaft dienen könnte," er findet aber ietzt, 
däfs Hr. M. wenig neues geleiflet» und- alles in ei- 
fern folchen Tone vorgetragen hat, der ganz un- 
' ter der Wiffenfchaft und unter leiner eignen ift. Hr. 
4/. hatte in einem Fache arbeiten mögen, in welchem 
ei- gewollt hätte, fo würde er iederzeit». zumahl 
bey * dem vorleuchtenden Glänze einiger Minner 
von Verdienft, zu ähnlichen Zänkereyen und Un- 
anlländigkeiten Anlafs gefunden haben. Hn» AU 
ifl gewii's nicht der einzige, der einfieht, wo es 
der WifTenfcaft fehlt, und die Mittel kennt» durch 
welche ihr geholfen, und. fie» wo nicht zur hoch- 
ften, doch immer ?ü einer höhern Stufe der Voll- 
kommenheit gebracht werden mufs« Aberi wenn 
er fich ein Vergniigen oder einen Beruf daraus 
macht, das hämifch zu tadeln, was die tage der 
Umdände bisher unmöglich machte, zu ändern; 
wenn er das Andenken eines Mannes, der fein gan- 
zes Leben der Wiflenfchaft widmete, aus jenen 
liriachen mit Füflen treten, und mit ejnem gefach- 
ten Schiefblicke feine Unternehmungen misdeuten 
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Maasregeln 2u Ihrer Anwendung 'zu geben > ohne 
ihre Möglichkeit 2u prüfen^ und endlich, ohne 
felbft durch ein klaffifches Werk ein Mutter 2U ge- 
ben ; — fo iviri man ihm fehr wenig Dank für 
feine Arbeiten und Kritiken wiflen können^ 

Um alles das xu beweifen » verfolgen wir die 
Sehrift felbtt» Im erften Abfchnitte werden die na» 
türlichen Gefierd der Malvenfamilie auseinanderge- 
fetzt. Sie und weit zahlreicher als die linneifchen» 
und Hr* M. nimmt auffer dem. Kelche auch noch 
die Frudit und ihre innere Befchaffenheit zu Hiil« 
fe^ Dlefe Abtheiiungen fcheinen zwar genau zu 
feyn, doch find fie überall nicht unterfcheidend 

Senug, und da Hn* M, nicht alle Arten unterfchei- 
en konnte , fo iit wohl möglich , dafs fie noch 
viele Abänderungen leiden kann. Im zweyten Ab* 
fchnitte : Eeweif dafs feine (des Verf.) bisher bebo* 
achtete Methode; künfiliche Gefchlechter zu bilden; 
auf ächten Gnindfdtzen beruhe. Er glnubt , dafs 
dadurch auf einmal Licht in die Botanik kommen 
miiSe« und das wird auch gefchehen, wenn wir 
wirklich kunttliche Syfteme vollftändig machen. 
Das wufte man ia längft ; Dank verdient Hr. M. 
nur deswegen , wenn er durch mehrere Beyfpiele 
, die UnvoUkommenheit des Sexualfyftems zeigt und 
zugleich verbeflert. Da er aber felbft fagt, diefe« 
Foderung fey keine Kleinigkeit (S* 54*)» warum 
fchimpft er denn, auf die groflen und verdienten 
Männer» die, «ben weil es keine Kleinigkeit ift» 
daflelbe noch nicht leißen konnten? — Genera 
hat der V. feiner Meyntfng nach beftimmti und 
von ihnen wendet er üch (S. 55«) zu den Specie- 
bus« Auch hier ift nichts neues, und die Schwie- 
rigkeiten» die Arten zu beftimmen, bleiben fo 
grofs, wie fie immer waren. Wir geben gern zu, 
daCs Linne zuweilen zuviel fahe, aber wirklich viele 
fehen gar nicht, und das unrecht gefehene giebt 
Gelegenheft zur Verbeflerung. In dielem Abfchnitt 
vereinigt Hr. M. viele nathrliche Malvetigattungen 
unter einige künfiliche^ die er jedoch nach Frucht 
und Saamen zugleich beftrmmt/ Letzteres fcheint 
Rec» gar nicht dem* Endzwecke geraäfs» und wenn 
Hr. M* ia auf ein höchft künflliches und bequemes 
Syftem fieht, fo dürfen darinn die Fruchtcbarakce- 
re eben fo wenig ihren Platz ünden, als die linnei- 
fchen Cla.flen mit getrennten odervermilchten Ge- 
' fchlechtern , und iedes Geivrichs mufs mit ßlüthen 
und Blättern zu einer Zeit feiner Exiftenz alle xin- 
terfcheidende Kennzeichen befitzen* Hierauf be- 
fchreibt Hr* M Pßanzengattun^en , die zur Mona* 
delplrie gehören j aber von Linne anderswo ange- 
gebracht find. Ein löbliches Unternehmen , das 
entweder ganze Gattungen an fiebere Stellen ver- 
fetzt, oder die Ausnahmen der Arten gehörigen 
Orcs bemerkt. Schon andere haben dergleichen 
gethan, aber Hr. M^ ift fehr originell und genau. 
Solche Arbeiten halben wahres Verdienftj dadurch 
und nicht durch ein zwecklofes Aufwärmen alter 
Vorvviirte, wjrd die Wilfenfchaft vo'lJcommener^ 
Aber hiezu hat niemand mehr Gelegenheit, als 


wer von Äen GroflTen ksrSfdg outcrttützt wird» 
und Hr. M. befindet fich in diefem FaUe. Wir wim- 
fchen, dafe es ihm geßlllig feyn reöchte, feine 
wahren Verdienfte auf fo eine Weife zu verniehrea 
und zu fiebern» lieber Umit Pflansengefclüechter^ 
Wenn uns doch Hr. M. in der That zeigen wollte, 
ob er ohne Sünde fey, und das Recht habe, die 
Ehreufäule des großen Mannes auf eine fo zudring«, 
liehe Art anzufallen. Wo ift denn derienige , der 
fo viel that . wie Linnä . und es zugleich belTer 
Chat? — letzt haben wir freylich einen lebenden 
Linn6 nicht nöthig , uud die weit correctern Ar- 
beiten, die einzelne Perfonen über einzelne Gegen- 
ftände liefern können , müiTen fich in ein ganzes 
zufammenketten , dafs der gröfte Verftand Eine« 
Menfchen nie in diefer Verkommenheit darftellen 
kann. Und wo ift denn das allgemeine Werk . das 
uns die linneifchen Syfteme und Befchrelbungea 
noch zur Zeit entbehrlich macht , weswegen man 
nach dem Rathe des Hrn. 3/. (S. 147.) keine der- 
felben mehr kaufen foll ? — ' Zuletzt fprichc er 
noch von den Kräuterfwmlungen. Die fluchtig 
gemachten Herbarien verwirft er zwar mit Recht; 
aber mit Unrecht zieht er die Abbildung in ollenr 
Fällen vor, und mit noch gröflerm Unreciit glaubt 
er, Linnö habe feine Anhänger mit diefer Tag- 
löhnerarbeit befchäftigen wollen, um fie vom Den- 
ken abzuhalten, und zu Sklaven feiner Meinungen 
zu machen. Man fieht hier ein Beyfpiel, wie jäm- 
merlich ein Mann Verkannt werden kann; auch 
S. 6. , wo fich Hr. M. auf eine ähnliche Weife ein- 
fallen läfst, zu glauben, Linne habe dieienigen p 
die ihm an Anfehen hätten gleich kommen können, 
nach Aßen und Afrika , als an ganz artige Stand- 
punkte gekhickt^ oder ihnen Ordenszeichen umgc^ 
hänpt! Ob Hr. M. das wohl beweifen kann? — ^ 
Und ift denn der ZergUederer ein Tagelöhner, 
tvenn er erft fehneidet» hierauf behutfam auf ver- 
fchiedene Art das Präparat zur Aufbewahrung und 
zu künftiger Belehrung zurichtet? — oder, weil 
es kein voUftändiges Herbarium geben kann, alfa 
— foll man gar keines verfertigen ? — Nachdem 
nun Hr. A/. vor der Herbarienfucht gewarnt hat, 
fo glaubt er die Zergliederung fanimtlicher Frurti}:' 
catiomtheile ; alfo auch der Früchte und Saameci 
^empfehlen zu müflen; hierbey aber glaubt Rer» 
überzeugt zu feyn, dafs» wofern die zergliederten 
Blumen nicht gezeichnet, befchrieben und aufge- 
trocknet werden, die blofle Befchreibuug zur fy- 
ftematifchen Vergleichung noch lange nicht hin- 
reichen kühne-' Und dicfes iil esr was er. rni^; 
Ufx\: M. angelegentlich wünfcht, und was die 
Natur vollkommen gegen diejenigen rechcfertige» " 
wird, die nichts als fchwanken^ie üebergänge in 
ihr finden wollen^ Wirjcö- en zum Schlufle nicht 
umhin, und das gefäKT . 3il fcderc esr emige 
Ausdrücke unfers Verf beyzafiigen, und denen Le» 
fern eine Vergleichung zwifchen ünn<Ss Verdien» 
ften, dem Stande, der Lebensart und den Ausdrli* 
cken des Hrn. J/. und zwifchen dem Oüengefagten2U 
Y % v!ier- 
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äberlafliiu Hätte ein dtiderer!al^anf er V. fichdergki- 
dien bedienti Co würde es nicht der Mühe werch gewe- 
(enfeyn.di&Ce Sünden zu bemerken. Hr^M.fagcS. 5« 
.— ,• da ich -^ nicht mit dem Sterne avfderßruß Tap 
nndNacht zuglänzen oder 2u imponiren fuchel ,) o. 
47* nennt er eine iinn^tfche Abänderung von Hibisais 
Tr^o^2tlm einen linneiCchen^au/f/r/. S. 70. ,>da hin- 

i regen die linneifche Methode auf einer Menge von 
mhiiroern, MeJHungenund Vifionen beruht, und der 
lunge Freund entweder gleich zum Glauben an den 
Hm* von lAnne gewöhnt, oder zum Schwärmer gebil- 
det wird.,, S. 78* „Nach feiner Nectarienlawie. ^^ 
(S 138* hat er auch eine^ectarienhrUle) und nicht weit 
davon.,. Nun wem die Täul'chung lieber ill,als die 
Wahrheitider binde fich feine beiden Augen zUtimäßlau- 
te an den Nordßem Ordens Ritter x*on Linne. „ S. 8a# 
bey der Verfchiedenheic der Pflanzen unter einerley 
Namen ,♦ ift dieö nicht des babylonifchen Thurms 
Sprache ?f, 8,107. I, aber die Herren verlangen auch 
flicht den Sifyphafifchen Stein ( die genaue Beftim» 
inung der Gattungen) zu wälzen, undbegnügen Geh, 
ÄattphilofophifcherKenntnifle,mit einer Herbarien- 
fammlung, die ihnen das Anfehen einer Botanikers ver- 
fchaffen foli », wer die Herren find, wilTen wir nicht, 
tmdHr. M* verfchweigt fie. & 109. „ So viel Gedult 
nahm (ich der alles umfaflende überall reformirende 
Mann nicht, und dennoch foU man ihn, der keine Mi- 
nute Anftand nahm^ die wichtigften Entdeckungen zU 
unterdrücken, oder wenigftens eineünwiffenheitzu 
»ffjf ctiren, wenn fie feinemLaunen Syßeme ungünßig 
waren, da ihm doch nichts in der ganzen gelehrten 
Welt erttgicng» was felbigemvortheilhaftgewefen,u. 
der aufdiefe Weife das botanifche Publicum fo affai- 
wafiig an der Nafe herumfiüirtey wie einen Heiligen ver-' 
ehrend,. S. 1*8. .»Ich habe diefs hier beygefügt, 
um ienen die Augen zu öffnen, die blofs nach Au- 
torität» nicht nach Selbßprüfung urtheilen, und 
die von dem Scheine der fleiligkeit des Nordßem 
Ordens Ritters fo geblendet find, dafs ihnen das 
Licht der Wahrheit gar nicht mehr iühlbar ift, 
wejin man ihnen nicht alles In dem fiärkßen Son- 
nenfcheine vorlegt. „ — Es ift Rec. fauer gewor- 
den, diefe Ausfalle abzufchreiben ; allein er war es 
feinem Urthelle fchuldig. In Zukunft wenn er 
irgettd wieder ein ähnliches Product des Hin« Äf* 
anzuzeigen hätte, wird er fich hüten, die edle 
Zeit u«id das'theQre Papier mit fo traurigen Aeufe- 
rungen eines Mannes zu verderben« der es gar' 
nicht nöthig hätte , durch folcbe ftürmifche Lau- 
nen fein Andenken und feine Ehre bey dem Publi- 
co zu jerhaltep. Doch vielleicht hat fich Rec» ge- 
krt , vielleicht gehörte alles ix\ dem von Hrn. AI* 
(fi.iOioJeht gepriesnen: „Ridfndo diccrepeifim.u 

NüRNBBUc, b.Grajttenaue:r» Gefchichte Cqnmds IJ 
Königs beider ^ieilien u- flerzogsm ^chmbpivgn 


^olfgang d^^* Prof»2u Altdorf 1787. u6 
Seiten, und 16 S.yorredeu.Innhalt. 8» (lOgr.) 
Die Gefchiclue des unglücklichen Conradins, ver- 
diente immer eine eigene ünterfuchung, da zumal 
neuereEntdeckungen daniber noch nicht benutzt wa^ 
ren, u. der ge wdlciiameTod diefesEürften in den deut- 
fchen Staaten, u» vorzüglich in ^em ehemaligen Her- 
zogthum Schwaben, groffe Verändenmgen hervor- 
brachten. Sie ift auch durch den Hrn. Vt würdig be- 
handelt worden, der mit angenehmer Schreibart 
Gründlichkeit zu verbinden weife. In gedrängter 
Kürze erzählt Er diefeGefchichte in fünf Kapiteln, de- 
ren letzteres die Folgen diefes Mordes In Italien und 
Deutfchhnd vorftellet» Angehängt ift erftlich ein 
V>rzeichnifs von vierzig zuConradins Gefchichte ge». 
hörigen Urkunden mit erläuterten Anmerkungeii^ 
worauf noch acht und zwar fünf neue hier 'zuerffjge- 
druckteUrkunden beygefügt find. Auch befindet fich 
ein gut confervirtes SiegelKonradlns von i t66,in Ku- 
pfer geftochen dabey* Uebrigens war diefe Üftori- 
fche Unterfuchung von dem Hrn. V£ bereits 1778 als 
eine akademifche Abhandlung unter demTitel : Ccwif-^ 
pientatio de rebus Conradi Staufenßs vltmi Duos Sue-^ 
«ia^,aber freylich nicht fo ausgeführt herausgegeben 
worden, welche weitere Ausfuhr ungen, neuereBemer* 
kungen und die obengedachten erhalteaen 5 Urkun- 
den bewirkten. ^ 

PHILOLOGIE. 

L s 1 p z X G # b. Frltfch : Loinberti Boß, Lingu. 
Graec. in Acad* Franequ. ProfelTor, Antiquität- 
tum Graejcarum^ maccipue Atticarum defcripti» 
breuiSi cuius teftimonia e fontibus et quas- 
dam obferuationes adiecit Joh* Frid. Leisnerus. 
Editio noua prioribus auctior et emendattor 
cura ^0/7. Car. Zeimii, Prof. Gr. Litt. Viteb. 
17^7. 272 S. n.ebft 3 Bogen Vorrede und Re- 
gifter. 8. (logr.) 

Nicht immer find mehrmals wiederholte Ausga- 
ben Beweis für die Güte der Bücher, am weniglfea 
der Schulbücher , die ihr Veriährungsrecht oft nur 
deswegen fo lange behauptenrweil es vielen Schid- 
lehrern, zuir.al in gewiflen Jahren, fo ungemein 
fchwer wird, fich in ein neues Lehrbuch einzuftu« . 
dieren. Das vorliegende Handbuch der griechi- 
fchen Alterthümer macht dennoch mit Recht? eine 
Ausnahme. Der erfte V£ deflelbert hat den Ruhm 
eines gründlichen Philologen für fich, und der an-s 
fanglich faft zu großen Kürze ward bereits durch 
Leisners Fleifs abgeholfen. letzt hat der fei. Zeu- 
ne einige Z^fötze, zuni Theil auch Berichtigungen 
aus Eudociem Violario , aus Corfini Dißertat. Ago* 
nißicis und Faßis Aiticis , aus ITinkebnann und Än- 
dern beygefügt, die den bisher anerkannten Werth 
des ßüchleinis erhöhen, und demfelben noch fe^ 
i^r Beifall r wfchaffcn werden« 
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.B BiR L 1 K , -b« ' Wever : Verfiteh einer deutfchen 
' Ptofodk^ dem Konige von iVeufsen gewidmet' 
von Kari Philipp Mcrizi i7S^ 264 St S« 


i/on ^ori 
<i6 gL) 


^^o wie Hn M* in feiner deotfchen Sprachlehre 
•^ für Damen unter einem gemeinen Titel theils 
weniger / theiJs aber etwas viel höheres » lieferte; 
fo enthält auch diefe Profodie "nicht fowohl eine 
vollftändige Anweifung dazu firr unwiiTende An- 
fänger 9 ala vielmehr phiiofophifche Betrachtungen 
des deutfchen Versbau's und befonders der Nach* 
ahmung des Sylbenma&es der Alten lu kritifcher 
Berichtigung und Vervollkommnung der gemeinen 
Riegeln. Die Einleitung ift ein Gefpräch xwifchen 
Euphem und Arift über den Unterfchied der deut« 
fchen Sprache von den alteiu Dem Vorzug der 
letztern im Wohlklang und unveränderlich beftimm* 
ten Syibenmafs wird entgegengefetzt > da& unier^ 
durch die Länge der HauptMben wehiger für Ohr 
und Empfindung» aber deuo mehr- für den Ver« 
iVand und die Gedanken leiftet» Nur darin gehet 
wohl Hr* M« etwas zu weit • dafs er auffer Länge 
luid Kürz^ noch befonders Höhe und Tiefe anneh- 
men wiU 9 anftatt da(s man insgemein iene für ab- 
hängig von diefen hält» Es foll nadi feiner Mey- 
• nung z» B« in dem Ausruf Geliebter die erfte Sylbe 
den hphen Ton und die zweyte die Länge habenf 
in Mein. Qetifbtir hingegen die Höhe auf mein und 
lieb mit der Länge 3«2ammen treffen « da doch ein 
unbefsingenesOhr fchwerlieh> durch denZufatz des 
mein den geringften Unterfchied In dem Laut des 
ge empfinden möchte« Euphem iibemimmt am 
Ende die Vertheidigung des deutfchen Sylbenmaf* 
fes und Versbaues fchrifdich zufiihren und dasGe« 
fpräch wird zum BrlefwechfeL Er handelt daher 
in den zwey erften Schreiben von dem NttmerüSt 
der Caefur und den meiTjfdien Füffen» welche 
auch mit'dfiuXchen Naqien verfefaen werden; z. 
B.^ S<^leuderer fürjaii>b>isj W^xcr für TrocWu« 


Tritt für Spondäüs, Zweylängigter filr Amphybra- 
Qhys , desgleichen von den lyrifchen Svlbenmaflen 
nach Beyfpiden aus Horaz und Klopftockt und- 
dem Reim. Im dritten Briefe macht Arift Einwen- . 
düngen über die Unbeftimmtheit des deutfchen 
Sylbenmafses , dafs fich die Klopftockifchen Oden 
auf mehr als eine Art fcandiren laflen , und den 
vorzüglichen Nutzen des Reims und feiner man- . 
nigfaltigen Stellung für das Gehör* Der vierte" 
Brief von Euphem enthält erft das hauptfächlichfte ; 
von Hn. M^ neuer und eigenthümlicher Theorie. ' 
Die Länge und Kürze der Sylben hängt nämlich . 
im Deutfchen von ihrem Verhältnlfs In der Zufam- 
menftellung ab. In allen langem Wörtern ift die ' 
Stammfylbe durch den Ton lang und alle Vorfchlä* 
ge und Anhänge find kurz, bey den einfylbigen 
aber kommt es darauf an« ob fie als Redfetheile 
von wichtiger oder geringer Bedeutung find. In 
diefer Abficht geht das Subftantiv^im und Adtecti« 
viim in gleichem Range allen übrrgen vor j darauf 
folgt zunächft das Verbum, die Interjection und 
das Adverbium, ferner das Hül£sverbum» die 
Conjunction und das Pronomen » endlich aber die 
-Praepofition und der Artikel. So wie nun mehrci» 
re davon zufammen kommen» erhält immer das 
Widitigere die Länge und daher find z» B. auf 
Gott 9 find fckön , ba(d weint « du mrß Jamben » 
hingegen Gott wird, ach wie, als du, wer ittt 
Trochaeen. Im fünften Brief endlich. wird von 
diefem Grundfatz die befondere Anwendung auf 
die Hexameter > die Sapphifchen » Alkaifchen und 
Choriambifchen Verfe gemacht und an Beyfpielen 
von Klopftock und Ramier gezeigt» wie die Nach* 
ahmung derfelben im Deutfchen oft unvolKändig 
a\tt(ällt* IVlit Grunde empfiehlt Hr- M* vorzüglich 
die daktylifchen Hexameter und Cfiorlamberi , als 
dem Bau unferer Sprache angemeffen » und gtebt 
fonft dabey noch manche nützliche Beftimmungen, 
HUlfsmittel und Ausnahmen an. Seine Regel, auf 
die \lt^ichtigkeit der Redetheile zu merken , wird 
auch in fehr vielen Fällen gewils dazu nützlich 
feyn » die Länge und Kürze der Sylben richtig zu 
i beuttMeilen vrnA einen Euten Versbau hervor zu brin- 
Z ^ \ £cn» 
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gen: Aber ubetfiavpr ift das (chon in äkern <^« * bemerkt« als der cluddiche» rach immer durch 
weifuwmzur Profoduvofffeichnebetu In der All« einen kleinen Wink' angedeutet, wanun etwas 


£emeinheit and Strenge hingegen^ wie. er den Satz 
nimmt» wird er fcbwerlich die Probe halten« Das 
natürliche Gefühl , worauf er £di immer berufet» 
wird doch oft den an ficK weni^ bedeutenden 
Redetheil hervor heben lehren; x. B. Gott höri 
wer zu ihm rufii Ach wtm er auf die Nacht, 
klingt, rein jambifch» Noch mehr ift das der Falb 
wo befond^rer Nachdruck oder Leidenfchaft den 
Ton eines Wortes verftärkt, z. B« Nur uh] und 
du^ bleib hitTf geh huif bift du es nkht^ der um. 
und jff — und Hr. M* kann Cch hier nicht anders 
helfen , als dafs er wieder die Höhe des Tons von 
der Länge uneerfcheidet, welches aber kein Deut- 
fcher wirklich in der Ausfpradie thui» noch thuAi. 
kann* Durchgängig paist alfo die Regel nicht einp 
mal Tut die gemeinen ßeigeoden und- fallenden« 
SylbenmaafTe* . Bey Nachahmung der kunftlicher 
. zufammen gefetzten Griechifchen aber kann vol- 
lends die nach fo viel Stufen verfcbiedene Länge 
und Kürze der Sylben unmöglich die deutlich ins 
Ohr faltende und wiederkehrende Uebereinftimmung 
hervorbringen, welche das Wefen davon ausmacht. 
Daher kommt es, dafs die meifteuf befonders ly- 
rifchen, Sylbenmafte der neuern Dichter wie Pro(a 
klingen .und^o vielen nicht gefallen wollen« Die- 
fem Mangel kann aber auch durch kiinftliche Be- 
(Hmiitungen fch werlich. iemals abgeholfen werden« 
weil der Grund davon im Bau der Sprache felbft 
liegt. 

L s I r z 1 6 , b. Seh Wickert: P, Ovidü Nafonis 
Metamorphofef 9. ex recenfione Burmanni, va- 
rjetate ledionis et nods perpetuis Uluftravit 
The^philus Erimann Gierig ^ Profeflbr.Philofo« 
phiae let ArdiigymnaCii fremonienGs Prore* 
ctor. Tomus fecundus I7i7. 4'i7 S% %. (iThl.) 
Den erden Theil diefer nützlichen Arbeit gab 
H* G. als Rector zu Lennep 1784 heraus^, und 
wir freuen uns aufrichtig» ihn» aus iener küm- 
merlichen Lage knerausgehoben, als Prprector in 
Dortmund wieder zu finden* Diefe günftige Ver- 
änderung fcheint auch auf feinen Bücherappar( ei- 
nen. wohlthätigen Einflufs gehabt zu haben, und 
fo gut auch der erde Theil, die häufigen Druck- 
fehler abgerechnet, ausge£allen war, fo fehn wir 
^och aus den beygefügten Addendis zu ienem er- 
ften Theile, und aus der Bearbeitung des Zweytent 
daYs der fleifsige Mann an Belefenheit und Ausle- 

fungskunft feitdem nicht wenig zugenommen ha- 
e, Burmanns Text liegt zum Gründet unter dem 
die Varianten i und weiter hinab die erklärenden 
Noten ftehen , die doch auch oft fich auf Beurthei- 
lung der Lesarten einlaflen. Die Erklärungsart 
hat im Ganzen unfern völligen Beyfall; vorzug- 
lich fchätzen wir die Gabe des Verf., demjünglingt 
für den die Aufgabe dpch zuletzt beftigimt ilt, 
alles in möglichfter Kürze fo deutlich darzuftellen» 
Ovids oft unaeitiger Witz ift überall eben (o gut 


fchön oder .wenignr gn| gefaßt fey.' leder Fabd 
ift der Innkalt .entweder volwändig voi^efetzcr» 
oder die Quellen find wenigftens nachgewiefen , . 
wo man wncer nachlefeu kann. • Wir förchte» niirp- 
dafs Apollodor j Antoninus Liberalts » .die S^boli^ 
ften u« f. w/ nicht immer in den Händen der Schü- 
ler, oder auch der Lehrer feyn werden» denen 
diefe Arbeit eigentlich zu gut kommen foU > auck 
haben wir das bereits 1786 erfchienene nUczliche 
Büchlein MM mm nn t dt caußs et audoribuf luanror 
tumum de^nmtatis fatms etc. nirgends angeführt 
gefonden» Gut ift es, dafs z. B» B, XIIL der ga- 
lante Polyphem aus Theokrit, und die bedauerns- 
würdige Hekuba au$ Curfpifles erläutert ift; und 
wenn man auch die aus Euripides genommenen ' 
Sentenzen vielleicht fleißiger beitierk^ wünfchen. 
könnte t fo ift doch Rec. geneigt f diefen kleinen 
Mangel mit der :beabfichtigt€aii Kürze um fo 
mehr zu entfchuldigen > da H. G. in der Vorrede 
zu dem erften Theil den tragifchen Dichter als 
Quelle Ovids in moralifchen Gemeinplätzen fehr 
wohl kennt. Vielleicht gewinnt der H, Vf. bey 
einer künftig gewids zu erwartenden neuen Aufta«. 
ge für diefe und andere kleine Bedürfnifle melnr 
Raunu wenn er hin und wieder von der gehäuften 
Phrafeologie (zt B* IX, 6^^.^ etwas abnimint, 
oder die Ueber/etzerfünden des freylich armfeltgen 
Safu% nicht weiter rügelu Dais er mit H* ^f^\^^ 
rach zuweilen in eine kleine Fehde geräth. mis**- 
biUigen wir weniger» da die Clavis deifelben in 
vieler lüngjinge Händen ift« Gemeiniglich hat 
auch IL G. recht, doch wären wir B. X» 49- g^ 
neigt.» H, S^ in Schutz zu nehmen. Die Rede ift 
von Pygmalions Bildfäule; ITvrgvm eß veraetfa- 
des 9 quam vh'ere credau Et^ fi »on obßet teueren^ 
ticL, velle moueru H^ S/fagt: Vhrgines bene edxt- 
cataeprae pudore in vircrum confpeäu vix äudent fe 
movere , H. G. hingegen erklärt das moueri durch - 
faltare, erläutert diefe Bedeutung durch viele Stel- 
len,, und beruft fich denn auf rümfche Sitte, da 
doch Pygmalions Scene in Griechenland liegt , und 
auch im folgenden nidits auf die tanzende St^- 
lung der Bildfaole leitet. — B. IX» loy. Ift Bur- 
manns am unrechten Orte angebrachte Gelehrfam- 
keit mit Recht widerlegt; aber felbft Hn (F. fcheint 
uns^ die m7d>ot hiemales noch zu gelehrt zu erklä- 
ren, Rec« glaubt I man, brauche hier gar nichian 
die Jahreszeit des Winters zu denken» und )iat fich 
^di^fe fdnibos immer durch Gewitterregen über^ 
fetzt, -— B» IX 9 : 82. . Induit ilie toris ä laeva par- 
te Jacertou Die Ausleger , fagt H* G. ; fchweigen 
bey diefer dunkelm Stelle^ Deutlicher 'wird fie 
fchOR, wenn man' mit Einet Nandfchrtft9 welcher 
auch der ältere Gronov beytritt» Indmt toros — 
lacertis, lieft; aber auch dies ift nicht nöthtg, felbft^ 
die gewöhnUdke Lesart gi^t den Sinn : Er grif 
tief in die IPTmmen des Stieres ein , und Orid lagt 
gwiis, rnchoi: mehr» als was er B» Xül» 563, 
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nmr iir einer andern MMapher fo 'atisdrückt: 
Immer ffik numut. — Bey B. XII» 369. Fraxineam 
mtßt^ vuntii ^tioque tirwuf» haßam^ &agt H. O» 
£luis unquam nientis viribus haß am mißt? Wir 
dächten doch, .daüs dies in Ovids IVTanieriväre, 
xumal wenn man bedenkt, daf$ es G^genfatXB des 
vorherftdieiideii validi laeerU feyn, {oll. Wir war- 
d«n es iiberfecien: Er nahm atUBißnnung zufanh 
.mcn% um genau^^ zielin 9 Jemen Mann nicht zu 
verfehlen, — Die Auszeichnung dieter wenigen 
Sfiellen ^ bey denep Rec anders dachte» kann tind 
fotl der Arbeit überhaupt nichts von* ihrenn Werthe 
benehmen f und wenn es der Ratim verfiattete» 
würden wr ein hi^^ Verxeichniis der g^ücklidi- 
Hen Erklärungen beybi-ingen können. Einige wol* 
len wir doch ausheben 6. X, 290. Plenißmä con* 
*€tpit verba (,Pygmalion^ 9 qiabusFenerigrmtiasagatm 
Bunnann und Schkach haben freyltch ecwasXonder- 
bare ConjeAuren oder Erklärungen gegeben* H« G» 
' hajt ober gewiCs^rechuwenn er die ptenißmdverba bey 
behält, und furfolche nimm t^quae ex pienißmo corde 
pwmananU es plenißmo ore proferuntvr* — Witaig 
jft die B.XI1, 4^6 und 437« vorgefchlagene Verfe- 
tzung» nämlich 4i6 vrmine cribri^ und dagegen 437 
fab pandere qiierno % 2U lefen« — » Ueberaus glück- 
lieh fcheint uns auch die Meynung>B. XII, 46« fi» nicht 
Ton der Fama felbft» fondern von ihremPalafte zu ver- 
ftehen» Die Lesarten find ir. 46, überhaupt fehc ver« 
fchieden» aber £0 baldmaii mit HXk lieft : tota (arx V» 
43») eß ex 2^Tefonanti^ fo (allen alle Con jedui*en weg, 
alles wird^leutlich, der Diditer redet dann bisv. 6i. 
vom l'alafte fort« und v« 6a« tritt die Bewohnerin def< 
f elben ( Ipfa) wieder felbft au& 

.B R z M sf N I in Comm* bey Crämer : Praktifche 
jfnieeifung zur Orthographie zunächft für 
Frauenzimmer« Unftudiite txnd Kinder von 
'C. iCn^f^Subconr« an der Oldenb« Lat« Schule« 
Ausgabe mit erleichterten (verfteckten Feh« 
lern in den) Beyfpielen zur Uebung. 1787* 
. 421 S. g. (20 gl) 

Hr* K« der letzt Inftructor der Prinzen von Hol* 
lUin-Gottorp ift, wurde durch vieiiährigen Un« 
terricht der lugend in der Bechtichreibung zur 
Aui^be diefer Anweifung Vieranlaflett Er hat 
über. 9 lahr dazu gefanmielt und in der Aüsarbei» 
tung die richMgften Grundfätze mit einer gut^n 
Lehrart forgrältig. verbunden\ fö_ dafs kein Buch 
allen übrigen feines gleichen den Vorzug abge- 
winnet* & befiehetaus 3<Abfchnittem' Der er- 
de enthält blofs die £i:klärung der Rechtfchrei bang 
der verfchiedenen Arten von Buchftaben > Sylben» 
der Redetheile, Stammwörter u* d* g* Im' zwey<» 
teil: wird mit Recht der Qebrauch fiir das höchfte 
Grundgefetz, hingegen im. 3ien die ' Au8ft>rachei ' 
Verwandtfchait und Aehnitchkeit nur zu Hiilfsmit- " 
teUi angenommen. Ferner handelt der 4te bis Igte 
/^bfchnitt von Rechtibhreibung fremder Wörter^., 
den ftunimen und verdoppelten Buchftaben» dea 
groflea Anhangsbuchftaben» zufammengKetztea 


Wörtern und von derTheilung d*W«rteiv Vom .. 
9ten bis zum 3oßen find^die eiuMlnen Selbft«, 
Doppel • und' Mitlaüter durchgegangen , uud der 
Site endlich befchlieffet mit den Unter tcheidunat^ ; 
zeichen« Ueber alle diefe Gegenftändei nun findet 
man zwar keine gelehrte Unte^chungen und neue 
eigenthümliche Gedanken bder't^orfchläge» öt^ ^ 
diefe würden auch der Abficht nicht gemäb Und 
yielm^r tadelhaft gewefen feyri* Dagegen ift alleSt 
was zu, der gemeinen durch Ueberelnftimmung der . 
heften deutfchen ' Schriftftellef feftgefettten Recht- ^ 
fchreibuog gehöret» mit einer ungemeinen VoU- 
ftähdi^eit in wohl zufaAimenhängende Regeln ver- : 
bunden. und aufdas genauefte beftimme« la, in, 
diefer Abficht iibertriflS Hu K, bisweilen fogar die 
neuere und viel grölTere Bechtfchreibung von.Hriu 
Adelung t z, B. in dem gleichmäÜBigen Gebrauch * 
des C in fremden Wörtern und Aus^lung der , 
Wörter, die mit Rh anfangen. Nur gant einzela / 
mochcen in einer neuen Auflage , welchis bey deip . 
Güte und Bdiuchbarkeit des Buches gewifs bald zu v 
hoffen ift» noch kleine Unrichtigkeiten zu verbef- 
feni feyn. Wider die Analogie anderer Qoppel- 
buchfii^en wird das. tz nach Doppellauten ge* : 
braucht z* fi« in Geitz» Schnaut^» und im Abbre« 
chenr ganz zur folgenden Sylbe gezogen» z. ß» fe- . 
tzen> welcher Mi&brauch.fich nur durch die im 
deutfirhen Druck, ^ulammengefchlungene Figur 
eingefchlicheahao Ebea fo ift das ü xtibcfshafi f 
und Bofikät nicht blofs. gt^ein die Gewohnheit» , 
wie Hr. K. angtebt, fondei-n es ift auch nach der 
Ableitung ganzr unrichtig« hingegen tvix Auffat^ . 
daffelbe, weiffagen und d^eit fchreibt man nach der 
Zufammenfetzung und auch dem belfern Gebrauch 
richtiger Ausfatz u. f* w» I» Abficht der Ausfpra- 
che ift es auch fehlerhaft» wenn Hr. K. will, maa 
foHe das ch in Chrift» Chor nicht wie k, das 
in Lob und Hof wie im plattdeutfchen kurz und 
das z in Bronze, Hazard wie fs (ftatt f) hören 
laffen* Der Vortrag] ift überall für die lügend und 
Ungelehrte deutlich und mit fdiicklichen Bcyfpier 
len erläutert« Insbefonderc hat auch Hr. K. zur 
Uebimg dher Anfönger in den flegeln denfelb^ 
überall kleine Au€ßtze angehängt, worlnn Ce beym 
Lefen oder Abfchreiben Zu Endung einer guten 
Hand Idie' dagegen begangenen Fehler auffucheu 
können , und diefe find in einigen Exemplaren in ^ 
Klammern eingefchloffen , weil, fich zu der ange- 
kündigten befondern Ausgabe oime diefe Fehl^ 
nicht Liebhaher genug fanden. ' 

« 

... * ' 

KöPstrttAe«^ tt. LbIbzIg, ' b. trofer 
De Hymhif veterum Graecarum fcripfit Frid. 
Snedorf Hafwenfis. Atccdunt tres hymni • 
Dionyfio adfcripti. 1786^ 5 B^ >• 
* Der Vt , gegenwärtig Profeflbr in Kopenhag^, 
entwickelt in den erften Blättern feiner Sdiriftden 
Urfprun^ und Begriff der ffymnen Äus.döu Geifte 
roher und^finYilicher Religionen» prüft die man* 
iiichfaldgen Eintlieilungen derfelben » nnd tümmt, 
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mit Venrerfong der übrigen i die natürltchfte Ab- 
theUung der Hymnen hv lyrifche und epifche an« 
Die Abh. zerÖUlc alfo in 2wey Abfchnitte. Im er- 
Iten werden die noch vorhandnen lyrlfchen Hym» 
nen, im iweyten die epifchen verzeichnet , mit 
Kyfiigung der nöthigften Erläuterungen^ Auf 
chronologifche Ordnung irheioc es dem Vf. nicht 
angekommen zu feyn , wie man aus der von uns 
anzuführenden Zeitfolge , in welche er die Hym* 
nendichter gefteUt hat^ einfehen wird« -Den An* 
feng machen die lyrifchen Hymnen in den Chören 
der Griechen; dannfdlgt Kieanth, Arion, deiTen 
Hymne auf Neptun ohne Bedenlcen für acht erkannt 
wird, Sappho , Anakreon , Proklus* Unter den 
epifibtn Hymnendichtem ftehtKallimachus [oben 
an, und Orpheus nimmt die zweyte und letzte 
Stelle ein* Schwerlich möchte es doch lemanden 
eingefallen feyn , die Orphifchen Hymnen anders 
wphin als luiter die lyrifclien zu fetzen, wenn uns 
nicht Hr. & fagte S. ig- epinfunt ob numerum epi- 
thctorum 9 ^cte vel actirniek et effectum j vtl natu* 
ram • %*el hißorum alupiam nirmünsy ijuod cantaturt 
in fi continetu] ob er fie gleich in andern Rück- 
fiibhten dir lyrifch gelten läCst* Wir möchten wif- 
fen , was für Stellen der VfL im Sinn gehabt habe, 
da er S. 49 vom Homer und HeGod fagt : Orphei 
ntetttiönem faaunis et 9 qacmJto in tumare apud om» 
net Graecos eius carmina fufrint • fatis oßendunt^ 
Wenn fich diefea alfo verhielte , fo könnten wir ia 
fogleich durch die wichtige Autorität diefer alten Bar« 
den des Stagiriten Meynpng niederfchlagen » der 
gefagc haben Coli: Orpheus habe nie exißirt! ! 
Uebrigens ift dem Vf. eigen« dafs er glaubt» die 
für die Myfterien beftimmte uralte Hjrmnenfamm« 
lung des Orpheus hi^e von Zeit zu Zeit den Zeit* 
oimUänden und der iedesmaligen Cultur gemäb 
.Veränderungen und Verbeflerungen bekommen; 
der alte ^ame und Titel fey aber > trotz aller da- 
mit vorgenommenen Umformungen und Umfchmel« 
zungen, derfelbe geblieben. Der Vf» erläutert fei- 
ne Vermuthung durch die ähnlichen Schick&ie un« 
ferer Kirchen - Gefangbücher. Eine Hauptlücke 
hat der Vf- diefer Schrift gelalTen , indem er die 
Hmerifchen Hymnen ausgefchiofTen hat, weil — 
fie noch zu verdorben und verfäifcht find» als dafs 
man etwas H>eftimmtes darüj;er fagen könnte. 
Schwerlich möchte diefe Ausflucht ganz befiriedigen. 
IndeiTen hat Hr. M. Groddeh in Fohlen diefen Ge« 

Jrenftand fo behandelt, da(s man Hn* S» Unterlaff 
ungsfünde gern verzeiht* -^ S* 59 f. werden 
noch ein paar Worte vom Steßehofust jUcman. 
ArchÜoehusy Simanidtr* Baukfßides^ Parmenidefy 
EmpedoUerf Plato und Pindar gefagt, deren Hym« 
nen verlohren gegangen find« Die Unvollftändig« 
keit in der Aufführung der verlohmen Hvmnen- 
dickter ent£diuldigt der Verf. zwar in der Vorrede 
damit» dals es ihm heuptfächlich -darum zu 
tbun gewefen fey» die noch vorhandnen) Hymnen 


bekannter zu machen : allein^ die wlchtigfien und 
älteßen iener verbrnen • »verdienten doch wenig« 
ftens in einer Abh. de hymms Graecdrum bemerkt 
zu werden. So fehlt Atufii^us ,• der x. B. einen 
Hymnn$ auf die Ceres machte PauC li 22. p. si» 
4 t I* p« äSi; Ölen 9 deflen Hymne auf dieluno' 
vom PauC 2« 13 p« 140. und Pampkusy der einen 
Hymne aof die Ceres verfertigte und als der Site« 
fte Hymnendichter von Athen angeführt wird Pauf; 
7» 21 p«S77. Den Befchlufs diefer Schnft mdcheu 
zwey Hymnen des DUmußuf und eine dritte des 
Mufameaes auf die Nemelis mit einigen Anmeflnin- 
gen. Alle drey werden auf dem Titel« wir wiflen 
nicht» warum» als dem Dionyfius augehörig, ge- 
nennt« «, 

LBivzfG» b. Fritfcb : Johann Chrißian Lang-' 

beinSt Conrectoris am Arnftädter I.ycaeo (Ly- 

• ceö ) erläuterte lateinifche ßrammam 9 heraiis« 

Segeben von Chrißian Sfemmar Langbem^ Cand, 
esh. Predigtamtes 1787. 166 S. 8* (^ grO 
Diefe laceinifchev Grammatik ift GegenftUck zu 
einer Griechifchen ohne Accente» welche der vor 
einigen Jahren verftorbene Vt 177$^ herausgab* 
Beide find bev geringer Bogenzahl dennoch unge« 
mein reichhaUgt und was die lateinifche ins be*- 
fohdre betrifft» fo find felbft wirkliche Seltenheiten 
mitgenommen» u B. S, 23* we unter den 'Deiectf« 
vis in Anfehung der Cafuiun auch mU firitt fubtc^ 
nicht vergeflen find. Zuweilen fcheint doch der 
VL Geh beynahe zu lakonifch ausgedrückjc zu ha- 
ben » imd hin und wieder find wir auch auf Stel- 
len fie(lo0en » wo wir mit dem Vf« nicht ganz ein* 
veritanden feyn können* S. 24* heifst es : Cmt^ 
parativ ift » wenn man etwas um äne Stufe erhd* 
het od^ erniedriget^ Warum gerade eine Stuft» und 
warum derZulatz erniedriget ? da ia felbft in Aßnor ei* 
ne Erhöhung (der Kleinheit) ift. S« 26. not c* Difiri" 
butiva ftehen nur bey Pluralibüs tantum« z« B» bl« 
n^e literae» und not d. Poeten brauchen fie pro 
cardinalibusM9 Sollte es nicht befier feyn, wenn 
man dies fo ausdriiclcte : Diftributiva ftehen anßatt 
der Cardinalium nur bev Pluralibüs tantum 9 doch 
fetxen die Poeten diefeiben auch zu folchen , die 
nicht Pluralia tantum find ? Auch in dem fonft fehr 
nützlichen Anhange» der die vomefimften diffe« 
rentias verborum entwickelCf würden wir man« 
ches anders gefafst haben. & 2» iliag wohl durch 
ein Verfehen des Setzers das Wort Steganographie 
ausgefallen feyn , weil| die dafelbft gegebene Defi- 
nition auf Kalligraphie unmöglich anwendbar ift. 
Doch wir wollen durch Bemerkung foleher Kleinig* 
kelten nicht den Verdacht verankSen » als ob wir 
an der Brauchbarkeit des Boches zweifelten , wir 
find vielraelu' überzeugt» dals ein an grammadfche 
Kunftfprache bereits gewöhnter Jüngling Geh beym 

s Gebrauche deSfelben die gefchwinde Ueberfickt 

, gar fehr erleichtem köpne. 
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G.EACHICHTE. 

KoiRBLiNGKNy b«.Beck: Johann Friedrich 
Sckbpperlins^ Rectors des Lyceums 211 Nord- 
lingen» kUine hißorifche Schriften^ Erßcr Band» 
• 1787. 471 S. in 8* 

I liefesDenkmal des der Gefchichtskunde zu früh 
•""^^ entriflcncn Schöpperlin befteht aus Schiilein- 
ladungsfchrifcen und aus Beyträgen zu den gelehr- 
•ten Anmerkungen bey den wöchentlichen Nachricht 
ten^ das Nördlingifche Intelligenzwefen betreffend y 
die , ob ße. gleich nur fiir einen engern Kreb von 
Lefern« und hauptfächlich über dieGefchkhte und 
Verfaflung eines Theils von Schwaben , aufgefetzt 
wurden , doch fowohl ihres G^egenilandes als ihrer 
gründlichen Behandlungsart wegeni dem ganzen 
deutfchen Publicum angenehm feyn werden. 
Im gegenwärtigen Bande (leben folgende Schrif- 
ten: 1. Van der rmifchen Könij^swahl* 176 {. S. 
1-50, Eingang und einige Stellen abgerechnet! 
wo der Vf. feiner Lage cemäfs » etwas rednerifch 
fich ausdrückt, entwickelt er übrigens den Urfprung 
der römiCchen Könige ganz lehrreich ; beantwortet 
äie Einwürfe, welche gegen eine römifche Königs«* 
wähl gemacht zu werden pflegen, und erläutert 
zugleich die Gefchichte des Wahlrechts der deut- 
lichen Reichsftände, bis es den Kurfürften ausfchlie* 
feungsweife zu Theil geworden ift. etc, etc. Fon 
der alten Befchaffenheit des Riesgaus oder Ries. 
S. Si - 82* Da man immer nochlihaetia mit dem 
fogenannten Ries ^ das heifst, mit der Gegend um 
Nördlingen und Oettingen, vermengen hört: fo 
hat der Vf* durch diefe fchöne hiftorifch-geogra- 
phifche Erörterung folches aufs Künftige zu ver- 
hüten gefucht« Er unterfcheldet hier mit Recht 
müe alte« mittlere und neue Gefchichte und Geo- 
graphie. In dem er das alte Rhätien befchreibtt 
zeigt ert dafs man nicht den geringften Grund ha- 
be > das heutige Ries für einen Theil von Rhaetia 
fecunda auszugeben« weil diefes nicht fp weitf 
bis über die Donau« gereicht hat. Das mittlere 
Bhätien hat mit dem vorigen nichts gemein» als 
etwa den durch mancherley Abänderungen gegan- 
4* l^ Z. l7i7.Supplemmtband, 


genen Namen Rhätia. ~ Die ältefte Nachricht von 
einem pago Rezi fleht in einer Urkunde des Frank» 
Königs Pipins vom J« 760. oder 761« daraus ift 
aber nicht zu erweifen » dafs der deutfche ^{ahme 
Bies jünger feyn müfle. Der Riesgau machte einen 
Theil von alten Nordgau t oder vom nördlichea 
Theil des alten Herzogthums Bayern aus « und be- 
(land wieder aus fün/kleinem Gauen: 1) dem ei- 
gentlichen Ries 9 oder der Ebene zwifchen der 
Eger und Wörniz » vom Urfprunge der Jagft bis 
in das Hertsfeld, worinne Nördlingen > die Haupt« 
(ladt des ganzen Riesgaus liegt; von der abei* der 
bekannte Taufch-imd Schenkungsbrief K* Arnul& 
vom Jahr 898. unter dem Namen Nordilinga, noch 
immer die allererße Erwähnung thut; 2) dem 
Brenzgau; 3) l^em Firngrunde; 4) Dem ^^dyn^ii« 
kamp , und 5) Dem Sumifeld. In dlefem letzten 
2ieht der Verf. nach der Lefeart des Marianus 
Scotus > (Salefelt) die berühmte Südfelder Theüung 
vom L 87^. zwifchen den drey Söhnen Ludwigs 
des Deutfchen. Er folgert daraus, dafs diefes Suar 
lifeld als ein Scägut oder Salland (teita Salica) 
von den Fränkifchen Köm'gen damaliger Zeit an- 
zttfehen fey, welches unmittelbar zu ihrem Hofe 
gehöret habe» und den falifchen Rechten wegen 
der männlichen Erbfolge unterworfen^ gewefen 
fey; dals die drey Prinzen» da diefes Saalfeld 
grade zwifchen Bayern, Franken und Schwaben inne 
liegt, die TheUung nach ihrem Standorte etnge« 
richtet haben j — dats diefes der allererfte Reichs« 
tag gewefen fey, den man in jenen Gegenden 
kennt» diefer Gau unter die königlichen Tafelgü« 
ter gehört habe, und von dem Saal oder Ho^ 
der dafelbft zur Regierung und Rentkammer ange- 
legt war » den Namen genihrt habe , würklich aifo 
im Riesgau ein^ königliche Pfalz gewefen; — end- 
lich» dafs die Salifctm Gefetze von diefemSchwä« 
bifchen Salagheye' den Namen bekommen haben 
möchten. Gefetzt man gäbe auch diefe Folgerua- 

fen nicht alle zu: (o find fie doch eines icharf« 
nnigen GeGchichtforfchers würdig. Endlich vom 
neuen Rh&tien^ oder dem erften allein übrig ge- 
bliebenen Stücke des groCsen Riesgau, IIL Fon 
im Altertkm der Stadt NördUngea im Ri^s, S. 84« 
Aa 149, 
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149. Hr. 5* machfc es i^hrCcheiiüich , .dafis das 
Viußaua beym Ptotamäus der RiesgaUt mithin die- 
fer der allerältefte IpekannteGai^üeutffhlandf (eyX 
In Anfehungdes Alters vöil ^ofd/mFWab^f , vcr^ 
wirft er billig die blos etymologifchen Spuren, 
dit mätp gefunden haben Ivollt?» und Weibt IV* 
fc^ Ä* Amulfi Beßätigungibrieft vom J. 898. wor- 
inne jener Stadt zuerft gedacht wird, ßehen S» 149^ 
178* Lefenswerth find die über denfelben beygr- 
brachten Erläuterungen. V. Von der Schlecht bey 
Nördlingen im 3' l6^4- S. 179 - 209. Diefe aus 
einer franzöfifchen Handfchrift gezogene Nachricht 
ift noch vollftändiger , als die von dem Schwed. 
Feldherm Hörn Torhandene, und auch genauer in 
Bezeichnung der Gegenden und Orte. Faft fchehit 
es nacji derfelben, dafs die gedachte Schlacht nicht 
fo fehr Uebereilung des Herz. J?^nfTar(fgewefen fey, 
eis ihm von vielen Neuem Schuld gegeben wird. 
Vi. lieber R Siegmmds Lehnbrief vom 3- i4ot. 
T)ie Nördlingifche Münze betreffend. S. 210-270. 
Diefe Urkunde wird nach einer beglaubigten Ab- 
fchrift aus der im Fiirftl. Hohenlohifchen Archiv zu 
Oehringen befindlichen Original mitgetheiltaind mit 
Tielen ausgefucfaten Anmerkungexr begleitet. Man 
fieht daraus , dafs Nördlingen damals eine Kammer 
und Miinzftätte desr deutfchen Reichs gewefen fey ; 
daö Siegmund die Herrn von ITeinfperg mit dem 
Refchsunterkammermeifteramte belehnt habe; Wie 
^diefelben die Reichsmünze erworben haben; tmd 
tvelche Verfafllin^inter Conraden von ITeinfperg in« 
Cbnderheit, demio gefchickten Cameraliften, die 
Nördlinger Reichsmünze gehabt habe. Doch von 

^ aiefer handelt der Vf. VIL in der Gefchichte der 
Nördtinger ReichsmUnz», S* 271. fgg. vollftändig, 
tand zündet diefer 4ioch unbearbeiteten Materie vie- 
les Licht an. Was wir aus den vorhergehenden 

. AuftStzen angeführt haben, kann atich auf diefe 
Unterfuchung des verdienftvollen Mannes auf- 
merkfam machen. 

Leipzig, b. Crufius : Die Gefchichte der RS* 
wer zu Erklärung ihrer claßfchen Schriftßeller* 
(nebft einer Charte) 1787. 480- S. 8. (i Rthl.) 

Wahr ift es allerdings, was der ungenannte Vf. in 
ÄerVorre de fagt. dafs man, weil doch die fludierende 
Jugend fichmitGriechenlmds und Roms Schriftftel- 
Iern,\vie billfg,befchäftigen nnifs.auch demUnterricht, 
In griechifcher u. römifcher GeCchichte einen weitern 
umfang geben follte, als es fich bey dem gewöhnli- 
chen Vortrage der Univerfalgefchichte thun läfFt. 
Eben fogewifs ift es dafs Kenntnifs derpolitifchen 
Verfaflung, derGebräuche u Sitten einer Nation zum 
Verftändnrfs ihrer Gefchichtfchreiber nicht wenig 
beytragen,fo wie umgekehrt die Gefchichte uns die 
Veranlalfung neuer Einrichtungen und Sitten an die 
Handgiebt, dafs manalfodie fo genannten Alterrhü- 
tnerfogleich in die Gefchichte mit einweben follte. 
^fach diefem Plane, der freylich fo ganz neu nicht ift» 
hat der Vf der Jugend in der That ein fehr nützliches 
Lefebuch gegeben. Voraus geht eine geographiCche 


Befchreibung der römifchen Provinzen, nebft einem 
antiquarifchen Anhange von ihrer Verwaltungsart« 
Kap« «. eineTopoflraphlMlerS^t Rom. Kap. 3* von 
den OueU«ti der r^ifchen GelcVichte. (für Anfänger 
hinreichend.) Kap. 4. von denEpochen der. r. G. (zu- 
weilen ett^s fehr Abweichend von der|[ewc$knU A't^ 
theihmgsait. Die-eifte gche^.B. trtfeht inkAbf Aa IB ti % 
der königl« Gewalt zu Ende, fondem ift weiter herein 
bis zur Ausftf hnimg der Patricier u. PlebejerA.V. 3 88« 
fortgeführt» Die dritte faGst die Begebenheiten von 
^Kardiago's Zerftörung bis auf Mark Aureis Tod in 
fich.) Kap. 5. vomZultande Ladums und Italiens vor 
Roms Erbauung. -— Dann folgt die Gefchichte felbft 
mit zweckmäfsiger Angabe der Quellen» und in einem 
nicht ujiangenemnen Tone vorgetragen. Befondery 
fcheint» fich der Verf. Mühe gegeben zu haben» 
in der jedem Abfchnitte beigefügten Ueberficht 
die Zunahme Roiiis an innerer Confiftenz, an aus» 
wärtiger Macht, an Aufklarung «♦ L <v. beinerk- 
lich zu machen. Bey den zum Nachfchlagen über 
Alterthümer empfohlenen Büchern haben wir doch 
den Grärifchen Thefaurus und Ai^Memoiver* det 
Academie des Infcriptionr — Bücher, die wenige 
Privatgelehrte fich anfchaffen können — für Jüng- 
linge nicht ganz brauchbar gefunden» hingegen 
manches nützliche weit eher zu habende Buch, oder 
Schriftchen , oder auch in neuern Ausgaben alter 
Schriftßeller gelegentlich beygebrachte Excurfus 
ungern vermifst. Berichtigungen möchtte da« 
Buch weJil aoch hin Und wieder vertragen« S. 53. 
hetfst es t „Ehe die Co^nitien des Volk&zu Erw&h« 
lung der Confuln und Prätoren des künftigen Jah- 
res verfammelt wurden» beftimmte der Rath zwey 
confularifche und vier prStorifche Pro^rjnzeH 
(wohl nicht immer gerade fo viele) für cUefe zu 
wahlenden Obrigkeiten. (Nicht fiir diefe, fondem 
für die abgehenden).. Dafs die Statthalter (nicht 
Stadthalter , wie es überall gedruckt ift) das Com- 
mando der Armee und die Macht, Krieg zu führen» 
erhielten , davu gehörte ein Gefetz (beffer Verord^ 
nung) wozu das Volk ftimmen mufste. (Wir hat»* 
ten auch den lateinifchen Nahmen lex atriata in 
Parenthefe dam gefetzt.) Deswegen verfammletc 
jede (?)Magiftratsperfo'n, noch vor Endigung ihres 
Amtsjahres die Comitien, und fuchte darinn die* 
fes Gefetz für fich auszuwirken.'* -— In den eige^ 
nen Nahmen giebt es häufige Druckfehler, bey 
weitem 6en ärgften hat fich ohne Zweifel blo6 
der Setzer S. 85^» ^u Schulden kommen lafTen, w6 
die hio in eine ^mo^ und was noch fchlimmeri 
die Matuta in eine Mutula metamorphofirt ift« 

Leipzig (vielmehr WiiN), b. Möfsle: Kwnst^ 
Gefchichte Prcufrens , vorzüglich feit dem drnf* 
zehnten Jahrhundert, mit nöthigen Urkunden 
und Anmerku!\gen von 4nton Gußermann 
I7g6. i6y Bogen in klein g» 
Eine kurze und, man darf wohl htUTufetzen -^ 
eine lakme, trockne, magere, unzufammenhängepde# 

und und eütf che Gefchichte 2 Ihr Urheber wollte die 
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GefcHfcftie dcsHihif i^ete>i<jPi«ttfte^^bee>foiid«rt von 
iler Gefchichce der übrigen PretiGfch*Braadenbur- 
.gifcfhen Staaten, fchreiben, weilf wie er fafr, dt€ 
Gefchichte dtefes Klinigreichs in den HaMbachem 
der 'ScaatenhiAorie entweder gar nicht, oder mit 
der Gefchichte der übrigen branden(biirgi4i2hen Län* 
6^ vermenget, vorgetragen wfid. Gut.' nur 
fragt fichs, ob man eine folche Gefchichte ganx 
tbgefondert von der Gefchichte der übrigen preu4i- 
fchen Staaten verfertigt könne ? befonders feit dem 
die Kui€ur(len von Ikandenbiffg die Souverainität 
itber Pt%ufsen erlangt , und fettdem fie^ diefen Staat 
%a einem Königreich erhoben haben? Oft find 
deflen Schickfeile mit denjenigen der andern preuiH 
l/änder Co verwebt und* gemeinfchaWich gewefen, 
dais die Gefchichte deffeiben nicht durchgehends 
abgetrennt von den Revolutionen des ganzen 
Staatsköfjiers erzählt werden kann ; wie dies Hr* 
G. felbft hi^ und da gefühlt haben mufs. Deii 
erften Anlafs zu diefem Buche gab dem Vf. ein 
Paar Dedu^ionen, die ihm das Ungefähr in die 
Hände fpielte, nämlich: Ernewener Berickk ^Km 
Preüfsifihen Ahfodl, Mayriz 1624, 4) und: Möohß 
ab^enöthigtes Gravamen des i/» T* Ritterordens über 
den Sr. KurßrßL DurchL zu Brandenburgs ^ zu- 
geltßtenTituL etc. m^; beigelegter DeduHionttc. 1701. 
auf dem Reichstag übergeben. Letztere, fagc er» ha- 
be ihm intereflant gefchienen , fowohl wegen der 
aagehängten Urkunden (von denen er einige in 
dtn ßeylagen niittheilt), als auch deswegen •• weil 
man in keinem der gewöhnlichen GeCchichtbücher 
findet, wie Geh der deuefche Orden nach dem be- 
kannten preu&ifcheh Abfaüe betragen , was er ge- 
than habe, um feine aufrührifchen Unterthanen 
sair Pflicht zurück zu bringen. Möchte er doch 
auch die GegendeduAionen {.Fertheidigtes Preußen 
wider den vermeinten und widerrechtlithen Anfpruch 
des deutfchen Ritterordens , und insbefonder^ dejfen 
etc. 1701 auf dem Reichstage zu Regensburg äusge- 
ßreuetes, unbefugtes und in iure et faÜo irriges 
Gravamen über die kÖnigL ff^ürde von Preufsen* 
1703* 4* gelefen und verglichen haben i Er würde 
fich alsdann folchfr Ausdrücke: Abfall, aufriihrifch 
vu d. gl vielleicht enthalten haben. Rec. ift kein 
öftreichifcher und kein preufsifcher Unterthan: 
wenn er aber auch eines von beyden wäre; fo 
würde ihm doch, fo ;Vie in andern Fällen , alfo 
puch in dem gegenwärtigen, das dem Hiftoriker 
eben fowohl» als dem Juriften nothwendige: Au^ 
. dxatur et altera pars! heilig feyn» Uebrigens ift 
allerdings fchon ein Buch von der Art , wie der 
Vf. es wünfchte, wörinn nämlich bloCs die Ge- 
fchichte desXbVi^^rwr/i/Preufsen vorgetragen wird, 
Vorhanden, das er aber nicht zu kennen fcheintj 
nemlich Friedr. Sum. Bocks Einleitung in den 
Staat von Preufeen u. f. w» Berlin 1749. g. Es 
leiftet no^ dazu mehr, als das feinige; denn es 
find alle Thatfätze mit den gehörigen Zeugniflen 
belegt; es ift, aulTer der Gefchichte, auch die 
geographifche , phyfikaliiche und poiiüfcThe Bc- 


fchaiFenheit 'des Königri^ohs befcbrieben ; ia , es 
empfiehlt fich obgleich beynahe 40 Jahre früher 
ausgearbeitet, durch eine ,gefidligerc Schreibart* 
Diefes Buch aHb hätte Hr. G* übertreffen muffen, 
wi?nn er fich Bey&U erwerben wölke« Unter dfti 
von ihm — der Vortrede au Fo^g^»-j- gebrauchteA 
-Büchern vermiflien wir ^iiie^. der vorzüglichffen, 
das zugleich das ne«e&e ift, Hn. PVagners gründ- 
liche Gefchichte von Pfcujfm in der allgemeinen V^el^ 
gefchichte nach dem Plan Guthrie 9 M* f ^* *♦ ^** 
Abth. 3 und 3 • (1776. u. «7770 Eitel und un;- 
dankbar war dagegen die Mühe, die ini. apße« 
Bande.der HaUifchen^ aus dem Engjlifchen übeiV 
fetzten allgeineinen Wekhiftprie" befindliche G^ 
fehichte van ^euffenunicht üüein zufeCen, fondeni 
^uch in einigen Nötchen (als S. 4U 4^. 43*3^* 
51. 7a) zu widerlegen; denn das deutfche hifto* 
rhche Publikum hat jenen Band, fo wie einige an* 
dere , aas dem Englifchen überfet^te » längu zur 
Maculatuf verurtheilt; und der Verleger ift unfers 
Wiffens entfchloffen , auch die Gefchichte PreulTena 
von einem deutfchen Gelehrten- originell aiuarbei* 
I ten zu iafien , fo wie ichoofi der eben erwähnte Hr. 
IF'agner in Anfehung des Guthriefchen Auszuges 
getiiao hat. Anfangs glaubten wir, Hr. G. habe 
auch Paulis Gefchichte im 4ten B. feiner allgerael- 
hen preuff. Staatengefchichte benutzt, weil er fagt, 
Michaelis habe in feiner Einieitang zu einer voll- 
ftändigen Gefchichte der kur- und turßl. Häufer ia 
Deutschland nur das Paulifche Werk zufammenge- 
zogen: allein bald fiel uns ein» dafs jener Band 
des Paulifchen Werkes nach der Mich^eiifchen Ar- 
beit erfchienen fey, dafs alfo Michaelis nurPauli's 
Brandenburgifche Staatengefchichte benutzt habe^ 
Alfo hat Hr. G. auch nicht einmahl das gröfsere ' 
'Paulifche Werk benutzt? Doch, warum nehmen- 
wir es mit einem Schriftfteller fo genau , dem es 
nur darpm zu thun gewefen fcheinet, des kurbran- 
denburgifchen Haufes Befitz vönPreufsen in einem 
gehäfligen Lichte darzuftellen und nichts geringe- 
res darzuthun, als dafs diefer Befitz unrechtmä- 
fisig fey. Daher fein ftetes Kämpfen für den deut- 
fchen Orden; daher die Ausdrücker Abfall 9 Empö* 
rung^ Rebellen zur Pflicht weifen, den Gehorfam auf- 
kündigen (z. B. S. 36. 56. 680 Diefem allem darf 
man nur die Frage entgegen ftellen : Worauf grün- 
dete fich denn der Anfpruch und das Recht de» 
deutfchen Ordens an Preuffen? Wenn der Vf# 
(S. gj, wo er es, fo wie S. 109. Ur ijo» mit dem 
Hrn. geheimen Rath von Dohm zu thun hat) ein- 
wendet : verheerten nicht die Preuflen Mafovien zu? 
wiederhohitenmahlen? fo könnte man billig dage- 
gen fragen : aber weifs man denn wohl , waraii» 
fie es thaten? Sind fie nicht von den Polen dazu 
gereizt worden ? Hätten die Preußen damahis Ge- 
fchichtfchreiber gehabt; fo würden wir richtiger 
von jenen- Begebenhdtei\ urtheilen können ; derr; 
alles, was fhan von der Gefcnjchte .der ^g *ür 
Preuflen weifs, ift einfeitig, und^v-jy» aus einehi 
ren Todtfemden hen ' Von Houmalfkr Deutfch- 
Aa 3 Umd» 
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^Iflvpfcabficht mag ^ wbhraüch: kommen, daft 
der Vf. mehrere wichtige Ümflände ausgelaffen 
bat. Zum •ffeyfpiel S/ 13». wo von der Vorforge 
des Königs Friedrich Wilhelm des erften , das 
durch die Peft entvölkerte Prcuften wieder zu be- 
vöUcern , die Rede ift, hätte doch billig der vielen 
taufend Sabburger erwähnt werden foilen , die er 
%\x diefem Endzweck brauSchte: Hr, ür. fagt aber 
tlofe* er habe fo viele fremde Familien in (nach) 
freuten gezogen, als ernur immer konnte. & 141. 
wird die Urfache verfcbwiegen, warum das König- 
reich Preiifspn während des fiebenjährigen Krieges 
in Vergleichung mit andern preuGsifchen Provin- 
zen, nichts gelitten hat. Bekanntlich kam es da-' 
her/ weil man es ruflifcher Seats als eine eroberte, 
mit dem niflifchen Reich vereinigte Provinz be- 
trachtete und behandelte» — Nach der Revolution 
im }• 177^- wodurch der vorige König^ ganz Preu- 
fcen, mit einander vereinigte, erzählt der Verf. 
weiter gar nichts; nichts von den Bemühungen 
Friedrichs des Einzigen , Weftpreufsen atis feinem 
fehle diten Züftande zu reifisen und in Flor zu fetzen; 
nichts vom Bromberglfchen Canal; nichts von den 
Summen, die Er für den WohlftandOft-undWeft- 
preufsens aufwendete; nichts von Elbing ; nichts 
von Danzig; nichts von den Coloniften. 

Nun noch einige vermifchte Anmerkungen! 
S. 13. helft es: Hermann von Salza, der feinen 
^itzpenommenhatte* Wo denn ? vermuthlich i& zu 
Venedig aiiflen gelaflen^ — Ueberall fchreibt Hr. 61 
Sahmnland ßatt Samland ; Schlavonien ft. Schalauen ; 
Fmtrfln ft. Pomereüen } Sfagel ft. Sagello. Wozu 
diefe Affeftation? An verhunzten Namen fehlt es 
auch nicht; z. B. der litthauifche Grofsfürft iCfy- 
fiath helft S. 45. Kynßud; Elrichshaufen S* 57. u. 
%i. Erlichshaufen, Meuß von Plauen S. 65, Reiß 
ron Plamngen. Überall fteht Polftlifch ftatt po/- 
Ijj^^^ -. UnpajTendt wo öicbt boshaft, ift die S^ 


87« von dem. Kaffee und derBferfoppe hergenom* 
mene Inftanz. -r S. ,108. u» ff. helft der groSe Kur- 
fiirft immer Friedrich. Dies verwirrt» weil man 
nicht anders zu.fagen gewohnt ift, als Friedrick 
ß^ilhelm. Eben fo macht es der V£ mit dem Kqt 
nig Friedrich Wilhelm dem erften» — S. 13^, wp 
von der Befitznehmung Schleliens die Rede ift » eiv 
laubt Geh der Vf« den ungezogenen Ausdruck: 
Friedrich betrug Cch gegen Marien Therefien>^rM 
unedel* ^ Er rückte, heift es S. 140 weiter , mit 
feinen Anfprüchen auf. einige Fürftenthümer herr 
aus, obwohl fein Vater ^ie Garamie der pragma- 
tifchen Sanccion übernommen hatte« Warum wi« 
derlegte denn hier Hr. G, den Hr von Dohm nicht» 
der ja in feiner Schrift über den teutfchen Fürßen« 
band CS. 74« u. ffO gründlich genug bewiefen hat/ 
dafs iene Garantie durch das Betragen des Wiener 
Hofes wieder vernichtet war* — S. 140» wird die 
Urfache, warum Apraxin fich nach dem Siege bey 
Grolsjägersdorf wieder aus Preußen zurückzog» 
nicht angegeben : und doch Ift fie nunmehr bekannt 
genug* — Zum Befchlufs einige Proebchen vou 
der unreinen und ^ndeutfchen Schreibart unfres 
Autors J Selbe ftatt derfelbe fchreibt er durchaus. 
S. 10.^ Jbgötterer 4 Sil 2 Unbilden* S^ i6. Scbankungs- 
brief, S* 55* er wickelte (ft. wiegelte) Preuffen auf 
S* 31« «• ff- in <ft. nach) Teutfchland ge- 
hen; Komt oft vor» & i35o» Karl XIL kam aus 
der Türkei zurücke, und berichtete Friedrichen 
feine Zuriickkunft* König . Fridrich »wünfchte ihm 
Glück l zu feiner ZurWckkunft u*f* w«», weiche Nach- 
läiCgkeiten l Doch genug , und vielleicht fchon all- 
zuviel von einem fo mittdmäffigeu Produckt» 
Wir hielten es aber Tür Pflicht» deflen Mlttelmäi&g- 
kelt ausTührlich darzuthun , weil man es hier und 
da mit unverdientem Bevfall erhoben und unter 
die brauchbaren hifiorifohea Bücher geft^Ut hati 
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Dresdev u. LEifuo. b, Brettkopf: Des Oberamt- 
fftann Krünier unpartheyifches Schreiben sn {einen Freund 
Siem üifer dit Schnharthfche und Holzhaufnifclje Wirth 
fchdft vff fVUrch'Mtz und Oröktig. i'l%6. 22 S. 8» Gegen 
«ine Schrift über den Erfolg der muhfchaft des Ohraintw, 
Bolxhanfm Frankfurt \nu $« be wog den Verf. felbft an 
Ort und Stelle au reifen und er fand obgedachte LaMcwir- 
the zur Ungebühr getadelt. Pic Hanptrefultate find fol- 
gende; I) In der Brache d. i. in einem Felde, das mtt 
ledern dritten Jahre brach« liegt , fey der Klee nach einer 
vorhergegangenen Düngung fatt immer mit VortheU zu 
ziehen, i) Dadurch ley fowohl bey Schaafen. als bey 
Kind - und anderen Vieh eine Stall - und Hordenfutteruug 
einzuführen? l) Der Kleebau fange die Felder nicht au» 
iw<?. vermindere den künftigen Körnerertrag nicht, denn 
Nach löer in ihrem Safte abgehauene oder ^erftöne PEan- 
' . w.- Acker- nicht aus, wohl aber diejenigen, 

hatcierVt derjuj;fg t^jj^juf, CWenn der Klee einige 

Lefebuch gpgebeiw 


J'ahre hintereinander auf einem und eben demf^Aben Flecke 
tehen bleibt, fo wird der Acker, je nachdem er befchaffen 
Ül» mehr öder wenlcer ausgezehret werden. In dem 
durch die Frage aber oeftimniten Falle, da ein dreyarrige« 
gedüngtes Feld mit Klee beftellt wird« ift kein widriger 
Erfolg für den darauf folgenden Fruchtbau an Körnern zu 
beforgen« Die im Kleebau ynerfahmen Wirthe können 
hievon den analogifch^n Beweis V9n den in vielen Ländern 
bisher in der Brache erbaueten Brbfen und Wicken her- 
nehmen» wenn diefe nur nicht überreif werden » dafs eu- 
gleich Aller ley Unkrfluter die Oberhand gewinnen^ fo fol- 
get darauf eine fehr gute Kornärndte.) O Bey Fütterung 
mit grünem und dürren Klee könne die Wolle fich vered- 
len; fo-fand der Vf. inWürchwicz und Gröbzig bey folchec 
Fütterung veredelte Spanifche Wolle. 5) Durch dies alles, 
lade iich denn Trift und Huth der Schaafe en^ehrlich 
machen » folglich die fonft danic beiirichene Brache beifer 
benutzen. 
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GESCHICHTE, 

Erfurt, \u Keyfer. fifagazin zur Gefchickte 
drr lefuiten. Zweiter Heft 1787. 6 J B» 'S. ^rit^ 
tes Heft. 178^. 8. B. 

Auch diefe bjByden Hefce find Exccrptcngemifche 
von fehr ungleichem Wcrthe, und fehr mäfsl- 
ger Brauchbarkeit. Im. zweyten werden zulezt unter 
der AufTchrift; Facta und Zeugnifle den Orden 
der lefulten (überhaupt betreffend, die er Ren dreu^ 
zehn lefuiter Generale genannt. Warum denn nicht 
gleich alle bis auf /üeci ? Warum weiter ein blof- 
ies Nahmen^verzeickniGs das keinem Menfchen et- 
was nÜ2t , da fo leicht der Fortgang und die wich- 
tigften Schickfale des Ordens unter einem jeden 
Generale hdttefi beygefügt werden können? Wa- 
rum endlich felbft diefes Nah'mensverzeichnifs aus 
den unfchuldigen Nachrichten u* aus dem lourn. d* 
Scävans gezogen? E^ ift fogar no^h die Frage, ob 
diefes kleine Verzeichnifs richtig fey ? Wenigftens 
ift uns der P. Noyellelle* der .im I. 168 1. General 
geworden feyn foU , ziemlich verdächtig« Die da- 
rauf folgenden Vorfchläge eines lefidten im I7ten 
lahrhundert: die Proteftanten in Deutfchland wie- 
der zum Katholicismus zu bringen , (aus dem La- 
j:ejnifchen Original, welche Kurf, Chriftian IL 
von Sachfen zugefcbickt worden war, deutfch in 
den Unfchuld. Nachr. mitgetheilr,) find ganz im 
Geifte des Ordens aufgefegt. Was hingegen S» 77. 
AUS dem Buche ; Das Ganze der Maurerey » über 
die lefuiten angeführt wird, macht nur leeres 
JRaifonnement aus; z* ß. „Wie mäflig war ihre Le- 
„bensart l Wie" gebildet ihre Sitten J Wegen der Be^ 
%>fchuldigungeny die ihnen falfchlich gemacht wor- 
«>den > (wie aber wegen der mit Recht gemach- 
^,ten?) find fie, fo viel ich weifs, wie der Orden 
>,der -Tempelherren» hinlänglich gerettet. — Beide 
%>Augen ßach fich der Pabß ums* als er ijire Auflie- 
♦>bung beßWofs;** u. L w- Man mufs die Politik 
.des Rom* Hofs, die unzählichen Augen, durch 
.welche er in alle Gegenden fiehti und die eben fo 
«ahllofen Werkzeuge, die ihm zu Dienfte lie- 
hen ,..fchlecht kennen» wenn man ^etwas derglei- 
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chen hinfchreiben kann* Doch widerlegt fich der 
Vf# gewiffermafsen felbft durch den Zufatz: „Sie 
„werden auch wie diefer , ( der Tempelh. Orden) 
„fortdauren , vielleicht auf ehic «idere und bei- 
..i'er.e Art. " Wiederum find die $• ig* fg* aus den 
Unfch. Nachr. V. I. 1702* eingerückten Gedanken 
von der lefuiter • kiinßlicher Moharehie ^ mittreffen- 
den Beobachtungen angefüllt Ihr Vf» findet zwar 
die Vermuthung einiger Papillen (hier lieht Papie- 
reji) und Proteßanten> als wenn diefer Orden) wie 
die Tempelherren werde vertilgt werden, deswe« 
gen unwahrfcheinlich» weil er feinen Stolz und 
Reichthum fehr gefchickt durch Demuth und fcheiH« 
heiliges Wefen zu verbergen wiffe. Allein fchon 
in frühem Zeiten verbarg er beides und feine Mach» 
nicht immer; gefchweige denn in den neueften 
lahren. Unter den fpeciellen Nachrichten von einzeln 
nen Mitgliedern des Ordens , vnd denjenigen Gegen* 
den 9 wo dejjen Einßufs bemerklichvnrd ^ ifidasmei- 
fte feicht , bisweilen in wenigen Zeilen abgeferti» 
get, oder aus Büchern von geringer Glaubwür- 
digkeit hergehohlt. So wird S. 3 r. fg. aus dem 
gedruckten Palmbaum chrißlicker Wahrheit^ Cöln 
an der Spree» i6(7« 4. angeführt, dafs die fran- 
zöfifchen lefuiten , welche von Spanien eine jähr- 
liche Penfion empfingen» Heinrich HI« auf ihren 
Predigt Stühlen^ einen fchandlofen Herodem gefchol- 
ten hätten; (als wepn nicht damals von fo vielen 
andern franzüfifchen Geiftlichen, befonders Mön- 
chen, die Abfetzung, ja fogar die Ermordung 
Heinrichs gleich ßarck wäre gepredigt worderi*;) 
Etwas lehrreicher fcheint zwar der Artikel vortden 
lefuitifchen ConcUienfamwlungen S* 44* (g* zu gera- 
then ; aber gerade die berühmtefte diefer Samm« 
Jungen , die fo viel Auffehen machte, eine Zeit- 
lang gar verboten wsiTidteHardouinfehe, fehlt gani» 
F. Schatens Weßphäl. Gefchichte blieb nicht vik 
Ihm unvollendet, wie S. 49» gefagtwird; *^ wur- 
de im I. 1 690. aus feiner Handfchrift ans Licht ge- 
ftellt. Ueber den Unfug der lefuiten in der Pfalz, 
befohders zu Mannheim , aus den Amufemens des 
Eaux de Schwalbach, S- S4— 72 Ein Beitrag zur 
Gefchichte der lefuiten in Paraguay, aus einem 
Briefe eines dortigen lefuiten im/o«rmi//&r Deutfch- 
Bb ktnd' 
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tofid» Etliche Zeilen über die lefuiten in Leip- 
zig, aus Prafchens vertrauten Briefen yon Leip- 
rig* Die iiilezt angehängten J^röfr/pwtf, die lefuiten 
betreffend* S« 8i- fg. bedeuten gröftentheils auch 
nicht viel. Merkwürdig ill darunter, daCs der le*. 
imt Patdier iiT^ l. 1672. ein BucK (Difcours de la 
ronnoiflance deis betes) geCchrieben hat, darinne völ- 
lig diefelbe Terminologie, wie im Buche des Erreurs 
etc. vorkömmt- — Im dritten Hefte ift auch vie* 
les aus des verkappten Alphonf* de Fargas Erzäh- 
lung der nänckeu.f.w«der Iiefuiten» aus der A/o- 
narchie der, Solipfen» und andern altern jiQd neu- 
ern Schriften, unter den vorher genannten Qaf- 
fent zufaoimengetragen , davon bey einer überleg- 
ten Prüfung manches wegfallen» oder zum hi- 
fiorifchen Gebrauche genauer verificl^t und be- 
nimmt werden müße* 

VERUISCHtß SCHRIFTEN. 

Lkipz« Qstermbssb (eigentl. Stendal » b. 
JFranz imd Grofse :) BUßen ßerlinifcher Gelehf' 
ten und Künßler, mit Derifen 1787t. 396* S. 8* 

(iRthlrO . . 

Es wäre ein nützlicher Beytrag zur Gelehrtert- 
and Kunftlergefchichte von Berlin gewefen » wenn 
4ie Ver£ diefer Büßen die merkwürdigem Männer 
die ia diefer Stadt leben» blofs ihrem l^amen» Ge- 
burtsorte, Geburtsjahre und ihren vorzügliehften 
Werken nach, angegeben > und fich alles, Urtheils 
über diefelben ertfhalt^n , oder , wenn £e Ech doch 
aus Urtheilen gewagt, wenigftens genau, concis 
und gedrängt . ohne Groll und Perfonalitäten, und 
.vor allen IMngen kentwnnäfs ig 9 fich über ihre lit- 
tera^rifchen imd artiftifchen Verdienfte erklärt hät- 
ten« So ,wie das Buch jetzt da liegt, iil es für 
/keine Klaffe von Lefern, als nur für literarlfche 
J'flaftertreter brauchbar, die gern kleine Anekdo- 
.tenf Pafi]uinaden u« dgL lefen und nachplaudern 
mögen, D?r -Kenner wird gleich auf den-erften 
Seiten feheji, dafs er Kritiker vor fich hat, deren 
.Gefchroack und Gelehrfamkelt theils noch ganz un- 
reif, theils auf Nachfprechen gebauet find; und 
der Nichtkenner,N der fich Be^hrung holen will, 
wird gröfsentheils ftatt Urtheü JDeclamationen und 
Ausflüchte finden. Am feichteflen find die Kriü- 
«keiv über ^Künftler, Staatsmänner und Theologen» 
.Man findet in denfelben nichts als ein leeres Wo rt- 
•g^prangc und mo4ifche Phrafen, mit denen em 
^einzigpr Gedanke funfzigmal» nur anders gewandt 
^wiedergekäuec wird. Auffallend uribeßimmt ift z. 
^B. das Urtheil uher Mendeisfohn } und esföUtedem 
,fcharffinnigften Kopfe (wenn er anders dies Chaos 
.von Sc|iiefkeiten muftern wollte) fchwer werden 
^herauszubringen, was die Vf. eigentlich von die- 
nfem Mann als Schrifcfteller und Menfchen gehalten 
• haben.' Eben fo feicht und declamatorifch ift das 
rUrth,eil über Engei^ das fchön vom Anfang herein 
jedem Manne von gefundem Kopf anekeln niufs: 
.v»iEin großes Original würdig darftellen (hei&t es 
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von ihm) kann hur Aie Geißeskraft eines im hohen 
Grade erleuchteten Philofophen, eines Vertrauten 
der iVlufen , eines felbft liebenswürdigen Mannes ^ 
eines JEngel ^ und doch wollen wir eben diefen Mann 
hier fchildern? -. — Nein, ein folcher Gedanke wur* 
de uns niederfchlagen ! -^ bloft eine -Skiz» ifts'*' 
u* f. ty. Rec glafubt, dafis diefe einzig kleine PrQ«^ 
be hinlänglich fey, defi guten IFillen und^den /Tm- 
derßnn diefer Kritiker , wenn fie von vortreflichen 
Köpfen fprechen, einleuchtend zu machen, zu- 
gleich aber auch auf den Trotz und Uebermuth 
' fchliefsen zu laffen, die fie äufsern. wenn fie fich 
■ ^twas beffer glauben , als der kritifirte Schriftftel- 
1er, weil überfpannte Bewunderung inlt überrpann« 
ter Verachtung Hand 1h HaAd geht* 

Schwerin, Wi 5m a r u. Bijrzow in def 
ßodnerfchen Buchh. I. C. Schedels Mgtnneines 
Xoimial für die Handlung- oder gefneinnütUge 
Jnffätzc; Verfuche. und Nachrichten für Kauf- 
leute^ Erften Bandes 6t:es Heft. Ottoberj 786. 
S. 497 — 592. Zweyten Bandes ites bis 6^s 
Heft November *i78ö— April 1787. 527, 5* 
^ 8.(1 Hthlr. I8gl0 ^ * *^ 

• 

Herr Schedel, der fchon durch andre Schriften 
bekannt ift, fährt hier foft firf'Kaufleüte theils^ anfc 
dere; beliebte Schrifeen auszuziehen , theils eigene 
und fremde Bemerkungen nebfi alleriey Handhmgs^. 
hachrichten unrf Anekdoten zu liefern» Es ift biU 
lig, dofs ein lournalift, der für eine beiondre Klaf* 
fe von Leuten forgen will, feine Lefet auf alles da» 
aufmerkfam macht, was €t zu i'emem Vorhaben 
für dienlich anfieht. Mit Recht hebt er alfo aus 
Büchern, die zu einem andern Fache gehören, das 
jius, was zu dem feinigen dienlich ift. Aber in 
ein Handlungfjournal Abhandlungen aus den be* 
kannteften geographifchen Werken zu entlehnen, 
wie hier die Befchreibung von Oftfrieslandausden 
hiflorifch politifch-geographifch^flatijhfch-undm^ . 
litainfchen Beyträgen^ ift unfchicklich , weil die 
Liebhaber derielben unter den Kaufleuten fich 
Ichon felbft nach den Quellen umfehen werden» 
Auch bey eigentlichen Handlungsartikeln wäre es 
gur, wenn fich dn folches löurnal an Irgend ein Lehr* 
oder Handbuch anfchtöfle, um nicht durch Wie* 
derhohlung des Gemeinen in eine für die m^hre* 
ften Lefer ganz unnütze Weitlfiufigkeit zu verfal* 
len. Diefem zufolge hätten fich die Erklärungen 
'von bekannten Haniikingsartikeln, (o wie'die Ab* 
handlung unter der Infchrift» Handlungs^fchule um 
vieles al3kür7en laflen, und fo wäre tVir eigentli* 
che Handlundsneuigkeiten mehr Raum da gewefen» 
Allein Hn. S* Handlung? -Correfpondenz mufsfich 
erft mit der Zeit vermehren und dann werden 
fich auch »die VerzeichmfTe von der Ankunft der 
Waaren in den berühmteilen Hnndeli? platzen und 
von 'den Preifen derfelben in bF-quemere Tafeln 
zufammentragen laffertt Die neuern Handhuigs* 
fchrifcen follcen in diefem lournal^uch wohlemer 
4 . um* 
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nrnftäncUföhern Amtefge gewurdl^rt werden. Vor- 
züglich fchäubar würde es feyn, wenn in diefem 
lournal hiftorifche Ueberfichten einzelner Handels- 
zweige gegeben würden « und dies war auch wohl 
die Abficht bey den Abhandlungen : Unterfuchun- 
5^gen über die Verfchiedenheit der Weine 9 welcher 
»»fich alle Völker auf Erden bedient haben > ihre 
»^Behandlungen und die Eigenfchaften der verfehle- 
y^denen Weine, welche jetzt in Eiu-opa am llärk- 
^ften verbraucht werden* »»Ueber die nmncherley 
yjSchickfale des* Tobackshandels in verfchiedenen 
»vLändem« Ueber Aufmunterungspräinien Tür die 
nEia-üpd Ausfuhren» oder vur Hervorbringujig 
9)irgend einer Erzeugnifs,, u. d« g. Manche Mate- 
rien find auch fad zu politifch und für die Haupt- 
abficht zu fremde z«.B« „Über die ächten oder un- 
ächten Quellen der Finanzen und die ziveckmäis- 
igfte Einrichtung der Auflagen und Laden«,, Ue- 
berhaupt aber ilt zu bedauern, dafs unter fofchö* 
nen Titeln oft nur magere Compilationen und ein- 
feitige Rafonements verkauft werden. Der VC 
erbittet Geh fremde Beyträge und ;dadurch kann 
£ch fein Journal mit der Zeit merklich verbeflern. 

G0BTT1N6BN, b. Dieterich : Bibliothek der alten 
Litteratur und Kimß. Mitungedruktten Siückcn 
aus der Escuriaibthliothek tmä andern* Zweites 
Stücke 17S7' 167 und 46 S. 8» 
Auch der Inirak diefes Stücke ifl reichhaltig» 
Der Befchlufs der Tychfenfchen Abhandlung über 
den Ihrocefs des Socrates zeichnet fich , fo wie der 
Anfang im erden Scück Stück, durch mehrere neue 
Ideen und durch erne lebhafte Dardellung aus* 
Dafs Sokrates nicht im Areopag , der wahrfchein- 
lich in dem Jahre nicht einmal exiftirte , fondem 
vor dem Volksgericht > Heliäa , verurtheilt wurde, 
iivird nebd mehrern duncklen Umdäoden, die Art 
feiner Verurtheilung betreffend ,,fehr gut aus ein- 
andergefet2t. Zwischen der Unfchuld des Socra- 
tes» dip hier mit Recht anerkannt wird, und der 
Schuld feiner Richter , läGst fich noch ein Mittel- 
weg denken, den der Prüfer diefes Procefles hier 
einlchtägt^ und nach weichen das Verdammungs» 
urtheil der Richter des Sokrates bey einer folchen 
poHtifchen Lage und in einem ganz auf Religion 
erbauten* Staate wLenigdens Entfdiuidigung ver- 
dient! da Sokrates wirklich der Religion, der Väter 
durch feine Lehre Abbruch that, und durch die 
Zitgellofigkeit und den aufrühren fcheo Geift eini- 
ger feiner Schuler ein fehr ungünftigei^ Vorurtheil 
gegen fich erregt hatte. Eine für den Licerator 
nicht minder fchät/bare Abhandlung '«6«- die Ar* 
gonautica des Apollomus Rhodiut hat Hrn» Groddek^ 
zum Verfafler> und enthält in dem hier abge 
druckten erden Theüe eine hidorifche Ueberficht 
der in deii Schollen zum ApoUonius erwähnten 
Schriften, die der Argonauten länger bey Verferti* 
gung feines Gedichts vor Augen gehabt oder q\% 
yuellcn benutzt hat« Die Forti'etzung ^ die der 
gelehrte hn Vf. noch fchuldig geblieben id, foll 
eine Beurtbeilung des Dichters» in der ganzen 


Öekonomie dfes Gedichts Und in der Auswahl de$ 
vorräthi'gen Stoffes, enthalten, und die Spuren 
auffuchen, wo fich der Dichter einen eignen und 
unabhängigen^Weg gebahnt hat Im gegenwärti- 
gen räfonnirenden Verzeichnllfe der Schriftdeller 
und Werke, die der Dicl^ter vor Augen hatte, 
machen diejenigen den Anfang, welche mit dem 
ApoUonius Einen Gegendand behandelt haben, auf 
welche die übrigen folgen, die, ohne von dem 
Argonautenzug ausdrücklich zu handeln, doch 
^dem Dichter mancherley Nachrichten und Sagen 
an die Hand gaben. Ohne hier diefe gelehrte Äbh. 
ins Einzelne zu verfolgen^ heben wir nur die merk- 
würdige Nachricht aus , dafs ApoUon , nach dem 
Zeugnifs eines Asklepiades von Bithynien, fein 
ganzes Gedicht aus den Argonautika eines Kleon 
aus Cypern übertragen haben folh Denni'o glau- 
ben wir die Worte überfetzen zu muffen: icu^i 
KKSbfvoq rot' ntivrot usri^vf^HSv» Diefes 
Zeugnifs verdiente um fo viel mehr Aufmerkfam- 
keit, wenn diefer Asklepiades mit ApoUonius Schü- 
ler diefes Namens Eine Perfon feyn foUte^ UebrU 
gens hätte hier diefooderbareToupifcheHypothefe 
einer Erwähnung verdient , dafs diefer ,Kleon viel- 
leicht Verfaffer der Orphifchen Argonautika fey» 
weil zwey SteUen » die aus dem Kleon als eindim- 
mig mit ApoUonius angeführt werden , mit Orpheus 
übereinkommen. Das gewagte und feicht gegrün- 
dete diefer Vermuthung haben fchon Ruhnhn und 
Schneider bemerkt; und wie hätte Asklepiades fa- 
gen können, ApoUonius habe fein Gedicht von 
Kleon copirt, wenn diefer mit dem Vf. der Or- 
phifchen ArgonautUca ein und eben derfeloe Dich- 
ter wärel Die dritte Abh. über eine Stelle des Vli* 
nius H. N. 35, 10. von Hrn. Fiorillot akademifchen 
Zeichenmeider in Göttingen , enthält einen neuea 
Verfuch , jene berühmte Anekdote vom Apelles und 
Protogenes zu erläutern , der , wenn auch nicht 
über aUe Schwierigkeiten erhaben, doch dem 
Scharffinne des Vf. Ehre bringt. Ihm find jene 
Linien nichts als Striche, welche die Regeln einer 
Proportion andeuteten. Apelles deutete erd die 
Hauptregeln mit wenig Strichen an, Protogenes 
fügte mit andrer Earbe neue UntjrabtheUungeii 
hinzu ^ und endUch bezeichnete Apelles mit einer 
dritten Earbe die Züge der Schönheit und VoUen- 
dimg, bey deren Anblick fich Protogenes. für 
überwunden erkannt. Mit Uebergehung der Re* 
cenüonen zeigen wir nur noch den Inhalt der Iiiedita. 
et obfervationes criticoß an. Eine artige griechifche 
Steinfchritt auf einen gewüTen Arido, der als Ge- 
benjähriger Knabe gedorben, wird aus einem 
itaUenifchen Werke hier wieder abgedruckt, und 
beffer, als dort, erläutert. Es id einUebUch duf- 
tendes Blümchen , dafs zur Ergänzung der Brunck- 
fchen Analekten dienen kann , ungeachtet wir nicht 
mit dem Herausgeber das kleine Sinngedicht un- 
ter die fchönften Rede der griechifchen Dichtkuuft 
rechnen möchten, Zwey im erden Stücke abge- 
druckte Hymnen des Produs find hier mit einem 
Conimentare verfehen, der eine gleiche Bearbei- 
fib tung 
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tung der übrigen Hymnen diefes philofophifchen 
Hymnendichters erwarten läfst- Eis wird gegen 
einen andern Gelehrten (JSnfdorf) mit Recht «rin« 
nert) da(s Produs Hymnen nicht unter die lyri« 
fchen zu rechnen, fondem eine eigne Gattung» 
^ie man die philofophifche nennen könnte; au£« 
machem — Den Befchluö machen desHm. Jacobs 
Jßmendationes in quaedam Pindari et in epigramma 
Mtleagri. Jene haben verfchiedene verdorbne 
Stellen der Pindarifchen Fragmente zum Gegen- 
ftänd; über letztere hat der ueueße Herausgeber 
des Meleager bereits fein Urtheil gefagt. 

K o'P K N H A 6 I M. Neues Kielifchts Magazm t*or 
(für) die Gefchichte^ Staatsklugheit m. Staaten^ 
künde ^ herausg. von yaL Aug^ Heime i ifter 
Band. i. 2. u. 3tes Sc« 178$. 8* ^i Bogen« 

Wir zeigen diefe Fortfetzung des Kielifchen Ma- 

fazins mit vielem Vergnügen an* In diefen drey 
tücken i(l kein einziger AiifTatz 1 den wir ganz 
verwerfen können* wenn auch fchon einige vor - 
züglrcher find als andere. Wir wollen fierämmtlich 
anzeigen» iftes Stück* i> Hm. Jußitzraths C/zn- 
ßiani Bemerkurtßen über Schkttweins Lehrbuch: 
Rechte der Menjchheit, Eswas Lob : mehr TadeL 
2) Uebcr den U^erth des Allegirens in der Gefchichte^ 
von Hrn. Pr. HHnze felbft. Die Nothwendigkeit 
davon wird befiättgt. — Eine lange Aitsfchweimng» 
dafs die Schinefen das Schiespulver nicht früher als 
die Europäer gekannt haben , erwartet man hier 
nicht« 3) y^on dem Nutzen einer in den Nordlanden 
zu errichtenden Stadt ^ vom Hn Sciftsamtmann 
Oeder^ Man erhält hier manche gute Aufklärung 
über den verfallenen Zuftand und die grofse Ver- 
abfäumung diefer Gegenden ) die unter den Druck 
des Monopoliums erliegen. 4) f^erfuch bey Brun- 
rtlenarbeiteni gemacht von dem Eigenthümer des 
Oldesloer Salz wer ks* In einem etwas preciöfen 
Styl u. zu vielem Pralen mit Vaterlandsliebe- — 
lU Stück : 5) Wahrer Begriff von der in K. Friede-- 
richs IL UeberlaßmgsBriefe v* 1214. enthaltenen 
neuen Gränzbeßimmnng für das deutfche und däni- 
fche Reich von dem H« Geheimenrath Qarßens* 
H. C. zeigt aus zwey Beftätigungsurkunden» weiche 
zu Anfange des i4ten J« H., die eine über den 
kayfer U Brief felbftr die andre über die noch unbe* 
kannte 1304. von Albrecht L ertheilte Befiättgung 
deflelben, ausgefertigt find» AeSs die in dieiem 
Friederichfchen Briefe fchwer zu erklärende Wor- 
te: omnes terminos ultra Eidoram et Albiam Roma^ 
no attinenter imperio » quos rex Canutus cum fra* 
tre fuo Waldemaro armis obtinuit et poffedit» — 
regno apfius addidimus: gelefen werden mUlTen: 
ultra Eldanam et Albiam« Die in Thorkekus X>j> 
plowatario Arm - Magnaeono^ qls diefe Schrift fchon 
ausgearbeitet war, abgedruckten Urkunden Al- 
brechts I. u, Pabfts Alexanders IV« Beßätigungen 
des Friedrichfchen Brirfs , enthalten diefe Schreib- 
irrt glefchfalls u. beßätigen fie alfo- 6) Gedanken 
dun h die Rede (fcr Grafen von Hertzberg an dem Ge-* 
burtstage Friedrichs IL 1786. veranlafst von" Tyge 
Roth». Ench^t grölstentheils richtige und ibrk 
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und mudüg gefagteBetrachtili^mk 7) a) Stiftung 

^iiner neuen iPtttwen - Cajfe für 9b fVittwen der Pro* 
feßoren zu KteU Wir müüen geßehen 9 da& wir 
nicht glauben , dafe diefe Kafle ohne gro&en Zu« 
Cchufs von köntgl* Seite ihre Verbindlidikeitea 
lange werde erfüllen können« ^) ein von dem, 
Etaisrath Reichardi geßiftetes Stipendium- 8< Fort* 
fetzung der Bemerkungen über Sehlettweins Rechte, 
der Menfchheit* Hr. b* u. fein Richter fchelnen 
beyde uns ihre Folgerungen «1 weit zu treiben^ 
9) Beytrag zur Gefchichte der Toleranz in protest. 
Ländern, Kränkungen! die der Paftor Beraer in 
Meckelnburgifchen über feine nicht auf der Kanzel, 
fondern in einem fynodalGefpräch,^eäu£serteMey- 
nungen vom Glauben von den orthodoxen Confi- 
ftorialRäthen zu £üzow» Döderlein u. MiiUerf er- 
fahren haben foU. 10) Hm« Chrißianis Bemerkung 
gen über ein Maynzifches Refponfum aus dem \%ten 
y. H. über die Niederkunft der Prinzeßn Agner^ 
Gemahl, des Holfteinfchen Grafen Gerhard , mic 
Zwillingen im 7ten Monate ihrer Schwangerfchafr«- 
II) Plan einer mufikalifchen Akademie zu Kopenha^ 
en* 12) Hrn. Scifcsamt« Oeder Apeli an das Pub^, 
^ikum, einen höchft unartigen Ausfall des Con* 
ferenzraths Fleifcher gegen ihn betreffend. Der 
Streit betrtfc die Loslaßung der Fefte Bauern. 
Hr« 0« hat wahr und ftarfc , aber wie ein geGtteter 
Mann , auf pöbelhafte Schimpfireden geantwortet» 
HL Stück« 13) Actenßäcke zur Gefchichte der Com^ 
mijfton wegen der Unterfuchung du f^erhhltfiißef 
zwifchen den Guths • Bepzerh und Bauern in Bän^ 
nemark » nemlich die Farßellung der Rente • Kanuaer^ 
». die darauf erfolgte Anordnung der kÖnigL Com* 
mißon* 14) Eine ßitifrifche Lobfchrift von Hm, Pr. 
Fabriduf auf die Letbeigenfchaft. 15) H. Prof« 
Efchenbac\i , Rede- über die Vermehrung der Acade* 
Wien in Deutfchland. Die Behauptungen des V«» 
dafs auch eine kleine Akademie gehörig unter- 
ftützet, dem Lande hqchft vortheilhaft fey, ift nach 
Rec* Elnfichten billig richtig. 16. Noth etwas über 
eine tk den Nordlanden zu errichtende Städte l^, Vtm 
Bernßeine an der dänifchen m. fchwedifchen Küße* 
Nach dem Verf. fällt dafelbft viel Bernftein» der theils* 
insgeheim gefammelt, theils vernachlä&igt ^ird» 
14, Leben eines ungewöhnlichen alten Mannes Draa* 
kmbergf mit Nahmen* Der Mann war 1626* ge« 
bohren» diente bis in feinem 9t den J auf der 
Flotte» war 15 Jahr In der türkifchen Sklaverey 
1737* als er 11 1 Jahr alt warheyrathete er^inefech« 
zigjährige Frau, die aber bald ftarb, 1755« verlieb* 
te er &h in ein junges Bauer mädchen » das ihn 
aber nicht heyrathete, fo wie mehrere Anwerbung 
gen diefer Are mif^glückten« Bey einem hefcfgen 
zum Jachzorn geneigten Temperament hatte er 
häufig Händel , wobey er ftets feine grobe Stärkt 
bis in die letzten Jahre zeigte. Er ftarb 177a. d« 
9ten Od. im i46ften Jahre feines Lebens. 19) Fan 
den Helm Kleinodien. 29)Fortf« der Bemerk, über 
Schlettweuis Rechte der Menfchheit. 51« Auszug 
aus einem MnscrpU der Probßes Boetius iwi der Hei* 
derslebet Probßey* ac« Einige launigte Fragm eace 
das Gerichtswefcn beuefiend« 
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PHILOLOGIE, 

Berlin, o. L i b a u » b» Lagaräe u« Fried« 
eich : Bian > Mofchus » Anaheem imd Sappho* 
hvß diem ^liechifohen. Neue Uebesfetzung ün 
Verfen. 787. 12g S* 8^ 

jr\ \b em Verfucfa » die grlechtfdien , üebHohen 
^ "* Blumen auf mifem vaterläi>difehen >6odeB 
in V6vpflan3en » und ibre Schöabeiten auch ^m 
'blois d$utfchen Manne von Gefchimck fühlbar zu 
^nachen > verdient dieCe Ueberfee^ungr immer unoer 
•ihren G^CobMplftern beniericc «uid ausgeueichnet zu 
*«»erden; Man wird gern die lyrifche Boefie hier mit 
der bukolifcben vergerellfisiBifcet ieben« und der 
.ungenannte V|^ brauchde Aicht von ^ler V^ereini- 
-gune thefer vier 'Dichter in feiner tJefaecfettang 
als von einer Sache« m fpreobent ^on der das 
Olück oder ^Unglück ' feines VerjTuchs abhängen 
wurde« (Die üeberfetaun^en find infehr verfehlt 
uen 'Sylbenraafsen ab^etafat, und grdfstentheils 
febr frey. Der V(. baad Goh weder an die Zahl 
der iVer(e^4ioch an .^e Bilder und Ausdrucke <fei^ 
nar Ori^ioate* Man iconnce es esivacten« idaft 
dem VC die Ueberfeezungen aus zwey fo verfchtedp 
nen Dichtarten nicht aut ^gleiche Weife .gelingen 
würden» und wirklich fanden wir auch bey dem V£ 
in^br Anl«pe aur Nachbildung bukolifcher ak lyrj- 
fcher Gedichte; zweifeln alfo nicht • dafs eineme- 
,;trifche üeberfetiung desTheokrit, wozu die Vor- 
rede üofnung'machCt Liebhaber unter uns finden 
werde. Der Uebßrfpt7Aing Jedes Dichters find kur- 
ze Nachrichten von feinen Lebensumftänden vor- 
au^eCchickt , und als ein Anhang ift die Heroide 
der Sappho. an Phaon überfetzt > die in Sapph'os 
Seele vomOvid gedichtet» aber nicht in ihrem Gei- 
fte empfangen jK. In der Ueberfetzung des Mo* 
fchtis und 6ion , der wir fchon dem Vorzug vor 
der des Anakreon und der Sappho gegeben haben, 
lil unftteitig das Grabmahl Adonis mit dem grofs* 
jten h'ieifse 4^earheiret„ob es, gleich gtnehr nach dem 
Griechilchen gebildet, als aus dem Griechifchen 
.übertragen in» Nur über zwey Stellen, die zugleich 
einigermafsen als Proben dienen können » müflen 
wir einiges bemericen. S- SfagtVei^ns zum Adon: 


O, wdch ftmdlwhts OefcfciÄ 

wefartt dir das kwze Glück. 

ntMH hUmtn Augenblick 

MH etnmehmi» r^ufzufchUefseu 

d«iiit Angen, mich su küiTeo, 

mir /ä "hit^B inidti cu küflen» < 

als tia Kufs der liebe 1«br. 

Die \^ei|gleichung mit dem Ordinale wird leTi- 
xen f wie au^edehnt und ausgefponnen die Wov* 
jie des Bion hier find, die auch an Leben und 
Stärke der Empfindung, die Ueberfetzung weithin« 
ler fich laiTen. Die letzten zwey Zeilen find uns 
nicht verftändlich, wenigftens Bions Sinne nicht 
anipameflen, der wohl fagen wollte: KüITe mict^» 
fo lanj^e du noch lebfl , fo lange du noch kiiiTea 
ikannft. r* S. lo von Adons Jagdluft: 

Jagd alkin war dein VerUngcn, 

lagen* i«gen ohne Raft» 

ia den fehaudernftcn Gehren 

Wild verfolgen, Wild erlegen 

war der Trieb, der dich befafst, 

und der Wald war dein Pallaft^ 

Ach , fo fchön und fo verwegen« 

und iczt blutend ? 

'Wer folite wohl glauben , dafs dtels eine Uei. 
berfetzung von Bion v*6o L r/yctf roX/Atige Hwsf^ü^x 
ICa^e^ iwi rotrovrcv Bfxifv»^ -S-^^o-/ VöiKaum wäre? 
Sonft' bekennen wir» Viele fchöne und lebhaffea 
Stellen in der Ueberfetzung diefes Trauerlieds g9^ 
fonden zu haben» in denen wir es.faft v^gaCsen,' 
dafs es nicht Original fondern Ueberfetzung vnu 
— Das neunte Idyll : das Glück der Liebenden^ das 
Im Griechifchen fieben Verfe lang ift, beßeht im 



ben tkn Auslegern und Cricickern viel zu fch^fieii 

•giso^cht. Hier lai^ten fie alfo : 

Wie glücklich jwaren Achill und Pttroklus , ihr-Fraundt 

fi^MiIcsbnnd wit ^h, ^ 

fbf.Band wiejthuerliafr ! l^nd als dies Baadzerrifi« f 
als Hector dem Achill den «reuen Prcund tatrifs, ^ 
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WAS «war Achtllens Trtft , feia Wunich und fein Vtr- 

' fprechen ? 

St war : Patroklus Toii ani Hedot felbft tu riehen. 

♦ 

Der letzte Vers fcbeiiit nach irgend einer fr^m- 
l^^en ^ier e^den Eniendation ül^erfeett ^\\ feyn ; 
i^enigflens wiffen wir nichts aus der geoieinen Les- 
art, diefen Sinn heraus zu zwingen« Vielleicht las 
der Vf* o>ißiO^ ^v <pa<r}wv * er war glücklich, in- 
dem er fagte » Terfprach » den Tod feines Freun- 
des zu, rächen. S# 47 wird die SceUe im<irab* 
liede Bions auf die Vergiftung diefes Dichters fo 
ttberfetzt : 

— — — —— o, wie könnt* efti Menfch 
lö wenig Menfch feyn, dir das Gift zu mirch'eh; 
und folch ^ Feind der Mufen , ^an Befahl 
lu (eben, dafs man dir es reichen foUe. ^ 

„Wer war der Graufame« fagt dagegen Mo- 
fchuSt der dir den Giftbecher mifchteoderzutrin« 
ken befahl? Ihn nennt die Mufe nk)it«,« Wenig- 
ftens glauben wir das: fiK0v>tfy €iiin darauf bezie- 
hen lu müflen r dafs die Mufen den Mamen eines 
iblchen Unmenfcheh zu verewigen oder nur zu 
nennen verabfcheuen. Sein Name foll in ewiger 
Vergeflenheit begraben werden* — Inder kleinen 
Vorerinnerung zu Anakreons Liedern wunderten 
wir uns » das JVIährchen von dem Weinbeerenkern» 
an dem der Teier Greis erftickt feyn foll , wieder 
als Wahrheit erzählt zu finden; kein Wort dage- 
gen wird über die Aechtheit oder ünächtheit fo 
vieler Anakreontifcher Lieder gefagt* üeber die 
Ueberfetzung der lyrifchen Stücke haben wir fchon ' 
im allgemeinen geurtheilt« Dafs fie vieler Ver- 
beflerung bedarf» wird fchon eine flüchtige An* 
' ficht einiger Stellen lehren« S. 63 da fah ich — 
fah ein Kind : es trugen Bogen. — Amor trifft mir 
mitten in das Herz imn Oejlrus^ Der Vf* hat fichs 
mehreremale mit dergleichen Abkürzungen be- 
quem gemacht* So S. 8<!J V iß nicht mMg* S- 93 
V hat eine kleine Schlange* — S. 65 Rofe, die der 
Sohn Cytherens ßchmit VeiUhenin den Kranz flicht^ 
Die Veilchen find ein Zufatz des Vf. > iTur den er 
^s.fchöne wallichte Haar, des klein^en Gottes aus* 
geliflen hat:, denn hoffentlich wird er. nicht KotXoJ^ 
iflvAOu^.mit üstKcc i» verwecbCelt haben. Das Ende 
diefer Dde iß undeutfch und Schleppend : 

Kröne mich : und fo hekränict, 
will ich Vater Evan fingen 
und mit bafenfchönen Mädgen, 
much bekränzt mit RoJenkrUnzen» 
. , einen Reygeucanc beginnen. ^ 

S. 67. Amor ruft dem armen» vom Laufen und 
8em Stiche der Schlange entkräfteten Anacreon 
zu: Lebe^ lebe; um zu lieben! Wie pafst aber diefer 
Sinfn in diefen Zufammenhang;und wie liegt er in 
Anacreons Worten: <rJ ya( 6u iCvif ^i\?(raef 
die nichts als einen feinen Spott auf den armen 
Dichter enthalten» 4cr den Qualen der Liebe nicht 
ffewachfen war. Du kannft fprach Amor, nicht 
vBebenl - S. Cs Gdii^bte, /^Vt^ Taube, im Gfiech. 


aj «c/x/jy leiKH». — §• 70 die Taube an Anacreons 
geh nun, fonß werd ich plauderhafier als die ge* 
fchwäzge krähe* rDer *griecliifch6 Anacreon läftt 
die Taube fagent du haft mich gefchwätziger als 
eine Krähe gemacht* S« 74 was foll man von auf- 
feri ftreiten , wenn ivri innen in uns Kampf ift? ^^ 
S. 83 bellellt-fich der deutf^che Anircreon 'bey de^fn 
Maler feines jVlädchens eine ßogennafe für fie. Der 
Grieche würtle fich ein griechifches Profil beftellt 
haben 9 gewifs keiAe gekrümmte Nafe, S. 87 Ich, 
der Niemahd würgte, will den WÄh nur würgen* 
Dem Griechen genügte es zufagen; will den Weia^ 
nur trinken^ 

Lemgo in d. Meyerfch. Buchhandl. ITilh* FriiJL 
HezeU Anweifung zum Chuldaeifchen ^ bey Er- 
mangelung alles mündlichen Unterrichts, 1787* 
8^ 124S. (6gr.) 1 . , 

Die Vorrede fagt * dafs Hr. H. hier über Micha« 
dis Grammadca - chald. Goetcingae 1771« 8-'> habe 
commentiren wollen » dociu ^mit manchea Zu^t« 
zen. Er fpricht auch ganz im Stil der Vorleföji- 
gen u. beruft fich auf feine kleine -Grammatik im- 
mer als „Autor/* Dafs nun aber Vorlefungen 
zugleich für Avtodidacten paffend vu zweckmMf* 
Gg ieyn füllten, dies fcheint freyllch entweder den 
Begrift der f^oriefungen oder der ankörnenden Auf« 
fchnft* ,, bey Ermangelung alles Mündlichen l/n» 
terrichts ,» . zu widerfprechen, Qenug I Wer keU 
ae Voriefung über chald* Sprachlehre hören kaum 
hat hier .eine zum Nachlefen , fo wie der Hr. Vf. 
auch fchon (1784«). eine über das Ärabifche gege« 
ben hat> ffeuesin DarfleUung des Ganzen» o^ 
m Entwicklung einzelner Formen habeawir« €q 
viel wir gelefen haben , (denn wer will eine gcs . 
wohnliche Sprachlehre von Wort zu Wort durch* 
lefen) nichts gefunden« Manche Unrichtigkeiten find 
d^n Autodidakten doppelt befchwerlich, Z. B. S. 
19 dais U; im Arab« allezeit (j^; fei.S. 15« die 

Paßve der Hebräer haben bekanntlich (.'}) keine 
Imperative^ S« 8* dafs die ChaldSer das hebr. nur 
dann in ^ u* das tu in j^ verwandten , werin die 
Araber dort J wnd hier Cj fezen. Umgekehrt viel- 
mehr. Die Araber, welche bekanntlich von den 
Syrern erft Buchftaben erhiehen, bekamen eben 
daher auch jene Unterfcheidung durch zweyerley 
Zeichen. Schneidet man di;| viele Unnöthigevon 
der Grammatik ab , wie, um von kleinen Stücken 
nicht zu reden , ganze Capitel z. B. von der for- 
macio nominüm , von den particulis fepara.bilibus 
hieher gar nicht gehören » verlieht man zugleich 
die Kunit, fo viele Particulärregeln auf allgemei«- 
ne Sätze zurück/ufuhren , macht nr|an endhch da, 
wo keine grammatikalifche Urfache^ Ibndern blofii 
Sprachgebrauch zu bemerken ift , nicht unnöthl- 
ger Weife Regeln ilber Regeln, fo konnte die 
Sprächlehre von jedem der Onentalifchen Dialekte» 
infond, aber die chaldäilche, auch für dem Selbft«. 
lernenden, ungleich kürzer u. 7 ugleich Ho "h un- 
gleich; deutlicher erfcheinep, Wie oft Ift hiet das 
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•icufus.fio» .— . Die Meyer (äie Bochhandlung in 
Lemgo bleibt übrigens auch fajer ihrenvfataleiiGhä- 
T^ktei erbärmliches Löfchpapier zugeben» getreu. 

Hannlov.ir b. Pockwkz-: Schotia hreviora in 
i Sophoilk Phüoctetetti a Gedidao V# Cbedimm • 
Confcr^>fi( m ufum juv^ntatis fc)iolafticfie, 
inpvimis Haiino.veranae, ^ac.^^rupe^ Lycei 
Palaeo <r Hanno verant Aeaor. -78^. ($4 S. 8*' 
l^r Wt bemerkte bev den Uebüngen^ die 6r 
inic feinen Schälern in der Interpretatioil des «Phi- 
loktecs nach der GedickCchen Ausgabe anftellte» 
jdftCs der Anfänger noch manche Hrläuttritngen 
-bedlurfe, die ihm Gedicke nicht giebu Er entCchlofe 
£ch daher» den Qedickifchen Comtnencar durch 
kurze Scholien 2U ergänzen« deren Inhalt gram- 
madfch wäre* Er, erklärt nehmlich theils einzel- 
ne Worte, theils ganze Sätze» giebt bey verwi- 
ckelten Fällen dieConftructtonan, überfet7t fchwe- 
re Stellen bald lateiniCch » bald dentfch , und lie- 
fert bald ,erläut€tnde.» bald berichtigende Beycrägie 
zu Gedickens Ausgabe» Die ßenchtigung des 
Textes durch VerbeÜerungder in Gedickens Aui- 

ßbe eingefchUchneii Druckfehler, durch richtigere 
(erpunction und durch einige eigne Mudima* 
fungen war nächft der Auslegung des V£ Augen- 
merk» In den erklärenden Anmerkungen wird man 
nicht über Mangel an grammattfcher Genaui gkeh: 
zu klagen Urüache finden. Auch die kritifchen 
enthalten einiges, was Prüfung verdient. V.i 87 i*l 
fagt der Chor; 0«^«» Ä' ciSv^o^ofAO^ «^wt^Nff- 

, 4>«v^9 irttifSiq o^fMäiySi^ uTrciierroij^ Der Vf. ftöCst 
erfllich key den drey Bey Wörtern des Echo an, und 

-möchte desv^egen r^^Xecpasvij^adverbialiter nehmen» 
Doch diefe Schwierigkeit ift geri«ig. Dagegen 
leuchtet ihm, wie fchon .andern Auslegern, ein^ 
dafs uTTOAetrobi fchwerHch richtig feyn könne, und 
er Ichlägt dafiii^ aus dem Scholiaft; der avriCf)^^* 
ysTci4 uberfetzt, zu lefen «vor: uiroMP^rof« Eben 
fo fehr könjmt mit der Auslegung des Scholiaften 
«nd noch mehr mit den Buchftaben der gemeinen 
X^esart Brunks vortreffliche Verbeflerung überein : 
VTe^Moji^j wenn, man diöCes Wort nur in der Be- 

^fdeutung: mtworten nimmt, die nach Brunks Mey^ 
nung i^att finden kann. Sonft ift' freylich vttmkoU' 
«V Tivi für antworten gewöhnlich, und wir fin- 
den es daher, mit Schütz (progr» diittnbe in 
Soph* JPÄii. 687 -71 ^)> nochwahrfcheinlicher, dafe 
'Sophokles 'jnn^aiq otfAtaycu^ ütTäkoü« fchrieb» — * 
V* 1290 f. wo Neoptolenms dem weggehenden 
filyds nacl^ruft : itna<i>f6vii^'«q aofv rot Xoi<J)' oürm 
i^fiov^ » i^^^ ^y SKTO^ HKotvfulrwv ix^*^ ttH». 
jviit iiecht kommt dem \^f» die Redensart: rov TTOm 

' i« ^MV 0)cro; HXaev/Merctfy fonderbar und unnatür 
lieh vor, und er vermuthet, nicht ohne Wahr- 
fcheinlichkeit. es müfle yCKetc^nav gelefen wer- 
den. Rec , der Celbft vordem bey dieier^Stelle an- 
ftiefs» glaubte, der Dipht^r habe vielleicht: iwroi 
ffiOLMfJiixrmv ^otq TToix gefchrieben welches ihm da- 
mit uberein ^ukQnuneA icbieo» da[9 «Neoptolemus; 


'eben im Begriff war, dasSlrbwerd zuziehen» £i^ 
g6titli<^h foilte er fagen: pedernjubtrahes periculö. 
Dafür fpricht er nun gelehrter: pedem fuHraher 

'VulneiHmS' Auf eine ähnlicheWeife lieft Hemfterhuis 
ad Lucia.. DD. Man il 9 i {mrgo^ifiur»^ twifA^a. 

[VERMISCHTE SCHRIFTEN^ 

LBip2t6, b» Weidmannl^E» und Reich: Chrißiani 
/ Jhigkßi Chdiif qtiondam ProfeBbris Poefeos in 

•Academja LipfienC » Dijfcrtatimes et Carmina. 

1787- 4i5Siu. 14S» Vorrede und Inhalt» 8- 

Schreibpapier. (i -Rthlr.) 
Akac|emifcher und anderer Gelehrten für ei- 
nen ^* engern Gefichtskreis eingerichtete kleine 
Schriften dorch.befondere Sammlungen vor ein 
•g»-öfleres Publicum ^u bringen, kann nur entwe- 
der der in mehreren Rückfichten vorzügliche JnliaH 
folcher Ausarbeitungen, oder die fnuflerhafte ße:' 
handlungfart der gewählten Materien rechtfertigen. 
Vorliegende- Sammhing der kleinen akademifch^n 
Schriften des feei» Prof. Clodius fcheint mehr der 
•ZuEbiII und dit*>bVeundfchaft, als ihr innerer Werth 
.venittlaföt zu haben; wenigftens würde Rec gar 
•fefar Beden ken^ tragen, fie angehenden Huma- 
niften vorzulegen , die bey einem folchen 
Mufter vielleicht Gefahr laufen würden, den 
üppigen, von unzeitig angebrachter Belefenheit 
.fc-otzenden Vortrag und die beftändig wiederkeh- 
renden , oft ganz unausftehiichen Gaillardifen für 
fchöii und nachahmiingswerch zu halten , fich einer 
fogenannte dictio ludicru anzugewöhnen und den 
Gefchmack an der grofsen und edeln Einfalt meh- 
rerer rUten zu verlieren» So wahr daher auch das 
ehrenvolle Geftändnifs feyn mag, dafs ^er würdigt. 
Herausgeber diefer Sammlung, Hr» Dr» Morus^ 
& IX. der Vorrede ablegt: kuius Viri diutuma 
confuetudine — fuwn ingenitim ^qualecm^e excita* 
tum, adfenfim putcri inagü erectum, et ccjejuno 
linguarum ßudio ad elegantiae adiungendae volmtatem 
commotumejfe; fo haben wir uns doch nicht erwehren 
können, denEindruck den das widerhohlte Lefen die- 
fer Aufßtze auf uns gemacht , an diefer Stelle gewis- 
fenhaft anzuzeigen» Die Sammlung enthält: Die 
Streitfchrifc: Praeßdia eloquentiae Romanae. Lipt 
1762. Das Progr. Super Quintiliani iudido de Siiblmi^ 
täte Hometi, UpL 1764. Harmonides , Rve differ^^ 
tatio de neceßtudine literanm et philofophiae. 1779* 
in zwoen Abcheihtngen als Streitfchrifc und Pro^ 
gramm. Dann folgen die Gedichte. Andere 
Stücke, fo wie die lateinifchen Reden, find nicht 
aufgenommen worden , vielleicht hätte die Oratio 
in memoriam ^^blonomi. Lipf» 1767. doch wohl 
eine Stelle vor den übrigen Reden verdient» Den 
Inhalt und JVerth diefer Stücke fetzen wir als be- 
kannt voraus. Den AbdriKk verfichert der Hr* 
Herausgeber unverändert nach den Originalen ver- 
anftalcet zu haben^ uns ift aber beym Vergleicheiv 
der Originale, die wir felbft befaffen, theib die 
beflemde Hand des Herausgebers, theils aber auch> 
manches andere vcrgek^mmen» was- allerdings ei- 
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ler Berichtigang tcdarft hättf i um to mehrt da 
der Abdrack an fich felbft fchöa ausgefallen und 
dem Auge recht angm^Hn ift. Von beyden geben 
wir Beyfptele. Ao&r der hin und wieder verbe(- 
fert«i Interpunction ift richtig geändert: S. i8- 
Z.7. V. u* principatus ad Perfas a Graecis 
delaii^ wo im Original fteht: ö ferfis ad 
Graecot- S. 24. Z- 4. v. u. Ubertatem fibi da- 
tarn, S. y4* Z. 3- v. u. alrcXÄTwfäfÄ?» ftaw: «wT- 
XüW«^ (Die Stelle ift aus Plutarck» ,^^a^ ^* 
p. 344. F* Francot) S.6o*Z. 6. v. o* iigou und 
itrxv^y ftatt: aivS^dS^ ix^ou, ibid* Z»2.. v. u* aitin' 
£i, Ratt attigl S. 68» Z- i* v. o, rr/«t hiniuge- 
iet2r* S* 91* Z. 5» v. u. ^t^i, ftatt atque. Bey- 
de Partikeln fcbeinen auch an andern Orten un- 
richtig verwechfdt 2tt feyn, 2. B* S. 88- Z. 9^tv» u« 
"WO wohl Atque liehen mufs.) S. 151. Z. 9» v. u. 
in finguHs* . S. 229» Z. i. v. u. Niyf i^m) hör, ftatt^: 
Siquidm hoc notu S. 364* heliaee^ ftatt: te/ir^. 
Manche Abänderungen fcheinen vom Vert felbft 
211 feyn , ivie x. 8» S. 69, Z* 9- v. u. frartoftöw ^/, 
ftatt: ejfectim eß% welches keinen Sinn gab* — 
Unriditfgkeiten find doch mehrere ftehen geblie- 
ben , als dem Hrn. Herausgeb. lieb feyn wird, 
auch einige neue , während des Abdrucks hinzu- 
gekommen» Von letztern gleich S. 4. Z. 2. v. u» 
eine den ganzen Zufan^menhang ftörendct durch 
das iiberfehene , auf Ipibor fich beziehende hk • vor 
den Worten: mxa femper maluimus^ fo auchS« loi» 
Z* !• y^ u. lehlen die Worte: ab iniiio operu^ 
zwifchen et und ad- Von jenen find uns folgende 
aufgefallen. S* 28* Z. g. v. o. elotpientiae , ftatt : 
-gUkfuentia. S. 63» Z, Q^v^ o.vox pojfmt, ftatt: 
rix ppffunU $• m. Z, y» v, u. i/icmas , jlatt:: 
rrrirrf US. S. «5«* Z* ^. u. 7^. v. o* oifM rjfTorr 

fwftX? ^^g ' ^^" "^^ ''"^T^ /^%? P^^t nicht in die 
lat# U^ortfiigung; und «,ua ift em Einfchiebffll in 
Longin, das auch Ruhnken pag. 249« der Oxforder 
OcraV Ausgabe wegwünfcht» SL i68» Z. 10. v. u* 
Fmmondus wie pag, XXX VK. des Originato frey- 
lich auch fteht; es muCs aber heilTen fromanduf» 
Es ift der durch feine Exegefe des N. T. auch 
Theologen nicht unrühmlich bekannte, Libeftus 
¥romondu$. Die Stelle, worauf Pope (Vol. 4. 
P 238.) fic^ bezieht, ift aus den Libris Mcteorole^ 
gicoruin. Londini 1660. 8* S^ i:5* Z* 8» v, 11. Ta* 
im AtatantOy ftatt: Atalant^m. S. 2915* Z* 3« v. p. 
inemoribuff ftatt: n^moribus,. üi^ Stellen aus engli- 
fchen Dichtern und die englifchen Namen find Wer 
mit denfelben Unrichtigkeiten wiederhohlt, wie 
fie fchon in den Originalen geftanden hatten. Die 
bekannte Stelle au« Pope's Eflay on Criticifm* 
V. 3^5: The found muß feem an Scho to tkt fenfe 
lieht hier p. 172, u^ im Orig. pag» XXXIX. fo aus; 
The faoiind mus fean the Eciio of the fem* Der 
engUfcbe Fabeldichter Gay ift im Original p3g. LXIJU 
zu einem Graw (Coli Gaius heilien) gemache, auch 
diefs ift hier ftehen geblieben. Es ift aber doch 
offenbar Gay*s 43ße Fabel gemeynt: The Council 
ofHor^tf Auch fonft ftehen unrichtige Namen« 
S. 336. Z* I. V. 0« Buthen\ einen Ä«t/urr«iw , unter 
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den Chrmologen gtebt et jifcht v iibtr mtAA^ <iiite 
Mk/u Beutkemu & .245. Z. lo. y. o« nuxfs ifie- 
hen ml fiero- 5. 246« die Steile des Tafib von 
der fopiirmDa fteht nicht im ma/tm Camtö des Taffir, 
fondern im zweyteru Mehrere- Fehler wider die 
Grammatik* iMe z. B.S. ^r.Z. so. ▼. o.SpImigO' 
mm ftatfe; Sj^gum. SL JJI7-Z. 6. v* ä d^ugere. 
mit dem dcimo Ut dergU ubergaten ..wir, da 
allem Anfehen nach der Hr^ Horauageb. die Re« 
vißonnkit (felbft beforgt »hat. • S^ S^'i* Z» 9. v. o* 
.heifst es jwohl ratundum^ S. 357. in den 7 e^ea 
-ZailM von oben muüses entweder heifen: tnotmi 
— addictum — ominatam circnmrotation^iM ,. oider 
am Ende der Periode mufis di^nah amd ibtt des 
polkeeri ein anderes paflh'e zu brauchendes Ver- 
bnm mit dem Ablativ ftehen;* itit ift gar keine 
richtige Wortfügung in der ganzen Stelle. Bey 
der Abhandlung: Supar QuuUiliaM hidicio de 
Sublim. Homeri können wir e« nicht billigen , dsfe 
• die oft lediglich allein den ZnfamtiienhaDg der 
einzelnen Paragraphen vei»ftändlich machenden, 
iemmata weggelalTen worden find; felbft die Stelle, 
des Quintilian hätte ganz abgedruckt werden foJ- 
len, ü> wie fie vor der Einladungsfcbrift fteht, 
weilaufferdem ein Lefer, dem jeiie SteÄe nicht 
geläufig ift, fchweriich ersathen dürfte,-' wdbin 
^* 99, Z» 7. V. u. die Worte ßmilUmdinefillof inan- 
tiquUc^em et magnitudinem H&meri dktc^s gedetnet 
werden müflen , nemlich eben auf die von oäirt- 
tilian beabfichtigtcn Verglekhungen de» AraPus 
und Homere Von den lateinifchen Gedichten dt 
nach etwas au fegen. Bb find ihrer fieben ; fech* 
vom feeh Clodius und ems von deflen Vater, dem 
ehemaligen Jleoor in Zwickau , das der feeL Clo- 
dius felbft mr »Herausgabe ibeftimmt hatte. Ein- 
«eine wohlgeradiene Stellen enthalten fireylich i. B. 
die Elegie an Dr.ÄÄ*«aindidos Euemmum Horatn^hej 
leateren insbefondere mufs man den angelegten Plan 
loben, aber^nit der Ausfahrung kann man nicht 
riurchgängfgzufrieden feyn : im- Ganzen genommeÄ 
ift fich aber auch hier der Vf. immer gleich, demeg 
zwar nicht fo wohl an dem: Entwurf mit Feu€^ 
aber gewifs um defto mehr an dem -rerbefferer 
mit Kälte durchaus gefehlt zu haben fcheint. Auf 
einzelne Kritiken können wir ufls nicht eittlafleiH * 
ob wir uns gleich mehreres angeftridien hatten. 
Manchmal kam es uns auch vor, als wenn hi vie* 
len Steilen diefer Gedichte nicht die Gedanken die 
V\ orte . fondem die Worte die Gedanken herbei- 
geführt hätten ; eine Loge , die es oft dem Dieh- 
ter felbft nicht leicht machen foUte anzugeben, 
weiche beftimmte Idee er mit diefem oder jenem 
Ausdruck verinmden habe» Manches hätte auch 
Erläuterung bedurft, z, B- S* 37S. der Cognatus 
Hhodaiw JJwiubioque torus, welches dodi nur vw 
nigen verßiindlich feyn wird* Die ^Rifai'numeri 
notar latentes S. 414. m dem fonft nicht »fchkchten 
Gedichs des aUen Mannes werden fich alle diejeni- 
gen nicht deuten können» denen ddam Jüefine 
Ricimnbmh unbekannt ift.- 
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^ ERLBESCHREIBUNG. 

LitiPTiG : Des Herrn Marquis von tottrtanvau^ 
Seerdfe nach HMand im ^. 1767* aus deflen 
gröfsern Tagebudie gebogen vu überfetzt; 
nebft deflen Lebensumftänden von dem Marq* 
V, Condorcet 1776 8- laf JBogen 6 Kupf. 

I liefer Auszug aus der Reife, die deril/.V. Cot/r- 
**^ tanvaux anftellte, um die le RoyCthen See- 
Uhren auf Verlangen der Akademie der Wfflen- 
fthaften in Paris zu unterfiichen , ift aus der Ber- 
nouUifchen Sammlung von Reifebefchreibungen 
hier befonders abgedruckt. In diefer Sammlung 
war er unftreitig ein weit beflerer Beytrag, als vie- 
le andre, darin befindliche; aber fo g^ofe ift fein 
Werth nicht, dafs diefer neue Abdruck nöthig ge- 
wefen wäre. In Frankreich find zu wenige Oerter 
berührt» und von Holland ift nichts gefagt, was 
nicht in allen Reifebefchreibangen, die von diefem 
Lande handeln, fchon , und zwar gewöhnlich aus- 
führlicher u^ befler befindlich wärei eine oder die 
andre Anekdote vielleicht abgerechnet. So findet 
man auch hier einen Beweis von dem Uebermuth, 
mit welchem die Engländer die Holländer gereizt 
haben, die Freundfchaft zu vergeffen, die fie fonft 
gegen Ge hegten 9 indem ein en^ifches Schiff faft 
vor den Augen des Marquis ein holländifches in 
den Grund fegelte. In Huysdünen fand der Mar- 
quis einen katholifchen Geiftlichen, der einen fo 
vornehmen Magen hatte, dafs er nur Conftantia 
Wein vom Cap vertragen konnte imd alfo mit kei- 
nem andern die MeiTe hielt? Was v^n dem Boden 
um Bologne gefagt ward , ift merkwürdig. Man 
, findet unter andern dafelbft herzförmige Steine» 
die f euer fchlagen u inwendig noch Thon ent- 
halten. — Das ßüchelchen ift fehr fehlerhaft ge 
drxickfc. So fteht S* 101 , wenn man öffentiich 
aus Haag herausgeht» anltact wenn man öftlich 
Jierausg^t* — Das Kupfer fteDt die Vorkehrung 
▼or> durch welche das Seewafler zu Calais verCli- 
,btt wird. Die Befchreibung ift für denjenigen, 
J, ImZ. I7i7* Suppkmmbmii* 


der diefe Operation fonft noch nirgends ^elefen- 
hat/ das wichtigfte in diefer Reifebefchreibuug. 

ERBAUUN GS SCHRIFTEN. 

i) Brsslau, mit Graffifchen Schriften: Paßom* 
Predigten über einige gute und böfe IForte der 
MerUvheni welche durch die Leidensgejihichte 
Seju verewigt worden , nebft einem Anhange* 
Auf befondres Verlangen im Druck gegeben 
von Bavid Gottfried Gerhari, Königl. Ober- 
Confiftorialrath, der Bresl. evangelifchcn Kir- 
chen und Schulen Infpeftor. 260 S. in fi. 
C'4gr0 ^ 

2) BAyRRUTH, b. Lübecks fei. Erben: <:hriß* 
liehe Unterhaltungen ßr Leidende und Kranke 
in Gebeten und Betrachtunj^n von M^ Johann 
Conrad Fvrfchner , des hochfürftl. Inftituts der ' 
Moral und fchönen Wiflenfchaften Mitglied. 
Zwey Theile. 1787. S, 328. in g. (16 gr.) 
Die Manier des Ho» G^ beym Vortrag der- 
Pafeionspredigten N. I, ift folgende: er efläuten 
im erften Theil einer jedg[i Predigt die Reden der 
Freunde und Feinde Jefu nach Veranlaflung , In- 
halt, Folgen u« f. w. und zieht fodann im zweyten 
Theile Lehren und Nutzanwendungen daraus. Die 
Erläuterungen find mehrentheils richtig; nur zu* 
weilen zu weitfchweiü^ und ermüdend. S. ly^ 
nimmt Herr G. an » dais Judas durch den verloren 
gegangenen Gewinn aus dem Nardenwafler zunächrc 
den Entfchlufs gefaCst, Chriftum verrathen, wel- 
ches wohl fchwerlich zu erweifenfeyn dürfte. Die 
Lehren und Nutzanwendungen im zweytenTheilflie- 
fsen ganz natürlich aus dem jedesmahligen Thema^ 
Wir billigen diefe Manier des Hn. G. , fie foUte 
bey hiftorifchen Texten mehr gebraucht werden, 
als Ge wirklich gebraucht wird. I3enn fie ift vor- 
züglich für den gemeinen Mann fafslich. erbaulich, 
und macht ihn mit der Bibel bekannt. Hätte in* 
zwifchen Hr» G. bey diefer Manier, feinen Vor- 
trägen noch etwas mehr von dem fteifen homileti- 
schen Gewand abgeseift, und fie derHomilie nähet 
D^ gebracht; 
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gebracht: dL lu hätte er die Lehren und Natzin^ 
Wendungen mit denEriäaterungen über die Reden 
der Freunde und Feinde Jefo unmittelbar» vei^un« 
den • u« an felbige angereihet : fo. hsitte«e8 auf der 
einen Seite der fteifen find fchwerfiUligen Haupt- 
flize nidit bedurft : oEin Wert der fchändltchften 
Untreue t Jina dem Mund eines Apöftels < der zum . 
Verräther wiurde. Ein Wort des ungläubigen 
Leichtfinnes > welcher auch die theureften Wahr- 
heiten nicht achtet.*' u. T* w, » die im Gmnde nur 
auf den erften » nicht aber auf den z weyten Theil 
■ der Abhandlungen paflen : auf der andern Seite 
wurde im zweyten Theil nicht öfters wie<^erhohlt 
worden feyn^ was fchon im erften ge£agt war : 
fo wie überhaupt der ganze Vortrag einen viel 
fireyern , leichtem und ungezwungenen Gang ge- 
wonnen haben würde. Uebrigens ift der Vortrag 
des Herrn G. in Ganzen betrachtet gründlidi « u. 
nur in wenigen Stellen deklamatorifch* Auch fehlt 
es der Sprache nicht an einer gewiflen Simplicicät» 
ob wir gleich glauben, daft manche Ausdrücke» 
Ale nach dem Syftem (chmecken : die fataniCchen 
Vorftellungen und Wirkungen» von guten GeCn* 
nungen u. Cntfchliefsungen. die wir nicht anfehen 
foUen, als eine Sache, die durch unfre Kräfte aus- 
gerichtet werden können u. f- w.« - dem gemeinen 
mann entweder unverftändlich find« oder leicht 
von felbigem misgedeutet werden können. Auch 
fcheint Hr. G' grolser Freund der prophetifchen 
Theologie zu feyn, er wähnt, dafs man bey 
Zach. 1 3* 7> nichts denken könne , wenn die Scelle 
nicht auf Chriftum gedeutet wiirdell Als Anhang 
find noch Predigten auf den Neujahrstag, aufeFeft 
der Darfteilung Chrifti, am Sonntag Palmarum htn- 
* zugekommen. Bey N. 2. hat Ur K» fich den Zweck 
vorgefetzc« Kranke und Leidende zu unterrichten 
und zu tröften in einer Sprache, die den Mann von 
Gefchmack nicht beleidigen und doch von dem 

fremeinen Mann empfunden und verft^nden werden 
ollte« Sc^ine Schrift enthält Gebete » Betrachtun- 
gen und Lieder. £r hat bey den Gebeten auf die 
verfchiedenen Lagen u. Verhältnifle der Kranken 
und Leidenden Rücklicht genommen, die fichjneh- 
' rentheils durch Kürze « und kindliche Herzensfpra- 
che empfehlen, u. von myftifchen Ausdrücken 
frey find. Der Betrachtungen find 19* über die 
Abficht unfers Lebens» über einige Pflichten der 
X.eid;nden u. Kranken, über das Ziel unferer Le- 
Eenstage u* f. w* Manchmal find wir auf fchiefe 
und nur halb wahre Ausdrücke geftofseni z, £. 
dafs wir von fchreckhafren Ereigniflen in der Na- 
tur wenig oder gar nichts zu befürchten haben 
würden , wenn wir nicht fündigten ; — dafs wir 
mit Zuverficht hoffen können > dafs det Schade^ 
den wir mit unfern Sünden in der Welt angerichtet, 
durch unfern Erlöfer werde wieder vergütet iver- 
den , weil er eine unendliche Macht und Güte be- 
fitze« und das Wohl de/ ganzen menfchlichen Ge- 
fchiechts befördere» - Die wenigen Leiden » fo 
am Ende beygefügt worden » find von Paul Ger- 


^ard , Gellere • xl tu guten liederdichtem zwecks 
mä&lg entl^nt .Die Sprache des Hm K. ift ziem- 
lich rein , . ^nd fiur den- gemeinen Mann fafslich 
und verftändlich: doch banden wir gleich in der 
Zufchrift an feinen. Väter den ^Sprachfehler : Zueig* 
nuttg an efapcm Mann^, ~ 

> • 

l) Frankfurt am Mayn: jtJam Heim (s)> ge* 
welenen Erxbifchöfl. Kanzelredners in dem 
höhen Erzdomftifte zuIVTaynz, Faßenpredigtm 
von ihm dafelbft vorgetragen. Nebft einem 
Vorbericht und Zufchrift -von Hugo Eberhart 
Hnrn , Doktor der götdichen heiligen Schrift 
und Stiftsgeiftiichen zu Afchafifenburg. ^7V7* 
432 S. 8. XVL ß. Vorb^ (20 gr,) 
3) Mu^ratBR ir. Osnabrück bey Perrenon : ^^ 
B* Herft'f (s) Kanonikus zu St. Johann und 
Prediger in Dom zu^ Osnabrück Predigten übfr 
perfctuedene Sonn -und Feßtuge^ auf Verlangen 
feiner Zuhörer herausgegeben. 1787* SOS $♦ 
in ft. (20 gr.) 

Hr. D. Heim in AfchafFenburg hätte die Faften- 
predigten N. i. immer ungedruckt laflen können; 
indem er durch Herausgabe derfelj^en weder feinem 
verftorbenen Oiipim dem gewefenen Erzbifchöfl« 
Canzelredner in dem hohen Erzdomfirft zu M^iinz» 
nDch dem Publikum einen fonderlichen Dienft ge» 
leiftet. Wollte auch Rec. nicht rügen Nachläfsfg- 
keiten des .Stils , ProvJnciaHfmen , niedrige platte 
Ausdrücke, lateiniich angeführte Stellen aus der 
Vulgata und den Kirchenvätern» lateinifch an- 
geführte oratorifche Kunftwörter » Exordiumt 
Propolitio ) Diuifio » Confirmatio part. l< , Confir- 
matio part» II» > EpUogus — womit.jede I^edigt 
verbrämt worden: fo mufs er. doch rügen, dafii 
der Vortrag feft durchgehends declamatorifch ift» 
mehr zu rühren als zu überzeugen fucht , es fehlt 
auch an gefunder und nüchterner Auslegung der 
Schriftf^die der fel.iA mehrentbeite von den Kirchen- 
vätern erborgt und entlehnt hat Zum Beweife 
diefes Urtheils kann allein fchon d^s dienen, was 
über die Stelle Matth. 25. 41. gefagt ift: Gehet 
hin , ihr Verfluchte \ in das ewige Feuer u» f« w« 
Diefe Stelle exegefirtHr.FLfolgendergeftalt: »,Die- 
fe Wort^ fpricht der Richter an die Verworfene 
(zu den Verworfenen) zur Zeit da fie vor ihm fle- 
hen nicht als eitle Geifter, nie in dem fonderba- 
ren (befondern) Gericht, fondern« da fie von der 
engliCchen Pofaune zum Leben erweckt ihre Lei«" 
ber wiederum angenommen haben« In fölchem 
Stand (Zuftand) wird ihnen gefagt: Gehet hin iii 
das Feuer In was für ein Feuer! und warum? 
Ohne Zweifel zur Pein , mithin in ein empfindli- 
ches und fcbmerzliches Feuer, welches den Leib 
ouäien kann. Denn zu was Ende würden fonft 
aie Leiber mit Aea Seelen verbunden? mithin 
mufs das Feuer der Hölle ein vor (für) den Leib 
fchmer/liches Feuer feyn* Die Folge ift richtige 
und flie&t ordentlich aus den Worreu des E- dur<« 
üieilst £s fetzt aber deriUditer hinzu-: Gehet hin 

in 


in das Feuer , welches bereitet ift fiir den Teufd, 
!Eur Strafe nemlich feiner HofFarth ; der Teufel aber 
ift ein Geift» mithin muCs das höUiftheFeuer auch 
Geifter peinigen können. Zwo £i|[enfchaften 
mufs alfo dies Feuer haben; es mu& feyn ein 
wahres und natürliches Feuer, welches die Leiber» 
ein' übernatürliches Feuer, welches die Geifter pla- 
gen kann« Wäre es kein natürliches« elementa* 
rifches und -wahrhaftes Feuer, fd könnte. es dem 
Fleifch eben fo wenig Schmerzen bringen ; als ein 
gemahltes Feuer. . Oder was ift dann die Gleich- 
nifs mit einen Feuer als einen GemMhIde ? wer hat 
Jemaln C8).an einem gemahlten Feuer auch nur ei- 
nen Finger verbrannt?** u* C w. Noch mitifen 
wir bemerken, dafs diefe Predigten /b^mprfdijfffw 
lieifsen > nicht aus dem Grunde , weil fie Texte 
aus der Leidensgefchichte Jefu erörtern 9 fondern 
aus dem Grunde , weil Ge zur Faftenzeit gehalten 
worden find« Sie beftehd aqs vier Abtheiiungen, 
deren jede flinf Predigten in fich fafst. Die letzte 
Abtheilung ift von dem Hn- Herausgeber nicht ru- 
bricirt worden: „Die ewige Beraubung des gött- 
lichen Angefichts, ein ewiges mit entfet^lichen 
Feinen vfergefellfchaftetes Leben/* Kurz die Holte, 
die allerangemeflenfte Strafe für den unbusfertigen 
Sünden 

N» 2. enthält 16 Predigten, die, wenn fie fich 
auch nicht durch Neuheit der Hauptfätze auszeich- 
nen , fich doch faft durchgängig durch einen deut- 
lichen, populären und gründiichen Vortrag em- 
pfehlen : u. wenn gleich Hr. H. felbft eingefteht» 
dafs er fich diirch die Schriften eines Lefs» Spal- 
dings. Zollikofers u* C w. gebildet habe; fo 
münen wir ihm doch die Gerechtigkeit wiederfahren 
laifen, dafs er nicht knechdfciier Nachahmer die- 
fer Männer gewefen , fondern feinen eignen origi- 
nellen Gang zu behaupten gewuist hat. Auch ge- 
reicht ihm das zum Verdienft, dafs er bey jeder 
Gelegenheit, auf das Locale und das fiediirfnifs 
feiner Gemeine Riickficht genommen^ Sd find 
wir z; £♦ gleich in der erften Predigt auf fehr nüch- 
terne und gründliche Bemerkungen über Toleranz ' 
und chriftliche Duldung, u. was derfelben entge* 
gen fteht, geftoCsen» Eben fo hat er in der ijten 
Predigt von der Unrergänglichkeit der fhrißlichm 
Lehre, feine Gemeine belehrt, aus welchem richti- 
gen Gefichtspunkt fie die feit einigen JahreA ge* 
fchehene Abänderung mit dem Faften, Feyertagtn, 
Proceffionert,WalIfahrthen u*f, w. betrachten muffe: 
«r fagt dabey : „Wenn ihr vielleicht befürchtet, die, 
bey denen diefe Uebungen nicht gebräuchlich wa- 
ren » würden euch den Vorwurf machen , dafs ihr 
ihnen immer näher kömmt: fo bitte ich euch, M> 
Th*, zu bedenken, dafs^uns vor dem Himmel und 
der vernünftigen Welt , nichts fo fehr zum Ruhni 
gereichen kann> als wenn wir ohne Heucheln und 
gleichgültig. zu werden, in Mlem nachgeben, wor- 
inn wir nur nachgeben können; alles wegzuräu- 
men uns beftreben , was ihnen nur immer zum 
Anftofis dienen kann.; u« ihnen auf di#fe Weife 
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brüderlich entgegen .treten < und die Hand zur 
völligen Ausföhnung und Vereinigung darbieten» 
Ich bitte ench, zu bedenken, dais es eben diefes 
ift, worinn Paulus feint Gläubigen mit einander 
zu wetteifern fo nachdrücklich ermahnte» indem., 
er fo nachdrücklich darauf drang,, fich einander 
durch Nachficht, durch Schonen und Liebe, zu- 
vorzukommen ; u* dafs ihr fo wenig fiir d^n-Unter- 
gang eurer Kirche zu forgen gehabt, dafs es viel- 
mehr das wahre Mittel ift, ihre Gränzen zu erwei« 
tern , und ihren Ruhm u- ihr Anfehn zu erhalten, 
und auszubreiten/« Weniger hat Rec« die Predigt, 
über die befondere Vorfehung Gottes gegen, die 
Menfchen in dem Dienfte feiner Engel gefallen. 
Denn die im erften Theil befonders aus dem \^ T« 
geführten Beweife von dem Schutz der Engel hal- 
ten keinen Stich, obgleich, was über die Nachah- 
n)ung der Engel im 2 Theil gefagt worden» ganz 
gut ausgeführt worden ift» Eben fo kann auck 
Rec. in der Charfirey tagspredlgt» über die Verherr- . 
lichung Gottes durch das Leiden und den Tod Jefu, 
nicht alle Vorftellungen des Hn. H. von dem Ver- 
föhnungstode . ihm unterfch reiben* Am l?>ße des 
Fronleichnams unfers Herrn hat Hn H. von dem 
Abendmahl u. zwar von der Hoheit u. Würdei dem 
erhabenen Zweck , u* dem feiigen Nutzen diefer 
Stiftung fehr zweckroäfsig u» erbaulich geredt: 
und nur mit zwey Worten die Transfubftantiation 
berührt • die er nicht fowohl als Lehre der Schrift 
fondem der Väter anzimehmen fcheint. Eine der . 
heften Predigten in diefer Sammlung» ift die 
zwölfte , von einigen Urfachen des Verderbniffes 
unferer iCeiten, über Matth. 15^ 24 - 30. die ob- 
gleich Hr. G* auf manches Locale darinn RückfidiC 
genommen zu haben fcheint, für unfer gegenwibv 
tiges Zeitalter alle fieherzigung vef dienu 

KtNDERSCHRJFTEiJ. 

Leipzig, b. Crufius: Briefwechsel derFamtlie 
des Kinderfreundes^ Siebenter TheiL 1787* 
284 ^« in 8. 
Auch der gegenwärtige Band diefes bekannten» 
und beliebten Werks ift reich an angenehmen und 
nützlichen Unterhaltungen für die Jugend Briefe, ' 
Er/ählungen fabeln, Gedichte und Schaufpielc 
von anziehenden und lehrreichen Innhalt und an* 
genehmen aufgeweckten Vortrage wechfeln unter 
einander ab. Ueberall fiehet man darinn die Ab- ^ 
ficht des V^ dieEn?pfindungen feiner jungen Lefer 
zu verfeinern und zu .veredeln» Was uns aber 
nicht daran gefallt, ift, da(s diu-ch Innhalt und 
Vortrag oder Schreibart für jedes jugendliche Alter 
zugleich geforgt werden folL Es. ift nicht mög^ 
lieh , reche zweckmäfsig für die Jugend zu fchrei- 
ben» wenn man zugleich fiir eigentliche Kinder 
und erwachfene Jünglinge oder mannbare Mädchen 
fchreiben will« So imd in diefem Bande verfchie- 
deiie Aufiatze, die nur fürs letztere gehören und 
denen eigentlich verftändlich und nützlich feyn 
£) d 2 könnea» 
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icöiM.en, andere aber find wieder nur für jüngere 
Kinder paffend. Die aus diefer Unzweckmäfsig- 
Vcit entgehende Abwechfelung des'Tons und dec 
^hreibart, welche oft in einem und demfelben 
Auffatxe herrfcht, hat in der That etwas unange- 
iehmes-- Wir würden hiezu infonderheit auch den 
häufißen Gebrauch der Diminutiven in Auffätzen 
von ernfterem Innhalt rechnen , wenn wir denfel- 
fcen niclit überall und auch in Unterhaltungen mit 
jungen Kindern mifsbüligten , und unferer Sprache 
iur un:;ngemeffen hielten* 

B 1 K L I i' • b* Vieweg d. ä. Johann Gottfried 
yieweg. (s) % Prediger (s) im Halberftädtfchen, 
chrifllüher Sittenkatechimuj. Ein Schul - und 
tefebuch für die Siegend, naeh allen Umßänden 
ihres Lebens* Mit einer Forrede rvn 3^cob 
Friedrich Fedderfen , Hof- und Domprediger in 
Braunfchweig. I7S7. I52 S. «• (7 gr.) 
Der Hu Vt zerlegt die Moral der Schulkinder 
in zwey Haupttheile, in Schul- und Hauspflichten* 
Nach einer kurzen Einleitung von der Nothwendig- 
keit der Religion oder Gotteserkenntnifs zur Glück- 
feligkeit. wie auch von Jefu , als Lehrer undMii- 
fter der vollkommenften Tugend wird vom Wohl- 
verhalten in der Schule , und vom Wohl verhalten 
auffer der Schule gehandelt. Hierauf folgen 
«hriftliche Hauptpflichten , und diefe find: Selbil- 
liebe, Aeltemliebe, Gefchwifterliebe, Gefindeliebe, 
oder 'cbridliches Betragen gegen Dienftboten , all- 
cemeine Menfchenüebe, und wohlgeordnete Thier- 
^ebe» Zuletzt: Freuden eines guten Gewiflenfl 
4jnd Ausfichten in die Ewigkeit. Der Vf, hat in 
diefem Buch viel gutes gefagt; er fcheint aber 
teinen feilen und beftin^mten Plan vor Augen ge- 
habt zu haben. Manche Belehrungen paffen auf 
Sdiulkinder in gemeinen Dorffchulen ; andere fmd 
für Jünglinge, die fich auf Univerfitäten vorberei- 
ten , 2. B\ was S. 97' von dem fogenannten Re- 
fiommijen auf Schulen und Univerfitäten gefegt 
^ird. Beffer würde es vielleicht gewefen leyn, 
wenn in verfchiedenen Abthellungen auf die ge- 
meinen Schulkinder in blos deutfchen Schulen, 
und auf künftig ftudierende Jünglinge befonders 
Bückficht genommen worden wäre. In der Vor- 
rede machte Fedderfen einige fehr gute Bemerkun- 
cen über die Antreibung der fugend zur Reügions- 
trkenntnifs und Gottesfurcht^ als das fruchtbarlte 
Mittel, eine gute gemeinnützige fittKche Erziehung 
der Jiigend zu befördern, befonders gegen den 
Sonderbaren Einfall einiger neuen Afteraufklärer, 
welche gefagt haben , die Rehgion fey eben nicht 
nothwendig lur fittliche« Erhebung, und diefe 
könne getrennt von jener . zur Ordnung und zum 
Cliidc des gefejilfcbafclicben Leben bciriebejn wer- 
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den, worauf unter andern der vortrefliche V&der 
vertrauten Briefe die Religion betreffend Co fchön 
und gründlich geantwortet hat. 

L Jt I p z I o , im ^cfawickertfchen VerL : Cb/ivo- 
logifches Lehrbuch Jvr die fugend von GottUeb 
Erdmann ^Gierig 9 Profeffor am Archigymna^ 
Cum zu Dortmund. 1787. I {4 S« 8* 
Eine Gefellfchaft angefehener Kaufleut;e zu . 
Lennep erfuchte den Verf^ als er noch dafdbft 
Redor war, fie über gemeinnützige . Gegenßäade 
zu unterrichten. Er wählte die Cosmologie zu 
feinem Vortrage > und legte fo den Grund zu der 
gegenwärtigen Schrift , die er zwar für die Jugend 
beftimmt» die aber jeden denkenden Mann, der 
mit der Natur noch nicht bekannt iß, angenehm 
unterrichten , und felbft dem Kenner wegen ihrer 
Güte gefallen wird. Die Sprache i(t männlich, und 
nicht der elende fpielende Ton* für den junge 
Leute altein empfänglich feyn foUen. Die Anwen- 
dungen fliefsen aus der Sache felbft, \ind find um 
fo. eindringlicher; der Vf. hat das Allgemeine fo 
wohl betrachtet ; als das Befondre , uhd aus bey- 
den alles gewählt» was fich durch Würde und Zu- * 
fammenhang auszeichnete» zugleich aber auch ei* 
ner deutlichen und fchönen Darfteilung fähig war. 
Ohne über einzelne Gedanken unfre Berichtigungen 
beyzufügen, fo bemerken wir vielmehr # dais der 
Vr. den richtigen Weg inne geworden iü 9 für 
Liebhaber und Anfänger gleich wahr zu fchrelben ; 
da die Schriften der eigentlichen NaturforCcher 
meift für fie ungeniefsbür find, und andre, die 
fich zu ihrem Unterrichte berufen glauben; ge« 
meinigUch mit den feinern beftimmenden Wahr- 
heiten unbekannt find, und durch Dedamation 
das erfetzen wollen , was ihnen an Kenntnils ab- 
geht > und was die Natur überflüffig befitzt. 

L ü B 1 <: r , b* Jeverfen : Uebung im Denken für 
*^ S^gei^dt durch Fi^agen und AntH'orteo. 
1787- S. 80. (Preis J grO 
DieCs ift keine Methodik,. In der Einleitung, 
welche Rec» nicht ganz zu, begreifen eingefteht» 
foll diefs eine Probe feyn , woraus jedermann erkenn 
nen wird, dafs Freymüthigkeit und richtiges Denken 
gar wohl mit der Niedrigkeit des Statutes zufanmen 
paffe» Es füllen alfo Unterredungen mit Landieu- 
ten feyn. Ob fie im Dorfe oder auf der Studier- 
ftube gehalten worden , mag der Lefer nach fof- 
gender Probe entfcheiden: Erüe Frage.* „Was ift 
„dir von Jugend auf das Liebfte geweCen : jintw* : 
i.fVenn mein ITille fchneU erfüllt wurde^ Fr* Wot- 
„aufrichtete fich dein Wille? — etc* Wer hat 
je Bauern - Kinder oder Erwachfene, fo k^tbechi- 
iirt> undfoicheAntworitbeko^iQien? 
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ERDBESCHREIBUNG. 

L»i?2iG,.b.Müiler: ^.K^Ch^SttnTf jttpenreife. 
Zweyter Theil. 4* 290 S. 1786. 

I 1er Hr« V* fchenkte feine Aufinjerkfamkeit allen 
■*-^ Gegenftänden , die jene Gegenden auszeich- 
nen. £r fchiiderc das Reizende der Berge und 
Thäler diefes Landes eben fo lebhaft , wie die Sit- 
ten und den Charakter ihrer Bewohnen Dabey 
verfammt er nicht naturhiftorifche u ökonomifche 
Gegenftände vorzutragen, wobey jedoch der nicht 
befriediget werden wird , der Geh von der mine* 
ralogiCchen Befchafienheit näher und gründlicher 
unterrichten will« In diefem Theil der Naturkunde 
bedient erfich einer ganz eigenen luiryftematifchen 
Nomtodatur« die^fich oft der ^elehrtefte Lefer 
picht wird entziffern können. Auf dem Wege vom 
Gocthard nach Umferen (and er z. B. fchweren Quarz 
mit grünlichtem Talkfchiefer« ein Gefchiebe von 
Schweerquarzfchieferwacke, aus undurch fichtigen, 
gelblich tweißt^n» mit Schweerfpath überCättigten 
Üiiarzfchichten » und darzwifchen ge&fsten filber« 
idrbenen Schirlblättem zufammengefetzt» ein Ge- 
fchiebe von einer buntfieckigen Schwerfpathrchle- 
ferwacke aus feinen feftverbundenen weifen 
Schwerfpathfchichten , mit eingefchloflenen grun- 
üchten, bläulichten» bräunlichten Schirlfchuppen 
aufanimengefeut , eine graue mit weifen Schwer- 
fpath-Mulen und eingefchloffenen Schwerfpath- 
Bieren untermengte Homfteinwacke u. C w* 
Dergleichen oft noch mehr auffallende Stellen fe- 
tzen die Lefer nicht feiten in Verlegenheit, und 
wer wird nicht folgende fiefchreibung einiger Kry- 
Aallifationen fpnderbar finden » die auf der vierten 
Taftl abgebildet find. ,,Fig. L eine Tafel- Drufe 
»rvon Schwerquarz , die fo wohl als Wucherdnife, 
i,als auch* wegen den fonderbarilen Zufammenr 
J.Wirkungen von Eigenheiten der Schwerfpathge- 
s>ftalt mit den Anlagen zur Drusgeijalt des Quar- 
„aes merkwürdig ift, Fig. 9. eine Gruppe von 
»;13aligen Schwerquarzdnifen , die manclieiiey 
^. U Z. 1787- Vimet JÜandL 


^Spuren der Neigung zu Brechungen » Vereinze- 
Mlungstrieben , Dehnen nach der Queere und Ge* 
„gcnftrebungen gegen die Zufpitzung zeigt/* Es 
wird auch misverdraster fchwerfpathhaltiger Fuld- 
fpath abgebildet« und nicht feiten glaubt man In 
gäcob Bahnsens Schriften zu lefen« Aus der übri- 

Sen Befchreibung von Fig. ». u. 2. läCst fich In* 
effen aber doch vermuthen , dafs diefe KryftalU- 
fationen weiter nichts find, als etwas unregelmä- 
feige fechsfeitigfäulenförmige mit . eben fp viel 
tlächeh zugefpitzte Berg-Kryftallen. Wegen des 
Schwerfpaths fcheint der H. V* in einem eigenen 
Irrthum zu fchweben, der Geh S. 69* xu 70* in 
etwas auf kläret. Wenn man die fogenannte Ada- 
laria » (oder den durchfcheinenden Feidfpath) nichts 
In RückCcht der Härte prüft und den Querbruch 
nicht genau beobachtet» der mufchelich id» fo 
hat diefes FoiTil fowohl derb als kryilallifirt einige 
äufsere Aehnlichkeit mit dem Schwerfpath » vor«> 
züglich aber mit dem aus dem Ihberge bey Claus- 
thah Diefe äufsere Aehnlichkeit fehlen den Hrn» 
V£ zuerft zu täufchen , ' und überdiefe fand er 
auch noch unter den von Kirwan angegebenen 
BeAandtheilen des Feldfpaths* Schwererde, die 
er mltSchwerfpatherde verwechfelte, und daher 
des Plni Adularia als eine fchwerfpathhaltige Un< 
tergattung des FeldCpatbs aufführte« Man findet 
an mehrern Stellen Beweife diefes Irrthums» Indem 
Schwerfpath nicht feiten als ein Gemengtheil des 
Granits angeführt wird. Der Schiolmulmi der 
nach Sf ög, auf denKryftallgruppeu desMondfteins 
angetroffen wird , ift das FolEl , welches bisher 
unter der Benennung Sammterde bekannt gewefen, 
von Hn» Infpe^or Werner aber neuerlich* man 
weiCs nicht warum , mit dem Nahmep Chloriterde 
belegt worden i£t. Rec. kann diefes um fo ge^ 
wiiTer verfichern , da er durch Hn. Patrr Lqrenzo 
felbft einige Stücke davon erhalten hat. S. 84* 
wird. auch Schwerfpathhaltiger Quarz aufgeführet 
den Hr. Ä» in der Folge auch Schwerquarz benennt, 
aber nach{S« lo;?» fcheint .es beynahe, als ob auch, 
diefer eigentlich feldfp^Cb wäre # weiji er fpachar* 
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tiß/ von röthlicher Farbe und von rhomboidalen 
Brucbftiicken vorkommen foU. S* 88* fucht der 
ftr» V. darzuthun , dafs dem verdoppelnden Kalfc- 
fpathe diefe Eigenfchaft keinesweges ausfehlüft- 
Itch zukäme» v^eil man Drufen uttd gefchtiifene 
Gläfer hätte 9 wo man untergelegte Gegenftände 
fechs und mehrmal verviel&itigen könnte. Aber 
hierinn ift er wohl urig, indem }edes Glas» und 
jeder Bergkryßall, die nur zwey ebene Flächen 
haben , wie Stufen vom fogenannten DoppelCpath 
nicht feiten Vorkommen , gewifs die untergelegt 
len Gegenftände nur einfach wahrnehmen laflen 
werden« 

Bbrlik, u.* Potsdam» K Horvath: Marcels 
Beifen und ßmer hingen * durch Frankreich^ 
Italien und die Niederlande , die GelehrfamkeiU 
Induflrie » Religion und Sitten betreffend , a« d. 
FraW I Th. S 488* H Th. S. 6j8» III Th* 

S* 548* IV TK S. 557. "787. 8- 
Geographifche Bemerkungen find nur fparfam 
darln^, und der Titel verfprlcht bey weitem mehr 
als man beym Durchlefen findet» Uebrigens find 
die meifteh Abfchnitte fehr unterhaltend» und 
wenn der Vf. bisweiten etwas weniger von feinef 
Perfon erwähnt hätte, fo würde noch mehr Inter* 
efle ftatt haben. Denjenigen rä Gefallen , welche 
mit dem Originale nicht bekannt findt zeichnen 
wir nur einige Stellen aus» -— In Languedoc lernte 
der Vf. ein Schlofs » die Refidenz eines Edelmanns 
kennen» der die lächerltchften Lehnspflichten von 
feinen Vafallen foderte. Zu gewiflTen Zelten mu* 
fien fie d^s Schlofis und den Riegel feines Lehn« 
häufes ki'iiTen 9 *eine Ohrfeige aashalten > und fich 
an Nafe und Ohren zwicken laflVn ; einer der fidi 
diefe unangenehme Lehnspfiicht nicht wollte ge* 
fallen laflen , mufte 50 Thaler Strafe geben. Bey 
einem andern Schlofle mu&te fleh einer von ^gfi 
Ünterthanen jährlich einmal betrunken (leiten i ein 
küirzweiliges Lied fingen und einige Lanzen vor 
dem Sdilofle brechen* In der Kirche zu Auverre 
giebt es ein Canonicat* welches mit der Chatellu« 
xifchen Familie verbunden ift» Der Herr diefes 
Nahmens, der damit verfehen worden ift, mufa 
geftiefelt, gefpomt» mit einem Chorhemde be« 
kleidet» einem Degengehenke, das über die Schul« 
ter geht » darüber, und einem Degen erfcheinen. 
Auf dem linken Arme trägt er den Pelzrock deir 
Domherren , mit der rechten Hand hält er einen 
Treflenhuth , der mit einem Federbufche bedeckt 
"ift; und fo gekleidet wohnt er der ganien hejli- 
. . gen Handlung bey* Einmal war unfer Reifender 
in Rom in Gefellfchaft eines Carmeliterpriors » ein 
Ordensbruder kam ganz dreift auf den Prior zu, 
und fagte 7u ihm: Reverendiflime vt eam ad lu- 
panar! (Ich bitte um Ertaabnits ins Hurenhaus zu 
gehen.) 13er Prior machte eine Verbeugung mit 
dem Kopfe. Als der Vf# feine Bewunderung dar* 
iiber äufserte, erhielt er. vom Prior die Antwort; 
la ihren Klöftern id die Trunkenheit kein Haup^ 


verbrechen, und In Italien wäre es iev gr5ße 
Schimpf etc. etc. Die Ueberfetzung läisc fich Gift 
durchgehends gut lefen* 

tiiiiCK, auf Koften d* Verf* Af, ^acoh v* MeBe 
vormaligen Seniors und RtouptpaAora zu S« 
Marien in Lübeck« Gründliche Nachrieht vga 
^ der KaiferU und der H. R. Reichsßadt Lübeck 
welche den Einheimifchen und Fremden aus 
• ünverwer&ichen Documenten nlit aufrichtiger 
Feder ertheilt wird Drf^^ ßar Vermehrte und 
umgearbeitete Ausgabe. I787t' 8* S. 550. 
Diefe neue Auflage ift von tfn« Schnobel ^ Mu- 
fikdireAor und Cantor am Gymnafio in Liibek» 
veranftaltet worden , welcher , wie man bey Ver- 
gleichung mit der vorhergehenden Auflage erfehn 
kann , vielen Fleils anf diefe Arbeit verwendet hat» 
Man findet Aeils viele Fehler v^betfert» neuere 
Veränderungen bey Gebäuden und andern Merk- 
wiirdigkeken forgtälttg angezeigt, überdies Ver- 
beflenmg des Ausdrucks und ganzer JPerioden; 
auch' zum Theil ausßihrlfcher Zufätze, als f2» B*. 
Gefchlchte vom Kaiferl. Gerichtsvogte» Anzeige 
der zum Hochftifte gehörigen Dorifchaften von 
der Landwehr und dergleidien mehr. Vielleicht 
hütte aber der Verf* noch hic und da mehrere 
Abkürzungen treffen follen. Angenehm aber wä- 
ren gewefen Nachrichten von dem Handlungswefen» 
von den Fabriken und Manufiiduren dlefer Reichs* 
fläidt, welche ganz fehlen« Der von Menzel ehe« 
mals geftochene und den vorigen Auflagen diefes 
Buchs vorgefetzte Profpeft der Stadt ift auch dies* 
mal beybehalten > doch in einigen Stücken berldi* 
tigt worden, und überdies ift noch ein genauer 
Grundrifs vom Premierlieutnant Mo^hring hinzu« 
gekommen. 

PHILOLOGIE. 

Bbrlin u. LiiBAu, b. Lagarde u. Friedrich t —•' 

Agamemnon^ ein Trauerfpiel des Aefchylus^ 

aus dem Griechifchen rhythmifch überietzt 

und mit erläuternden Anmerkungen begleitet; 

nebft einer Vorrede über das Genie des 'Dich*' 

ters und Beobachtungen über die^ Menfchen^ 

HßrßeUung der Alten; von Daniel 5^«n/J:Ä« 

1786* 8. I50S^ nebft XL. & Vorrede. 

Lange hat keine Ueberfetzung unfre Aufmerk* 

famkeit fo auf fich gezogen» als die gegenwärtige. 

Schon die Zugaben, mit denen der Hr. Ueber« 

fetzer, dem Titel lufolge, fein Werk ausfteuerte, 

unterfcheiden ihn von dem gewöhnlichen Heer der 

Ueberfetzer » und liefsen uns fiofl^n , daCi er fein 

Original nicht blofs fo iingefilhr verftanden , fon» 

dern fich vielmehr eine vertraute Bekanntfchaft 

rriit demfelben erworben habe , ehe er es wagte» 

ihm ein deutfches Gewand anzulegen. Unfre Er* 

Wartung ward noch mehr gefpannt, als wir die 

ftrengen Fo^erungen hifen ♦ die der V. zu Anfange 

der Vorrede an jedem Ueberfetzer macht, £s Ifi; 

wie er mit Recht bemetkec^ ein Uncerfcbied zwi« 
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fchen dto. Foderungen » c^«e^wftn an den Ueberfc- 
tser eines m allen Ceiaen l'heilen Bungeajrbeicecen» 
und eines nur blofs im ümrifle mit ftarken Zügen 
hingeworfei^n Orightals thun kann« Von jenem 
▼erlangt man mit Recht, dafe feine Copie mit eben 
•der Sorgfalt ausgearbeitet fey ^ dafs fie nichts 
mehr* aber atfcb nichts weniger, darftelle. als fein 
Original. Nicht fo bey den Werken der andern 
Gattung! Der Werth-'diefei- letztem beftehf nicht 
fowohl in der Wahl der Worte, der Praeciüon 
^es Ausdrucks, überhaupt nicht in der Sprache, 
fondern üe haben vielmehr blofs Innern Gehalt; 
er ift der Körper, nicht das Gewand, das uns 
bey ihnen geQillt* Genauigkeit unA gewiflenhafte 
Treue, in dem Sinn, wie mati ^jefe Worte ge- 
wohnlich nimmt» können daher auch nicht die er* 
fteni Foderungen feyn , die man an den Uebcrfe- 
tser derfelben machiea kann« Er würde nur die 
Worte Hefern^; aber der Geift würde verfliegen^ 
Aber dafür find wir berechtigt, an ihm eine höhere 
Forderung xu machen , er mufs feinem Originale 
nachempfinden können* Findet er fich daiu im 
Stande, und, dringt der Strom feiner Empfindungen 
mit eben der Gewalt aus feiner BmiV hervor , wie 
«tu der Bruft feines Vorbilds; nun fo mülTen wir 
zufrieden feyn 9 wenn diefer hur im ganten den«« 
felben Lauf nimmt ; aber vergebliche Arbeit wür- 
de es feyn, ihn gerade in diefelben Ufer eindäm- 
men 2U .wollen. Nach dfefen Grund^Lizen hat 
der Hn 3., feine Ueberfetaung eingerichtet* Es 
wird aiib hauptCSchlich darauf ankommen > ob er 
die ganie Kratt des Originals ungefchwächt in feine 
Copie überoageh hat. Es war dies um fo viel 
fchwerer , da der y. metrifch überfetit hat ; aber 
wir glauben allerdings , dafe er fich diefe Feffeln 
BOthwendig anlegen mufste , wenn feine Ueberfe- 
tzung lesbar feyn follte. Die 'hohe Sprache defi 
heroifchen Trauerfpielsi die Jo nahe an die lyrifche 
grenzt, und bey den griechifchen Tragikern fo 
oft völlig in diefelbe übergeht, erfordert nach un- 
fcrm Gefühl auch Jenen höchfien Grad der Harmo- 
nie^ der ihn nur durch ein beftimmtes Sylbenmaafa 
aegeben werden kann ; und da unfre Mutterfpra« 
che ohnehin fo gefchickt 2U dem eigenthümlichen 
Metrum des Dialogs, dem jambifchen, ift, fö 
verxeihen wir es einem Dichter um fo viel weniger, 
wenn er fich diefen Gefetien entziehen will. — 
Dafs der Dialog in Jamben überfetit fey, brauchen 
wir wohl kaum 2u erinnern, bey den Chören wähl- 
te der Vf. die Metra nach Klopftocks Oden. — 
Da er auf diefe Gchtbar den gröfsten Fleifs ge. 
wendet hat, fo wollen wir auch von diefen den Le- 
fern eine Probe geben. Wir wählen dazu den er» 
ften Chor;, y. 48. etc» 

Schon rollt des Ktimm«rt gehendes Uhr daUn 
(Im OViginal hcifst es blos A/xä1-oj» fth ttof rej) 
„Seit PTi«ns Feind ,^da« gtofsc Atridcnpütr 
,>Dcni gottgefchmückten Doppelchroat 
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pZürnend entftttg^n'* und taufend StUigf 
fjfis Schiüch^efild hinrtihteu« 

Tf^ychrcx^e^i >!ff«v) helfet es bey Aefchylüf- 

Dies verßehen wir; aber Schiffe werden nicht in» 
Schiachifeld gereiht. 

,, — — Den Ceiern gleiche 
Die einer Btut mit Mutrerpflege 
pflegten ; — jctit über den Riub der «arten 
Geliebten kßinen jammern, und um da« Neft, — 
Ach leer , — «^"ohne der Stimme der Kinder, nun — 
. „Voll Wuth voÜ Aogft das Vaterhert t mit. 

Mzittemdea Schwingen lauttönend Flatterof 

Man höre dagegen den Aefchylus t 

, Tf öVöv (u*pi7Cifiv9 otr ia7r»rioti 
iiKysfft iTäißiav v'Tur^t y.tyjwß 

Wie viel kür2er und wie viel malerifcher! SjJ 
«dehnet nur das grofse Dichtergenie ! Mit weoi-^ 
gen . aber ftarken und beßmmten Ziig«n. In der 
Ueberfetziing dagegen finden wir das ganze Oe- 
mälde vermifcht. Denn tfotxx alle die Züge, wo- 
durch die Schilderung der elterlichen Zärdichkeit 
fall gehoben werden , und WöVon fich Im Dichter 
nichts findet? Diefer hatte nur Ein tertim Com* 
parationit. „So wie Geyer über den Verluft ihrer 
»Jungen erbittert werden, fo die Atriden über den 
Raub der Helena." Dies ift grofs , dies ift edel J 
Nur um das Gemälde lu individualifiren fugt der 
^Dichter noch ein paar Striche mit feinem kräftigen 
*infel hinzu. Der Ueberfet^er dagegen böfchrcibt 
nur 0?nd wie?) das Wehklagen der Alten iiber 
den Verluft ihrer Jungen, xTas hier gar nicht pafst, 
-- Doch wir find weit entfernt, dem Hn. Vf. aic- 
fes als Hauptfehler aniurechnen. Die vielcu 
Schönheiten , die wir durch feine ganxe UeberLe 
ttung zerftreut gefunden haben , uftd^ noch mehr 
die vortrefflichen und fcharffinnigen Bemerkungen, 
fowöhl in der Vorrede als den angehängten Ab* 
handlnngen , überwiegen diefe Fehler bey wetteni 
und berechtigen uns fiir die alte Llteraiur iiooft 
viel gutes Von demfelbert zu erwarten* 

VEkldtSCHTE SCHRIfTEit. 

FftANKFüRi« «♦ Leipzig i ChataSferißik der 
alten Myflenen, für Gelehrte und Ungelcnrtef 
Treumaurcr und Fremde» aus den Original- 
fchrififtellem. 1787^ 8* 435 S. ohne die Vor- 
rede. (I ThlrO ^ . 
Da dies Buch für alle ift ; fo mag es au^n 
mit für Freymäurer feyn, obgleich fonft noch woW 
Eca *'^**' 
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nsanches datey'xu erinnern wäre, dafs heut zu 
Tage nicht über alte Myfterien , ohne Rückficht 
auf Frey mäurerey ^u nehmen, gefagt oder ge- 
f^rhrieben wird. Wer hatte es denn im Ernft be- 
hauptet, dafs die Freymaurerey eine Fortfet^ung 
Irgeud eines bekannten , alten Ordens oder Bundes 
ley? Alte Myfterien konnten und mwfsten Gelegen" 
heit zu neuern geben , und das ift im Grunde der 
ganze Ztifammenhang , auf den man ganz natürli- 
cher Weife kommen füllte. Der ungenannte Vt 
hat alleuFLeifs angewandt, denMyfteri^'der Alten 
auf den Grund zu kommen,, und alles nachge- 
fchlagen j was nahe oder entfernt fich darauf be- 
zieht» Dafs er aber mit den G^d^nken ans Werk 
gleng, nichts von dem möglichen und felbft wahr- 
fcheihlichen Guten in den Myfterien der Alten &n* 
aen tu' wollen , was andere darinn glauben ent- 
deckt zu haben, befonders in den Eleufinfen ; dafs 
er fchrieb , um Hn. Oberhofprediger Starks Werk 
aber die alten und neuen Afyßerien und feine Irlypo- 
thefe übern Haufen zu werfen; mit einem Worte, 
dafs er lieh vom Geifte des Widerfpruchs leiten 
Ijfst» ift nicht rühmlich. Wer kann einem Ge- 
fchichtfchreiber trauen, der überall Cßine Hypo- 
thefe mit fich herum trägt > und alles nach ihr zu« 
fchneidet,was ihm vor dieFauft ]commt?Er fammelt 
-^Ues , er ift alfo auch £b ehrlich , Urtheile von Kir- 
chen - und Profan- Scribenten mit aufzunehmen» 
die den Myfterien günßig find , und den Glauben 
derer rechtfertigen» die unter den Ceremonien 
wichtige Wahrheiten verfteckt glauben, aber wie 
nimmt er fie auf? er-Xchnitzt mit feinem kritifchen 
Mefler fo lange und fo unbarmherzig daran» bis 
alles weg ift, was feiner Hypothefe zuwider war, 
ja} er handhabt fie £6 lange, bis; fie gar in fein 
G^ebäude paffen^ j,In den Myfterien» behauptet 
wurden keine auf Moral Bezug habende Leh- 


•er 


„ren vorgetra^eu, nicht die Nichtigkeit der VieU 
„götterey darinn gezeigt, nicht die Naturlehren, 
»tkeine Pflichten des Menfchen und nicht die Lehre 
,,v0n der Unfterblichkeit derSeele.*' Nothwendig 
fuu&ten ihm Stellen aüfftofsen, die das Gegen- 
theil verrathen» z« E* Cicero de legibus L^ IL 14* 
Es v^ar hier von Unterdrückung der Bachanaliön 
die Rede und den nächtlichen Opfiem der Weiber^ 
„excipis, fagtAtdcus> credo, iliai quibus ipG ini- 
tiati fumus. CDie EleuGnien«) Cicero antwortete 
,,Ego vero excipiaml Nam mihi cum multa exi^ 
„mia divin^que videntur Aöienae tuae peperifle/ 
„atque in vitam hominum attuliffe. tum niidl me. 
^JiW ilüf viyßfriU, quibtu ax agreßmmaniqufvita 


,,exculH ad humamtatem et mitigatifmur. Imtiaqae 
,,vt appellantur , ita re vera principia vitae cogno- 
^yimus; neque folum cum laetitia nvendi ratUmem 
,,accepimm. fed etiam cum fpe weliore moriendi."^ , 
Das , was ehem mit Cicero*s Schriften vertrauten 
Lefer zu' erft und ganz natürlich in die ! Augen ' 
fpringt, raifonnirt der .Verf. rein weg; die ratio 
vivendi heilst bey ihm die Lebensart nach der 
Einführung des Ackerbaues und die beffere Hoff^ 
nung zußerben würdigt er kaum eines Seitenblicks» 
S, 250.251. Die Kirchenväter find wahrlich keine 
brauchbare Zeugen uider die Myfterien, gegen 
welche fie oft fehr unvernünftig eingenommen er- 
fcheinen ; um defto glaubwürdiger müfsteh fie uns 
feyn, wenn fie etwas gutes von ihnen fagen, wie 
das Origines und Clemens von Alexandrien wirk- 
lich thun. Aber auch ihrZeugnife weiCs der Vejf. 
mit geläufiger Sophiftik zu entkräften, und am 
Ende hat aulTer i^m kein Menfch Recht» feine Ge- 
währsmänner etwa ausgenommen, welche brevi 
manu verurtheilen » was fie offenbar nicht verftan« 
den* Mit den Eleufinien find wir noch am t>eften 
bekannt, und was wir von ihnen wilTen, unter- 
fcheidet fie von andern alten Myfterien auf eine 
rühmliche Art» Mehrere nicht eben für fie eingc- • 
nommene Zeugen muthmaflen wichtige Auffchlüfle 
unter ihren dramatifchen.Vorftellungen, und kein 
Schriftfieller verdammt fie» hie und da einen Kir- 
chenvater ausgenommen, dem zur Ehre Gottes 
eine Lüge oder Erdichtung nicht fauer ward« 
Unfer V£» trägt aber keck den Phallus aus denDiony- 
fienin die Eleufinien über» und weil er nichts wei& 
was im Innern gefchah» wo freylich etwas gefche^ 
hen mufte; fo läfst er Schandthaten gefchehen, 
und beweift fie mit MuthmaiTungen* FreyKch 
hätte dasjenige, was in den Myfterien durch Um- 
wege gelehrt ward, auch gerade zu gelehrt wer- 
den können; aber^auch mit eben dem Erfolge? 
und eben fo eindrücklich? Wenn wir. aus diefem 
Grunde den Myfterien den ProceGs machen wollen ; 
fo müflen wir auch die Difciplinam arcani, oder 
Myfteriocrypfie der erften Kirchenlehrer Im zwey- 
ten Jahrhunderte verurtheilen, und wurde es dann 
nicht Leute geben , die mit der Decke auch die 
bedeckte Sache zum Haufe hinauswürfen? Recliat 
gar kein Intereffe bey dem Stehen oder Fallen der. 
alten Myfterien , fieht aber gern , • dafs aJles fein 
ehrlich und unbefangen hergehe , und aus diefem 
Grunde kann er die mühfame Arbeit des unge- 
nannten Herrn Vw^faflers nicht eben als ein Werk 
anfehen , das grofsen Dank verdiente» 


StMS 


Supplemente 


.026 


%VLr 


ALLGEMEINEN 

LIT ER A TUR - ZEITUNG 

vomJahrci78 7. 


Numero 29* 


ns» 


strsss^ 


RECHTSGELAHRT HE IT. 

nBGSNSBuRG, b. Montags Erben : Das erbfihafi^ 
liciie Verfendmgsrecht ohne Beßtzergreifun^^ 
aus dem Kameralrechte des Mittelalters beleuch' 
tety und aus dem Europäifehen 9 Teutfchm 
und Preußfchen Privatrechte erwiefen , von !)♦ 

• Fr. Chriß. Jonathan Fifcher, Profeflbr des 
Scaats *> und Lehnrechts zu Halle^ 1786. igo $* 
g. (10 gn) 

In dem Eingange trägt der Vf. feine Lieblingsidee 
^ von der fammteigenthümlichen Verfaffung, die 
allen deutfchen Völkern gemein und.der einzige 
Grund der Erbfolge gewefen feyn foll» abermals 
vor« und fucht ihre Allgemeinheit hauptCächlich 

gegen Möfer zu vertheidigen » welcher in feiner 
^fsnahrückifchen Gefchichte behauptete, dafs fol- 
che nur den Suewen efgen gewefen fey, Ueber 
- die Hauptfache felbft will Reo« mit dem Vf. nicht 
rechten 9 nur waf es ihm äuiferft aufFaUend, wie 
Hr. F. S* 6t zu behaupten getraut: „in den beyden 
,,Würtembergifchen Klofterämtem Alpirspach und. 
9,Sc« Georgen befitzt noch diefe Stunde d^r gemei- 
',>ne Bauersmann einen Colchen Diftrikt Land, dafs, 
y,wenn er fich auch auf einen Hügel hindellt , er 

»doch nicht im Stande ift» den ganzen Umfang 
»feiner Güter zu überfehen • und ungeachtet er 
„eine Menge Knechte und Mägde mit ganzen Heer-, 
y,den Rindvieh und Pferden unterhält > doch des 
,,Jahrs nur den zehnten Theil davon erbauen kann« 
,,£s gehören ihm oft ganze Waldungen von ein 
„und zwey Meilen imUmkreife zu.** Eben fo be* 
darf der Begriff, den derV£ S. 9. von Sattelgütern 
giebt , noch manche Berichtigung > und i(l ein Be- 
weis , dafs Hr. F* nur gar zu gerne vom particu- 
lären aufs allgemeine fchliefs^ Aus dem nemli- 
chen Ge&chtspnnkte fcheint uns auch fein Sj^ftem 
vom Staatsohereigenthumsrecht betrachtet werden 
au müflen« Er denkt fich diefes ab ganz allge- 
oiein f und erklart fich daraus eine Menge deuc- 
fcher Rechtsinftittite . die doch gewiüs 9uf ganz 

* A. L Z. \7%7. Fierter Band. 
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andern > viel natürlichem > der deutfchen Ver&s- 
fung angemeffenem Gründen ruhen. So leitet er 
z» B* aus demfelben die rhemnls allgemein übliche 
AUodialinveftitur , das landesherrliche Hegeftol« 
zenrecht, das Recht j fich der erblofen, Güter au 
bemächtigen, das Herm&llsrecht, das Coniiscations- 
recht, das Amortifationsrecht, u. die landesheir« 
liehe Ertheilung der Teflamentsfähigkeit her. 
Auf die Widerlegung diefer einzelnen Behau- 
ptungen können wir uns hier nicht einlaffen, das 
gezwungene Gefchicht - und Wahrheitswidri^e, 
wird jedem Kenner ohnedem fogleich von felbft 
auffallen, nur bedauern mül^n wir» dals 
noch immer eine fo irrige und trügliche Methode 
bey Bearbeitung des deutfchen Privatrechts von 
vielen befolgt wird. Was kann die Wiffenfchaft 
durch Aufhellung folcher unerwiefenen Hypothe« 
fen gewinnen , und mufs Aufklärung de* Wahr- 
heit nicht darunter leiden, wenn man dann, mit 
allgemeinen Hypothefen fechtet, wo Gefchicht- 
forfchung allein Licht geben kann? Was den ei*, 
gentlichen Gegenftand diefer Abhandlung anlangt; 
fo behauptet Hr. /T dafs der germanifche Rechts 
fau : Die Inteßaterhfchafi geht auf jeden Erhen^ 
der mit dem Erblajfer von einer Geilütsabkunfi ißl 
ohne alle Beßtzergreifung , geradezu über , welchen ' 
die Parömie, der Todte erbet dem Lebenden^ aus- 
drückt, ein allgemeiner Grundlatz des heutigen 
Europäifchen Privatrechts fey, und auch in 
Deutfchland noch jetzt einen allgemeinen gericht- 
lichen Gebrauch für fich habe. In Beziehung auf 
Letzteres beweift der Verf. feinen Satz: a) Durch 
die beyden 'Rechtsbücher des Mittelalters , die ftt 
den übereinftimmenden Lehrfätzen gemeines Recht 
ausmachen , und in gewifler Rückficht noch heü^ 
zutage als Gefetzbücher verehrt werden müflen; 
b) Durch die Lehnrechtsbücher ,des . Mittelalter» 
und das Longobardifche Lehnf>echt, c) Durch Fa- 
milien vertrage; d) Durch das Bnuernrecht, 
e' Durch das Zeugnifs der alten Gloflatoren und 
Praktiker, aus deren üebereinftimmung heut zu 
Tage allgemeine deutfche Recfatsgewohnheiten .er- 
^ * wiefen, 
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wiefen" werden können* /) Durch die Ucberein- 
ftimmung mehrerer Statuten — Wurklich fcheinc 
Hr. F.. der Wahrheit, felbft gegen feine Ueber- 
zeugiing, dann lu trotien , wenn es auf Verthei- 
digung feiner einmal aufgefteUten Hypothefen an- 
kommt , denn zu feiner Ehre wollen wir hofFen» 
dafs es ihm mit jenen BeweiTen« deren Ünßatthaf- 
'tigkeit fchon fo oft dargelegt worden , nicht ge- 
nug Ernft ift, 

Hamburg, h* Meyn: ScunwlungHamburgifcher 
Verordnungen^ herausgegeben von Chnßian 
Hantel Anderjon. b, R.- D» Zweyter Bapd, 
welcher die Verordnungen von 1783« bis 
1788» enthält 30 Bog. 8. 
Der erfte Band diefer Sammlung erfchien im 
Jahr. 178 ?♦ als eine Fortfetzung der mit dem Jahr 
1774. gefchloflenen Klefekerfchen zwiefachen 
Sammlung Hamburgifcher VerfafTungen und Ham- 
burgifcher Mandate, und liegt aufferhalb den Gren- 
zen der A» L. Z. Sammlungen diefer Art find 
nicht blofs dem Innländer fchäubar und unent- 
behrlich , fondern können auch cfas Verdienft ha- 
ben, dem Ausländer auf mehr als eine Weife 
brauchbar zu werden; befonders läfst fich dies 
von den Annalen der Gefetzgebung einer der er- 
fterf, wohl eingerichtetften und aufgeklärreften 
Handelsftadten Deutfchlands mit vielem Recht er- 
warten. Wir wollen verfuchen , die wichtigften 
Stellen diefes einen reichen Gewinn für die Ge- 
fetzgebung, befonders in Abßcht der Polizey und 
der Handlung, enthaltenden zweyten Bandes in 
diefer Riickficht unter eine in der Sammlung felbft 
gänzlich fehlende fyftematifche Ueberficht zu 
ordnen : 

f. CamerahlTefen. Verpachtung der -^^^ri/J? 
des frefnden Biers an die Brauer - Brüderfchaft ; ein 
wohlgewählter Verfuch, durch eigne doppeltes 
Interefle der Pächter . die Defraudation zu ver- 
mindern. Bedingnifle zur Verpachtung der Korn- 

, Brandwein - Accife^ Mauten - Mandat , oder An- 
fchlag zur Verpachtung (Verwartung) der Mehl' 
Accife* Unbegreiflich dafs eine Handeis - und 
Manufadurftadt , die nur du^-ch wohlfeilen Preis 
des Arbeitslohns in derConcurrenz ihrer Mitarbei- 
ter fortdaurend den erften Rang zu behaupten in 
Stande ift, es gerathcn finden kann, die unenc- 
behrlichften Bedürfnifle des Lebens mit Steuern zu 
belegen! Mandat wider die Kipper und iripper; 
Notification wegen einiger faifchen Gcld/mten; 
durch die Dänil'ch'- Holfteinifche Münz - Reform 
veranlafste Mandate, den Gebrauch fremder Münz* 
forten betreffend, ein wie es fcheint, nicht ganz 
gelungener, vielleicht auch nicht ganz anzurathen« 
der Verfuch, die innere Circulation auf das fchwe- 
rere Stadtgeld einzufchränken, und von der be* 

' nachbarten leichtern Münze gänzlich 7u befreyen. 
Bekanntmachung der (Trundrär7e, an welche man 
fich In Abfichc des Poß-Rißco gebunden hält. 


2. Handlung und SchijfahrU Erneuerte« Ver- 
'bot der See -Ausfuhr von Eichenbork und Loke; 
Aufhebung des bis dahin auf die Ausfuhr des dort 
fahricirUn Zuckers gelegten Zolles . und Vorkeh- 
rungen der von diefer Ausfuhr befürchteten Zoll- 
defraudationen zu mehren. (Hier hätte das Gefetz 
felbft, nicht blos der Ausfuhr • Eid eingerückt 
werden foUen.) Unkoften • Tarif des (zur Auf- 
bewahrung Feuetfangender Waaren beßimmten) 
Theerhofs* Neue Ordnung der Sthiffszimmerleute ; 
Verordnung nach welcher beim Laden und Löfchen 
Schifferi Schiffsofficiere und Schiösvolk« wie auch 
Leichterfchiffer, Ever - und Zellenführer fich zu rich- 
ten haben, Reglement des (zur Annehrtiung des 
Schiffsvolks beftellten) irajferfchouU ) Verfügun- 
gen wider Sckifsdiebßäie\ wider den HolzdiebßaL 
auf den Deichen im Haven und auf der Elbe, 
wegen richtiger Verzollung der ankommenden und 
abgehenden Schiffe^ und wegen Sicherung der 
Schiffahrt in der Oflfce während des nordifchen Krie- 
ges ,• Reglement für die zu Cuxhaven .ankommen- 
den , und Sanitätsanßalten für die aus der mittet- 
ländifchen See ankommenden Schiffe; Notißcatio- 
nen wegen Veränderung des Fahrwaffers beym Aus- 
flufs der Elbe, und wegen Verlegung der Bezeich- 
nung des Fahrwaffers auf der Elbe liegenden Ton-" 
nen; Verbote, im Haven und in den Canälen die 
Fahrt nicht zu benutzen» 

3. Polizey. Neue Gaß'cn - Ordnung zur Beförderung 
der öffentlichen Sicherheit« Bequemlichkeit, Heia- 
lichkeit» und Verbeflerung des GaffenpilaClers» 
Verbeflerte Einrichtung der Gaffen • Reini^ung^. 
Bezeichnung der Gaffen und Häufer mit Namen und 
Nuniern. Verbeflerung der Gaffenheleuclitung^ 
Wegfchaffung des Schuttes und Schnees* Verfügun- 
gen wider das unbändige Fahren der \\ agen und 
Schiirren , imgleichen wider BefchädigungC^R 
öffentlirlier Gebäude , Auflauf urfd Unfug bey de» 
IVerbhäiiferU: toß häufern und den Schaufpielhaufe^ 
Pclizey- Anftalt bey eiiv^en öffentlichen Feiierlichr 
keiten, Verfügungen gegen unbefiigte 3^g^ci§ 
und gegen A\^ Befchäd^gur.g der Befriedigung der 
Felder « in gleichen zur öffentlichen Sicherheit auf 
dem Stadtdeichn Verfugungen zur Verbeflerung 
des ßrtmwcfens r 7ur Verhütung des unbefiigten 
SMcchtens unH 'iwv Sicherung richtiger IVlaaf^ 
beym Steinkohlcrihuudel* Verbefferung der Feuet" 
löfhungs ' Anftviltcu\ Aufhebung des bis dahin 
l>ey entfliehender Feuersbrunft üblich gewefeneo 
Thorichlaffes. Verfügungen gegen unvor fichtiges 
Schiefsen^ gegen lirnifskoclu^i in Privathäufsen% 
gegen ^efrhädit;Ung der ßdtzableittr ^ und gegen 
die Auflaffung mit Feuer g\'(i\\\ter Aeroßaten ; Ver- 
fiiqrungen wider den Gebrauch des Brand' und 
Alutteikonis', wider fchädliche Arzneyen, wider 
iüie Einfchleichung anflickender Seuchen^ wider 
wiithige Hunde ^ wider die Gefahr des Kohlen^ 
ihnnpfs , und zur Rertung Ertrunkener und Erflick- 
ter* Neue Armen ' Ordnung ^ fammt den zur würk* 
liehen Einführung diefer vortreflichen Anftak in 

der 
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der Stadt felbft fowöM als in den Vorßädten auch 
auf dem Lande. erlaflenen Mandat, unter Verweis 
füng auf die 1788» befonders erfchienenen roll- 
'ßändiFen Einricktungen der Hamburgifchcn Anmen^ 
AnßaTt Verfügungen zur Abftellnng der Becteley. 
Abfcbafiung üblich gewefener Almofenaustheilung 
vor den Häufern derer, die xa obrigkeitlichen Aem- 
tern erwähle werden ; Colleßen zur Uncerftiitzung 
der Armen überhaupt» ingleichen fiir befondre 
Claflen von Nothleidenden * und für befondre Ar« 
ten von Hülfeleifhingen. Verfügungen gegen das 
CoUigiren zu Zahlen - Lotterien 9 , und gegen das 
Einfetzen in diefelben , ingleichen gegen Hazard^ 
Spiele* Verordnung die richtigere und vollftän- 
digere Fuhrung der Kirchenbücher betreffend» 
Verfügungen« gegen die überhandnehmende /mwo- 
ralität des grofsen Haufens^ 

4) Liturne und SchtUwefen, Einführung eines 
neuen Gefangbuchs und einer neuen Liturgie ; (letz- 
tere ift auf 70 Seiten ganz eingerückt ; > Abkür- 
zungen der Abkmdigungen von den Kanzeln; Neue 
Eppendorfer Schulordnung. 

5. ^ufliz. Verordniinge^i wider die Misbräu- 
che und Verzögerungen bey den Dielen -Proceffen; 
Taxe des Niedergerichtsboten. 

Der Herausgeber diefer Sammlung hat der- 
felben durch möglichfte VoUftändigkeit , und 
durch forgfaltige Richtigkeit des Abdrucks das 
wichtige Verdienft der ZuverHlfsigkeit und voil- 
kommnen Hrauchbarkeit verlchaft, daher wir ihn 
zur Fortfeczung derfelbeu auf alle WeiCe er- 
m unterm 

NÜRNBERG) in der Schneiderfchen Buchh«: D« 
Joh. Chr. Siebenkees von der Inteßat • Erbfolge 
nach Niirnbergifchen Rechten^ 1787» 19^ S. S. 

(12 ST') 
Die Nürnbergifche Inteftat - Erbfolge weicht 

von der gemeinen in fo vielen Punkten ab » dafs 
CS wohl der Mühe werth war, ihr eine eigne Abh, 
zu widmen. Der Hr* Vf* kann daher wegen feiner 
Unternehmung auf den Dank fowohl des Nürnb. Pu- 
blicums-als des Germaniilen übet haupt rechnen- ßey 
der ganzen Lelirekömmt es darauf an> ob der Ver- 
ftorbene einen'' bhegatten hinterJäfst » oder nicht. 
Im letztem Fall erben i)Del'cendenten, 2) Afcen- 
denten u. vollbünige Gefchwifter, wie auch vollb* 
Gelchwißer Kinder, 3) Halbgefchwifter und deren 
Kinder, 4) voUb. Gefchwifter der Aeltern, 5) Halb- 
gefchwifter der Aeltern, 6) alle entferntere Seiten- 
verwandte cS. iC; Enkel, wenn fie aliein find» 
erben nach der Anzahl ihrer eigenen Perfonen nicht 
nach Stämmen: (S. 53.) die^jöhne bekommen Har 
lüfch und U aifen des Vaters , auch deflen Kleider 
und Bücher, die Töchter aber die müiterh Meider, 
Schleyer',: HaMbeh lu .andere Gebände.zum Vor- 
aus; doch '\(k diet'er Voraus h* z. T.-durch dieOb- 
fervanz faft gi^ii7lic^i ahgefchaft: (5,47.) vollbiirti- 
ge GefchwtlTer der Aeltern fchltefsen die Halbbür- 
tigen aus , u« dergl« Ift eio Ehegatte da , fo 


kömmt es darauf an f ob die Ehe verfammt od» 
verdingt ift. Verfammt heifst fie . wenn zwey 
Perfonen die keine Kinder aus einer vorigen Ehe 
haben , ohne Geding u. Beftimmung der Heyraths- 
guter zufammen heyrathen. Hier findet eine völli- 
ge Gütergemeinfchaft, auch In Anfehung der Pro- 
prietät ftatt. Wenn nun zugleich Kinder vorhan- 
den find, fp geht es nach den gemeinen Regeln 
der G. GemeinTchaft; find Afcendenten Gefchwifter 
u. Gefchwifterkmderda, fo gehöret die eine Hälf- 
te des Gefammtvermögens dem überlebenden Ehe- 
gatten jure domimu vl. muCs vor allen Dingen von 
der Erbfchaft abgefondert werden, die andre ift 
eigentlich der Gegenftand des Erbrechts; v.on die- 
fer gehört dem überlebenden Ehegatten wieder der 
halbe Theil jure pleno ^ der andere fallt auf die 
' noch lebenden Aeltern , voUbürüge Gefchwifter u« 
deren Kinder, und, wenn von diefen Niemand 
am Leben ift , auf des verftorbcnen Halbgefchwi- 
fter u, deren Kinder; find entferntere Verwandten 
da, fo erbt der überlebende zwey Drittheile von 
der Hälfte des Verftorbcnen, das übrige föllt dem 
nächften Verwandten zu, wovon jedoch der Ehe- 
gatte lebenslang^ ßefitz und GenoCs behält. Ver- 
dingt heifst die Ehe , wenn Eheleute mit Geding 
u. Beftimmung der Heyrathsgüter einander heyra- 
then. Dann behält jeder Ehegatte das Eigenthum 
feines zufammengebrachten und während der Ehe 
erlangten Vermögens» aber der Genufa davon wird 
gemeinfchaftlich. Wenn, nun nebft dem Ehegatten 
Kinder da find , und die Frau ftirbt, fo bleibt dem 
Mann fein zugebrachtes Vermögen , was er wäh- 
rend der Ehe ererbt hat oder ihm fonft angefallen 
ift, und was ihm in der Heyrathsabrede auf diefen 
Todesfall bedungen u. verfprochen, auch hat er 
In allen verlaflenen Gütern feiner brau lebenslang 
Befitz und Nutzung* Stirbt der Mann » fo be- 
kömmt die Wirtwe ihr eingebrachtes Vermögen» 
alles was fie während der Ehe ererbt od. fonft er- 
langt hat , u, das , was ihr in der Heyrathsabrede 
au£ diefen Todesfall bedungen ift* Wenn Afcen- 
denten , Gefchwifter u. Gefchwiilcrkinder da find, 
fo bekömmt der Ehegatte die bedungene Heyraths- 
güter zum Voraus, die Hälfte des Vermögens 
des Verftorbenen , und, in fo fern fie eine gemei- 
ne Handthierung getrieben , die halbe Gewinnung, 
find entferntere Verwandte da, fo behält der Ehe- 
gatte von der Verlaflenfchaft J, und -J fällt auf 
den nächften Verwandten, jedoch fo. dafs der 
Ehegatte auch hiervon Lebenslang Befitz und Ge- 
nufs erhält. In der zwey ten Ehe , wenn die Ehe- 
gatten keine Kmder mitbringen , fteht es bey ih- 
nen , ob fie die zweyte Ehe bedingt oder unbe- 
dingt fehlleiten wollen; find Kinder 'da« fo wird 
die Ehe ipfo jure verdingt- Nach S. 169» habe» 
auch Inteßaterben das Rechtsmittel ex L. fin C. Tfe 
ed. D. Hadr* tolU 

Frankfurt u. T.ei^zig in der Gratteiiaueri- 
fchen ßiichh, Entwurf eines geißlichen Staats- 
Ff 2 tmd 


«3« 


jtni Frivairedat für das kathoäfike Deutfch^ 
IcffuU ß3^^ ^^^ heutigen Umftändcn angemef- 
fcn , nebft eintT fehr intereffanten Urkunde 
ans*der Lcbensgcfchichte des h« Pabftcs Hil- 
^brand als einem Nachtrage zum neulichen 
' -dcutfchcn eribifchöfl. Embfer Congreffe. Dem 
Kaifer und Pabfte* den Landesfürften und Bi- 
fchöfen, päbftl Nuntien und Jefuiten und 
befondcTS allen öffcntU Lehrern und Schü- 
lern des Kirchenrcchtö gewidmet. n%7. 87 
S- 8. C6 Gr ) 

Der ungenannte Ver£ (der, nach der Vorrede 
TO fcMielfen . im Oeftreichifchen lebt,) geht von 
dem Satze aus, dafs die Jefuiten und römifchen 
Curialiften ihre Unternehmungen wider die deut- 
fchen Kirchen noch jetzt eifrigft fortfetxen , und 
facht denfelben durch eine kurze Darftellung der 
ncueften dahin einfchlagenden Vorfälle in einem 
fehr feften , nur bisweilen etwas zu ftarken , To- 
ne zu b ehaupten. Er fetzt hierauf den Lehren 
jener Leute feinen Entwurf entgegen* Nach dem- 
felben unterfiicht er L das Subject der geißL Machte 
und findet es dem Rechte nach in der Kirche felbft, 
der Ausübung nach bey deij einzelnen Bifchöfen, 
to dafe der Bifchof von Rom nur der Mittelpunct 
der kirchl. Einigkeit fey : die Vorzüge der Erzbi- 
fchöfe, Primaten u. Patriarchen erklärt er für 
blofs zufällige Rechte. IL Als den Gegenßand der 
ceiftl. Macht fieht er alle diejenigen Handlungen 
an , die fich zur Erhaltung des ewigen Heils ord- 
nen laflcn. und überhaupt in der Liebe Gottes 
und des Menfchen beftehen." Wefentlich fte- 
hen folchc Handlungen jedem Bifchof zu, und 
nur durch zufällige Verabredungen find einige dem 
Primat einzig überlaflen: alle folche zufällige Ver- 
falTungen aber können ohne Verletzung des Glau- 
bens vu der Einigkeit aufgehoben od. eingefchränkt 
werden» Er kömmt alsdenn auf die Rechte weit. 
Repenten in Kirchenjachen, die er auf die gewöhnl. 
Art richtig beftimmt. Ganz kurz handelt er von 
dem Kirchenrechp in Deutfchland, von deflen^uel- 
len von den Rechten der Bifchöfe f t Dann foU 
cen allgemeine Grundfatz^ über Deutrchlandsbefmde- 
res Kmhenrecht, nehml. von geiftl. Perfonen von 
Dingen, die zum Kirchendienfte gehören. — Die 
ranze Abh. ift weiter nichts , alsf ein Jdecd eines 
cieutfchen kathol. K» Rechts , das der Vf, fich als 
das befte vorftellet, und wovon er hier nur einige 
allgemeine Grundzüge angiebt. Wer, nach dem 
Titel zu urtheileu, einen Abrifs des im kathol. 
Deutfchland würklick geltenden Kirchenrechts hier 
erwartet, der irret fehn — Dir auf dem Titel 
erwähnte Urkunde ift ein von 2 ErzbHchöfen u* 
24 Biichcifen unterzeichnetes Schreiben an Hilde- 
braiid v. J. 1076 , worinn ihm die d'erbften Vofr 
würfe gemacht werden. 
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BiRN, in der HaUerfchen Buchh.: Leben des 
^ Herrn Robert Sapio vtm Lentuhu weiland Ge*. 
neraliieutnant 4n KönigL PreuGs* Dienftenju 
der Bemifchen Volker eto etc. Befchrieben 
Ton Fr. Ludw. Hauer Hauptmann* 1787« Svo 
13» S. (8 gr.) 

Unter Friedrich der Grofsen Regierung konnte 
gewils niemand PreufsiCcher Genendiieutnant wer- 
den, ohne -vielen Schlachten beygewohnt» u* dar« 
inn feine Sdiuldigkett rechtfchaüen gethan zu hal- 
ben. Daher wird zum Lobe foicher Generale im- 
mer manches zu fagen feyn, u. -der Biograph kann, 
ohne der Wahrheit eben grofe Gewalt anzuthun# 
die Backen dabey immer etwas vollnehmcm 
Aus diefem Gefichtspimkt muGs man diefeLebens- 
befchreibung betrachten, wenn man den V£ u, 
dem General von Lentulus Gerechtigkeit will wi- 
derfahren laffen. Indeffen wer nidit befondern 
Antheil an den General nimmt, oder nicht fehr 
viel Zeit übrig \u dabey Neugier hat , nach Nach- 
richten von allen dßn Menfchcn , die je im Preu- 
fsifchen Militär gedient haben, oder wenigiWns 
von folchen, deren Nahmen, weil fie viel in Ge- 
folge des unfterblichen Friedrichs einherzogenr 
mehr als andere genennt worden ift; der thut 
beiTer , er läfst die Schrift ungelefen, Sie enthält- 
weiter nichts ; als gewöhnliche Leichenperfonalien, 
in einem fchweizerifch deutfchen fchlechten Stile* 
Wäre würklich der General Lentulus ein ausge- 
zeichneter Mann gewefen , deffen ThaTen für den 
künftigen Soldaten lehrreich feyn könnten, fo 
würden wir es fehr bedauern, dafs er an fo einem 
Biographen gekommen wäre; So aber hat es eben 
nichts zu bedeuten : und man erfiihrt hier gerade, 
was man auf alle Folgezeiten von ihm zu wiffen 
braucht; u, noch weit mehr. Denn nicht nur 
werden alle die Gelegenheiten , wo Lentuluf nach 
feiner Entlaflung aus Preufs. Dienften die ßerner 
Truppen gegen Genf, Neuburg und Freyburg ange^ 
fahrt hat, als grofse Kriegsvorfalle erzäWt; fondern 
man berichtet fogar, dafs er einmal zur fogenann- 
ten Schlachtkapelle bey Sembach habe reifen jwjö^, 
fey aber durch fchlechtes Wetter daran gehindert 
worden. Am drolligften klingt] wohl folgende" 
Stelle: S. 118* f» „Im Feld zeigte er fich an der 
»»Spitze feiner Schwadronen ganz als Held , u» ob- 
„wohl er in 10 . 13 Schlachten an den gefährlich- 
„ften Stellen, i^nd entfcheidenden Augenblicken 
„geföchten I fo wiflen wir doch nicht, dafs er 
„jemahls verwundet worden ; obwohl er vertnuthlich 
„öfters das Pferd unterm Leibe verloren hatte.** 
Nun wenn man feinen^ Helden durch .Vermuthun* 
gen loben will oder mufa, denn fiehts fchlhnm 
entweder um den^Biogf^pfhenoder uih den Heldeft 
aus* 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LiifziG im Verlage der Dykifch* Buchhandl; 
England und Italien von /, ^, von Archen* 
hoRz , vormals Hauptmann in K. Preufs. Dien- 
ten. 8. Erfter Theü S. 282, Zweiter Theil 
S. 37a Dritter Thefl S» 435» Vierter Theil S. 
233* Fünfter Theil S» 301. Zweite gänzlich 
umgearbeitete und beträchtlich vermehrte 
Ausgabe. Mit einer angehängten Rechtferti- 
gung gegen Hn. Jagemann und einem Briefe 
an Hrn. Neumann in Dresden die Charakteri- 
flikDeutfchlands und. Frankreichs betreuend« 

yjy ir haben bereits von der erften Auflage dic- 
fes Werks eine ausführliche Hecenfion in 
No 235- 236»-u* 241. der A. L.Z. 178S. geliefert* 
Die erften 3 Bände diefer neuen Ausgabe enthal- 
ten England, wo^'on wir eine weitläuftige Anzeige 
au geben, für überfllilfig halten, da die Zufatze unbe- 
träclHüch find und wir deswegen uns nur auf die 
vorerwähnte Recenf. beziehen köunen.Die beiden lez- 
ten TheiJie enthalten des Vf. Bemerkungen über Itali- 
en , die einen fo fonderbaren Kontraft mit feinen 
Bemerkungen über England machen , daCs gewifs 
bey jedem Lefer ein geheimer Zweifel entftanden 
ift, ob der Vf. in feiner Schilderung würklich fo 
treu verfahren fey, als man es mit Recht von ihm 
verlangen könnte? Um bey diefer Frage der ei- 
nen Seite nicht zu viel, auf der andern nicht zu 
wenig 5:u fodern» hält Rec. e« für billig, bey ßeur- 
theilung diefer Schrift gerade den Maafeftab zu 
wählen, mit dem der Vf.felbft fein Buch gemeifen 
haben will. Er fagt in der Vorrede zur erften Aus- 
gabe: dafs/«n^ Beobachtimgen gröfstetühcils das Re- 
fultatfclbß gefelmer Tliatfachen find} dqfs er aufttm^-^ 
fam auf alles war. was einen Reifenden intereifiren 
kann i daft doch aber immer der Menfch in feinen 
manmchfaltigen^fowohlfittlichen. als poütifehen Ver- 
bindungen und Verhäitnijfen der Hauptgegenflcmd 
feiner Beobachtungen war: Der Vf. g^fteht ferner. 
daß er das cliarakerißifche der Nation aufzufinden 
fuchiß und nennt feinen Verfuch felbft: einen nicht 
ganz mslungenen Ferfueh. Und' als Beftätigung 
dieier Meynung fügt er in der Vorrede zur 2ten 
A. L Z. 1787, Supplementband* 


Ausgabe hinzu ; dafs, wenn gleich eiruge Gelehrte^ die 
in diefemBuche befindliche ZeichnungsArt undgefammel- 
ten Sittenzüge beider Nationen (ehr verfchieden ge* 
fiüiden hahent er doch fein Ürtkeil über Italien 
nicht ändern können * weil die Schuld nicht an ihm, 
fondern an dem^ trägen , unwiffenden , und fklaj/i- 
fchen Italien liegt. Von einem Mann, der Co ent- 
fcheidet, kann das Publikum daher mit Recht ver- 
langen , dafs er frey von den gewohnlichen Vor- 
urtheilen der üeutfchen gegen die Italiä^er fey: 
die vom Vater auf den Sohn fortgepflanzt wer- 
den, weil es fehr bequem ift, nachzubeten, ohne 
zu unterfuchen, oder weil man bey uns nichts 
anders als den Auswurf der Nation , Tabuletkrä- 
mer, Gaukler und dgl. kennen lernt ; dafs er auf 
Sitten, Erziehung, Religion und Klima, wodurch 
der Italiäner fo ganz verfchieden von dem Deutfchen 
gebildet werden mufs , Rükficht nehme, und nach 
ihnen* fein Urtheil beftimme: verlangen kann das 
Publikum ferner, dafs er kaltes Blut genug ha- . 
be, jeden Charakterzug, den er darftellc, metar 
phyQfch genau zu unterfuchen", und dann nach fo 
vielen zufammenkommenden Umftänden , nicht 
nach dem erften Eindruk, den er auf ihii als ei- ' 
nen fremden machte , zu fchäzen : verlangen kanii 
das Publikum endlicji, dafs> um das Gemälde treu 
darzuftellen, er Schatten und Licht gerecht ver- 
theiie und keiner Leidenfchaft und .keiner Lieb- 
lingsneigung Gehör gebe , fondern w^h|- und un- 
partheüfch richte. H. v, Arch. entfcheidet zum 
Nachtheil der Italiäner und gefteht am Ende fei- 
ner Bemerkungen felbft: dafs rr überzeugt feu^ 
dafs keine böfe Laune i/iw wisgclcitet habe; fon- 
dern dafs er . wenn er aueli gleich viele köchfivereh" 
Yungswürdigt Männer in Italien kennen lernte und 
viele angenehme Tage dort verlebte, doch dies Um 
nicht bis zu dem Grade hätte beflecken können , fei- 
ne wohlgeprüften Geßnnungen zu verlaufen oder 
zu verbergen t wenn es darauf ankomm , der Jf^ahr-^ 
heit zu huldigen etc> Wenn Rec. dies diäatorifch 
ausgefprochene Urtheil über die Italiäner und über- 
haupt Hn. V. A. Bemerkungen mit feinen eignea 
Erfahrungen Vergleicht ; fo fcheint es ihm doch 
faft, dafs der Vf» nirfit fo treu in Darftellipig der 
charakteriftifchen Züge der Italiäner verfahren fey, 
Gg wie 
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wie er es felbft glaubt; dafs er 2u begierig o£t 
nach Dingen hafchte , die die Nation kerabfeczen» 
jund ibiche « die er , um das Gleichgewicht zu er« 
halten, auf die andere Wagfchaie hätte legen foU 
Ien> iiberfehen habe; dafs er o£t Dinge aus einem 
unrechten Gefichtspunkte anilah» um das. Licht» 
das er auf fein Gemälde von England warf» mehr 
durch den Schatten herauszuheben» mit dem er 
Italiens Schilderung bedekte ; Rec. glaubt > dafs 
Hr. vw A^ oft in feiaen Bemerkungen über Ita- 
lien über Dinge urtheilte, zu deren Beurtheilung 
er weder Kenntnifle noch Gefchmack genug hatte ; 
dafs er oft etwas von den Italiänern verlangt» 
was er , wenn er näher mit den Sitten und der 
Lebensart der Italiäner , die doch dem Klima des 
Landes angemeflenfeyn müITen» bekannt gewefen 
wäre» gar nicht hätte verlangen können; dafs er» 
doch einfeitig über Italien geurtheilt habe! und 
ungeachtet des hie und da zerftreut liegenden Gu- 
ten^ und Richtigen » doch fein Gemälde von Ita* 
lien eher ein. Pasquill atif das Land» als eine treue 
Darftellung des Charakters der JNation » und der 
Sitten und Gewohnheiten des Landes zu nennen 
fey. Rec. will fich bemühen* fein Urtheil durch Bey- 
fpiele zu rechtfertigen. Das ganze Werk über Ita- 
lien iftin 12 Abfchnitte getheUt, von denen der er- 
fte Theil 7 und der 2te 5 enthält* Im i Abfchnitt 
Cefert der V. allgemeine Bemerkungen übers 
ganze Land. Dies find lauter Bruchllüke » In de- 
neh er ohne Ordnung (eine Ideen über verfchiedne 
Sachen » fo wie fie ihm in den Kopf kamen » mit- 
theilt. Manches Wahre ift darin gefagt » fo z. B. p« 
IT. übers Poftwefen, pag. 17 folg. über Literatur: 
aber auch hingegen manches» wo der Vf. es ver- 
gafs > dafs er über Italien urt keilte, und manches^ worin 
er zu dictatorifch und nicht mit der geziemenden Rtt- 
he entfchädet. S# 7* 2ten ß. fagt er von der 
Gadfreiheitundder Gefelligfceit der Italiäner: Mr- 
gends iß die Gaßfreiheit weniger üblich % wie in Ita- 
lien* Die geringe Gefelligkeit der Nation » ihr grO' 
fer Hang zur Sparfamkeit oder vielmehr zum Geize 
bey einem jeden Aufwände^ der nicht allgemein in 
die Augen fällt 9 machte dafs fie diefe Tugend^ fo 
wie viele andre ^ (wie leicht find doch folche Macht- 
fprüche.p nicht ausüben. Unter Gaflfreiheit ver« 
lieht derVcrf», wie er es Seite 216. deutlicher 
faßt, Schmaufereyen , die find nun freylich bey 
den AdÜchen der erften Klaffe in Italien gebräuch- 
licher, wie bey dem niedern Adel und den angef ebnen 
Bürgerlichen« dies liegt einn^al in den Innern Fami- 
UenEinrichtungenund in demKlima desLandes; denn 
der grofsen Hitze wegen kennt Rec». in Italien keine 

8 rollere Seccatur als die Schmaufereyen. Aber die 
efchuldigung von geringer Gefelligkeit ift höchft 
ungerecht ; kennt denn der Vf. nicht die beftändi» 
gen» angenehmen Converfationen» wo man grö- 
üentheils nicht beym Spieltifch die Zeit vergeu- 
det» fondern durch die fchönfte Mufik nnd zu- 
weilen auch durch Tanz fich den Abend verkürzt? 
Jedenvgebijidetea Fremden ftehen diefe Gefellfchaf- 


ten oSen und jeder macht fich eine Freude daraus 
den Fremden in diefe angenehmen Zirkel einzufuh- 
ren. H. V. A. fagt weiter: Sind die Italiäner Eh* 
renhaiber verpflichtet einem Fremden Höflichkeiten zu 
erzeigen oder haben ße in Betracht feiner poUtir 
fche Abßchten ; fo glauben ße durch die EinlaÄing 
auf eine Tajfe Ckokolaie ihm den überzeugendßefi 
Beweis ihrer Achtung zu gebem Rec. hat oft und 
beinahe zu viel diele Ehre genoflen, obgleich er 
feil überzeugt ift» dafs. die Geber zu vernünftig 
waren» als durch eine folche Kleinigkeit einen 
Beweis ihrer Achtung geben zu wollen; und poli- 
tifche Abfichien konnten fie beim Rec. wahrlich 
nicht haben. Uns fcheints» als fpräche der V£ hier . 
von Handwerkaleuten und andern , die zu diefer 
Klaffe gehören, und. dann könnte mstn fagenr 
tous comme chez nous! la follte man glauben» 
fährt er fort» dafs in ganz Italien auch nicht ein 
einziger Garten 1/?» wo Menfchm zufammen kümmcn^ 
ßch zu unterhalten und auf eine unfchvldige Weife 
zubelußigen. ift das Folge von Mangel an Gefel* 
Itgkeitoder von löcaler 9<«lli wendigkeit? Ift nicht 
die Hitze des Tags dazu zu grafs und nicht die bey 
uns gev^öhnliche Spazierzeit» Schlafzeit in Italien? 
Undläfstman es 'wohl daran fehlen» fobald die 
Hitze des Tags es nur erlaubt, fich in öfifentUchen 
Häufem» wie z. B. i\e Etshäufer find» einzufin- 
den? Zu den Zeiten desj^hrs aber» wann dieHit« 
ze nicht fo grofs ift » lebt ja alles auf dem Lande^ 
wovon follten dann die Wirthe ähnlicher GIrten Ic* 
ben ? Das find Schwierigkeiten , die dem H v. A* 
nicht eingefallen find. Es ift Im Gegentheit wahr» 
die Italiäner find fehr gefeilig, ntir mufs man ^ 
niclit gerade unfre Art • diefen Trieb zu äufenw 
von ihnen fodern. Selbft die gröften Tugenden 
der Italiäner» werden unter feiner Hand» wo 
nicht gar Lafter» doch Verdienftlos ; man f ehe da« 
von S. 9* ein Beifpiel » in welchem der Vf. es auch 
deutlich zeigt» wie fehr es feine Hauptidee fey 
die Engländer» durch feine Schiidrung der ItaD- 
öner zu heben; Ntichßenliebey faetH, v. A., wird 
hier im hohen Grade ausgeübt $ utm hierin kann ßik 
keine Nation in Europa, als die Engländer 9 mit 
den Italiänern meffen* Bey den erßemaber iß es blofi 
Philantropiet dahingegen es bey den ledern Religtons* 
Forfchrift iß (als ob es das nicht auch bey den er- 
ftern wäre, und als ob Philantropie nicht 'ftatt fin- 
den könnte » wo ReligionsVorfchrift Mchftenliebc 
gebietet) und das Fegefeuer dabey mithin Anfchlag 
kommtA — Wer nach v* Arch* SchUdrung das 
RednerTalent der Italiäner beurtheilen wollte (S.ao.) 
möchte auch eben nicht den rechten Mafsftab haben* 
Der 2te Abfchnitt über Venedig ift in demfel- 
ben Gefchmafc» Wahrheit mit Irrthum vermifch^ 
und manche "wahre Gefchichte aus einem falfchen 
Gefichtspunkte betrachtet. i(wie S. 4ir und 42.) 
Hier war der Kaufmann der Schurke » der Edel- 
mann bekannt mit der Prellerey des Kaufmanns und 
Kr. A. der, den man dupiren wollte und fo be* 
weift die Gefchichte gar nicht » was fie beweHen 
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feU. W«$ 5« '51« Ton der Abnahme der StaatsEin- 
künfce ^ragt wird Ift falfch. Rec. wei(s aps 
fichern Quellen > dais durch weife Einrichtungen 
und SparCamkeit jährlich der Ueberfchufs der Ein- 
nähme (Veigt : fo war er z. B. im Jahr 1774 um 
483713 Ducati d*Arge.nto,ßröfser als im Jahr 1773% 
Der 3te Abfchnitc fpricht von den Veneciani- 
fchen Gebiete. Im 4ten Abschnitt hat der Vf* 
wieder befondera in feinen Bemerkungen über den 
König von Sardinien und feinen Staat verfchiedne 
Fehler begangen. Er nennt x.B. den Kötiig einen 
gtofien Omxnjomen 9 eine Sache , der allgemein wie* 
derfprochen' wird. Zum Beweife der Richtigkeit 
des Widerfpruchs mag dies dienen , dafs ein je* 
der» fobald er aus den Dienften des Königs geht» 
wenn er nur eine nicht ganz ^iderfinnige Urfache 
angiebt« fogleich eine Penfion erhält, eine Sache» 
die wohl von keinem Staat fo unumfchränkt be- 
hauptet werden kann» als vom Sardini fchen« In kei* 
ner.grofsen Stadt in Italien iß der Adelfo arm tm, 
Iner^ fagt der VC S. 92. -* (vermuthlich redet er 
von Turin» wenn er gleich die Stadt nicht genanht 
hat.) Die^hauptung ift unrichtig: der Savoyar- 
difche Adel ift nicht reich» aber der hält fich grö* 
ftentheilsinChamberyauf: derPlemonteGfche Adel 
hingegen ift durchgängig» wenn gleich nicht reich» 
doch fehr wohlhabend. Rec. will' die gar nicht 
einmahl rechnen» die iOt 60 bis looooo Thaler 
reich find » deren es eine gxoise Anzahl in Turin 
giebt, fondem nur die Namen einiger Familien 
anführen» die feinem Gedächtnis fogleich gegen- 
wärtig ilnd» die 50 bis 6cooo Ltvres und mehr 
jährliche Einkünfte haben» als Marquis de Borrol» 
Prince de la Cifteme» Marqnis del Bourjr u. a. Ob- 
es fo unumfchränkt wahr ift» wie der Vf. S. 93- 
behauptet» dafs kein Edelmann fein Geld aufler 
Landes leihen darf» ift wohl noch eine Frage» da 
Rec. es von verfchiednen adlichen Familien weifs» 
dafs fie gf'ofse Summen in Genua» Lion und f. w. 
verliehen haben» Dais der Adel käuflich ift » ift 
wahr» und wir fetzen noch hinzu, dafs geivöhnlich 
7 bis 80QO Livres für einen Adelsbrief bezahlt 
werden, ift denn das aber anders wo nicht? nicht 
wohl noch für geringere Summen? ßey diefer 
Gelegenheit hättees füglich erwähnt werden können» 
dafs doch immer ein grofeer Abfand zwiftrhen 
dem alten und neuen Adel ift und jener fich 
fpöttelnd über dicfen erhebt» wenn er ihn Graf 
von sa nennt. Es ift nehmlich bekannt, daä 1722 
der K"önig,wie er Geld nöthig hatte, den Adel an 
mehr den 320 Familien verkaufte» da wurden 
Becker, Schlächters kurz Handwerker aus allen 
möglichen Zünften , Edelleute und von der Zeit 
her rührt das Sprüchwor^ Dais der Vf* Seite 94 
behauptet: er gehe mit der Unmjfenheit der Adels 
ß> weit , daff mm wenige findet , die das eigentliche 
Itaiiänifche verßeken, ill auch unrichtig. Piemon- 
tefifch wird bekanntlich nicht gefchrieben, fon- 
dern man fchreibt allgemein Italiänifch,- auch wer- 
den alle Fredigten Italiänifch gehalten, und alle 


Rechtssachen Italiänifch verhandelt. Es wundert 
Rec. auch, dais der-Vf. bey Erwähnung des Seiden- 
handels der Franzofen ganz vergibt » und be- 
kannt ift es doch» wie vjel Seide nach Lion 
geht* 

Rec. übergeht alle bitten» Anmerkungeui theils 
über die Toskaner insbefondre, rheils über die 
Italiäqer im allgemeinen » die oftenbar mit böfer 
Laune^ niedergefchrieben find. Sie finden fich im 
5 Ahfchnitt. Wur von einem Theil der Archenh. 
Bemerkungen muCs Rec» ein Wort fagen und das 
ift der» welcher von den Kunftfammlungen handelt« 
Es mufs jedem Kunftkenner» der nar unge&hr mit 
den Schätzen von Florenz bekannt lft> hochft ein- 
leuchtend feyn,wiederV£felbftdie anerkannteften 
Vorzüge derStadt herabzufetzen fich bemüht,und oh- 
ne hinlängliche Kunftkenntnifle und Gefchmackzu 
haben es wagt, die einzelnen Theile der Sammlung 
zu unterfuchen : daher ift auch fein Urtheil nicht • 
feiten faft lächerlich* Nur die mediceifche Venus 
gfebc er als die einzige Statue vom erften Range 
an > die berühmten Ringer • eine fo vollkommene 
Gruppe» wie fie vielleicht ri^ wieder eines Künft-' 
lers Hand verfertigte» der Schleifer, der vermuthlich 
einft zu einer Gruppe gehörte, wo Apollo*s Ur- 
theil am Marfyss vollzogen werden follte» der be- 
rühmte Faun, deir fchöne Apollo u* f. w. das 
fchienen ihm Dinge» die gar des Anführens nicht 
werth find* Was hernach bei Pifa von der ünr 
wilTenheit der Iialiäner in Teutfchen und über^ 
haupt fremder Lttteratur gefagt Wird» ift auch 
übertrieben. 

Auch alles» was im 6ten Abfchnitt gefagt ^ 
wird, mufs eben fo gemildert und berichtigt wer- 
den wie d^s bisher angefiihrre , 2um Beweifs mag' 
eine Stelle S* i8i* hinreichend feyn» woH. v. A« 
vom fchöneh Gefchlecht redet, und ohne zu be- 
weifen fich folgende bittre Gemeinfprciche er- 
laubt* SpieU Intrigum und Andachtsübungen ma- 
chen den Zirkel ihrer Gefchäfte und ihre einzige 
Uyiterhaltung in Gefeltfchaft aus. lEs^Uigt furch- 
terlich » wenn er fagt : f^ieh von den ve77}?ummten 
Brüdern aus den Brüderfchaften haben unter ihre 
Ferkleidung Dolche oder Meffer verborgen^ mit denen 
fie insgeheim ihrem Feind Sttifse beybringen. Solche 
boshafte -Handlungen find hier nicht feiten etr. Es 
wäre abfcheullch» wenn fich das fo verhielte, . 
aber zur Ehre der Menfcl heit fey es gefagt » es 
ift nicht fo. Es mag Exempel dafür geben , aber 
fie find gewifs feiten« Das drauf erzählte Fac- ' 
tum S. 18^- kann gefchehen feyn» aber die Urfa- 
chen, die der Verf. dazu angiebt, find ganz gewifs 
unrichtig» find gar nicht dem Charakter der ItaU* 
äner' angemeflen. Doch es gehörte fchon allein 
eine ganze Abhandlung nur dazu, um alle Unrich- 
tigkeiten und übertrieben Darftellungen in diefem 
einzigen Abfchnitt anzuzeigen. Im 7ten Abfchnitt 
fpricht der Verf. von Rom* Auch hier wird der 
Tadel ftürmend vergetragen man lefe nur S« 4<i7* 
210. So richtig das iftf wa» Seite %iu von der den 
Gg » Müfeig* 
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Müfsigäng befördernden Mildthädgkeit der Klöfter 
geragt wirdi fo unrichtig find wieder die Behaup- 
tungen, die & 212. flehen, dafs neulich kein Ort 
in der Welt fetj^ der ebifdches Bild der Traurigkeit 
darßellt • wie Rom , rro Pracht und Heucheley herr- 
fchen. Wem, der auch nie in Rom war, wird es 
möglich fcheinen, dafs Rom ein folches Bild der 
Traurigkeit darftellcn könne, wenn er nur da- 
ran denkt, daGs an diefem Ort fo viel Pracht im 
Aeuffern herrfcht, fo viel Palläfte von der edelften 
Bauart, foviel IVleifterftlicke der Kunft und Natur 
fich finden, gefetzt auch dafs öffentliche Schau- 
fpiele in Rom mangelten, welches doch unge- 
gründet .Jft? Falfch ift es, was S.214. gefagt wird: 
dafs mag gegen Fremde in Rom nur tolerant fey^ 
weil die arme Stadt die Freunde fo nötig hat, da um 
diele Achfe fich die ganze Mafclwie des Nuhrungs- 
zußandes drehte Es ift dies eine Sache, wobey 
ein Reifender Nachbeter des andern ift» ohne fich 
um Roms Indufcie, um darnach den Nahrungszu- 
ftand.beftimmen zu können, hinlänglich zu beküm- 
mernd Wahr ifts, de* Zufammenflufs der Fremden. 
in Rom macht immer einen wichtigen Nahrungs- 
zweig der Stadt aus» fo wie dies wohl der Fall in 
allen grofsen Städten ift; aber wer die vielen rei- 
chen beft'andig in Rom lebenden Familien kennt» 
wer weifs 9 wie viele Menfchen "fowohl die weit- 
liehen Prinzen als auch die Kardinäle in Brod fet- 
zen , weife wie viele Menfchen die Wirkfamkeit, 
Pracht' und Ruhmliebe und der unternehmende 
Geift des itzfgen Pabftes ernährt, wer endlich den 
Umfang und die Wichtigkeit des römifchen Han- 
dels, u. f. w. kennt, der wird nicht lange mehr 
glauben können , dafs die arme Stadt allein von 
dem Zufammenflufs der Fremden fubfiftirt. Wie we- 
nig H V. A' mit diefen Dingen bekant ift» das 
beweiftaufser diefer Tirade S» 214. noch eine Stel- 
le im 9ten Abfchnitt Th* *;. S.42» von, derRec. nur 
noch etwas gleich über die erften Worte («gen 
will» Kn ganz vemaclüäfsigter Akerbau , heift es 
da , machen Rom zu einer der ünnften Städte von 
Europa. Da Rec. nicht glauben kann» dafs der 
V» von den 'Einwohnern .|Roms verlangt, dafs 
auch fie Ackersleute feyn foUen, wie es nach .der 
wörtlichen Erklärung angenommen werden müfe- 
te, fondern den römifchen Staat im allgemeinen, 
verfteht; fo ift der Vorwurf von vernachläfcigtem 
Ackerbau höchft ungerecht und Rec kann nicht be- 
greifen, wie//. V* A. fo lu^theilen konnte, da er 
doch auch einen andern Theil vom römi{chen 
Staat gefehen zu haben fcheint, als der Haufe 
von Reifenden, qui ne fönt que le grand Tour, 
fielit. Sie fehen nur gewöhnlich den Theil Von 
Siena nnch Rom und beurtheüen darnach den ver- 
nachläfsigten Ackerbau des Staats, dafs aber gerade 
diefer piftrict, des dürren fandigten Bodens wegen. 


unmöglich befTer zu bebauen iftals^^r bebaut wird, 
darauf achten fie nicht» Es wäre zu wünfchen, 
dafs die ftrengePolizeynoch in Rom herrfchte, von 
der der V* 5.219. fpricht, aber leider, ift fie nicht 
mehr und der Pöbel (aber auch nur der Pöbel> 
befonders in den Sommermonaten ift mit dem Mor« 
den fehr ausfchweifend : aber dem ungeachtet ift 
Rec, verfichert, dafs der gemeine Haufe von Rö- 
mern cnt^veder nicht vernünftig genug oder za 
vernünftig ift» um fo ein fophißifches Gefchwätz 
über die Mefterftiche za führen , und dafs nur 
ein witziger Kopf Hn» v. A mit diefer Spizfindig* 
keit beluftigte, wenn fie anders nicht blofs das 
Werk feines Kopfes ift. Ueber die übrige» 
Theile diefes Abfchnitts, will Rec. kein ; Wort 
mehr fagen , da er fchon hinlängliche Beweife von 
den einfeitigen übertriebnen Behauptungen desV^t 
gegeben hat ! nur von dem Seminarium fiir Deutfche 
und Ungarn S. 232, von dem gefagt wird, dafs 
es auf Befehl lofephs eingegangen fey , mufe es 
angeführt werden , dafs der Kaifer es weder auf« 
hob roch aufheben konnte, Befehl konnte er fei- 
nen Unterthanen geben, nicht mehr dahinzugehen, 
und das that er auch : aber es waren auch ver- 
fchiedene Deutfche aus dem Reiche da , und de- 
nen konte er doch die Rückkehr nicht befehlen* 
Dafs darin die Zöglinge Rom mehr lieben ler* 
ncn als ihr Vaterland, ift auch Erdichtung; wenn 
der Vf. fich drum bekümmert hätte, d\e tyranni- 
fche innere Einrichtung des Inftituts und das des* 
wegen unter den Zöglingen allgemein herrfchende 
Mifs vergnügen näher kennen zu lernen, fo wurde 
er nicht mehr fo geurtheilt haben. 

Der 8te Abfchn., mit dem deryte Theil anfängt; 
handelt blofs von Alterthümem in Rom, die in an- 
dern Werken fchon weit genauer und beiler befchrie- 
ben find. Im pten Abfchn. kommtderVfl aufs neu- 
ere Rom, das er im Vergleich mit dem alten ein 
Dorf nennt; indeCs ift es doch gewifs in einzelnen 
Theilen noch immer die prächtigfte Stadt der 
Welt* Rec* hat manchem Engländer in Rom die 
Stelle über die Peterskirche aus Hn. v. A. Buch S. 
43. vorgelefen, aber keinen gefunden, der nicht 
darüber gelacht hätte , wenn er fagt, dKfs dit Para- 
de der Paulskirche in L. einen ungleich ftärkern 
Eindruk macht und weit majeftätifcher ift. Von 
des Vfc trivialen Bemerkungen über Kunftwerke 
und obenhin gemachten Anzeigen derfelben fagen 
wir nichts: Man weifs ihren Werth {chon nach 
der bey Florenz gemachten Bemerkung zu fchätzen, 
wer wird es übrigens aushalten können 9 diefen 
Abfchnitt auszuiefen» nachdem Hn v» Ramdohr 
io meifterhaft über Roms Kunftwerke commentirc 
hat? 

CDer Bcfcblois folgt) 


241 


Supplemente 


24t 


«ar 


ALLGEMEINEN 

LIT E R A T U R -Z E I T U N G 

vomJahrei78 7» 


riaMMn 


Numero 31» 



ERDBESCHREIB UNG. 

(Befchlufs dei ia Nro. 30 abg;ebtocfinen Artikels.) 

L 1 1 p z I G « im Verlage der Dykifchen Budih« : 
England und ItcUim von 3[* ^- von Archen^ 
hoUZy vormals Hauptmann in K. Preufs* Dien* 
ften. 8. Erfter Theil S. 282» Zweyter Theil 
S. 270. Dritter Theil. S. 43S. Vierter Theil 
S. 231. Fünfter TheiL S.30i* Zweyte gän«- 
Uch . umgearbeitete und beträchtlich vermehr- 
te Ausgabe« Mit einer angehängten Rechtfer- 
tigung gegen Hrn. Jagemann und einem Briefe 
an Hm« Neumann in Dresden die Charakte- 
riftil^Deutfchlands und Frankreichs betreffend. 

Im loten Abfchnitt findet man viel wahres und In 
der dem VfL eignen» guten und lebhaften 
Schreibart, vorgetragnes über neueKünftler, Steg- 
reifreimerey. Akademieen u. f* w. was aber wieder 
von den pontinifchen Sümpfen gelagt wird, ift 
gröftentheUs falfch. Der Vt fagt 2. B. über die 
geringe Anzahl der Arbeiter , und ihrer find in 
den Monarendes Jahrs, da die übergroße Hitze 
die Feldarbeit nicht hindert, einige Taufende. Fer- 
ner helft es, Sie erhalten [ein elendes Tagelohn^ 
wenn das wahr wäre, fo würden nicht eine folche 
Menge Arbeiter aus DeutCchland und Frankreich 
kommen » uiti in den Pondnifchen Sümpfen zu ar- 
beiten, aber demungeaqhtet ift ihre dortige Lage 
abfcheulich» fo dafs verhältnismäßig nur weni- 
ge dem Tpde und faft keiner einem fchleichenden 
Fieber, das fo leicht zumFauliieber ausartet« und 
folge der Mal aria ift , entrinnt« Dafs der VL die 
ganze Sache aber ein Kammeraliftifches Puppen- 
.fpielnennt» ift gewifs übertrieben, wie es auch 
die Folge, lehren wird « wenn der Pabft nur noch 
einige Jahre lebt. Wie unficher die . Beftimmung 
der päbftlichen Einkünfte fey, weifs ein jeder ohne 
weitere Erwähnung und dochbeftimmt fieHr. v.jf« 
geradeweg auf 4 Millionen. Im 11 Abfchnitt fin- 
det man einige Skizzen über Sitten und Gebräuche 
in Rom, die wenn fi^^leich nichts neues enthalten, 
^doch vielleicht noch von keinem Deutfchen fo zu- 
famniengeft^Ut und fo unterhaltend varg^oragen 


find. Unrichtigkeiten bey fo einem Gemälde ver- 
leiht man dem Ausländer leicht,' wenn fie nur 
nicht das Gepräge der vorfetzlichen Unwahrheit an 
fich tragen ; aber das ift leider bey H* v* A. Er- 
zählung fo oft der Fall. £r befchreibt unter an- 
dern auch S. 150^ die LandErgötzlichkeiten und 
ervdthnt eines römifchen Edelmanns BellotH^ auf 
deflen Landhaus er 2 Tage in der Weinlefe zu- 
brachte. Diefe Nachricht zeigt uns fogleich die 
Quelle» aus welcher der Vf. fo manche felfche 
Nachricht über Sitten und Gebräuche in Rom 
fchöpfte. Diefer Bellotti ift kein Edelmann , fon- 
dem Cußode im Pallaft Borphefe und Rec, ift es 
beynahe unglaublich, dafs nu v. Ä* dies nicht 
follte gewufst haben, da er foviel vom Pallaft 
Borghefe fpricht: ein Edelmann des Nartiens ift 
gar nicht in Rom und gerade diefer Bellotti ift auch 
als Vater ähnlicher Anekdoten bekannt. Der 
I2te Abfchnitt endlich, in dem der Vf. von Nea- 
pel redeti ift eben fo voll fchiefer Bemerkungen 
wie die vorigen. Was er z» B. mit dem Vor- 
wurf S» 176. In keiner Stadt- wiferes tTelttkäls 
(wahrfcheinlich kennt {I. v. A« alle Städte unfers 
Weluheils) denkt man weni^er^ fagen wiUi verfteht 
Rec. nicht, denn er fand m keiner ihm bekannt 
gewordenen Stadt foviel denkende und fähige 
Ktipfe wie in Neapel, und wahrlich keine fo fehr 
entnervte Menfchen, daCs fie ihre Talente nicht 
entwickeln können, wie H. v. Arch. die Nea- 
politaner S. 176- noch fchildert* Die Caftrirungen 
(S. 178O find abfcheulich; aber wufste H, v. A. 
es nicht i oder wollte er es nicht wiiTen , dafs fie 
auch von der Regierung verboten find? Die rich- 
tige Schildrung der Lazaroni (S. - 180.) würde ge- 
wjfs jedem weit intereflanter feyn» wenn er nicht 
von^ihrer Bewundruiig durch die fürchterliche und 
übertriebne Erzählujng von den Banditen» die 
gleich drauf folgt, hinweggezogen würde. Sol- 
che fo allgemein hingefchrjebne Nachrichten finds 
eben» welche die gröften Irrthümer und ein fo 
ungerechtes altgemeines Vorurtheil gegen die 
Italiäner verbreiten. Nach des Vf. Befchreibung 
foUte man glauben i Banditen wliren In Neapel fo 
allgemein , wie PoUzeyBedieiue vx Paris und Spi- 
H h onea 
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onen in Venedig; aber das ift ganz falfch: es ift 
eine höchft felcne und von der ganzen Nation ver- 
«bfcheute Sache, einen Menfchen zum IVIorde ei- 
nes andern za dingen. £s giebc freyüch Beyfpie« 
le der Are in Neapel » wie es vielleicht derfelben 
in der ganzen Welt giebt ; aber Rec. Ift verfichert, 
dais das Verhältnifs ähnlicher Verbrechen in Nea- 
pel und andern grofsen Städten beinah daflelbe fey, 
und. man fchon einen unrichtigen Maaisftab habe, 
wenn man im Vergleich mit andern groCsen Städ- 
ten 3 zu 2 rechnet* Nach dem Verhältnifs der 
Gröfse und Volksmenge Neapels ift im Gegen- 
theil keine Scadt in Italien, Florenz ausgenom- 
men , wo man fo wenig von Ermordnng hört, wie 
in Neapel. Wie der Vf. aber Dinge, die er fich ein- 
mahl in den Kopf gefetzt hat, durchzufezen facht» 
mögen fie auch noch fo fehr aller Wahrheit ent- 
gegen feyn', be weift die Behauptung S. 188* dafs 
der Diebßal in Neapel feiten fey^ er hatte fich ein- 
mahl iiu 4^en Abfchnitt ein gewilTes Syftem ge- 
bildet, das er durchfetzen wollte, und fo wird der 
gemeine Haufe in Neapel der allgemein berüchtigt 
Jft feiner kleinen Betrügereyen wegen, ehrlicher 
IVIann. — Was um die Nation recht tief herabzu- 
fetzen von Pederaftie gefagt wird , ift aqch über- 
trieben. Her» ift verfichert« dafs» wenn gleich das 
heifle Klima ein feineres Raffinement in den Wol- 
^ lüften veranlalst, wir doch im Norden Städte ha- 
ben , wo es in diefer Rückficht eben fo fittenlos , 
wo nicht noch weit fittenlofer, auslieht, wie in 
Neapel. Bey der Schildrung der Untätigkeit derWei- 
'berS.i9i.mufservon einem ihm nahliegenden Bey- 
fpiel auf alle gefchloflen haben * denn die Befchrei- 
bung der häufslichen Befchäftigungen ift im allge- 
meinen ganz falfch» bis auf die Sitte, Lebens- 
IVlittel einzukaufen* Dies thut gewöhnlich der 
fflann • und die Urfache ift die allgemeine Landes- 
Sitte, dafs das weibliche Gefchlecht fich feiten 
ÖiFentlidv in ihrer Morgeakleidung zeigt. — So 
ßeht auch H« v. A. obgleich man nicht laut genug 
über dieTrägheit klagen kann, mit der man in Ne- 
apel in Anfehung der im Herkulaneum und Pom- 
peji vergraben gewefenen Schätze verfährt, den- 
noch oft in feinem Tadel zu weit. Z. fi. S« 204* 
wenn er von den Manufcripten redet» die nicht, 
wie er fagt, wie Plunder hingeworfen find und 
mit FüCsen getreten werden, tondern^forgfältig 
in Schränken aufbewahrt find , und zu fehr von 
der Zeit und vom Feuer gelitten haben , als dafs 
fie je mit Recht der koftbarfte und unfchätzbarfte 
Tfaeil der Sammlung genannt werden könnten« Un- 
gerecht ift es 'ferner, wenn der Vf. aus dem un- 
würdigen Verfahren bey den wichtigen Entdeckon- 
. gen von Alterthümern » auf die gegenwärtige CxiU 
tur der Neapolitaner fchlieisen will» fo daCs er 
' von der ganzen Nation mit Recht behaupten zu 
können glaubt» dafs fie ihrer Exiftenz nach im 
Igten) ihrem .Geifie nach aber im i6ten Jahrhun- 
derte leben. Ift denn diefe UnthUttgkeit Werk 
der Nation I und hörte denn der V£« nie die allge-' 


meinen lauten Klagen der Neapolitaner über die 
Trägheit, Dummheit und Unfinn» mit denen 
man bey den AUerthümem verfährt? Jeder, der 
nur ein wenig Kenntnifs des Neapolitanifchen Ho- 
fes 9 des Monarchen und der Auffeher über diefe 
Entdeckungen hat» weifs» dafs die Urfachen davon 
nidht in dem guten Willen der Nation liegen» fon« 
dem dafs die Gründe davon anderswo aufgefucht 
werden müflen« Nach diefen Angaben mag denn 
das Publikum den Werth diefes Theils der Ar- 
chenholzifchen Schrift beftimmen. Angehängt find 
der neuen Ausgabe no5h Eine Rechtfertigung gegen 
H. 3^gemanns Befchuldigungen* Und ein Sckrewen^ 
an Hn, Neumann » die Charackteriftik Deutfchlandf 
und Frankreichs betreffend, worinn H.v^ if.es voa 
fich ablehnt fie zu fchreiben. 

GESCHICHTE» 

Lsipz^G u« Wien b« Hartl: Leopold Al<As tl^^ 
manns^ Prof. der deutfchen Sprach u. Litte^ 
ratur an der königl. Ungar. UniVerfirät zn 
Peß, Gefchichte der Päbfte von Petrus bi« 
Pius Vh Erßer Teil, von Petrus bis Leo UU 
1787. 443 S, in 8, 
Ais Hr» Eybel vor mehrern Jahren feinen OefU 
reichifchen w, zugleich deutfchen Glaubensgenof- 
fen über, die Frage: fVas iß der Papß? an die fo' 
wenige von ihnen denken mochten » und die auch 
fo wenige zu beantworten im Sts^de wiren, recht 
falTlich und brauchbar beantwortete» konnte €B 
nicht fehlen » dafs er aufser andern guten Quellen«' 
aus welcher er fchöpfte. auch die Gefchichte der 
Päpfie felbft zu Rathe zog. Es war aber doch der 
Mühe werth, dafs die hiftorifche Beantwortung 
nicht nur der gedachten Frage , fondem auch der 
damit verwandten und eben fo nothwendigens 
War war der Papß von feinem Urfprunge her ? und 
wie iß er das geivordeh , -was er jezt noch iß ^ für 
Lefer jener Gattung einmal recht vollftändig enfc- 
wickelt wurde« Das ift es» was Hr* H. In diefem 
Buche zu thun verfucht» deflen Einfichten und 
Freymüthigkeit fchori aus feinen JFochentlichen 
JTahrkeiten für die Prediger in IFien bekannt find. 
die ihm zwar, wie er i^gt, aüe Faßifchen und 
Merzifchen Ferkezerungen auf den Hals gezogen i 
aber bey verftändigen Männern defto mehr Lhre 
gebracht haben. Entfchloflen , auch hier nicht 
nur die Wahrheit frey herauszufagen , wie er ße 
findet; fondem fein Urtheiluber die Thatfachen» 
fogar mit einer gewiflen Wärine auszudrücken» 
legt er jetzt ohngefähr die erften achthundert Jahre ' 
diefer Gefchichte vor. Wenn er den Anfang der- 
fdben » mit dem Apoftel Petrus macht : fo ge- 
fcHieht es nur folgenden Eingangs wegen: 
»»Mehr eine fchwanckende Tradition» als das 
»»ftrengfte und unpartheiifche Zeugnifs der.Ge^ 
i,ichichte » macht den H. Petrus zum erften Römh 
tfchen Bifchofy oder» wie die fpätem Zeiten^diefte 
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^,ift iAimer felt&m tmd bedenklich« dafs weder 
,»die Apoßelgefchichte Doch der H. PauüiSp der 
ftdoch um- eben di^ Zeit in Rom lebte , als der 
9,H«. Frfri// dort gewefen feyn foll» von dem Da- 
^feyn des leztern dafelbft Meldung macht« Frey- 
,,lich gilt das Zeugnifs des Amohiw^ fSeronymust 
>»u* a. diesfals fo viel» um die angebliche Gegen« 
»»wart wahrfcheinlich 2U machen* Aber immer 
oift Wahrfcheinlichkeit noch keine Gewiisheit/' 
£r bemerkt hierauf» dafs nach dem Evfebius und 
Epzphaniuf nicht Petrus allein » fondem auch ^tu- 
lus mit ihm Bifchof zu Rom gewefen^ey. In den 
Worten Chrifti : Du hiß Petrus — das foü auch in 
dem Himmel gelöfetfeyn^ liegt nach dem V*unßrei- 
, tig der Ruf und die Sendung zu dem » was man 
nach der gefunden Lehre Bifchof nennt j und was 
man lange Jahrhunderte hin ausfchliefTungsweife 
Papft nannte* Hierdurch wurde dem Pitrvs die 
Stellvertretung Chrifli übergeben. Ihm wurde von 
dem göttlichen ReligionslUfter die Sorge für die 
Schaafe der neuen chriftlichen Kirche aufgetragen ; 
er feilte, nun derfelbe von der Erde fchied« Macht 
haben , das ausxuüben , was jener bey feinem Da- 
feyn that; der Bewahrer» deryErhalter der neuen 
Lehre feyn» und den fich einfchleichenden Unord- 
nungen . Einhalt thun. Das Verfchwelgen jedes 
ausdrücklichen Wincks, wo Petrus den Mitelpunh 
feiner Gewaltausübung ^ feftfer2en foUte» macht es 
«ur gleichgültigflen Angelegenheit, diefen Mittel- 
punct zu fuchen. Es verhält fich hiermit eben (b» 
wie mit der Ausfendunp der übrigen Apoßel^ und, 
wie man fagen kann 9 des Petrus felbß in alle ITelt, 
tun das Evangelium 2u predigen. Nun hatte er 
eine befondere fießimmung. Bey dem niäffig zu- 
wachfenden Häuflein der neuen Chriften in Judäa 
und im römifchen Gebiet, war es nothwendfg, 
dafs jemand in der Nähe war» um eine Art von 
Aufßcht über die neuen Gläubigen zu führen t um 
fie im Glauben zu fiärken , fie in der Lehre zu 
unterrichten, die Lehre felbft aufrecht zu erhal- 
ten, über ihre Einigkeit zu wachen* Diefes Gefehöf 
te fiel Petra zu* Doch erhielt er mit den übrigen 
Apofteln die Weifung : Ihr follt nicht beßtzen Gold 
oder Silber 9 u. f. w. Die Nachfolger Petri waren 
entweder feine würdige Nachfolger nicht; oder fie 
hätten diefe Weifung erfüllen müflen. Auch war 
ihm » wie den übrigen Apofteln, die Wahrheit ein- 
geprägt worden : Mein Reich iß nicht von diefer 
W^elt* ,jEs ift überhaupt unmöglich , mit gefun- 
den Menfchenverftande u. mit einigem Gefühl von 
Redlichkeit» auf das» was Petrus war^ alles dasje- 
nige zu gründen u. es von daher als rechtmäifig 
zu erweifen, was defTen Nachfolger aus ihrer felbft- 
füchtlgen Eigenmacht zu thun vor gut be&ti« 
äen. -^ Unter diefen angezeigten Bedingungen, 
mit dem Verzicht auf alles was irrdiiche Gröfse, 
. Glanz u. Macht heifst , war Petrus allerdmgs der 
erße Regierer der cHrißlichen Kirche $ oder. Was 
eben fo viel ift > der erfte , obfchon nicht Römi- 
fche Bifchof Wer ihn lum römifchen Papß mach^ 


mag es vor dem tlichterfluhl dertl^ahrheit verant- 
worten." Was zu Petro als geiftlichem Führer dcJr 
erften kleinen Cluifth Gemeine gefagt wurde, hat« 
te unmittelbare Beziehung aufalle folgende Bi« 
fchöfe. Die Gewalt des Bindens und Löfens war 
die Gewalt jedes Bifchof s. ^eder Bifchof V9W für 
feine ihm anvertraute Gemeine der Pelfen$ auf den 
die Kirche gegründet war ; das heifst * dem aufge- 
tragen war über die Aechtheit nnd Reinigkeit der 
chrifti. Lehre zu wachen > u. C w« Nicht ein ein- 
ziger folUe Herr u. Befehlhaber aller übrigen wer» 
den. Die V^erheiflungen : Ick bin bey euch alle Tä- 
ge, ingleichen von dem zu fendenden Trößert 
konnte nur der Geiß der Finfternifs u. der knech- 
tifchen Schmeicheley fo einfchräncken, alswärenfie 
ausfchtieflungsweife und einzig für den Stuhl Petfi^ 
für die Päpße» gegeben worden. Irrthum und Bos- 
heit war es» aus diefen Verheiflangen für die Pap« 
ße Unfehlbarkeit und geißliche Alleinmacht heraus- 
zubeweifen. — So erötnet der Vf. die Scene fei- 
ner Gefchichte* Man kann nicht leugnen, dafs 
er die erße auftretende Perfon überhaupt den rich- 
tigen Weg gehen läfst; aber er erhält fich nicht im- 
mer auf demfelben. Der wahre Sinn der Aufträ- 
ge und Vorzüge, für Petrum^ hätte blofs auf 
der geraden hiftorifcheu Bahn, das heifst ausThat- 
fachen in der Erangelifchen u* Apoftolifchen Ge- 
fchichte , in feinen und der übrigen Apoftel Brie- 
fen , erforfcht werden follen» weil man auch über 
nicht fchwer zu erklärende Bilder, wie Fetfen,, 
ITeident gar leicht ßreiten kann# Alsdann würde 
es fehr klar geworden feyn, dafs alles Vorzügliche 
Petri vor den übrigen Apofiein, in der erften Grund- 
lage der Gemeine zu Jerufalem, nach Chrifti Him- 
melfahrt beftanden haben ; ob Ihn gleich nachher 
Paidus hinwiederum an der weitern Ausbreitung 
des Chrißervthums fehr übertraf; da(s aber nidit 
die geringfte Spur von einer befondern Stellvertre^ 
twig Chrißi , Regierung der gefammien Kirche^ und 
Erhaltung der Einigkeit inderfeiben^ für Petri Rech- 
nung dort vorkomme ; dals fich vielmehr das Ge- 
genthcjl davon auf jenem Wege überall darftelle* 
Wie konnte z. B. derjenige allgemeiner Kirchenre- 
gent feyn , der weder fdbft irgendwo fich ein fol- 
ches Anfehen giebt, noch von andern es bey fo 
vielen Gelegenheiten , da es hätte gefchehen muf- 
fen, empfängt? wie verftand der die Einigkeit in 
der Kirche zu erhalten , der fie durch feine Paf- 
theilichkeit für die Judenchriften, welche ihmPa«* 
lus vorwarf, ftörte? u. dgl. m. — » So finden wir 
nun den Vf» auch in diefem ganzen Iheil. Sehr 
richtig und ohne Scheu hat er oft gezeigt» wie 
wenig die Römifchen Bifchöfe der altem ^Jahrhun* 
derte das gewefen find, was die fpätern PJpße aus 
ihnen machen wollten ; wie frühzeitig aber doch 
Jene felbft auf eine möglichft zu verbreitende Herr- 
fchaft über die Kirche losgearb'eitet haben >^ mit 
welchem Erfolge* unter welchen HinderniDTen, oder 
Aufmunterungen, u« f. w. Man kann z. B« dasje- 
nige fehen, was er von Victor V^Leo df Grofsen 
Hh a Gregür 
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Gregor I. Q* n.i fagt» Sein gegründetes Urtheil 
von dem letzten tiefer Bifchofe , (S* 15^« figO kann 
xugleich einen kleinen Begriff von feiner Sdirelb- 
art geben» ,»Er hat das grofee Beyfpiel gegeben, 
r,»wie es die chriftliche Deniuth und die Apoftoll- 
.,,fche Frönknigkeit anfangen mufe, wenn fie den 
* .»rechtmäffigen Souverain mlfs^andeln, fein Volck 
vwider ihn aufhetzen, ihn grob beleidigen > und 
„feine Staaten ufurpiren will; oder, wie Barcnius 
^,fagt,er hat feine Nachfolger belehrt, daüs ketzeri- 
„fche Regenten nicht anf dem Throne follen gelit- 
„ten werden/* Mit eben #efem Römifchen Hof- 
.* annaliften geräth der V, auch fonft • zwar auf Ei- 
,nem Wege, aber nicht ohne derbe Stöfse^aufam- 
men. ,.iBaronfi//, (fchreibt er S. 448») deffen Ba- 
uche es ift, bisweilen Dinge zu wiflen, und zu 
„erzählen , die fich zwifchen Himmel und Erde nie 
».zugetragen haben, verßchert» der König von 
»»Spanien , als Lehnsmanns d« l^öm. Stuhls« habe 
„diefem Papfte {Sergius I.) den fchuldigen Tribut 
„nicht zahlen wollen , u, darüber fey eine Mifs» 
,,helligkeit entftanden. So was hätte Baroniuft 
„für Gregor VII» auffparen follen : denn da erft 
„wurden alle Königreiche der Erde legitime Lehen 
„des pdpöllchen Hofe/* Mit gleichem Nachdru- 
cke erklärt fich der V» S# 270. fg» über das krie- 
chende Betragen Gregors I. gegen den Kaifer- 
mörder Phokau Kurz , der Hauprgang feiner Er- 
Zählungen und Beurtheiiungen ift dem V* aller- 
dings geluugen* Aber an den einzelnen Stellen 
ftrauchelt er deftp öfter. Wir wollen ihm gerne 
die Entfchuldigimg angedeihen laflen, die er felbft 
vorbringt, dafs er vorher noch nie im hiftorifchen 
Fache gearbeitet habe» Denn in diefem Falle kann 
die Bekanntfchaft mit der alten Kirche, Ihrer Ge- 
fchichte , Verfaflung u. dgL m. nicht fo vertraut 
feyn, dafs fich Fehltritte, bey denen es hauptföch- 
[ lieh auf den Scheideweg alter und neuer Begriffe, 
Namen, Gebräuche, Länderbeftinimungen , auf 
das Gefühl von Wahrfcheinlichkeit , u. t w. an- 
kam, leicht vermeiden liefsen. Auch glauben 
wir es ihm zwar gerne, wenn er verfichert, einen 
.Pfl^i, Fleuryy u. »♦ m» die er hauptfachlich ;n uzte, 
' nicht blofs abgefchrieben , fondern die Schriftftel- 
1er, welche fie anführen , erft nachgefchlagen zu 
haben. Allein diefes Nachfchlagen reicht zur Ge-. 
.nauigkeit nicht hin. Man muis die Quellen felbft 
im Zu&mmenhange , u. nicht blofs gelegentlich 
gelefen haben ; - den Geift jedes Zeitalters kennen» 
u* den Neuem 1 die gar oft ihre Urfachen haben, 
warum fie fo und nicht anders citiren, ganz andere 
Leute, die fie hätten citiren follen, anzugeben, und 
ihre Vorffellungen, die fie in diefelbcn unvermerckt 
hineintragen, davon abzufondem wifTem 'Wenn 
. alfo der V. ?♦ 30. fagt » in der Verfolgung des 
Nero fey eine unglaubliche Menge ChrißerLhingerich' 
tet worden: fo möchten wir wißen, auf weichem 
Zeugniffe diefes beruhe? oder wie Ä überhaupt 
damals fchon eine unglaubliche KTenge Chriften ha- 
be geben können? Die alten theUs fehr unwahr- 
fcheinUchen ^ theils offenbar fabelhaften ErzUhluQ« 


gen von einigen der äiteften Rom« Bifdtfife, hät- 
ten hier nkhr wiederholt werden fotten ; z. £• S* 33» 
^{s Alexander den>grö(sten Theil desRöm^Seniftst 
den Statthalter u. 1200 Bürger zum Chriftenthum 
bekehrt habe, n. S. 34* da& auf Geheifs des Sixtuf»^ 
das dreymali^e Heilig in der Mefse eingeführt wor* 
den fey* Der Streit über das Pafcha , ift S. 39« 
40. 48* nur halb wahr erklärt. Nach S: ' 99* foU 
Eufebiuf von Cäfarea der Nahmengeber der Eufeba* 
nijchen Parthey gewefen feyn^ In der Belehrungs- 
gfCchichte Ethelreds S. 258» wird der witzelnde 
Maimbourff dtirt. Aber hat denn diefer nicht et* 
/Wan wieder fich' auf den Beda berufen , aus dem 
weit beffere Nachrichten gezogen werden konn- 
ten ? xxp f. w. Was noch d ie allgemeine Methode 
des Buchs betrift t fo würde der Vf. wohl gethan 
haben, die Gefchichte der Päpfte ndch gewifien 
Abfchnitten oder Perioden abzuhandeln ; nicht bey 
allen Rom. Bifchöfen» oder bey den unbekanntern 
Ut unbeträchtlichem nur wie bey einem cbronolo- 
gifchen Üebergange zu verweilen; endlich auch 
gewiffe Auswüchie zu vermeiden, die zu feiner 
Abficht nichts beytragen. Was foll z,!!* S, 30 • «2. 
Apoüonius von Tyana^ was follen $♦ 83*8;- dife 
Manichaert u. andere Perfonen oder Auftritte 
mehr , die für eine Gefchichte der Päpfte völlig 
fremd find? 

KRIEGS VriSSEN SCHÄFTEN. 
Dresdik: Grundfätze der Artiüerie i entworfen 
von F. G, Haue 9 Giurfürftl. Sächf. Souslieu- 
tenant bey der Infiant«» Lehrer der Mathema- 
tik beym adl. Kadetten - Korps » wie auch der 
Miütarfchule der In&nterie* Mit Kupfern g« 
lyo S. (9grO 
Verftchtder Vf. dasjenige gar nicht» w<miber 
er uns ein Lehrbuch fchreiben will ; oder kann er 
nur dasjenige was er weife 1 nicht ordentlich ti. 
tweckmäfeig anordnen u. ausdrücken? Eins von 
beiden ift gewifs der Fall mit ihm. Nur zur Probe 
den erften §. von den Kanonen S. 57: „Die Ab- 
ficht bey den Kanons ift, mit erforderlicher, den 
Umftändep gemäfser Kraft, u. mit möglichftcr 
AccaratelTet in die Feme mit Kugeln u. in conire* 
nabler Nähe mit Kartetfchen und Traubenha- 
gel in einer Gefchwindigkeit, welche dem möglichft 
gewiflen Schufs nicht entgegen ift, zu agiren/* 
Wir haben fonft immer gemeynt • man fdiöfee nur 
darum mit Kartetfchen iii convenabler Nähe, bey 
folchen Gelegenheiten, wo Kartetfchen fonft niitzU 
find; weil man nicht anders kann; u. nicht aus 
Abficht ; denn fonft fchöiTe man gar genie fo Weit 
damit als mit Kugeln. Auch dächten wir, es gä:^ 
be Gelegenheiten, wo man mit möglichfter Kraft, 
nur Kugeln, aus Abficht, in einer wiirkl. conve^ 
nablen Nähe fchiefst , z. B. beym Brefchefchiefcen 
So kauderwelfch ift nun das Buch von S. i- bis 
J50. gefchrieben. Man lefe nur znr Probe, das 
unbegreifliche Gewäfche über Salpeter» u. Pulver, 
oder befler zu fagen; man lefe wo man will, man 
wird hoffentlich immer unfer Unheil gerecht 
finden« 
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STAATSWISSENSCHAFTEN, 

Leipzig, in der Buclib. der Gelehrten : 
Ohfervation addrefpi d un academicien de Berlin 
für un pafff^ge relatif k la prcfente Reforme de 
lußice dans les Etats Prußenr contenu dans 
la Diflertation für les Revolutions des Etats, 
Lue dans 1* Affemblöc publique de T acade- 
mie^ des Sciences et des heiles Lettres le 
30 Janv» I781« par M. de Herzberg Miniftre 
d'£tat etMembre de Tacademie« 114 S« ohne 
Vorbericht (10 gr.) 

-I j^^^ ^^^ kurzen Vorberichts hat Hr» Kammer- 
*^ gerlchts PräfidenC von Reheur ^\x Berlin die 
im J. 178 ^. in den Königl. PreiiCs. Staaten einge- 
führte neue Piocefs- Ordnung abgerathen. In ge- 
genwärtiger Schrift aber giebt er dem Publikum 
hievon Rechenfchaft» Dem Titel und übrigen In- 
halt nach, nimmt es der Vf. vorzüglich dem Herrn 
Grafen von Herzberg übel, dafs er die neue Pro- 
cefs-Ordnimg, und ihren Erfinder, Herrn Grofs- 
Kanzler von Carmer , öffentlich gelobt habe , und 
nun kritißrt derfelbe diefe neue Procefs - Ordnung 
in einem Tone, der voller PerfonalitSten u*BitteN 
keit ift* Nachdem er fich §.l. wegen feiner Frey- 
heit, über öffentliche Gefetze und Anftalten zu 
urtheilen , gerechtfertiget hat ; bemerkt er §♦ II. 
dafe der Plan des Hn. v. C. zweymal vorgebracht 
und zweymal verworfen, und erll nach einer Mi- 
nifterial- Veränderung ausgeführt, und darauf den 
Gliedern des Kammergerichts, darüber, ohne deffen 
Willen zu fchreiben, verboten worden fey. 
.Nach /• in* hätte man weder den Cod. rrider., 
noch den Advocaten -Stand aufheben, noch weni- 
ger aber folches ohne Zuthun der Stände , denen 
m%fi hierüber Verficherung gegeben, imternehmen 
follen* Hr. v. C, habe alfo gerade, da man die. 
Regeln derjufliz hütte verb«fern wollen, fich über 
-diefelbe hinweggefeit. Es Äy (5. IV.) wider die 
natürliche Freyheit, dafs die Parthjen^ ihren ßey- 
ftand nicht felbll wählen dürfen, .und dafs fie in 


Perfon erfcheinen müfsten. Endlich [hätte mth 
doch nachgegeben, unddatt der Advocaten, Juffllz . 
Commiffarien erlaubt* Seine Klage geradeswegs 
mündlich oder fchriftlich dem Richter anzugebeni 
fey CS. V.) von verderblichen Folgen, erfchwe« 
re den Vergleich, anftatt dafs ein Advocat^ mit 
kaltem Blut (?) überlege, und vieles in 'der Ge- 
burt erllicke» Hr. Gr. von Herzberg hatte das neu« 
Verfahren, mit dem des römischen Prätors (wahr- 
fcheinlich, weil, wie diefer zur Unterfuchung des 
Factum einen Judex gab, die PreuCsifche Gerichte 
in der nämlichen Abficht einen Juftiz-CommüTär 
abordnen) verglichen* , Unfer Vf* findet aber 
nicht die mindefte Aehnlichkeit (§. VI.) zwifchen 
beyden. Nach ihm ift a'uch die Idee von der Ge- 
fetz - Commiflion (§. VII.) fchon vor dem uner- 
miideten jVIinifter bekannt gewefen. Diefer habe 
fie nur erweitert. Nun parodirt der Verf. die 
Stelle eines Judiz - Kanzlers mit der erdichteten In- 
ftruftion und Vollmacht eines Chinefifchen Man- 
darins, tadelt, dafs die gefetzgebende und rich- 
terliche Gewalt in einer Hand fey, qnd mache 
ftatt der gefetigebenden CommHGon, wie fie wirk- 
lich beftehet, Vorfchläge, wie fie beftehen foUte. 
Im §. VIII. beruft er fich auf das allgemeine Mifo- 
vergnügen, über die neue Procefsordnung, und 
führt dann Insbefondere an : i) Die ünpartheylich- 
keit des Richters fey unvereinbar mit dem Inqui- 
fitorifchen Verfahren, das ihm nun auch in bürger- 
lichen Sachen erlaubt fey. (?.) Die Proceffe feyen 
durch die Erlaubnifs , neue Thatfachen in der Fol- 
ge anzubringen und alte zu verbcffern oder zu er- 
gänzen , fehr verlängert. 2) Durch das perfönli- 
che Erfcheinen entliehen viele Zänkereyen (man 
mufs nicht gerade beide Theile zugleich vorlaffen) 
vieler Zeitverluß ; der fonft fo einfach ^ fo leicht; 
fo wohlfeil gewefeneWechfel-Procefs fey itit fehr 
befchwerlich und koftbarj 3) Die vielen im 
der Procefs - Ordnung vom J. 178 !♦ gemachten 
Verbefferungen , Zufätze ynd Ergänzungen feyen 
Beweife eines fchwachen Gebäudes, und eine Gc^ 
fetzgebung, die ihren erfien fo gtQÜ angekündig- 
li tea 
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cen Gefetzen nicht den mindeftenlBeßand zu ge- 
ben gewufst habe» verdiene kein Vertrauen« 
4)DerIVIinifier maafse fich^u viel Gewalt an, und 
wann er die Ausfpriiche der Richterßühle nach Be- 
lleben ändere, (?) ob er nicht fo gut irren könne, 
«bfie? O I^'efes Beftreben des neuerongsfüchti- 

Sen Minifleriams beweife ficK tiuch noch durch 
ie mittelbare und unmittelbare Verfuchet 
welche in der Verordnung vom 30 Nov. 1752. 
gegen die Patrimonial • Gerichtsl^arkeit ge- 
macht worden fey» §. VIIIL Die vielen Neiie- 
Itngen , die Menge von Ediäen , Verordnungen, 
Patenten, Circular- Befehlen, Inßruäionen, Schutz- 
fchriften etc. etc* feyn Beweife der UnvoUkommen- 
heit (was 1(1 vollkommen unter der Sonne ? ) und 
der Uebereilung; — fey viel zu verwickelt» ma- 
chen felbft den Räthen befchwerliche, ja kindl- 
iche (0 Vorfchriften; vermehren den Unterbe- 
dienten die Gefdmfte, und fchm^em den Unter- 
fcdt (?) — Eine gleiche Verkehrtheit herrfche in 
den übrigen Verordnungen — man habe u B. ge- 
glaubt » eine grofe^ f^erbeßcrung in den Archiven 
anzubringen, (?) indem man den Archivar von 
den AAen getrennt, ihn in das untere, und diefe 
Jn das obere Stockwerk logirt habe? Die Vor- 
fchuCs-und Salarien - Kaflen machen doppelte Ko- 
fien! und die Verringerung der Proceue, welche 
ein Vertheidiger der neuen Procefs - Ordnung rüh- 
me , fey daher eben fo wenig ein ficherer Beweis 
für ihre Güte , als es lieh mit Verminderung der 
ProceiTe rechtfertigen Itefse, wenn in irgend einem 
finftern Winkel unferer Erdkugel die Machtvoll- 
kommenheit für nützlich gehalten hätte, zu ver- 
ordnen, dafs» wer einen Procefs anfange, ohne 
•einen vollkommenen Sieg davon zu tragen^ leben« 
dig gefpieCst werden folle. In dem Schlufse wird 
nun befonders Hr« Graf von Herzberg nochmals 
getadelt, dafs er eine folche Neuerung öffentlich 
Jiabe loben n\Ögen« Aisdenn folgen von S. '^^^ 
sioch Anmerkimgen über die vorhergehende §§• 
and von S« 89« bis IJ4. liefert der VerC noch mit 
eigenen Bemerkungen begleitet die Recenfion der 
neuen Procefs - Ordnung au» Hn« v» Selchow juri- 
flifcher Bibliothek* Ohne fich nun zum Richter 
zwifchen dem Herrn von R- und den Herrn Mini- 
|lem von Herzberg und von Cramer aufeuwcrfen, 
4)hne fich in eine Kritik des Ganzen und aller ein- 
zelnen Sätze (welche ein Ausländer wegen der vie- 
len angeführten Thatfachen nicht einmal mit Grund- 
Jjdikeit und Sicherheit machen könnte) einzu- 
jagen» bekennt Rec« auf der einen Seite freymü- 
thig, dafs ihm die gänzliche AbfchaiFung der Ad- 
vocaten gleich in der erßen Stunde und bis jetzt 
eine miisUche', gewaltfame, ,und nicht von allen ' 
5eiten vortheilhafte Operation gefchienen hat , u* 
dafs erbeforgt, dieJuftiz-Commiflarien werden am 
Ende immer mehr das werden > was die Advoca» 
ten waren« Allein auf der andern Seite bekennt 
Rec. eben fo aufrichtig , dafs des Hn» von R«Vor- 
fchläge zur Verbeflerung des Advocitea • Standes» 


(bey welchen wohl die Mauptwärzel des IJebels in 
dem Mangel an Nahrung fteckt) ihm nicht lihi- 
länglich fcheinen ; dafs Hr. v. R die Einrichtung 
nach welcher nunmehr der Richter felbft fich 
mehr um ^Berichtigung das Faäum bekümmert^* 
ohne hinreichenden Grund gehäfsig zu machen 
fuche ; dafs er Jiingegen in feinem Eifer für die 
Sache, Perfönlichkeiten fo bitter und ohne Noth 
eingemengt habe, dafs man oft ungewifs wird, 
ob fein Eifer auch wberhaupt der Sache oder nicht 
vielmehr Perfonen gelte? Wozu foUce z» B. die 
Bemerkung dienen , dafs Herr von C einen Pro* 
. cefs beym Kammergerichte unter Herrn r* R* Vor^ 
ßtze und zwar mit Erßattung aller Koften verlöh«» 
ren habe? Das, worauf Hr. v* R* mit diefer Be- 
merkung deutet, werden Unbefangene nicht fo 
gleich tiir bekannt annehnien , fie werden fich er« 
Innern 9 dals fchon ganze fürfillche Kammern Pro« 
celTe verloren haben, fie werden vielmehr, da 
Hr» V. R. fo fehr über die Gewalt des Minitter» 
klagt, an diefem Beyfpielc keine Spur davon ent- 
decken» fie werden vielmehr, wenrt fie befonders 
die vielen unnöthigen zur Sache gar nicht dienen- 
den Anzüglichkeiten in gegenwärtiger Schrift lefen# 
fiiß auf Leidenfchaften» die gegen den Neuerungs- 
rüchtigenMinifterin diefem vielleicht zweifelhaften. 
Falle unter dem Vorfitze desHn. v.R* mitgeßimme 
haben möchten , fchliefsen. Rec. giebt endlich in 
Rückficht auf das fo von dem V. fogenannte Iix- 
quifitorifche Verfahren nur diefs wenige zur Ue* 
berlegung» ob es. ificht das erfte bey einem Streit 
fey, das Factum in Richtigkeit zu fetzen? Ob 
nicht jeder, dem jemand etwas zur Beurthel- 
lung vorlegt» fich durch Fragen zuerß den gan- 
zen Fall deutlich zu machen fuche? Warum es 
alfo nicht auch dem Richter erlaubt feyn follte, das 
Fadum durch Fragen aufzuklären, und fo äie 
Punäe deutlich feftzuletzen, wo die Parthten^über- 
einßimmen oder nicht? Man kann es vielmehr 
umkehren und fagen : ift es dem Richter erlaubt bey 
einem Verbrecher durch Fragen die Wahrheit her- 
auszubringen, warum mufs es ihm nicht bey einem 
jeden andern y der ihm felbft um Urtheil erfucht» 
eher erlaubt feyn ? Rec** wenigftens hat in feinem 
Richteramt fchon lange vorher, ehe diePreu&i- 
fche Procefprdnung bekannt wurde, oaach diefen 
Ideen gehandelt , ohne da(s auch je einer Parthie 
eingefallen wäre, fich darüber zu befchweren, wenn 
über diefs oder jenes eine beftimmte Antwort ver- 
langt wurde ; vielmehr hat auf diefem Wege Rec. 
fchon manchen Streit eher zum Vergleich 
und ficherer zur Reife gebracht! die Proceife ha- 
ben fich auch nach und nach fo vermindert , dafk 
fchon zwey Jahre gar keiner mehr in der Tabettt 
einkömmt. 

GESCHICHTE. 

L1IFZI6 bf Gnifius: Ferfuch eines voUßändigeti 
Gijchichte . der Churßchßfchen Fürjlen - und 
Landfehuh zu^ Akijjen^ aus Urkunden und 
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l^lflabmirdigen Nachrichten von M. Johann 
Aug^ Müller» gedachter Schule Conreaor. 
X7»7. 310, S. 8 mit 3 Bl. Grundri(ren.(iThL) 
Billig war es« daä, da Ffarta an Bettuch^ und 
Crintma an Dipphotd ihre Gefchichtfchreiber hat- 
ten) auch die dritte Churfächüfche Landfchule 
den ihrigen fand« Gefetzt», dads bey diefen Schu- 
len der klöfterliche Zufchnitt noch immer etwas 
fichtbar if^, fo ift doch auch das Gute, das durch 
Ate ganze Einrichtung bewirkt wird, gewifs unver- 
kennbar und überwiegend. Leib und Geiß der 
Knaben , vorausgefetzt > dafs beyde gleich guten 
Appetit mitbringen, werden fo gründlich genährt ; 
die moralifche Bildung gegeh andere Schulen, wo 
die Jugend aufiser den iShrfhinden den Eltern oder 
fich felbd ganz überlalTen bleibt» fo augenfchein- 
lich , dafs Rec. , der doch weder Lehrer an einer 
' Fürllenfchule ift, noch je Fürftenfchüler war» es 
fehr billigt, wenn man in neuem Zeiten auf 
die Stimme wandernder Kosmopoliten eben fo we- 
nig Bedacht nahm, als weiland Churfarft Joh. Georg 
IL den ritterlichen Vorfchlag einiger Hoffchranzeh, 
die Landfchule zuMeiflen in eine Stutterey (S. 144.) 
2u verwandeln , genehmigte. Man mu& dem H« 
M* die Gerechtigkeit wiederfahren laiTen , dafs er 
diB GeCchichte feiner Schuk nach vorgefundenen 
Urkunden oder andern zuverläffigen Nachrichten 
ganz unparteyifch befchrieben habe. Ehemalige 
Fedantereyen y z. B« der eben fo unpädagogifche 
ab untheologifche Einfall (S. 154.) die jungem 
etwa zu lebhaften Knaben durch Auswendiglernen 
biblifcher Sprüche zu bändigen» find ganz unver- 
holen gerügt, auch ift manchmal ein befcheidener 
' Winck gegeben , wo etwa noch jetzt etwas abzu- 
ändern feyn möchte. Vorzüglich haben nicht nur 
die thätlgfte Betriebfarokeit , und Verwendung hö- 
heren Orts , fondern auch die edelmüthige Unter- 
ftützung aus. eigenen Mitteln, welche an den ade- 
lichen Infpectoren der neueften Zeit gerühmt find, 
uns gar fehr entzückt, auch die vom Anfange an 
bis jetzt üblich gew^fenen Lehrbücher geben zu 
mancherley unterhaltenden Betrachtungen Gele- 
genheit, die Befchreibung der Schulbibliothek 
zeuget von guten literarifchen Kenntnifien» und 
unter den Beylagen hat uns No. V* die Verhand- 
lung der Landftände mit Georg von Kommerftadt 
auf dem Landtage 1555« befonders gefallen» ob 
fich uns gl^chdabey die unangenehme Bemerkung 
aufdrang , da(s der- um Kirchen und Schulen fo 
verdiente Kommerftadt dennoch bey VeräuiTerung 
der geißlichen Lehen wenigftens feine Familie nicht 
vergeiTen habe. 

, SCHOEUB JTtSSSENSCHAFTEU. 

L B I p z 1 6 , h* Breitkopf: Friedrich mit der gf" 

bißenen ITange* Dritter Theil 1787» Sog S# 

$♦ I Rthlr. .12 gr. ... 

Ein Schriftfteller , der in der Manier anfers 

Vfl-eineGefchichte dramatisch behandelt» hai aller- 


dings manche grofse und wichtige Vortheile vor 
dem eigentlichen Schaufpieldichter voraus. Allein 
auf der andern Seite , hat eben diefe Manier ihre 
eigene Schwierigkeiten, die nach einer nicht 
ungewöhnlichen Verkettung der Dinge unter 
dem Monde mit jenen Vortheilen in genauer 
Verbindung ftehen. Wenn es z.B.demSchaufpieI- 
Dichter Mühe koftet, feine Charaktere in den 
Gränzen eines^ engea Zeitraums vermittelft einer 
geringen Anzahl von Begebenheiten und Contraften 
zu entwickeln , fo hat hingegen ein dramatifcher 
Gefchichtfchreiber von der Claffe, zu der unfer 
Vt gehört , das fchwere Gefchäf t auf fich , In fo 
vielen einander fo ähnlichen Situationen , die Ihm 
zum Theile von dem unerbittlichen SchickCale vor- 
gefchrieben find, uns immer diefelbe Perfon zu 
zeigen , und doch die Empfindungen derfelben fo 
zu nuanciren » wie es das zufammengefetzte Ver- 
hältnifs zu der gegebenen Veranlafiung und zu den 
Empfindungen , die er bey fo vielen andern Ver- 
anlafllingen äuOsert, erfodert. Fehlt diefes Talent 
einem Schriftfteller, fo verfdUt er ohne Rettung 
auf moralifche oder poetifche Gemeinplätze 9 und 
gerade das Gewimmel von Begebenheiten kann ei- 
nem Charakter das geliörige Licht auf eben die 
Weife nehmen , wie eine weitfchweifige Schreibart 
der Deutlichkeit fchadee. Diefes ift auch ohne 
Zweifel eine von den Urfachen , dafs die Perfonen 
in fo vielen Dramen diefer Gattung einander fo 
ähnlich fehen« und dafs es fo leicht ift» einem 
folchen Schriftfteller einen Charakter zu entwenden* 
Eine andere hiemit verwandte Schwierigkeit, die- 
fes ausführlichen hiftorifchen Dramas liegt darinn, 
dafs das tiefe Detail der Begebenheit ein verhält* 
nifsmäfsig tiefes Detail der Sitten vorausfetzt, und 
dafs der Mann , der es unternimmt» uns auf die 
Art in der Gefchichte, mehr als Gefchichte zu lie- 
fern , vorzüglich auc^ in diefer Rückficht den ei« 
gentlichen Hiftoriker unendlich weit übertreften 
mufs , wenn er nicht unendüch weit hinter ihn zu- 
rück bleiben will. Allein oft kann das, was uns 
die Gefchichte von den Sitten eines Zeitalters auT- 
behalten hat » erft nach einer fehr künftlichen Be- 
handlung für das Drama brauchbar werden ; noch 
öfterer können uns alle Denkmale der Vorzeit* 
nicht fo wie es diefes Bedürfmifs erfordert, beleh- 
ren , und es bleibt folglich meiftens nichts übrig, 
als die fchwere Operation aus den gegebenen ^we- 
nigen und groben Zügen auf die nieiften und fei- 
nern zu fchliefsen« Es gewährt wenig Vergnügen, 
wenn man diefe Betrachtungen auf die Arbeiten 
unferer melften dramatifchen Gefchichtdichter an- 
wendet, und unterfuchtf In wie weil fie die Sitten 
der mittlem Zeit; (womit Ge fich doch gemeiniglich 
befchäftigen) kenfien , ftudiren , oder zu errathen 
zu ergänzen und fo zu*>gebrauchen verftehen, da(s 
fie, ohne zu befremden, auch durch ihre Neuheit 
intereflant bleiben» Es ift im Ganten mit den 5it« 
ten diefer Dramen, wie mit der Sprache derfelben, 

üwandt. Diefe ift keine andere 9b die jetzt ge« 
li a wöha« 
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WöhTÜiA« Btich^rpradic, wir ftofscn nur hia und 
wieder mitten unter liefen modernen Wörtern und 
Wendungen» auf ein veraltetes Wort, das uns 
frevHch in \inferm Jahrhundert befremdet, uns 
aber in kein anders v€rfet2t. Rec* der diefe Er- ^ 
fordernilTc, für unveränderlich in der Natur der 
Sache gegründete Gefetie hält, von denen fich 
kein Schriftfteller durch Proteftationen frey machen 
Icann, fcheint es nicht, dafs nnfer Vt in feinem 
Kampfe mit fo vielen Schwierigkeiten durchaus 
ßlücklich gewefcn fey. Wenn er unterdeffen nicht 
immer geiiegt hat, fö hat er auch nicht imrtier 
ujntergelegen , und ift unter gewiflen Vorausfe- 
tzungen zu einen ehrenvollen Range unter unfern 
Autoren ieiner Gattung berechtiget. 

Drisden u, LEiP2iG.b. Breitkopf: ^oatmh 
Augnßi Bachii , ICti quondam Lipfienfis Car- 
winiu Recenfuit et praefatus eüJugußmCor- 
nelius Stockmann^ J. U. D. et Prof. Lipfienfis. 
• 1787. XXXIL und 8o- S. g. (6 gr.) 
Vielleicht ^Qtin blofs die bekannte Vorliebe des 
Herausgebers für lateinifche DicTitkunft den Ent- 
fchlufs rechtfertigen, diefe Gelegenheitsgedicht- 
chen zu fammeln, und wir möchten fart zweifeln» 
ob er dadurch dem Publikuip ein wichtiges Ge- 
fchenk gemacht, oder auch nur den Namen des 
verewigten Bachs ein angenehmes Opfer gebracht 
habe. Der geborne Dichter greift, fo oft er 
warm wird , 2ur Fcden Wie weit mufs der Ge- 
legenheitsdichter hinter ihm zurückbleiben» der 
nur dichtet , wenn er — mufs l Wir wollen aber 
dadurch nicht diefe Gedichte überhaupt tadeln: 
wir finden fie vielmehr weit befier» als viele an- 
dere neue lateinifche , die in der That nichts wei- 
ter als poetifche Phrafeologie find: 'wir verkennen 
auch den fanften angenehmen Ton, die Empfin- 
dungen der Liebe, der Freundfchaft, des üanke^ 
nicht , wir haben auch mehr als eine artige Wen- 
düng gefunden, die felbft einOvid nicht verfchmä- 
ket haben würde. 

KINDERSCHRIFTEN. 

Prag u. Wien, in der von Schönfeldifchen 
Handlung : Mcrat der Alten , ein ßcytrag zu 

■ den neueften Erziehungsfchriften von Johann 
JTerner aus dem ritterlichen Kreuzorden mit 
dem rothen Sterne, Probften zu Kulm, und 
vormaligen Dechant zu Karlsbad. I786^ 128 S. 

8- (8 g*"») 
Moral der Alten? Noch immer begreift Reo* 

nicht wie diefes Buch zu dem Titel kam. Die 
wenigen äfopifchen Fabeln, oder andern alten 
Schrittftellern nächerzählten Gefdiichtchen, die zu 
Erläuterung der moralifchen Grundfätie beyge- 
bracht find , rechtfertigen diefe Wahl um fo weni- 
ger da faft eben fo viele aus neuerea Zeiten ge- 
nommene Erzählungen» eine Gasconade S, i|. 


mit eingerechnet, In dem Buche befindlich find» 
Und ein Beyträg zu den neuefteu ferziehungs- 
fchrifien? — Doch der Verf. erklärt fich felbft 
über Inhalt und Abficht feines Buches in der Vor« 
rede deutlicher: „Ich glaube nicht, fagt er, da& 
ich mich wider gröfsere Schulgeifier verCihidigen 
werde , denn diefes ift kein ScHuLbucht fondem nur 
eine angenehme Sittenlehre für die Jugend , dfe 
fchon die Schule verlaflen iiat*' Ueb?r die Ver- 
fündigung an gröfsern Schulgeiftern mufs fich der 
Verf. im Falle des irrenden GewilTens befinden, 
entwandt hat er ihnen doch gewifs nichts, felbft 
die Moral wird feinen guten Willen loben , und 
gern darüber einige kleine Vergehen überfehen, 
wie etwa S. i-fö. „Das befte Mittel einen Zorni- 
gen zu befänftigen ift — ihn loben , und feinen 
Zorn gerecht heifisen ;** nur vor dem Richterftühle 
der Logik dürfte er nicht fo ganz gut wegkom- 
men. Wir finden bisweilen ganz eigne Definitio- 
nen, z. B. S. 119* „Die Leidenfchaft ift eine hef- 
tige Bewegung des Gemüths, welche von der Be- 
wegung des Leibes entfteht, durch welchen man 
etwas zu thun oder zu fliehen angetrieben wird.** 
Eefondere Stärke ibefitzt der Verf. in der Kunft 
einzutheilen. So finden wir gleich anfangs die 
Frage: Wie wird dif Sittenlehre überhaupt einge* 
theiit? Antwort: In Theile; die Theile in Ab- 
fchnit^; die Abfchnitte in Zahlen; die Zahlen in 
Fragen ; die Fragen in Urfachen , Erklärungen, 
Machtfprüche > (follen> wie man in der Folge 
fieht» Gemeinörter bedeuten), und wo es nöthig 
Ift , Zufätze. „Weiterhin hatte Hr. IT* von der 
Mäßigkeit gefprochcn , und giebt datin zwey ent- 
gegengefetzte Extremen an, die Fülierey CVöile- 
rey) und das Hungerleiden* Das letztere» fagt er, 
habe er noch nirgends in einer Moral ausgeführt 
gefimden; nun fo muffen wir freylich, weil das 
Neue auszuheben vorzügliche Pflicht eines Recen- 
fenten ift , unfere Lefer-noch um eine kleine Ge- 
duld bitten, er giebt nicht weniger, als fechs Ar- 
ten des Hungerleidens an: l.dBseitele^ da man 
wenig ifst und trinl<t, um ein zartes Fdi» fchlan- 
ken Leib zu erhalten ; 2. das unnUtztge, wenn man 
beym Abbruch der Speifen dennoch den Leiitxi' 
fchaften alles erlaubt , beffer wäre ^s z. B. wenn 
manche mehr effen^ und ihren Nächften weniger 
fiaJ/>« wollten : 3» das hoffärtigey da man wenig 
zejjrt, um fich fchön zu kleiden; 4. das oekonomi- 
fchet weil die Tugend einen Abbruch erfoderr, 
um die häufsliche' Wirthfchaft beftreiten zu kön- 
nen; 5. das gefräfsige^ da man fich zwar vom 
Fleifcheffen enthaltet (enthält), diefes aber durch 
viele und köftlicheSi'»?ifen erfetzt; 6) das ungleichef 
wenn man in einer Geraeine den Gefräfsigften eine 
Faften auflegt, die mit Käfe imd Brod zufrieden 
feyn muffen,,^ wo die andern, und zwa* ihre ^or* 
gefetzten j fleh ihre ^^chmeerbäuche mit Lachfen, 
roreUen und Auftern mäftent 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 

tÜAiNz II* Frankfurt a* M*, b* Varrentrapp 
und Wenner: loannis Laurentii Ifcnbiehl^ Pres- 
byter! et Canonici Amoenebürgenfis» de rebus 
diuinis TraHatus^ introdacentes in vniverfam 
V- ac N- T, fcripcuram,et theologiam Chriftia- 
nain. Tom» L 1787* i Aiph. 17 Bogen. 4. 

Wir find ganz unfchuldig daran » dafs die 
Lefer aus unterer Anzeige von diefem 
Buche keine deutliche und voUftändigeVorfteUung 
feines Zwecks, Werths und Nutzens erhalten wer- 
den» Der Vf. fchweigt davon» und das Buch 
felbftläfst uns. ungewifs, was es foUe, EineDog- 
matik ift es nicht, Polemik auch nicht, Kritik 
und Gefchichte der Dogmen noch weniger; die 
Behandlung der Dogmen ift weder honületifch 
noch demonftradv ; Anordnung und Plan vermiflet 
maiT im Ganzen , wie in den Theilen. Der Verf. 
will feine Lefer in uniuerfam fcripturam et tiieolo' 
£iam Chrißianam introducere^ dem Titel zufolge ; 
aber wie er das wolle, verftehen wir nicht« Er 
fagt ihnen kein Wort über die Schrift, und über 
ihr Verhältiiifs zur Chriftl. Theologie; er führt 
üe gleich in die tiefllen Myfterien diefer Wiffen- 
fchatt» Denn der'erfte Traftat handelt de Trinita- 
te et vnitate > und hebt mit diefen Worten an : 
Confeßo fidei noßrae harte eertißmam tenet fenteu' 
tiam^ qme in epißola 'prima S* Joatmis Cap* V. 
vtrf 7- fcripta eß:Quoniam tres funt etc* Und 
nun ein ermüdend weitläufiger Commentar über 
das hi tres imümjunt^ nicht aber die allermindefte 
Spur von Zweifel an der Aechtheit jenes Schrift- 
fpruchs» ja» nicht einmal von Bekanntfchafc mit 
den Zweifeln anderer« Diie Trinitätslehre , mit 
allen ihren fchulmäfsigen Lehrbeftimmungen * Di- 
^ftinfiionen und Terminologien, lyird nicht fowohf 
.bewfefen und erläutert, als mit einem Schwall von 
Ausfprüchen der ^Kirchenväter paraphrafirt. " Von 
diefen Ausfprüchen fagen immer zehn eben das, 
4- L. Z* '^7S7* Supplemeniband. 


was der eilfte fagt , und wenn etwa der zwölfte 
von ihnen abzuweichen fcheint , fo wird fo lange 
daran gedeutelt, bis er (ich auch fügt. Eben die- 
fe Manier befolgt der Vf. in allen übrigen TraSa.» 
tenJ IL de fpiritu funäo; IIL> de nomine Dei\ 
IV« devirtutel)ei\ V. de fapientiaDeL Man könn- 
te das ganze Werk etwa Harmonie der Kirchenleh- 
rer in. den theologifchen Dogmen betiteln ;' aber 
auch fo wäre es ein zwecklofes und übelangelegtes , 
Ding % zumal da der Vf. die Verfchiedenheit des 
Zeitalters und der Sprache feiner Autoren gar 
nicht in Betracht zieht» bald einen lgnatius,u bald 
Hilarius oder Auguftinus > bald wieder Johann von 
Damafk reden läfst., wenn Ge nur irgend einerley 
gefagt zu haben fcheinen. Unftreitig wird Hr. L 
feine AbGcht, fich von dem immer noch nfcht 
gänzlich ausgelöfchten Verdachte des Freydenkens 
zu reinigen, durch dies Buch erreichen; er hat 
dalTelb^ allen 'ErzblfchUfen und Bifchöfen in 
Deutfchland gewidmet« Bändereich kann das 
Werk werden; aber wozu nützlicht wollen wir 
nicht vor der Zeit entfcheiden; wir zweifeln , dafs 
der Vf. felbft jungen Thelogen feiner Kircheeinen 
grofsen Dien(l gelelftet habe, gein Vortrag ift 
gar zu wenig Lichtvoll und ordentlich. 

JPÜrSIK. 

» 

, Hamburg b. Hofmann, Gedanken über die Luft 
und ihren Einflufs auf W^achstbwn und Nah* 
rang organifiher und belebter IFefen. Auf ei- 
ner Reife gefammlet von einem Atzte diefer 
Stadt. 1787. 8. 66 S (6 gr.) 
Die Meinung 9 dafs die Luft den Körpern des 
Pflanzen -und Thierreichs NahrungsflotF zuführe 
und zur Beförderung des Wachsthums fowohl, als 
zur Unterhaltung des Lebens derfdben Überhaupt 
unumgänglich nothwendig fey,ift fchon von meh* 
rern altern und neuern Naturforfchem behauptet 
und durch manche überzeugende Erfahrungen wi- 
der die Einwendungen, die andere Maturtorfcher 
Kk da- 
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i*2^«n gemacfit haben» fo vertheidigt worden, 
dafs man nicht umhii) kann» ihr Beyfail 211 geben. 
Unfer Vf. ffimmt daher auch, in dem vor uns Ite- 
genden Werkchen, Jen^ Naturforf ehern bey, und: 
bemüht Cch zugleich « den wohlthäeigen Einflufs» 
den jenes Wefen aur diefe Körper äuflert » etwas 
genauer , als feine Vorgänger, zu beiUmmeu» und 
jene Meinung durch verfchiedene von andern, vor- 
züglich neuern Scheidekünftlem und Phyfiologen 
entlehnte Beobachtungen zu uncerßiitzen. Er 
glaubt » da(s die Pflanzen fad itnmittelbar das Le- 
' ben aus der Luft in fich fangen und fleh während 
• ihrer! Dauer davon nähren , dafs ferner auch der 
Menfch und die Thiere von der fie umgebenden 
Lufc leben, und dafs durch diefe fogar aHer Grund 
der Verkörperung auf die Erde herabkomme. Die 
Erfahrung unfererZeit hat es, fährt er fort, wahr* 
fcheinlich^ gemacht, dafs die Erde, bey Hervorbrin- 
gung der Lebenslufc aus metallifchen und andern 
Erden, fich zum Theil vcrmittelft neuer Geifter 
verflüchtigen lafle, umf es dünkt ihm nichc*w^i^i- 
ger wahrfcheintlch zu feyn , dafs die flufEge Luft 
und dias flüflige Waffer feft werden könne« — Das 
lymphatifclicSyftem des thierifchen Körpers fcheinc 
eine doppelte Abficht zu erfüllen ; es wird erftlich 
mittelß deflelben etwas zum Leben nothwendiges 
von außen nach innen geführt, und es erhalt 
zweytens die aUgemern« Verbrndang der unzähli- 
gen We^, durch welche unfere Säfte flieüsen. 
Die guten Wirkungen, die das kalte Bad in vielen 
Fällen hervorbringt > leitet der Verf, nicht blofs 
vgm Abkühten her» er nimmt vielmehr an » daä 
etwas durch jene Gefäfee rn den Körper dringe 
und eine bald mehr > bald weniger merkbare Ver- 
änderung verurfache ; eben fo gehe auch , fezt er 
hinzu» aus der uns umgebenden Lxx(t etwas in un- 
fern Körper über* und di^ Kraft des Lebens durch 
den Othem fcheine, wenigftens dem gebohrnen 
- Thiere , die allerwichtiglte und nothwendigfte zu 
feyn, die Nahrung durch die Oberfläche hingegen 
(ey nur mitwirkend, und diefe könne daher auch 
das Thier nicht erhalten , u, f. w. Die Gründe, 
mit welghen der Vf. diefe lind einige andere Be- 
hauptungen zu unterfiützen fichbemüht, find nicht 
ohne Ein ficht gewählt, und fie fcheinen allerdings 
2u jenem Zwecke gefchickt zu feyn. Auch die 
praktifchen Bemerkungen, die der Vf, im zweyten 
Abfchnitte diefes Werkchens mitlheilt, haben wir 
mit Beyfäll gelefen , doch wünfchten wir , dafs er 
fie in einer natürlichem Sprache, ate die iß, deren 
er fich bedient hat, vorzutragen tuid manche Wie- 
derholungen C^ Et S* 32« 62 u, f. w) tmd andere 
Fehler (2. B. S. 19. 37 «• £ wO' *u vermeiden be- 
dacht gewefen feyn möchte^ 

SCHOENE JTISSEtrSCHAFTEN. 

BiRxrN u. LirpziG b; Decker: Der Mönch 
von CarmeL Ein drcmatifches Gedicht mfunf 
Jhifzägflu> Auf der Maaiieimer Büknt den 


loten September 1786 ram erfienmaUe aufge^ 
führt* 1787. 9 Bogen, 8» 
Dem vorangefetzten Schreiben an Hrn» Gott^ 
hat fich der Fr* von Baiberg % zu Mannheim, al9 
V. diefes Schaufpicls unterzeichnet* In diefem 
Schreiben nimmt er die metrifche Einlcleidung dra**' 
matifcher Stücke in Schutt , ohne die Erkeblich« 
keit der dawider gemachten Emwürft zu i^erken- 
nen , di^ keiner fo fcbarffmnig und einleuchtend» 
als Hu Engel in feiner Mimik vorgetragen hat.Rec« 
ift mit dem Hn. V£ völlig darüber einverftande», 
difs es, aller jener Gegengfünde ungeachtet, den* 
noch zu hart feyn wurde , alle verfifidrte Scbao» 
fpiele ohne ünterfchied zu verwerfen, fie alle 
durchaus von der Bühne zu verbannen. Siekönn- 
ten noch immer» als Mittelgattung zwifchen der 
Oper und dem profarfchenJSchaufpiele ihre SteUe 
behaupten. Auch hat, wie fehr richtig bemerckt 
wird, zu allen Zeiten die poetifche Sprache die 
vollkommenere Profe gebildet? und zu allen 2>iten» 
auf altern und neuern Bühnen auswärtiger Natio- 
nen , giengen die Schaufpiele in gebundener Rede, 
den braachbaren profaifchen Stucken vor» Man 
hat au0erdem die Bemerkung gemacht, uod der 
Vf. (and diefelbe wahrend feiner Führung derMan- 
heiraer Eühne beftätigt, dafs das. Eublikum , bey 
der Vorftellung eines Schaufpiels in gebundener 
Rede, anhaltend aufmerkfamer, und {eieTlicher, 
als gewöhnlich, geßimmc ift; wovon wohl der 
Grund ohne Zweifel in der Natur u. Kraft des 
Rhythmus felbß liegt* Nur kommt freylich alles 
aut die Wahl des richtigen SylbenmaiTes an , wo- 
zu der fcinfiiilfige» reimlofe Jambe allerdings vor** 
züglicher ift^ als der gereimte Alexandriner. 

Gegenwärtiges Schaufpiel ift eineUeberfetzang^ 
oder vielmehr eine freie Nachbildung des Trauer- 
fpiels, Tiie Camielite von Cimberlandi welches vor 
fünf Jahren herauskam, und wovon wir in der 
A. L. Z. v. J. 1786 N, 3-2. mifern Lefem den'Plaa 
und eine fumarifche Beurtheilung vorgelegt ha- 
ben. Auf diefe Beurtheilimg hat' der Vf. Rück- 
ficht genommen; fie hat ihn, wie erfagt, be- 
fiimmty von dem Plane des englifchea,. Dichters 
in manchen Stücken abzuweichen, das Tiraden- 
reiche feines Stücks 7 fo viel möglich , zU vermej» 
den, manche Scenen mehr vorzubereiten , u. die 
Entwickelung rafcher folgen zu lauen* Dafs dies 
alles wirklich, und nicht ohne Erfolg u. Gewinn 
für die& Schaufpiel im Ganzen, gefchehen fey» hat 
uns die Vergleichung dief er Umarbeitung mit dem^ 
Original gelehrt; und wir bedauern, dafs uns 
hier der Raum fehlt, die Verfchjedenherterv^ in der 
Oekonomie beider Stücke, und die einzelnen» 
oft fehr glücklichen, Abänderungen des Vf. aus 
einander zu fetzen. Ganz ift freylich dadurch das 
^ nicht gehoben, was dem Rec. bey der ehemaligen 
Beurtheilung diefts Stücks, von Seiten desZufam- 
mirnhangs, der Wahrfcheinlichkcit , u,. der unge- 
zwungenen Verbindung zu einem fchönen Ganzen* 
wefen^cherlHätigiel däelben dünkte- Dec Dialog, 
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hat hie nnd äd merklich gewohni^ii; fein Gang 
ift nhinder fchwerßUh'g und declamatörifch , als ira 
Hnglifchen ; auch ift das Blumenreiche des Aus- 
drucks weniger in der deutfchen Nachahmung 
▼erfchwendet wordent Einzelne fchöne Stellen 
aber« die das Original wirklieh hat, wo der Ans* 
druck durch feine Gedrungenheit und Reichhaltig- 
keij: zuweilen von der müchtigilen Würkung ill» 
haben, im Deutfchen nicht durchaus gleiche Stür« 
cke und Fülle behalten , fcndem find zuweilen 
durch Abkürzung t vu öfters noch durch Ausdeh« 
fiung u« Umfchreibung merklich entkräftet wordeo» 
So gehört z* B« di^ Scene der erften Zufammen* 
kunft fValhrts und MatUdem gewifs zu den fchön* 
fien des Schau fpiels; und die Sprache in folgenden 
Reden derfelben ift gewiis vortreflich : 

Su VaL -— -* Oh teil tne t have you then cndur'd 
Twenty long yearfi of mournittl widowhood ? 
Miatitäa, They (^y *tis*twency years agobecUad} 
1 ctnnotfpealc of time; it may be fo; 
Tat I f hould think 'twas yefterday« 

St. Vtd. 1 faw y«u — 
JfcptiT. Tou faw mal owhen? 

5r. VaU Vn^f n you did wad your lord«-' 
91ie paragon of all this world you was» 
Grief hat gone o'ar you lika a Wiocry cWad -^ 
Yoa^ va kaard this voia« bcfiBta. 

Matil I think I liave ; 

]t gives a painful fenfc of former dayts 
Tve iieard fudi voices in my dreama f fomatimea 
ConversM with them all night ; but then they told me 
My fenfes wandcr'd^— ?rays you, do not härm mc: 
Leave me , good monk ; indeed I Know you not. 
Su VaL I wore no monkif h cowl in that gay hottr, 
"Whtn you wore bridal white — — — 

Kun halte man das Deutfdxe dagegen i 

WaSoru 
Schon fünfzehn JaAre Witwe! und noch Thrlnen? 

Koch Thränan^ ja ! Denn ftündUch r&ckt die Zeit 
Des fo- geliebten Gatten BÜd mir nihe«** 
Verjüngt fchrwebt es vor meiner SeelV obgleich 
£ii> H&gel kühler Er d* ihn ßngft fchon deckte 
Ihn den GemahU den ich fo ziriUch liabte^l 
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Matil^^ 
Ihr mich? Wo? ^annf 


Ea iin^ 
' Wohl zwanzig Jahre , als Euch Wallorif 

Mit Liebe, Hand u» Herz am Altar reichte. \ 
Holdlffchelnd , wie der erfte Tteg des Frfthliofs; 
Gefchmückt fm Brautkleid (landet Ihr, den Bliclf 
Voll Unfchuld auf dem Briutigam geriditer,i 
Der .Mädchen unfer» Landes höchfta Zierde» 
Dar Rde gleich! 

^ EmbUtteriBim durcii Stvrmf 

» 

Ich ftaune , wfe fich tief in Eure Wangen 
Schmerz» Kummer« eingegraben. Euren Reiz 
Umhüllet Gram , wie eine Wetterwolke 
Der Sonne Licht, -^ Habt Ihr nie meine Stimm«! 
Gehart ? 

Matilde* 
Sie weckt vergangner Tage Leiden* 
Mich deucht , oft h&tten mich aus bangem Schlummat 
Die Jsmlnertöoe dicfer Stimm* erweakt ; 
Oft auch zu Thrlnen aufgefodert ; oft 
Hätt' ich in Nacht mich in Gelpräch mit ihv 
Vertieft y bis meine Diener um mich her 
Halbleifc mir zufliflirten :' ',*Matilde 
»*Hit diefe Nacht durchwacht — hat mit fich felbft 
f^Gefprochen ; weckt fic nicht l (le fcheim verrückt ! -* 

ttr fcyd gcrül.rt? Lafst ab ! lafst ab f Ich bitt^ Euch r 
Verlafst mich frommer Mann t Ihr fef d ein Ge((t ! — » 
O ! ftarrt fo fchrecklich mich nicht an ! -^ fchont meiner t 
Ich kenn' Euch nicht; fchont meiner Schwäche f geht ) 
Verlafsr mich t — Kein ,- ich kenn' Euch niofart 

KmA trug; 
Ich einff f an Eurem frohen Hoch^ittafe- 
Kein folch geweihtes Kiichenkleid -^ -«a «^ 

Wer Rihlt es nicht, wie fehr der. Ausdruck der 
englifchen fo nachdruckvolle» Vcrfe dureh alte 
diefe Veränderungen, Umfchreibungen und Zufi- 
tze ^ an Gewicht und Stärke efngebtifsC hat? Hier^ 
und an mehrern Stellen, wäre daher wohl zu 
wünfchen ge\;vefen^ dafo der Hr# Verf- fich mehr 
ön fein Original gehalten» dafs er die Sprache deflfel^ 
Ben mehr zu übertragen, als zu mecamofphofiren 
gefttcht hdPtte* Nh-gend vielleicht ift dadiirch der 
Wirkung mehr gefchadej:, als in der würklicl* 
fchönen Scene der Erkennung eben diefer beide» 
Ferfonen» MatUde glaubt ihren Gemahl noch im- 
mer verlohren^ glaubt ihn todt» ob fie gleich dir 
Kk 1» Um- 
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UmftliAde feiaes Schlckfals noch nicht weifs. 
ITaUori fagt ihr. er fey lange gefangen gewefen; 
Ce fragt ängftlich, ob und wo er geftorben iß : 

When? nhere? — Oh (peak! rdeafe me.from the 

r«ck l -^ 
Wtee di& aiy hero ftU ? 

St. yal. 

Where did he fall! ^ 
Nor Pagan fwords , nor flavery's galling chain, 
• ^ Nor murderers' dag^rt« Afric's burning chtne« 

ToLls , ftorm , nor fhipwre clk kiird him — here hc fcU ! 
^ Gricf burft bis hcart — here in this fpot be feil ! 

(H* fuUs fü tÄc gronnd,') 

Fall mögen wirs dem Verf. der de^tfchen Umar- 
beitung nicht XU Leide thun, hieher zu fetzen, 
was aus diefer Stelle geworden ift ; aber nicht Ge 
allein , die ganze Scene hat im Deutfchen unend- 
lich verloren» Alfo nur diefe kleine Probe noch : 

Matilde. 

Vio? ^ Beklemmt l 
Wo fiel mein Held ? — Die ifanem Hugrer Zweifel 
Ertrag* ich nitht\ 

H^Qliori. 

We Euer fVaSowi 
GffeMen^ vfeiSt Ihr ven mir vnffen? — Nicht 
Der "Sarazenen Schwerter ; — nicht' die Ketten 
Der hfirtfttn Sklaverey ^-^. nicht Sonnenhitze 
^ Des heifsen Afrika; — nicht Stürme; — nicht 
Mühfeligkciten ; — auch nicht Schifbrucb ; — nein» 
Sein L0OS, vem Himmel Ihm keßiwtnt war: hier 
ZuJfaUen; Hicr^iuf diefer Stellet -- Hier, 
§Fo Kummer ihm das Herz nun bricht — we ihn 
Des fchwadien Leidens Kraft oertSfst — tuo er — — 

(Er ßnkt z» BoAertJ) 

Uebrigens bat der Verf. diefem Schaufpiele einen 
eignen- Prolog, u. Epilog in gerein)ten Verfen bey- 
gcfiigt, die beide die Rettung der metrifchen Ein- 
kleidung und Htnweifung auf die Moral des Stücks 
zur Abüctit haben. 

Bkklin , bey Unger : /ITaro/ira^ von Uchtfeldn W- 
ne Gtfehichtt in zwey TheUen» erßer TheiL 
S* 208 • zweyter Tl%eil, 5» 170. 1787. 8* 

Karoline^ wird in ihrem fünfzehnten Jahre von 
ihrem Vater, einem Kammerherm genöthigt« ihre 
Hand einem Grafen ITallßein, einem Favoriten 
des Königs, zu geben. Kaum ift aber die Trau- 
ung vorüber« fo wagt es Karolinen die nur aus 
Gehorfam und Liebe gegen ihren Vater fich dazu 
hatte beredet laiTen, und der die häfsliche Geftait 
desGi^fen ganz zuwider ift, ihren neuen Gemahl 
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felbft um die Erlaubnifs «u bittenr, dafis fie noch 
«inige Jahre einfam auf dem Lande zubringen dür- 
fe. Er denkt edel genug , es ihr zu bewilligeni 
;die Vermählung wird verheimlicht , und fie lebt 
lunter ihren vorigen Namen bey einer Tante auf 
-dem Lande 9 hier gewinnt £e,ein Baron Lvuiorf 
•lith » und ihre Liebe für ihn wird eben fo heftig 
als die feinige. Er wftgt es endlich, ^um ihre Hand 
zu Ritten ^ fie kidet'eben fo viel, da fie ihm ihre 
Verheirathung entdecken mu(s> als er, da er 
erfährt $ da£s fie und zwar an feinen vertrautefiei» 
freund, den Grafen fVallßein^ vermählt fey. Er 
•entfernt fich^ und fticht feine Liebe zu beiiegenv 
Sein freund UTallßein befucht ihn in diefer Lage, 
und erzählt ihm unter andern die Gefchichte feiner 
Verheirathung, aber Lindbr/ Wagt es nicht» fich 
ibm zu entdecken. Der Graf fchreibt an Karoli* 
nen^ und uberlafst es ihr felbft, «b fie ihn nun 
beglücken , oder ob fie fich auf immer von ihm 
trepoeu wolle. Karolüie bittet zwar, bleiben zu 
dürfen , wo fie ift, aber fie erwiedert feine^ 
Grofsmuth damit, dafs fie keine gänzliche Tren-* 
nung verlangt« Die Tante, die jezt erft von der 
Sache unterrichtet wird , glaubt • die Vermählten 
ganz vereinigen zu können , wenn fie fich f^heiu 
^und bringt /Caro/in^n» ohne dafs fie es weifs, zu dem 
*Grafen. Hier findet fie abier den Baron vory der fich 
bey diefer unerwartetenZufammenlrüiiffgÄiiz' ver- 
räch Tef entflieht» Karoline wird tödclich krank, 
die Tante ftirbt u. f* w. Nachdem Kai^olint wieder 
hergeftellt worden » willigt fie in die Verbindung 
mit dem Grafen, defien gute Denkuhgsart fie bey 
diefer Gelegenheit kennen lernen , und folgt ihm 
in feinen Palfaft. Er volllieht aber die Vermählung 
«ficht 9 weil er feinen Freund lindorf durch Briefe 
zurückberufen* und ihm tkrolinm zu überia0en 
verfprochen hat. Ja, er erklart Karolinen fchrift- 
licK, dafs er bereit fey, fich von ihrfcheiden zu 
lafTen* Dies rührt Sie fo fehr , dafs fie ihm ihre 
Liebe aufs zärtlichfte verfichert; Lindorf erhält^ 
als er kömmt , des Grafen Schwefter. Diefe ganz 
romanhafte Intrigue unterhält durch die Lebhaf- 
tigkeit, womit fie der Vf. zu erzählen weifs. Der 
Ueberfet^er hat nicht allein giu ueberfetzt, fon- 
• dem fich auch durch Verkürzungen um das allzu- 
wortreiche Original -fehr verdient gemacht, und 
f ranze Sei tenvoU leerer Dedamationen und langwei* 
Iger Wiederhohlungen weggelaffen» Aus vielen 
einfchläfemden Brieten ift blofs der wefentliche 
Inhalt, beibehalten worden. UeberflüUIge Ro- 
manzen und Vaudevilles find weggeblieben« Ein 
Charakter, den die franzöfifche VerfalTerinn erft 
am Ende auftreten lifst, di^s fr'iuiein Montreuü 
ift weggefallen , da es gar nicht zum Ganzem ge- 
hört» Auch hatte fie einem grofsen^ Könige in 
ihrem Romane eine Rolle ertheilt, die der lieber- 
fetzer nicht beybthalten kotinte« 
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RECaTSGELAHRTHElT^ 

NÜRNBBRO, bf iSchnetder: D. Zo/r* Chrißian 

Siebenkes Prof^ dlR. lu Altdorf» Abhandlung 

VonStipendien tmd den Reckten derfelben* ^Tio» 

■ i7o&> in 8« ohAe Tit. Vor* ond Inhalt. (8.Gr.) 

Ifer.Vt benimmt dlcfe Abhandiluog theils für 
^"■^^dea Tbeil des Pjitblikums, der lateinifche Ab- 
handlungen nicht lefen kanns und ^doch mit Sti- 
pe^ndien zq thun hat,^theils für Rechisgelehrte, ib- 
mit diefe die fchan vorhandenen Entfeheidungen 
iibf r die hier einfcblagenden Rechtsfragen beyfam* 
pt^eii. haben« AUm» für den Rechtsgeiehrten fo yvQh\ 
al^ für den'Layen follce Hr. S, feinen Stoff^.mehr 
verarbeitet iab^n, denn im Grunde fiehet diefe Ab- 
hancUung fo. ziemlich Coliectaneen gleich, nur in 
Rabricken gebracht , und oft fo unbedimmt hin* 
geworfen» dafs man wenig JBß:lehrung bekömmt» 
X. B^ ^ 8* tidie hauptfächlklie AbCcht einer Stif* 
tupg labt fich ^ber vornäimlicli aus dem Ein^cmg^* 
Cwlr .dächten aus dem ganzen ScjfcungsBriefe) er- 
kennen. Z»B« ob der Fundator zunächft das Befte 
^»feiner Familie od^r die Beförderung der Wiffen- 
»»{cbafteny, (doch auch zuweilen wohl beydes zu- 
gleich ?) „zu feinem Augenmerk gehabt. Jedoch ift 
»»hiebey vorauszufetzen , dafs der Fundator fich 
^»nichtfonft fchon hinlänglich über diefen Punct er- 
klärt habe. Im Zweifel hat man (zu vermucheii^ 
da£s der StiiTter vorzüglich feine Familie babe be- 
denken wollen? Nein!) darauf zu fehen ,*was dem 
«ygemeinenßeften am gemä {Teilen ift; dann dies mu£s 
^.allezeit der allgemeine (auch nächfte?) Zweck 
»^eyn, den ein vernünftiger StifFter fich vorfetzen 
kanm'f Wie kann nicht ein partheyifcher Laye die- 
fen Satz mifsbrauchen ? §.22. „Ein Rafender kann 
weder — noch— eine rechtsgültige Verordnung 
machen« Wann diefs aber zum Beften der Studio 
en gefchehen ift: fo tritt die Vermuthung ein» 
dafe er in einer ruhigen Zwifchenzeit ^ wo er 
„fich feiner bewuft war , difponirt habe,,, Das 
Legat gilt alfo fchlechterdings oder ift doch hoch 
der ßeweifs des Gegentheils, dafs keine ruhige 
Zwifchenzeit da gewefen fey, geftattct? Ueber- 
An Im Z. 1787« Supplemmhmd. 
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haupt aber, wo liehet jener Säte ? in dem anm- 
jV*""!!"'- ?V^* d^CwöpÄtc gewfft okhc Seftft 
die Päbfte haben keinen fo widerfinnigen Sau auf- 
geftellt, fo (ehr fie »u^h, fromme Stiftungen be- 
^nftige;t haben. „Den? Verfchwender eignet man 
,idas Recht '2u tefUren zu, aus der 38- Nov. des 
^K. Leo, welchp demfelben zu tefiiren erlaubt, 
„wenn er was niiteliches.jverprdnet. Für derglef- 
,.chen ift nun die .Erridmmg eines StipendSm« 
„mit eben dem Recht .zu halten , aAs die in äcr 
„Nov. angegebenen . Beyfpiele. Es ift aber nach 
„d#r mäßen Rechtslehrer Meynung diefe Novelle in 
„Deutfchland nicht recipirt.,, Wiflen nun die Le- 
ter. u.ber diefen Pjuict, wpran fie find? wieviel 
eher hätte der Vf. dem Verschwender ein natürli- 
c^wsRepht retten können, das er demRafenden fo 
lehr unbeftimmt wieder alle Analogie der Ver 
nunft und Gefetae zufprach ? Wen an diefen Pm* 
ben noch nicht genügt der vergleiche z, B. noch t 
74- «nd 96. und befonders den letzten f. mit dem 
dafelbft angefvihrten Lenfer felbftj £. 67, mit t 
79.. Diefe /J. find^ucf an fich 'hL&,Til 
fpiele von TieQlnn und Praecifion.. - , Ircend Jb 
möchte der Vfl die Reitcollette. unter die den S^ 
pendiaten verbotenen Kleidw.rechnen. und ob «r 
wol erkennt, dafe die gewöhnlichpn SchulZeugnflTe 
gemeiniglich partey.fch find: fo macht er doch 
den, Vorfchlag dals besondere Männer zur Pr™ 
fung der Fähigkei«n aufgeftellt werden, als wenn 
4iefe. nicht auch Menfchenfeyn könnten und wür- 
den ! Unter allen gelehrten Gefchäfesmännern ift 
keiner übler daran als der Jurift. Seine Handlun. 
gen und Ausfpruche mu6 er mit Autoritäten ce- 
memiglich unterftutzen; nun bat er gewöhnfch 
ohnehm genug zu thun! und die Befoldunff ift 
auch fehr genau zugefchnitten. Wann er nun über 
diefen oder jenen Gegenftand ein kteffifches Bndi 
zu kaufen meynt , und doch nicht hlnltegUche B«. 
friedigung darinn find« ? — s «« oe- 

Lripzig, b. Heinfiu«: Bie Leipziger Wechfel' 
Ordnung mit Anmerkungen und Seybiren ver- 

A^l'V^Z ' ^%^' V"**«^' ord. Lehrer 
der Rechte und Beyfitter der Jur. Fac. m 

Leipzig, 
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^p%<2« 1787« 3^8 S. uftd t S« Tit. und 

Vorr. in 4. (20 Gr.) 

Schon die Ausgabe der Ldpz« WechfelOrdoung 
«n fich verdienet Datik ; noch mehr verdient ihn 
Cegenwärtige wegen^der nützlich^ Anmerkungen» 
und der Samnslung aller dahin einfchlagenden 
VcdTordpiongen von l^^i. bis 1786. Schade ift es, 
dafs dem Werk ein brauchbares Regifter abgehet 
und da{s auch das Verzeichnifs der Beylagen diQ 
Seitenzahlen nicht nacbweifet« So was feilte 
wohl die Bemerkung S. 4. und 5. der Vorrede 
wegen der Wechfelordnung für Henneberg und des 
Wechfelmandats ftirj die Oberlaufiz fo gaiiz rich- 
tig» wenigftens nicht näher zu beftimmen gewefen 
feyn? In der Verordnag aiif $♦ 141. liegt wenig- 
llead ein ftarker ZweifelsGrund. 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

Bclsfuftö» b. Bentfiohs Witwe : CerAnet ner^ 
verum dißrUmtionis expoßtio. In ufum prael^ 
ctianwn academicarum» 1786* 8- 96 S. 

Ein kurzes tabellarifches Compendium der Neu*- 
fotogie 9 mit vielem Fleifs ziifammengetrage«', 
«nd fowohi tat Atileitting für Anfänger » als zum 
Leitfaden neurologffcher .Vbrlefungen überauii 
brauchbar. Ungeachtet der Kürze der Abhandlung 
fleht 4nan doch liberalh.dafs die Schriften des H^it- 
lUt Vieusfcnst Hallen Mekei, ITriibfrp, Walter, 
'Sömmerringf Adonro» Prqchaskat Fictj aAzyr^ von 
dem Vf» gut genutzt find* und vermifst auch die 
ncueßen Entdeckungen nicht« Die Synonyme find 
• «um Beften der Anfänger (ehr vollftändig gefant- 
melt. Dafe der V£ den Nmw dürur, den iV. glaf' 
fopharyngeus f als befondere von dem molli Und 
dem vago verfchiedene", Nervemtufgefiihrt, und 
mithin erwähnt habe, dais nicht neun fondern 
#i/f Paare der N^rvorum Encephali zu zähleii (Vin» 
werden unfere Lefer aus dem fchon gefegten 
leicht erwarten; indeflen behält er doch In der Ab- 
handlung die alte Ein theilung noch bey» fo da(s 
«r unter der Rubrik: Parfeptbnum% das durum 
«nd wolle *i unter der Rubrik: P«r octavum das 
glojjbphartfngeum und vaguwj (das accefforium folgt 
«nter den fogenannten nnxtis ^dM^atitU Warum 
will man doch nicht von Axetet irrigen Art die Ge- 
hirnnerven zu zählen ganz und gar abgehn?^Die 
Zirbeldriife ift'nach dem Vf. twxr faepißme > nan 
Pero conßanter mit den bekannten arenulis behaftet« 
Bec. hat fie bisher noch in allen Zirbeldrüfen ge- 
funden» die er unterfucbt hat; hingegen nicht 
immer die Bläschen iVeßculae kudatidum aemulae) 
welche der Vt (Sli.>ls beftändig im plexu ch<h 
troideö anzunehmen fcheint. -- Die äuifere Platte der 
dura Mater mochten wir doch nicht /öt/owo/a (S; 
I«) nennen;, auch pafst das Epitheton: laevif {glatt) 
wohl nicht zur Ünterfcheidung der innern Fläche 
der Hemifphären des Gehirns» im Gegenfatze des: 
ionveM der ob«rn Fläche , (S. 80 da alle Flächen 
dft Gefaimes glatt find i fondern befleri rectdifft^ 


rade) oder plana Cehen')* — Als procejfuf aHntaäi 
der harten Hirnhaut ift nur der genannt, weicher 
durch die Fißura fphenoidaUsfuperior geht» nicht 
aber der», welcher den Nervttf opticus beutend 
durch das foramen opticum in die Augenhöhle tritt« 
— Das Wort Menynges wünft^tew* wir richtig: 
Memrtgefy gefchrieben zuXehen«'«— S* 82« wo maa 
liefet r^« obturatoriuf onus a 2, 3» 4t-cervicaH ift 
^'nlc^ bemerkter Drukfehler>und mufe: ImAari» 
uatt: cerviccdit Itehn« 

KRlEGSfVlSSENSCHAFTEN. 

GöTTiNGKN, b. Barmeier: Verfuch einer Ah* 
Handlung voii der militärifchen Rtiterey nebß 
einer Anleitung ^^vm Fknquiretin., Pqrtiadier" 
Chöq 9' CärraccoHren etc. entwötKn von Otto 
, SotheUy jLieu^tenant und Regiments- Bereiter 
des Chur- Hanöverfchen ,Sten Ca%*alerie. Regi- 
ments von Estorff Dragoner* 1787. 298 S. 
8. 2 K. (I Rthlr.) 
Von dem Bau und deti guten Efgenfchafcen ef^ 
nes SoldatenPferdes, und was fonft noch bejf 
delTeti Ankaufet Wartung, Fütterung und defleai. 
Behandlung in und aufler d^m Stalle zu beobach- 
ten 1(1. Vom Befchlage und de^ Zäumung de» 
Pferdes f wie auch von der BefchafTenheit und 
L1ag€f des Sattels. Von der 'Abrichtung eine? Sol- 
datenPferdes. Von der Reitamü^eifung für ein^ii Ca* 
Valeriften. Von den militärifchen Reitübuhgcn eine*l 
Cavaleriften. Von den Eigenfchaften eines gitwi 
Flanqueurs und deffen Pferde. Wie wird eh^ rlan* 
queiir unterwiefen und feiri Pferd zü^ diefem DiwÄ 
befbnders abgerichtet? Was find die Pflichten et* 
nes guten Flanqueurs und wie wendet er den ^ 
haltenen Unterricht gegen den Feind gut an ? Wt 
diefen Artikeln ift abermaÜ ein^ Lücke ' Itti 
Unterrichtsplan des Offiziers auf eihe gute und 
zweckmäflige Art ausgefüllet« Auch dem In&'nte- 
rieOffizier kann diefes Werkchen nützlich feyn# 
Nur an wem'gen Orten vermiflen wir Richtigkeit 
und Deutlichkeit im Ausdruck* Wenn z* B. die 
12 Mann S. 229, in einer Fronte Sehen , fo kann 
man nicht von geöfneten Rotten fprechen, weil 
es nur da Rotten giebt , wo Lebte hidterelnandep 
flehen* Die An weifung zum Richten S* 230 ift 
zu unbeftimmt« Man kann nicht fageni der Mann 
feure feinen Piftol oder Gewehr (S* 258) bey der 
lezten Abweichung links ab ; denn beim Abfeure« 
der Flinte oder des Karabiners mu6 rechts gewen« 
det werden. Ueberhaupt find in diefem Artikel 
die Geivehre zu ffchr miteinander vermengt j det 
Ausdruck Particulier-^Chok für einzelnes Gefecht 
fcheint der Sache nicht arigemeflenzufeyn^ Nach 
S. 271 füllen die Blankerer in einer Linie agiren; 
Ift aber leicht zu erachten, dalÜs Ce Gehen Echiqnier 
weniger blofs geben , wenn einer den andern un« 
terftützen folL Zu mehrerer VoUftSndigkett folltc 
nebft dem deutfchen Sattel auch der Ungarifdie 
bcfchfiebcn feyn, ab der iCchickUchfte für den 
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leidsten Reiter oäer ertlichen Blinkerer. Nicht 
weniger halte auch das Gepäk fo wohl des fchwe« 
ren als leichten Reiters cheils nach den einielnen 
Stucken » tbeils nach dem Unterfchiede des Ge- 
wichtig Im Ganxen» nebft den verfchiedenen Arten 
2« Packen und dergleichen mehr hier anji^egeben 
werden können» Selbft die Packpferde, das Heu- 
Ipinnen und die Furafchiei^eb^ude hatten wir 
nicht vergelTeii. Denn wir wüGscen in der gan2en 
Kriegskunft keinen Plaz , wo man diefe Dinge 
fchiklichep einbringen könnte» als hier« Es iß al« 
fo zu wünfchen dais der Hn Vf. bei einer andern 
Gelegenheit diefes nützliche Werk damit berei« 
ehern möge* 


PHTSIK. 

Paris* gedruckt bey IWoutard : Recueil de Mi-^ 
moircf et de Pikes für la formation et la fa- 
brication duSalpetre. 17^6. 4. 888*S* C5 Athlr* 
6gr.) 

Die £chonvof mehrern Jahren Ton der Akade- 
tnte der WifTenCchaften zu Paris zur Beantwor* 
tong aufgegebene Frpge t wie in Frankreich die Et" 
ztugimg da Salpeters auf die kichteße und vortheiir 
hajteße Art befördert werden könne, hat» wie wir 
fehen, mehr ais 30 Naturforfcher , und überdem 
noch verfchiedene Halbgelehrte veranlafst* entwe- 
der ganz neue Unterfuchungen über diefe Sache 
""•nzuflellen 9 oder die bereits bekannten £r&hrttn- 
gen zu fammeln , und die gemachten Entdeckun- 
gen fowohlials die aufdiefelben gegründeten Vor* 
fchläge der Akademie zur Beurtheiluug vorzule- 
gen» Die Mitglieder diefer Gefellfchafc haben da- 
her-, um den wahren Werth diefer Vorfchläge de- 
ilo befler beftimmen zu können, fie durch die 
Herren TiUet^ Cadet, Sage, Darcy und einige an- 
dre Cbemiiien prüfen, und die Verfuche, die je- 
ne Männer smr Beftätigung ihrer Meinungen ange* 
fiihrt haben9 mit aller Sorgfalt wiederholen laflen» 
und fie theilen nun in dem vor uns liegenden 
llt^erfcc die Refultate diefer gemeinfchaftlichen Ar- 
beit mit. Den meiden Beyfall ba( fich die Ab- 
liandhmg der Herren Thouvene} durch die lehrrei- 
chen und mit Genauigkeit angeilellten Verfuchet 
Von denen die Vf. in derfelben Nachricht geben» 
erworbeny-und die Akademie hat auch diefen bey- 
den Gelehrten den vom Könige aüsgefetzten Preis 
auerkanntt Indeflen enthalten noch einige andere 
Wettfchriften , z* B. die der Herren de Lorgna, 
Caiinet, Chevrand, de Beunie^ Thomaßn de St 
Oifier » u* £ w. manche wichtige und nürTÜche Be- 
merkungev)* und die Vf. derfelben find deshalb 
ebsnfalls mit ziemlich anfehnltchen Preifen belohnt» 
Ihre Auffatze aber des Abdrucks in diefem Werke 
würdig geachtet worden* Und fie haben alter- 
dings diefe doppelte Ehre' verdient; denn die Vf. 
haben jene Aufgabe richtig gefafsr, und dxurch ih- 
re Beantwortungen zur Vervollkommnung unferer 

Kenntniflei in Jiuckficht auf die firzeugung des 


Salpeters i viel beigetragen. Wir kSnnten diefes 
Unheil leicht» durch Anuihrung der neuen ^ oder 
durch neue Verfuche beßätigten Entdeckungen und 
Wahrheiten, die wir in diefen Schriften bemerkt 
haben, rechtfertigen; aber die Anzahl derlelben 
iß zu grols» als dafs fie hier alle Pbtz finden könn- 
ten; wir begnügen uns daher, nur einige derfel^ 
ben abzufchreiben, und unCre LeCer, die von den 
übrigen Erfahrungen fowohl, als von den Vor« 
fchlägen der V£ genauer unterrichtet feyn wollen, 
auf das Werk felbil» ^worinn auch Auszüge aus 
den nicht gekrönten Abhandlungen enthalten findj 
zu verweifen» Die Säure, die zur Bildung deB 
Salpeters wefentlich nothwendig ift , hat ihre Ent- 
fiehung vorzüglich der Fäulnids zu verdanken, und 
fie erzeugt fich in folchen Erden , die mit faulen- 
den vegetabilifchen undthierifchenSubftanzen ver* 
mifcht find , eher und in weit gröfserer Menge^ 
als in andern Erdarten ; indelfen (cheint fie nicht 
fowohl aus den grobem und feuerbedändigern 
Theilen diefer Subßanzen» fondern vielmehr auji 
' dem feinen lufcartigen Wefen, oder dem mephiti- 
fchem Gas, das fich währena der FäulniÜs aus den« 
feß>en entwickelt, hervorgebracht zu werden 5 
denn man kann, den Verfuchen der Herren TfcoM* 
venel und anderer Chemlften zufolge, aus diefer 
Luft allein eine wahre Salpeterfäure tiarftellen« 
wenn man fie mit einfc^luckenden Erden, und be* 
fonders mi^ Kreide iind a:ndern milden Kalkerden« 
in Verbindung bringt ut\d damit eine Zeitlang au& 
bewahrt. Die genannten Vf. erhielten daher im» 
mer eine ziemliche Menge Kalkfalpeter ». wenn fie 
die Kreide prüften, die fie der Einwürkung der 
aus faulenden organifchen Körpern entbundenen 
Luft ausgefetzt hatten f allein fie konnten nie ein 
folches Salz , oder ein mit Salpeterfäure geßttig* 
tes Alkali zum Voufchein bringen, wenn fie Unter- 
fuchungen mit verfchiedenen Erden anbellten, die 
entweder blos in reiner Luftgeftanden hatten, oder 
mit andern Gasarten, z* B. mit Luftfäure, mit' 
brennbarer Luft» mit dem aus Blute, Weingeifte» 
und andern feilen oder fiüfligen Körpern durchs 
Feuer entbundenen Gas > u. f. w. in Verbindung 
gewefen waren; fie machen daher den SchhiiSf 
da(s jene mephitifche Luft zur Erzeugung derSaU 
peterfdure wefentlich nothwendig fey, und daCi 
durch folche Mittel, durch welche die Zerfetzung 
imd Fäulnifs der organifchen Körper befördert 
wird, auch die Erzeugung und Vermehrung des 
Salpeters begünftigt werde. Die faule Luft fcheint 
aber nicht tur fich allein , foridern auch vermöge 
der ihr gewöhnlich beygemifchten fixen Luft zur 
Bildung der Salpeterßure beyzutragen ; denn wenn 
man die aus einem in Fäulnifs übergehenden Kör» 
per des Thier - oder Pflanzenreichs entwickelte Luft 
mit Kalkwafler oder Seifenfiederlauge wäfcht, und 
ihr auf diefe Art alle Luftfäure entzieht, fo hört 
fie auf , zu jener Abficht tauglich zu fem Ue* 
berdem hat auch die atmofphärifche Luft an der 

Entftehung jeaer Sture ^theil;^ .i¥eni£ftens be* 
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merkten die Vf. einiger ^ettfdiriftm diefe Säure 
mir in den mit fauler Luft gefüllten Geftflen, 2u 
welchen die freye Luft einigen Zutritt gehabt hat* 
te; in andern Gefiflen hingegen, die forgfiilttg 
vor diefer Luft gefichert gewefen waren , itonn- 
ten fie keine Spur von diefer Sdure entdekten« — 
Die fixe Luft allein ift tut Sal^etererxeugung 
fchlechterdlngs nicht hinreichend , und eben fo 
wenig find die Säuren des Vitriols und Kochfalzes 
7« diefer Abficht gefchickt, Hr. de Btunie und 
die Herau*igeber der vor uns liegenden Sammlung 
haben die Verfuche, durch welche einige ältere 
und neuere Chemiften die Umänderung diefer bey- 
den Säuren in Salpeterfiure beweifen «u können 
geglaubt haben, mehr als einmal, undauf ver- 
fthiedene Art wiederholt, fie find aber bald über- 
zeugt worden, dafs eine folche Umänderung nicht 
nur nicht möglich fey, fondern dafs fogar die mit 
Vitriol und Salifäurc gefättigten Alkalien und Er- 
den die Erzexlgung des Salpeters mehr verhindern, 
als befördern; fie wiederfprechen daher den Schrift- 
ftellern » die das Meerfalz, das Glauberfalz und an- 
dere vitrioiifche Salze bey der Erzeugung des Sal- 
peters mitVortheil gebraucht zu haben verfichdrn, 
und fie geben den Rath , die Erde , worin Salpeter 
entliehen JfoU , lieber mit vegetabilifchen und thie- 
rifcben Körpern, als mit jenen Salzen, zu^ermi- 
' fchcn , fie dann eine beträchtliche >Zeit unter 
offenen Schuppen liegen' zu hßkn^ und endlich, 
nach mehrmaliger Umarbeitung und. Befprengung 
mit mancherley Flüffigkeiten auszulaugen, ü. f. w -- 
Unter den Erden » ^it zur Salpetererzeugung über- 
haupt anwendbar zu feyn fcheinen , findet eben- 


fiiUs eine betrftchdidie' Vctfefaiedenhelt flttt, iM 
Kalkerde ift zu diefer Ai^ficht mehr » als vevfchie« 
dene andere einfache Erden gefichickt» und 6ie V£ 
einiger Wettfchriften ziehen fie den übrigen » be- 
fonders der Alaun • und Bitt^&lzerde » weit vor« 
weil fidi,, ihren Erfahrungen zufolge, in dkCeii 
leztem nur fehr feiten Salpeterfäure zu erzeugen 
pflegt. Die* KaUcerde mufe aber, wenn fie den ge^ 
hoften Nutzen leiftenfoU, roh oder luEcvoll feyn; 
denn der gebrannte Kalk befizt entweder gar keine 
Verwandfchaft gegen die mcphirtfche Luft , oder 
nimmt fie doch nur in fo geringer IVIenge in fich, 
da& man , felbft nach Verteuf einer betrSchlichen 
Zeit » kaum eine Spur von jener Säure darin ge* 
wahr werden kann. Die alkalifchen Salze find 
übrigens, wie die Herren Thouvenel verfichern, 
zu Grundlagen zur Erzeugung des Salpeters nicht 
tauglich , und eben fo wenig fchickea fich die 
Schwefellebern zu diefem Behuf; denn diefe Pro- 
duae habet! bey den von den Vf. angeftellten Ver- 
fuchen die Entftehung der Säure jenes Miuelfalzes 
nie befördert, fondern fie Immer verhindert, u« C w. 
Dies find einige der wichtigften Bemerkungen, die 
uns von den Vf. der in'der angezeigten Sammlung 
abgedruckten Wettfchriften mftgetheilt "worden 
find. Wir haben fie in der Abficht ausgehoben* 
um unfere chemifchen Lefer auf diefes lehrreiche 
Werk aufmerkfam zu machen, ^nd wir fchmei- 
cheln uns, diefen Zweck durch eine (blche Anaei^ 
ge befler, als durch ehie Uo&e Aufzählung der 
hier wörtlich abgedruckten» oder nur dem weCeno 
liehen Inhalte nach angeführten Auffttte, erreicht 
zu haben. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


EeCHTSGELAHTHSIT Cöänt Föt^'äem den ChurfSrßen 
ies H. R. Reiches überhaupt^ alt befondert Sr, Chun 
fUrflU DurchL 9U CöSn zußeherideti unbefihrünkten Rechf 
ie der köckßen AppeUatitmsinfianz ^ von CarljUotfs d§ 
ia Roque. 1717. SS S. 4, (g gl,) . , , ^ . ^. 
Faft zugleich mit Churmainz» und früher >ls Cnur- 
trier erhiek auch der ChuriTirft tu CöUa 1553 cin^ neues 
KflyCerliches Trivitegium über «nbefchrinkte AppeUattons« 
ff eineir. Allein die AusCibung diefeji Hechtes Und fo vier* 
len Widerfpruch »^ars Cliurtur(t Maximilian Heinrich ia 
dem Landtagsrecene vom 15 May I5S5 Tich verbindlicii 
machen mußte , es beym Alten zu lairen* £rft uticer der 
»egenwftrtigen Regierung wurden jene HtnderoiiTe über- 
wunden» und 6h Landfflnde licfseii fich auf einer if^S 
tu Bonn gehaltenen lAindesverfammlung die Einführung 
der unbefcnränkten Appellationsfreiheit unter der Bedingung 

Sefallen« dafs dennoch auch in Zukunft in Rechtshandela 
es Churfßrf^en felbft , es dem Gegentheile erlaubt feyn 
folle , nadi Wetzlar oder Wien zu appelliren. Man fand 
für gut die Kayferliche Genehmigung hierüber einzuho- 
len» die unter dem 'Jtenjun. deiTelben Jthrea um fo fehlen* 
niger erfolgte , je überffüflTiger fie in allem Betrachte war, 
und fo eröTncte man bereits iin Monath Julius ein Ober- 
ApcUttionsgericht. — Dies alles erfährt man aus der hier 
"angezeigten Schrift etwas umltandlicher als z. B. aus der 
Rcuinrchtn Staatskanzley ; aber in Rücküßht tüf bülorifche 


Behandlung ihres ^^egenftandes hat fie wttiig Werch , uui 
in Anfehung der Schreibart ift fie faft unlieidlich. 

Kleine Staatswisssnschaftlichr ^chrxftkmv 

B/käNCH£K> b. htTiXntri Abhandlung von den. weifen 

Befehlen guter Regenten und dem wiUieen Geko^Jtm 

der l/nterthäntn , der VrqueUe zum wefentUchek Glu* 

€ke der Nationen — von Ltop^ friiro. von Uarf^ 

maMfi — ■ churpfalz baierfchen geh. und Regierungs- 

rath 1787. 40 S. 4. C4 pO 

Es ift eine Vorlefung« weiche der Vf. als Vicepncfidcnt 

4er Gefellfohaft fittlicher und landwirthlchaftlicherWiflen- 

feh«ften zu Burghaufen bey der Feyer des Kurfürftlicheo 

Namenstages gelialten . hat. Er leitet feinen allgemeinen 

Satz auS' dem Ursprung der Staaten durch einen Volksver* 

trag her, redet von Jandesvflterücher Güte, Wahl guter 

' Beamten , allgemeiner Gültigkeit der GefetzCf Vermeidung 

untrützen Aufwandes und «irückender Abgaben, zeigcff 

ferner , wie daraus von felbft die Vaterlandsliebe enifpun* 

ge und wendet natürlich zuletzt alles auf den Kurfbrften 

•n. So gut es aber damit gemeynt ift , (o wenig kann 

doch der Ausführung Lob ertheilet werden. Die vorgt- 

trajpenen fachen find alle gemein- und fchon oft viel beSer 

gelegt; der Ausdruck aber ift fchwölftig und geziert, ja 

' nicht einmal fprachrichtig z. B. auf diefe von mir mit alt- 

deutfcher — Frcymuthigkeit , und felbft die Küra!?probc 

ausbaltendea Murlie gefcbilderce Weife — dlcrley DtA' 

^kenjhffe. 
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'AKZNEr GELAHRTHEIT. 

BRAuNSdHWEiGy in d*. Waifenhaus * Bnchh« 
G. Frieäerich Hitdebrand, d. Awncilc» Doa* 
ProfeCs. d. Anatomie etc. Verfuch einer phu 
tofophifchen Pharmacologie. 1786. 641. S. 8^ 

, (iRthir. 8 Gr.) / 

Die Art, deren fich der Hn Vt bedient hat, 
die Pharmakblogie ' philofophifch vorzutra- 
gen < verdient unfern ganzen ßeyfall. Wenn aber 
auch der Vf. feinen Gegenftand weniger gut be- 
arbeitet hätte, fo'würde er doch unfre Nachficht 
verdienen, da er fich bey diefer Arbeit, welche 
in ihrer Art neu ift, keinen Vorgänger 7um Mu- 
fter wählen konnte. Bindheimf der einige Jahre 
vorher Rhapfodien der phiL Pharmakologie her- 
«lusgnbi lehrte darin» wie man Lehrjingen der 
Apöthekerkunft , moralifches Gefühl für alTes Ga- 
te, und Luft zu einer feinen, oder vielmehr ga- 
lanten Lebensart beibringen folle- Hr. H^ dage- 
gen , der philofoph. Pharmakologie , von phar- 
maceutifcher Pedanterie befler zu unterfchefden 
weifs , bemühet fich fii dem gegenwärtigen Wer- 
ke, die Wirkungskräfte der Arzneimittel , auf den 
itienfchllchen Körper, fp wie die «»Veränderungen 
tind die dadurch bewirkten Krankheiten, cleneq 
der thierifche Körper unterworfen ift, philofo- 
, phifch zu beftimmen, und zu erklären. 

Ein lobenswürdiger Fleifs, und vernünftige 
Kenntnifs der Heilmittel, mufs diefes Werk je- 
dem feiner Lefer willkommen machen ; auch ift es 
nicht etwa das Product eines glüklichen Cedan^ 
kens, fondern ein wohl überdachtes Werk, zu 
dem der Hr. Vf. vor mehrern Jahren einen Plan 
entwarf, den er, fchon (als er Privatlehrer InGöt- 
tiagen war) bey feinen Vorlefungen zum Grunde 
legte* ' Das ganze Werk ift in zwey Bücher ver- 
theilt, wovon ein jedes in mehrere Capitel ver- 
fällt, die als eben faviel Rubriken für die darin 
abgehandelten Gegenffände zu betrachten find. 
I»lach einer gut ausgearbeiteten Einleitung, macht 
^ine aUgemein^ Betraabtung üher die Jrznetjmittei, 
- A.LnZ, 1787. SuppUmentband. 
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(|i4 B. i. C. S* 19—137) d^n Anfang. Alle Mittel, 
wodurch Krankheiten gehoben werden können* 
find entweder negativ oder pofitiv Alle pofitive 
Mittel, welche zur Heilung einer Krankheit ange^ 
wendet werden , find Arzneymittel. Das ift wphl 
nicht völlig beftimmt genug „Heilmittel könnea 
für den gefunden Körper zu Gift werden, wogegen 
wirkliche Gifte, enrftandene Krankheiten zu beben, 
vermögend find;*' wohl wahr, aber doch nicht all- 
gemein anwencUaiir. Rhabarber und China können, 
zur unrechten Zeit» und in einem unangemeflenen 
VerhältniAi? gebraucht, allerdings für den Patien* 
ten ein Gift werden ; die Wirkungsart diefer Ar- 
zenelen wird aber doch immer Von derjenigen fehr 
verfchieden feyn, welche durch Arfenik, ätzen- 
den Sublimat etc* hervorgebraeht wird. Um fo 
mehr wünfchte Rec*, der Hr. Vf# hätte die wah. 
Ten Gifte, unter eine eigene Abtheilung bringen, 
und dahin nur folche Subftanzen fetzen mögen, 
deren Beftandtheile gleichfam chemifch, auf den 
thierifchen Körper wirken, den Zuiammenhang 
feiner Beftandtheile trennen, und ihn vollkommen 
»erftören. Nur einige Erfahrungen find uns feit 
kurzen bekannt worden, wodurch die zerftören* 
de Eigenfchaft des Arfeniks, des Sublimats etc* 
cinigermaflen erläutert wird ; und es ift gar nicht 
zu zweifeln, dafs die vereinigten Bemühungen 
philofophifcher Aerzte und Chemiker, über diefen 
wichtigen Gegenftand, fehr viel AuBilärung ver- 
breiten würden. 

Das zweyte Cap. Ift der Kenntnifs der Arz- 
neymittel gewidmet- Hierher rechnet H. H. die 
äufsern Kennzeichen , den Nahmen, die Grun^d- 
mifchung, die Bereitungsart und die Heilkraft, 
Alles fehr gut, aber doch noch nicht hinreichend, 
den Arzt vor Fehlern zu bewahren , wenn er nicht 
auch die. (leider den allermehreften Aerzten man- 
gelnden) Gefetze der chemilchen Verwand fchaft 
im Kopfe hat* Hierauf allein Icömint wahrlich alles 
an, fowohl bey der Zübereitun^r iils bey der in- 
nera Anwenciun'? der Arzneyniitfel Rec. fahe 
mehrere Ibiift verehrungsv;ürd"^ige Aerzte. zu ei- 
M m nem 


^79 


S,UPPtEMENTE 


ÄJ< 


rem Infus *' Tamarind: Sat feigneitae i xu ^net 

SoUuio SalisEpfon. tindfura rhii ; Oxum. ScilUt. 
iw TinHiira Antimon. Saponac: und Urem. Tat-- 
tari mit Nitr. anti^non etc. vttrfchrelben* Wa* 
hat fich aber wohl der Artt von iolchen Verbin* 
dwngen lu Ycrfprechen, wenn fic (einer AbGcht 
gerade entgegengefetxt find? Von ,diefcrti dem 
praktifcb^n Ante fo nothwendiger Artikel» der . 
als ein wefentlicher Gegenftand einer öhllofophU 
fchen Pharmakologie betrachtet werden foUte, 
wünfchte Rec. , dafs Hr» H, der grade Mahn da- 
2VL zu feyn fcheintt welcher den hinlänglichen Pa- 
,trioiisnnis fiiir die Wiflenfchaft, mit der daiu gc- 
hörigen SachkenntniCs verbindet, fich entfchlief« 
fen möchte, ihn bald einer eigenen Bearbeiajnng 
au unterwerfen ; .oder doch bey einer gewifs 2u 
erÄrartendcn zweyten Auflage feine« Buchs, von , 
dtn hier gemachten Anmerkungen, Gebrauch ma- 
.chen möchte. Auch hjt Hr. Baidinger 2U einem 
reichen Ml'erke bereits manche brauchbare Materia- 
lien geliefert, die lieh in feinen Periodifchen 
Schriften xerftreuet befinden. 

Was Hr, H, von den Erfahrungen in der 
Arzneykunft, fo wie von der Anwendung der 
Ärzneymittel (im gCap. S# 91 — I37-) fagt, 
verdient yon jedem jungen Arzte beherzigt lu 

werden. 

Das zweyte Buch , hat die verfchiedenen Ar- 
ten der Arzneymiciel zum Gegenftande. In der 
Eintheilung weicht hier der Hr. Vf* von der ge- 
wöhnlichen Art fehr ab. Zuerft die nährenden 
Mittel (4Cap. S. Uü) denen im folgenden Cap. 
( S. 174. 3 die Ihärkenden nachfolgen. Der Anfang 
diefes Cap. hat ims nicht gefallen. \V«?nn der 
V£ K(A»» Phofphorßure , FettJoMre, Flucht. Lwth 
ginfalz 7 JTaJfer, fixe Luft und Brennbares, als 
-^ie wefentlichrten ßcftandtheiJc des thierifchen 
l^örpers becraciitet ; fo ift diefes nicht phyfiolcgifch 
geredet« Ueberhaupt ift diefer Artikel noch fehr 
inangelhaft, und verdiente, dafs thätige^ und 
mit den hinlänglichen medicinifchen Kenntniflen 
ausgerüflete Chemiker, ihre Bemühungen darauf 
verwendeten, um endlich dadurch den noch gar 
an mangeliiaften phyficlogi fchen Theii der Che- 
mie, lu ergänzen , und ein befleres Licht darüber 
2u verbreiten. Hr, Gren hat in feinem chemi- 
fchen HtiBoltich darüber viel gutes gefagt, von 
dem wir wunfcliten, dafs es Hr. IL benutzte» 
Uir bek:'ni.|ipn uns, hier nur noch eine Anzeige 
i^r ferJurn C^egendan^e zu geben weiche Hr, H. 
In dieftm Buche behandelt hat, indem wir durch 
i!a5 Gefaxte r fchon hinlänglich bewiefen zu haben 
glauben, i\i(s diefes Werk von jedem fotfcheB'i?a 
i\rtre, vor: üj^Vi'^h aber von jungen Aerzte»» mit' 
J^utzen f^eleien Vr erden wird. 

Itv c.L^\ fül^cnnen Cafplteln, bis zum dreylsig' 
(tcur v,oxY,k ftch dus g3n7.e Werk fthiiefst; handelt 
er ab? die rciz^-ndcH /\y7peymi-tteJ ; die Ncrven- 
krajt|vetnichx€nden> erfcWaiicÄde», fcinvuche»- 


den , ableitenden i; #r}i!ttetiden ; Uihienden « 
krampfflillendenf verdunneodefi 9 verdickendeiu 
filulnilstvidrigen » Schärfetilgenden, einhültefidenf 
pufgif enden, breäieneitegedden, Blähunglreiben* 
den Mittel» die Mittel wider den Darmwarm; 
die tiamtreibenden. Schweifstreibendem Speichd- 
flufs erregenden» Nitfenmachenden Mittel; die 
Mittel welche den Ausw^mfC beftirdem , ^ die 
Biutaiü^fiihrenden Mittel» weidie {die Aoslcerong 
hentmen. Wir leugnen nicht» dafii der Hr. \x 
manche von diefen Anneymittebi « unter eine Bn* 
bvick*. hlktt bringen können; indeflen ift aaclu 
die erweiterte Eintheilung nicht fchidlich; und 
die Erläuterungen , und gelehrten Atimerkungen» 
womit fie der "Vt beym Vortrage bereichert hat» 
geben den Gegenßäncien ein£ewifi*eslnterefle» wo» 
durch fich diefes Werk auch im Ganzen genom^ 
men empfiehlt» 

PHILOSOPHIE, 

LiMGO, b. Meyer: Grundriß der SeetenMir0 
van L. Meiners, ProE. der PhiloC in GöHin* 
gen. (Ohne Jahrzahl.) 200 S. 8 (i4Gr«) 
Ma» kann fchon mehrere Lehrbücher der Pffff^ 
€hologie »ufweifen , worinn die Hauptiehren cUc« 
fer Wiifenfchtaft mit Ordnung, Bellimmtheiu 
Reichhaltigkeit und Kürze abgehandelt worden* 
^olf fchrieb ein überaus fchätzbares und im Gaiw 
zen noch unübertroÖenes Syften^, und feine Schu- 
le hat verfchiedene kurze and zweckmäfsige Ue» 
berfichten von dem Hauptinhalte defielben ge» 
liefert» wovon die mehrften in den metaphy- 
fifchen Lehrbüchern vorkommen. Die Empiriker 
bereicherten diefes Fach mit einer Menge fchätz** 
barer Beobachtungen; es fehlt auch nicht ein« 
mahl an V^rfuchen, diefen. Reichthum einzelner 
Erfahrungsf&tze fo anzuordnen und zu verbinden» 
dafs auch die Wiflenfchaft ihn als ihr Eigentham 
betrachten könne. Deflfen ungeachtet fehlte nocii 
fekr viel daran , dafs die Seelenlehre das gewor« 
den wäre» was fie nach der Reichhakigkeit und 
Wichtigkeit ihre^ Gegen fiandes und-jwch folciven 
Vorbereitimgen und Anwälten hätte werden fol* 
len und koinen. Herrliche Winke gab die Crl- 
tik d. r. \ ern. auch dem Bearbeiter diefer Wif- 
fenfchaft». die auf eine äuOerft werkwürdige und 
heilfame Revolution derfelben hindeuteten, und 
nun follte man denken . wäre es für einen Mann» 
der mit pfychologifchem Geifle begabt, mit den bis* 
herigenVorarbciteh bei;annt» mir einer richtigen Idee 
von dem eiaenrlicben Gegenftande und Zweckder 
Vünenfchafc vertraut, e* mit Heils unternommen 
hütce, eia neues Lehrbuch davon^ zu verfaiTe^ 
nicht fo (jar fch;vcr gevvefe», ein folches zu lie- 
fern, das feine V ©r^ihigcr an Relchthum deii. 
Stoffes, an BeAImmtheit der Begriile« an fyileniar- 
tifcher Bearbeitung weit hinter lieh lieffe- 

Das Gegenwartige, weit entfernt diefe Vor« 
zxige in einiger MaaJ^e zu befitzeu, vereinige 
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i4«Imehr «He • ißejenlgfen^ Mängel in möglichfter 
VoUfiä ndigkeit , deren entgegengefetzte gute £i- 
^enfcfaaften fchon in mehreren ßiichern» die wir 
iiber diefe Materie beßtzen » . in ziemlieh* hohen 
Grade angetroffen werden» Es ift für uns eine 
liöchft anangen(^me Sache, von dem was wir 
bey aufmerkfamen Lefen diefer M. — fchen Schrifc 
gefunden haben « ötfentliche Reehenfchaft zu ge- 
Iven , und am metften fetzt »ns die Pflicht in Ver- 
legenheit» Belege für tmfre Behauptung anzufüh- 
ren , weil fiir die Kürze einer Recenfion die Alen- 
ge der auffallenden Stellen tu grofslift» und ihre 
Auswahl fehr mlihfam wird. ^ 

{Schon die Vorrede C worüber bereits ein au* 
drer Rec« in der A* L* Z. I787- Num« 83« in an* 
derer Hin&dit feine Gedanken geäußert hat) giebt 
deutlich genug zu erkennen» dafa es unferm^ Hn» 
Vf. ganz und gar an bcftimmten und* genati be- 
gränzten Begriffen von- dem Gegenftand der WiC- 
fenfchaft fehle, die er bearbeitet. Er tadelt es, 
daCs man die Logik von der Seelenlehre getrennt 
hat; denn, fagt er> es ift ja unmöglich. Fähig- 
.'ketten gehörig zu leiten oder auszubilden t die 
man nfcht genau nnterfucht oder kenen gelernt 
hat* Die ganze Logik nimmt er daher in feine 
Seeienlehre mit auf. Er überladet aber und ver- 
finltert den Verftand des Wenfchen nicht mit 
durchaus unfruchtbaren Eintheilun^en von Sätzen, 
und den nicht weniger leeren Figuren von Schlöf- 
fen , welche letztere ohnedem deh. wefenjichften 
Theil der ganzen Logik ausmachten. Die Lehre 
von den Triebeh , Neigungen und Leiden fchaften 
hingegen ,• die man fonft unter dem Namen der 
Thelematelogie mit zur Seelenlehre zu rechnen 
pflegte, trennt Jfr. M. gänzlich davon ab, weil 
die Erfahrung gezeigt ftat, dafs diefe Unterfuchun 
gen mit gröisern Nutzen in der praktiCcheti Philo- 
fophie vorgetragen würden. Könnte die Erfah« 
rung nicht eben fo gut auch lehren , dafs die Un- 
Cerfnchung des Erkenntnifsvermögens » der Spra* 
che und alles deflen ♦ was der Vf. hier ausführt, 
mit gröfferem Nutzen zu d^r IL,ogik, gezogen, 
als dafs diefe der Seelenlelire einverleibt würden.- 
Und fo bliebe für die Plycboiogie nichts übrig* 
Aus eben dem Grinde , der ihn die I^gik, in 
feinen Plan aufz-unehmen bellimmte, hätte auch 
die ganae Theorie der fc^oiien Künfte und Waffen- 
llphatcen hinein gezogen iverden kütinen und muf- 
fen» di;e 6r gleichwohl davon ausfchliefst. Mi^ 
ein«m Woree, die ganze Gränzbeftimmung der 
Wi&nfcha&en iß willkührlich, von localen und 
zaßUligen Unftänden hergenommen . niche auf in- 
nere Merkmaltf n.nd auf d-js Literefie der Wiflen' 
fchaften felbft , fontiern auf eine üble Erfahrung 
l^ebaut, und ar.f ei ♦^ene'^ Francis gegrimdet, dieHr^ 
filw den Wiäenfchaften MbCt mit einer fonderba^ 
ren Anmaafsang aufdrängt. 

Aus der Vorrede- eines BucJies wurde xt^nn 

Scb öftei? eiM irrige und xuehjr^niheito ailzugün- 


ftige Vorftellung von dem Buche machen, wenn 
man es lediglich darnach beurtheitte. Von dem 
Gegenwärtigen müflen wir gerade das Gegentheit 
fagen. Aut eine Vorrede» die aller Idee vom ver- 
iHinftigen Plan, von beftimmten Gränzcn» von 
Subdlit^t» Kritik und fyftematifcher Form der Be- 
arbeitung einer Wiflenfchaft , Hohn fpricht, und 
dieüs alles der zufälligen Erfahrung aus der eigefieia 
Praxis, und üuflern Abfichten Preifs giebt» 
folgt ein Buch » das dem idealifchen Entwurf der 
Vorrede zum Erftaunen treu bleibt. Ein Biich ohne 
innem Plan ; zußlllig cntftandene Reihen luid Hau- 
fen von Behauptungen, woran der lefende und 
•xcerp'irendeFleifsdes Vf.jderfich fogarbis auf die 
Pfalmanaiars (S. I4s*is6*i570 erftreckt,woW Jah- 
relang gefammelt hatte ; unbeftimmt^ Formeln phi- 
lofophifcher Meynungen; ohne Urtheil oder mit 
einem Machtfpruche , der die eigne iMeifnung des- 
Vf« kund thüt, begleitet^ keine felbUgedachten, 
felbßverbundenen Begriffe upd Grundf;itze; faft 
niemahls Gründe oder ßeweife» überall nur Ge- 
fchichte und [Vleynung; Gefchichte der Menfch- 
heit, Logik, Sprachlehre, Phyfiölogie, Metaphy- 
fik — alles In regellofer Verbindung und Abwech« 
feiung — ein Buch» woraus* niemand die Seele 
fefVft beobachten t niemand über di^ Seele felbft 
f hilofophiren , durch deiTen Studium niemand 
den pfychologtfchen.Geift bilden lernen woraus 
endlich niemand auch nur einen Begriff von Seelen^* 
lehre, von ihren Gränzen und VerhäUnilTeti 
fchöpfen und (ich nur eine iSache Ueberficht voa 
ihren Thellen und Hauptlehren verichaffen kann. 
Ein folches Buch , das uns wirklich noch fehlte,, 
das man aber fchwerlich vermifete, ift der vor 
uns liegende Gnmc^rif«, 

Der erfle Theil handelt van den änjjim Ufui 
mnern Sinnen des MenfcJien^ von den verJcJnede* 
nen Empfindungen und l/orßeUungen , die wir da* 
durch erhalten und endlich von den nnuncherleif nc^ 
twrlichen oder unnatürlichen Zufiänden des effipfin* 
denden und denkenden Menßhen. Das ift doch eine 
runde und kurze Erklärung des InnhaltsJ Der 
zweifte von den c> '^lenkräften, namei^^lich' vom 
Gemichtnifle , der Einbildungskraft , deoiVerftan* 
de und der Vernunft* von Witz und f-inne und 
vom Genie. Die Vorfldhingen der Sinne-, ent* 
f|)ringen wohl nicht ausSeelenkräfften^ gehören 
wohl nicht dem Vorftellungsvermögen an, for.-- 
dern vermuthHdr empfinden die Nervew, S^nfl 
hätte ihrer doch hier ebenfaös mi^flen gedacht wer- 
den» • Dritter Tkerh Von dtr Sprachen liiäui- 
ger müfste es heißen ; von den Spra:äier^ Denn» 
irber ürfnrachen^ heiKge Sprache», geheime Spra* 
eben, AFphaheie^ Hieroglyphen n- A ^K Hl hrer 
viel Gd-eJirfamkett «ufammengerragen* von der 
iMSTT nur gerade nfcht einfiehf > wie ße znr Seeien- 
lehre gehören folU denn um den ÄXenfchenr wie 
dxT Vt fagc , als eiti redendes Wefe» kennen zw 
lernen» bodorf es wohl diefer Zurüilun^eu jtlcht. 
Wtti a Sontt 
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Sonic röilfste man auch alle Gedanken der Men- 
fchen und Völker anführen ^ um den denkenden 
Menf hon zu befchreiberi. Vierter TheiL Ueber 
Jl^alukeit und Itrthum^ Von d^ Manier des 
Kuchs geben folgende Proben einen Begriff* 
„Wenn, man, j heifst es Sri.» den Menfghen als 
ein empfindendes wn^ denkendes Wefen kennen ler- 
nen willf fo mufs man nothwendig der Natur des 
Gdiims und der ISlerven nachfpuhren, fo weit 
dieCe durch menfchlichen SchörfGnn und Beobach- 
tungsgeift erforfchl'ch Gnd.*' Wir dächten, man muf- 
fe (ich vor allen Dingen unmicfelbar an dieErfchei- 
mmgen des innern Sinns mit feinem Beobachcungs- 
geirte wenden, die Kenntnifs der körperlichen 
Werk/enge belehrt uns über die eigentliche Ge- 
Ichichte desGemüths, gevvis nicht, fieift eben wie 
die Verbindung des Erkenntnifs , und Begeh- 
rungsvermögens mit den körperlichen Werkzeu- 
gen , ein zweytes, von jenem unabhängiges, 
aber auch nicht zur Aufklärung des erften vorbe- 
reitendes, Problem. 

„£5 giebt allerdings lebende Gefchöpfe ohne 
Kopf ttnd (iehirn^^ heifst es weiter; und wer wird 
daran zweifeln, wenn man es mit den Ausdrü- 
cken Kopf und lüvri genauer als mit dem Begriffe 
des Lebens nimmt; aber was kann durch diefen 
Sntz die Lehre von der menfchluhen Seele gewin- 
nen? „Es i(l aber ungewifst in wie fern diefe 
den Namen von Thieren verdienen, oder den 
mit Gehirn begabten Thieren ähnlich find. Das 
Jcann aber nicht ungewifs bleiben , wenn es tiuT 
mit dem eigentlichen Leben feine Richtigkeit hat. 
Nach S. 6- dürfen wir hoffen, in einem künftigen, 
belfern Leben mehrere und empfänglichere Orga- 
ne zu bekommen» als wir jetzt befitzen^** So 
könnte man hoffen dort alles dasjenige zu wer- 
den und zu erlangen, wovon wir hienleden nur 
nicht eben die Unmöglichkeit einfehen. Denn 
das ift am Ende der ganze Grur.d , der zu diefer 
Hofnung berechtigen könnte. In der Lehre vom 
innern Sinne wird fo rViel erzählt, was andere 
darüber gefagt haben, und was er nicht fey, dafs 
man am ^de gar keinen Begriff" übrig behäk, 
den man mit diefem Ausdruck verbinden könnte, 
S« 15« Man kann zwar aus dem Gefühl unfers ich 
picht unmittelbar beweifen , aber doch mit über» 
wiegender U'ahrfclieinlichkeit daraus fcfiUeJfen 9 dafs 
das in uns wahrnehm<?ndß Wefen eine einfache 
Subftanz fey. S# 6i» \i\ des Vf. Ueberzeugimg 
fchou höher geftiegen ; ünbeziveifelte Erfahrungen 
über- das Gefahl unferfi Ich zwingen uns, die Mey» 
nung derer -ZU verwerfen, welche die Seele für 
ein körperliches Weien halten. Auf diefe Manier 
firn \uis der Vf. öfters feine Mnjnuug über drei» 
. fi^Te L'rrvgcn, ohne von ihren Gria:den llechenfchaft 
a'ü2ulec;i\i. ,»üie Z-weif«! und verwirrenden Fra- 
gen , die man [über das ilch des Menfchen und 
über das Gefühl fciucr Perfon .vorgetragen oder 


aufgeworfen hat, lafTen ffch meiftens teichiaußiw 
Jen oder beantworten»*^ Warum werden- über die* 
fe leichten Löfungen fo fchwieriger ProWcm« 
dem Lef er vorenthalten? Nach dem walwi Capl- 
tel hat der Menfch unflreitig mehrere angehohrns 
Triebe » unter welchen der Triefe der Matterliebe 
einer der wunder voUffen ift. Die gewöhnlichen 
Kennzeichen afigebohrner Triebe find aber aUe 
Miglich,-^ Man möchte nun.wiflen, W£lche8 un^ 
trügUche Merkmahl der Urfprünglichkeit eines 
Triebes Hn M. kenne, wornach er für das Da- 
feyn mehrerer angebohrnen Triebe, und nament- 
lich des als Beyfptel angeführten , fo zuverfichtlich 
entCcheideti Allein gerade dieü^ verhehlt Hr. M* 
feiiTen Lefern» als wenn diefe Geh fchon daran begni^« 
gen müfsten, nur feine Meynung zu erfahren. 
,,£s ift unleugbar »«es hat die höchfte Wahrfchein* 
lichkeit „ich hake es in diefer Materie mit n. L £*' 
find gewöhnliche Formeln , welche die Stelle der 
Be weife vertreten, S^ 113. „Der Grund von der 
Sprachfähigkeit des menfchlichen Kindes und 
der Sprachlofigkeit der Thiere'muCs nicht in deni 
Dafeyn oder der Abwefenheit von befondern Gel« 
ftesfähigkeiten, fondern vielmehr in dem Dafeya 
oder der Abwefenheit der zur Hervorbringung ar* 
ticulirter Töne nothwendigen Sprachwerkzeuge 
gefucht" werden.** Eben fo fcheinbar könnte roaa 
9uch die Fähigkeit oder Unfähigkeit, ein Buch za 
fchreiben, bey Menfchen und Thieren ledigh'ch 
von der Bieg famkeit und Modificabilität der menfch- 
lichen Hand und von dem IVIangel diefer Eigen« 
fchaft bey den Thieren ableiten t ohne den ünter- 
fchied des Geiltes in Anfchlag zu bringen. „We- 
der der Orangutang — — ^ noch gewiile Vögelar- 

fcen ^ geben einen Gegenbeweis gegen die 

vorgetragene Behauptung; gegen unfre Vcrmu» 
ithung eben fo wenig, wenn einmahl die Ungül« 
tigkeit eines Gegenbeweifes die Stelle eines Be- 
weifes vertreten foli 9 was nach unfrer fcholalU- 
fchen Syllogiffik, die aber die Köpfe verfinftert» 
. freylich nicht wohl fey« kann« •-* Wir haben aber 
fchon zuviel Stellen ausgezeichnet, die den Geift 
und Ton, der in diefer Seelenlehre herrfcht» 
deutlich machen können. Wir müflen geOehen» 
es iil eine peinliche Empfindung , die man hat» 
wenn man einmahl gewahr wird , dafs ein gelehr- 
ter IKIann» der ehemahls (in mehreren Auffitzen 
feiner vermifchten Schriften) und der noch un- 
langß in Schriften von g-^nz anderer Art «. fi^ in 
feiner Reife in die Schweiz) das Nützliche mit 
dem Angenehmen fo glucklich zu verbinden wufis*- 
te, auf eine Art, Bücher zu verfertigen, gekdm« 
inen ift , die feinen erworbenen fchriftftellerifchen 
Ruhm in eben dem Verhältnilfe verdunkelt, 'tals 
fie das lefende Publikum an der Belehrung^ fo 
wie an dem Vergnügen leer iM&t » die es aus fei- 
nen frühern Producteu zu fchöpfen Wulste^ 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

Cahla» gedruckt b. GrünewaW: Rwilr«p«rte- 
rium fammtUcher Landesgefetze des Fütftenr 
thuims Jkenburg. In kurzen Auszügen nach 
Alphabetifcher Ordnung entworfen von ^. 
JE. Haberland und K W. Schmltes. 17^6. 
870 S. 4. 

Eine voUßändige und zweckmäCsige Sammlung, 
die lieh auf mehrere Art vor andern ihres 
Gleichen auszeichnet. 

FRANKfUfiT am WlAVM bei Varrentrapp und 
Wenner: ^riflifche Litteratur der Teutfclien 
mn 1771 bis 17^0. Ein Beitrag zur Kennt- 
nis juriftifcher Bücher , von ü- iTiUhehn Lud- 
wig Storr^ herzoglich- wirtenbergifchen Hof- 
rath und Oberamtmann , zu ^Bebenhaufen. 
Brüter Theü, 1787* niit dem Regifter 371 S. 

in 8^0' 
Der Plan de« Ganzen diefer Literatur eines 
Jahrzehends, fo wie Hr. St. folchön 1782 bekannt 
machte, war auf 4Theile calculirt. Jndefs vol- 
lendet er mit diefem dritten Theilc das Werk, 
und verfpricht ftatt des vierten einen Suppiement- 
band , deffen bisherige Erwartung die Anzeige 
• des Gegenwärtigen in der A. L. Z. verfpätet hat. 
•In diefem laufen die Numern der verzeichneten 
Schriften von 1466 bis auf 2478- In fieben Ab- 
fchnitten werden die Schriften verzeichnet, die 
in den angegebenen Zeiträume herausgekommen 
. find » über Staats - luid europäifches Völkerrecht, 
Kirchenrecht» Lehnrecht, Fürftenrecht, Hand- 
werksrecht 9 Wech(elr«cht» Praxis, Procefs und 
Recht einzelner Länder und Städte. Ebenderfelbe 
unverdroflene Fleifs, ebendicfelbe ausdauernde 
Beharrlichkeit , die in den vorigen Theilc n ficht- 
^ bar find wird der Freund der juriftifchen Utera- 
' tur auch hier bemerken. Aber eben diefe un- 
entbehrlich n Talente eines Literators > verbunden 
mit der Abwefenheit jeder, auch der mindefien, 
^ JL. Z. 1787. Sufptenufitband^ 


Klage über das Mühfame einer folchen Arbelt, be- 
rechtigen uns , von dem V£ die For<tfetzung der 
juriftifchen Literatiur durch das nun zu ^nde ei- 
lende folgende Jahrzehend zu erwarten. Ohne 
die Erritlluhg diafes Wunfches würden wir .eines 
fehr wefentlicheti und treflichen Hülfsmittels der 
neiießen juriftirchen Litteratur entbehren ; eines 
Hülfsmittels, deiTen Noth wendigkeit um - fo drin« 
gender ift, wenn es wahr wird, was allem Anfe- 
hen nach zu beforgen ift , dafs fobald niemand' 
fich zu Fortfetzung der mit dem Jahrgange 1788 
aufhörenden ScfwtHfchen Bibliothek -entfchlieflen 
werde. Sollte fich denn unter fo vielen ichreib- 
begierigen Händen nicht Eine finden, die uns 
von Jahr zu Jahr eine fleiffige JR^^yiro^«r(auf Re- 
cenfionen follte man dabey weniger, als auf mpg- 
iichfte VoUftändigkeit fehen) über die gefiimmte 
juriilifche Literatur lieferte? iVIöchten Immerhin 
alle Literatur - Joiu-nale tmd gelehrte Zeitungen 
dabey geplündert werden; das Verdienft wäre 
darum nicht jninder grofs. Bec. würde bey über- 
häuften Berufsgefchäfcen keinen Anfland nehmen, 
aus Liebe zum gemeinen literarifchen Beften, fich 
diefem Unternehmen zu widmen, wenn4hn nidit 
der Zufall von einem ' jungen Freunde getrennt 
hätte,- defien Unterftützung ihm unentbehrlich 
wäre. Wollte niemand die Mühe der fortfetzung 
übernehmen ; fo müfste man von Recenfenten- 
Amtswegen dem Fortfetzer des Lipen$, der ohne- 
hin den heften Genu^ einer folchen Arbeit hat, 
diefe Pflicht auflegen. Bey diefem Jahrsbericht 
wird jedoch die Storrifche JUtteratur keineswegs 
entbehrlich. Nichts kann interreflknter und nütz- 
licher feyn« >als den Zuwachs gleichfam mit ei- 
' nem Blicke überfehen zu können , den jedes ein- 
zelne Fach der Jurisprudenz in einem ganzen De« 
cennium erhalten hat; und dabey zugleich, wie 
hier, weitere Nachweifung zu liaben, wo rnan 
nähere Nachricht und Beurtheilung jeder ange- 
führten Schrift finden kann. Eben durch diefen 
letztern Vortheil wird die Literatur des Hrn, Vf. 
auch den Befitzern der neueften Fortfetzungen 
Na des 
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des Lipens nicht uberfijjflig. — ^ Vcrfchwcigen kungen über die Natur de/ Krankheften und den 
darf übrigens Rec. Fflichthalber über dem Lobe Erfolg der Heilmittel bekannt macht« Diefen No- 


der Genauigkeit unfers .Vf* nicht, dafs bei dem 
Abdrucke des Gegenwärtigen Theils ein unver- 
zeihlicher uud höchft unangenehmer Fehler un- 
tergelaufen ift« ' Alle Nachweifungen auf Seiten« 
zahlen des gegenwärtigen Theils » fo wohl im In- 
Jkaks - Vsrzeichnifs » als m dem Inhalt, und fo* 
gar das ganze, fond recht gute, Regißer hin- 
durch find — falfcK Darum ift das fo nothwen- 
dige Regifter fall ganz unbrauchbar. Vermuth- 
lich rührt der Fehler daher , dab in dem Manu* 
icripte die Zahlen lieh fdimmtlicb auf dafielbe be^ 
zogen, die aber der. Correftor, in Abwefenheit 
des Autors, auf das gedruckte Exemplar hätte 
lichten und abändern fallen. Stipes! Billig follte 
der Verleger ein rectificirtes Regifter nachliefern. 

j/RZNErGELJHRTHEIT. 

Drksdin, b« Gerlach: D* Chnfiian Gotthotd 
Sciuvenkens Bgmerkimgen Über die If^ajferfiicht 
und einige langwierige KranUieiten, Mit 
theoretifchen und praktifchen Zufätzeo ver- 
mehrt von Carl Ludwig Schmalz, der a%sü- 
benden Arzneygelahrheic und Wundarzney 
Dodor. 1787. 8. 242 s» 
Schwenke war ein Anhänger Friedrich HofF* 
. manns und feine Abhandlung von, der Wafler- 
iUcht enthielt eine für feine Zeiten wohlabgefafste 
Theorie dief^ Uebels. Bey der Heilung def* 
felben nahm er zwar wenig auf die ' befondern Ur- 
. fachen Rücklicht, gab aber doch die wirkfamern 
Arzneyen an und lehrte wenigftens wenn fie Nach- 
tbeile fiifteten^ wenn er auch nicht alle Fälle 
angab« wo fie mit Vortheil gebraucht werden 
konnten. Hr. Setsmalz, der feit langer Zeit die 
Heilkunde zu Pirna mit vielem Ruhme ausgeübet 
und auch fdion an feinem Werk' medicinSfch-chi« 
. rurgifche Vorfälle, Leipz. 1874» «ine wohlgera* 
thene Arbeit geliefert hat 9 hat diefe Abhandlung 
ftines verdorbenen Freundes zwar abdrücken lal'* 
fen , wie üe war, und nur den Text in Paragraphen 
abgetheilt; aber fall zu jedem Paragraphen Zufä- 
tze geliefert > die mehrern Raum, als das Werk 


tzen wird, die gegenwärtige Arbeit des Hrn. 
Schmalz gewifs haben* Er ift zwar fo befdieiden« 
von feinen ZuCaczen zu bekennen, dais er fie aus 
den Schriften anderer Aerzte enriehnt habe, und 
wirklich zeugt ^uch jede Seite deffelben von der 
genauem ßekanntfchafc ihres Vf. mit den beffen 
Schriften der neuern ausübenden Aerzte; aber C'e 
enthalten auch eine Menge, von eigenen Beobach« 
tungent die er in feiner dreifsigjährigen und 
glücklichen praktifchen Laufbahn gemacht hat; 
und wenn auch die Schreibart bewelR, dafs der 
Vf. die Kunft zu handeln beiTer verfteht, als 
die zu fchreiben; wenn auch feine Beobachtun- 
gen dem gebildeten Praktiker nichts neues lehren» 
fo wird es doch für diefen nicht ohne Nutzen 
feyn« 'von einem fähigen Arzt den Nutzen oder 
die Nachtheile diefer oder jener Behandlungsart 
und Arzneyen betätiget zu fehen. Viele von fei- 
nen Erfahrungen, die er insgefnmmt ausführlidi 
erzählt, und fehr unterrichtend und die Heilmit- 
" tel > die er gewählt hat und die am Ende befchrie- 
ben find, find wirkfaoi und wohlausge wählt. Er 
hat vollkommen Recht» wenn er fagt: daCs folche 
Mittel welche ihre Wirkfamkeit immer mehr an 
den Tag legen , nicht oft genug genannt werden 
können und dafs fie den angehenden Aerzten nach 
richtig erlangter Ericenntnifs der Urfachen der 
Krankheiten feine Praxis leichte und ficherer ma- 
chen. Einer der wichtigden ZuCatze fteht S. 36« » 
imd handelt von der Heilung der Wafferfucht im 
Allgemeinen und von der Kenntnifs und Heilung 
mehreri<r befonderer Arten der Waflerfucht. Es 
gefchieht bey keiner Krankheit mdir, als bey die*^ 
fer, dafs der Arzt, dem die Ergründung der wah- 
ren Urfache fchwer wird, von einem Mittel zu: 
dem andern fchreitejt und oft In wenig Wochen 
mit allen Claflen von Heilmitteln » die wider die 
Waflerfucht empfohlen worden find, Verfucke 
macht- Wider diefen Fehler eifert der Vf. und 
zeigt das Nachtheilige deflelben aus Beyfpieleit 
einleuchtend. Er theilt die Waflerfucht in die 
leicht, fchwer, und gar nicht heilbare ein, giebt 
die Urfachen der Krapkheit in den drey Fällen an 
und beftimmt die Heilart, fo wie fie jeder Urfache 



felbft einnehmen. ßey der jetzt fo fehr im . angemeffcn ift. Den weiflen Vitriol har er ; nach 


. Schwange gehenden Gewohnheit » dafs junge 
Aerzte» ohne am Krankenbett viele Erfahrung ge- 
fammelt zu haben » fchon mit ganzen Bänden von 
unreifen Beobachtungen auftreten» ift es ange- 
nehm, wenn zuweilen ein Praktiker auftritt und 
feine in einer langen Reihe von Jahren gemachten 
Erfahrungen bekannt macht* Wenn auch durch 
folche Werke die Heilkunde keinen Zuwachs an 
aenen Entdeckungen erhalt ; fo mufs fie doch al- 
lemal an dem » was oft wichtiger für das Leben 
des Menfchen ift,-— an Gewißheit > gewinnen, 
wenn ein alter und redlicher Arzt feine Bemer- 


Weils Anleitvmg mit IVIagneGe gegeben und auch 
bey eingewurzelten Verftopfungen fehr nützlich' 
betimden, (Wozu aber der Zufatz von Magneßc,: 
der die ohnedem geringe Menge von Vitriol zu 
einem ganz andern Korper umfchafFen wird ? ßcf- 
fer wird diefes Mittel .in Pillen gegeben werden 
können, zu denen der Vf« auch. eine VorTchrifc 
giebr.) Eine Salbe zum Einreiben aus 2wey Un- 
zen Campfer und fechs (?) Quent Olivenöl ift oft 
zur Heilung der Waflerfucht nothwendig» wena 
dieErfchlatt'ung fehr grofis ift. Ungemein nützlich 
find die Regetej^ wie eine unheilbare Waflerfucht 
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ra beftandela Ift* AQe9, was reizfc mofs Termie* 
den werden : eine gut^ Diät und za rechtem Zeit 
jjrebrauchce lindernde und befanftigende Mittel 
find oft hinreichend dem Kranken auf eine lange 
Zeit das Leben erträglich zu machen* Bey diefer 
Gelegenheit äuflert der Vf. auch feine Meynung 
wber einen bey Verftopfungen und Krumpfen häu- 
figen Zufull , über das fühlbare Pulfiren im Unter- 
leib, welches» wie auch wir mis mehr als einem 
Beyfpiel wiflen» die Aerzte nicht, feiten veranlafsk 
eine Puisadergefchwulfl anzunehmen« wo nichts 
weiter» als Verftopfungen und Krämpfe vorhan- 
den find. Bey der Blejchfucht giebt er tonifche 
Mittel ^n allgemein und zu bald* Wenn die Ver- 
ilopfung der Gefäfee nicht durch diefe Mittel 
überwunden werden kann; und der Fall» wo die* 
{es gefchehen kann » ift fehr eingefchränih , fo er- 
regen und vermehren fie die Verftopfungen und 
▼ergröfsern das Uebel. Bey der Hautwafferfucht 
foUen keine Einfchnitte in die Haut gemacht wer- 
den* Diefe Regel ift in mehr als einer HinHcht 
wichtig: Denn erftens fruchten die Einfchnitte 
höchftfelten etwas , und zweytens mufs die Furcht 
wegen der Entzündung und des Brandes die (ehr 
zweifelhafte gute Wirkung , die von ihnen zu hof- 
fen ift, immer überwiegen/ Rcc. geßeht gern, 
dafs er diefe Einfchnitte mit Widerwillen in den 
Schriften der heften Praktiker faß unbedingt em« 
pfohlen lieft und daOs er wünfcht^ die Um Wicke- 
lungen möchten datiir dcfto öfter» aber freyKch 
in. dem Fall auch nicht gebraucht werden » wo 
Entzimdiuig vorhanden ift,» oder wo fie die Ge- 
fchwulft in den obefn Theilen vermehren. Von 
dem WafTesbruch wird am aucfiihrUchften gehan- 
delt* Pottes Heilmethode die Heilung durch das 
Haarfeil zu bewirken ; zieht er allen andern vw 
und beftärkt fein Urtheil durch viele Erfahrungen. 
Die bekannteften andern^ Methoden diefe Krank- 
heit zu heilen werden beurtheik. Eine Kopfwaf- 
ferfucht hat er geheilt » . erft mit entziindungswi- 
drigeh IVlitteln » dann mit Spanifchen Füegen, wo- 
mit der ganze Kopf bedeckt wurde/ Wider die 
Abzapfung des WaiFers aus dem Unterleibe macht 
er die gegründeften Einwendungen. Ihm ift nicht 
ein Fall vorgekommen» wo nach zeitig vorge- 
nommener Abzapfung die Waflerfucht nicht wie- 
dergekommen wäre. Immer mufste die Abza* 
pfbing widerholet werden: Das Waffer, welches 
im Anfang nicht widernatürlich war, wurde in 
der Folge fcharf und erfolf;teAuszehnmg und der 
Tod« Wo man an die L^rfache kommen kann » da 
find Innerliche Mfccel dein Abzapfen immer vorzu- 
ziehen 9 und es werden l alle erzählt , wo bey der 
'höchftep Wahrfcheinlichkeit, dafs die Krankheit 
Jiätte geheilet werden können , durch wiederhol- 
tes Abzapfen der Tod erfolgte. Das Abzapfen 
Ueibt alfo nur für den Fall» wo- das Uebel un- 
heilbar jft, und dem Kranken Linderung gefchaft 

«erdea mvü^ Von def^ vieleiv Celtenen FiUejh 


die hin nnd wieder jn dem Weck vorkommen» 
wollen wir nur eihen anführen: Einem* Bauren 
wurde zuletzt täglich achtzig Grane Brechweirt- 
ftein gegeben . und in diefer ^Gabe bewirkte das 
Mittel erft offenen Leib» 


PHILOSOPälB. 

Mannheim» in der Schwaniftrhen Büchh. Bt- 
trachtungen über die leidende Kraft des Men- 
Jchen. 1786. g. H2S. (6Gr.) 
LeidendeKraft (Force paflive) des Menfchen nennt 
unfer Schriftfteller dasienige in der menfchliehen 
Natur» was ihre Schutz wehr ift, damit fchmerzhafte 
Eindrücke diefelbe nicht verengen, oder unterdrü* 
cken« Wir leiden entweder unrufiig und thatigp 
wAin wir den Schmerz erregenden Gegenftand 
zu entfernen fuchen» wie bey dem Zorne; oder 
unthätig, wenn wir uns iiÄmer mehr in uns felbft 
zurückziehen. Unthätiges Leiden ift Schwäche, 
Trägheit. Diefe ift die aUgemeinfte^ unheilbarfte 
Krankheiit des Menfchen j Ruhe das höchfte Gut 
des Naturmenfchen ; der Punct , um den fich alles 
drehet. Daher duldet er auch willig den Druck; 
den die GefeUfchaft ihm aufbürdet* Gleichwohl 
hat der Menfch auch einen Grundtri,eb der Thü- 
ligkelt . der Perfectibilität » er wiirkt gerne auöef 
fich. Beyde Principien vereint, nähern den Men- 
fchen dem Ziele feiner Beftimmung* Sie .ftehen 
aber nicht bey allen Menfchen in gleichem Vers- 
hälrniö* Diefer hat viel Reizbarkeit und Schnell- 
kraft » aber wenig Duldfamkeit; . iener "das Ver- 
mögen , heftige Schmerzen zu tragen ; aber we- 
nig Kraft , aufler ßch zu wih-ken» Das Leben des 
rafchen » feurigen Manns ift ein immerwährendes 
Streben und Würken ; er fucht leinen Kreis zu er* 
weitern; er bildet eine Wek um fich her» die er 
belebt.' Der träge Selbftfüchtjge läfst alles über 
fich ergehen , leidet lieber » ftatt fich zu bewegen ; 
trotzet nicht , fondern zieht fich immer ins Fnge^ 
und beugt feinen Nacken unter die Laft, die er 
nicht abwälzen kann. Der hpchfte Grad von Feig- 
heit, oder der gänzliche Mangel aller thätigen 
Kraft» bringt eine fchändliche, jammervolle Art 
hervor , Leiden zu tragen z. B. bey den mciften 
Völkerfchaften von Amerika, und einen großen 
Theil der Negern. — Das weibliche GefcMecht 
bat ofe mehr Daldfamkeit, mehr Ausharren ab 
das Männliche. Diefe ZartKeit^ Biegfarakeit ift 
die Schutzwehr des Weibes > des fchwäichern $ lei- 
denden Th?Ues, gegen die Einwirkung des ftär* 
kern. Der Naturmenfch ift fiir Leiden befler or- 
ganifirt» als der cultivirte; doch iil überhaupt ge- 
nommen der Menfch 'ftärker und biegfamer, al» 
andre Gefchöpfe der Erde. Erziehung hat au£ 
diefe leidende Kraft grollen Eknflufs. Sie wird 
durch Uebung verftärkt» durch den Gedanken aa ' 
nahe Gefiihr , oder docch den heftigen Trieb nach 
W a « > Irgend 
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irgend einem Gegenftatid eiliMtt. Nichtt macht 
abex den Menfchen kühner und geftählter gegen 
J^den» als Schwärmerey , befonders religiöfe. 
Aach für die Togend giebt es Schwärmer oder 
Enthiifiaften ; und nur dann Ift der EnthuGasmws 
edel, Wenn er für Wahrheit und Tugend ent- 
flammt Ift. Wer reines Herxcns ift . und richtig 
denkt , darf nur Muth fiiflen , laut reden und den 
Todt nfcht fcheuen > fo muffen felbft Könige vor 
Ihm xiltem. — Es giebt eine 2wifache Art des 
Muthes; handelnden Muth iu thädgem Wirken, 
uiid Muth kühne GrundCätze tu äuffern. Beyde 
find öfters getrennt, feiten Vereinigt. Beyde 
find Aeuflerungen einer Kraft, die aber durch 
Temperament, durch Ucbung und Erziehung, 
oder auch durch Localumftände verfchieden mo- 
dificirt werden. — Trägheft ift aber uur dann, 
wenn fie ihre Grenzen überfchreilet, eine Krankheit 
des Geiftes; denn das Streben nach Extenfion 
darf nicht grämenlos feyn. Trägheit ift Liebe fei* 
xier Perfönlichkeit ; diefe ift der Keim aller Selbft- 
beherrfchung, und Tugend* Nichts macht dem 
Menfchen feine Leiden erträglicher , als der Hang 
zur finnlichen Freude. Er bildet* im Ueber^ 
niaaCs t Sclavcnfeelen , die der Ruf der Freyheit 
nicht wecken kann. Aber Traurigkeit verengt eben- 
falls unfere Natur; darum foU man Freude und 
Vergnügen nicht verbannen » den füffen Hang xu 
ihr nicht erfticken , fondern ihn veredeln. Die 
sdcen Gefetzgeber lenkten den Genius ihrer Nation 
mehr durch Fieude, als durch Zwangsmittel. — *' 
Auch die Nationen^ wie die einzelnen Men- 
fchen > theilen fich in zwey HauptclalTen , in die 
aujfer "ficb wirkenden und in fich zurückzielienden. 
Diefer Unterfchied hängt gröfstentheils von Cli- 
ma und Regierungsform ab> und hat Einflufs auf 
Moralitäf, Religion und Witfenfchaften; Der 
Aßatifche Despotismus war Folge der Trägheit, 
und er erhielt fie. Er beruht auf Gehorfam, 
und feine Frucht ift ruhige Gröfsei aber die Bil- 
dung des Menfchen leidet darunter. Griechen* 
lands Clima erzeugte mehr Bedürfniffe, mit ihnen 
mehr Thätigkeit. Hier wurde der einzelne Menfch 
gebildet und veredelt» Nicht fo rein, wiewohl 
jeich an in und extenfiver Gröffe war Rom. Der 
Stoicjsmiis erhöhte die leidende Kraft des Römers; 
je Biehr Druck, defto ftärker war das Streben 
nach Freyheit. — Fortgefetzte Bildung der 
Menfcheit durch das Chriftenthum. — Verfchie- 
dene Wirkungen deffelben, nach Verfchiedenheit 
des Clima una der vorhergehenden Bildung, die es 
antraf. — Gegen wärrige Zeit. Die Wlflenfchaf- 
ten nehmen eine andere Richtung. Kenntnifle 
•werden verbreitet und ein jeder darf denken. Man 
iheilc die Wiflenfchaften ab. Die Staaten entfer- 
nen fich immer mehr von der despocifchen Allein* 
Jierrfchaft ; die Menfchen erkennen ihre Aehnlich* 


keitf ihre Würde mehr am ^ Atlet Leiden ifk 
Un Vollkommenheit 9 niedere Seuffe» die vor höhe- 
ren fiihrt. Alle Menfchen, alle Wefen werden 
thätfger» würkäimer; Ce nähern Geh der Vollen- 
dung. Nur die Gottheit ift rein thäcig und in 
Rückficht ihrer exiftirt kein Schmerz. — Diefe 
find einzelne» abgefoiiderte Züge von einem 
fchönen und erhabenen Ganzen» vom einer Schrift; 
die durch Gröfle und Schönheit der Gedanken, 
die fie enthält, und durch dne Kraft , W ürde und 
edle Erhabenheit des Ausdrucks» worinnen fie dar- 
gelegt werden > fich vor der grolTen Zahl unfrer 
populären moralifchen Schriften fo merklich und 
vorthetlhafe unteAcheidet, dafs fie mit unfern he- 
ften Produften von diefer Art in eine ClalTe ge* 
rechnet zu werden verdient» und gewils das ihrige 
dazu beytragen wird » den ächten Sinn der Ach« 
tung für Menfchheit , Freyheit » Auficlärung und 
SittUchkeit allgemeiner und wirkfamer zu erregen. 


GESCHICHT E. 

Prbnzlau u. Bxrlln» in Comm. b. Maurer: 
Verfuch. einer GefcJndds der Ukermärii/chen 
Havftftadt Prenzlau^ - von Johann' Samud 
Seckt. Rathmaiin zu Prenzlau» Zweyter TkeiL 
Aus Urkunden und andern .autheotifchen 
Nachrichten« 1787- 4to. 202 S. 
Wir konimen etwas fpät mit der Anzeige diefies 
Bandes , weil wir den Schlufs des Werkes erw^- 
teten« das- nun zu dr^ Bänden anwachfen foli, u^d 
das Jft fürs Publicum ein Gewinn^; denn fo kom- 
men eine Menge fpedeller Nachrichten in Sicher- 
heit , welche fonft nur gar tu leicht auf immer 
verloren gehen« Rec. dankt Hn« 5, feiner Seits 
für manchen fchönen Beytrag zur Gefchichte de% 
Bürgerßandes, der Sitten und gemeinen Ver£aC* 
fung, und ho/t, bey der üiiter^ützung » welche 
der Hr. Gr. v. Herzberg ^ auch diefem Werke an- 
gedeihen läfst, auch vom dritten Theile derglei- 
chen , welcher die Befchreibung des gegenwärti- 
gen Zuftandes, nebft Zufätzen enthalten folL 
Diefer zweyte Theil geht vom 1414 bis Jetzt, und 
ein Anhang liefert einige (zum Theil voriier un- 
gedruckte) Urkunden und andere Beylagem 
Mikrologie braucht man dem Vf« nicht vorzuwer-- 
fen ; denn nach itecr Ueberzeugung mufs man in 
folchen Schriften kein Fa6him vorüber gehen« Ge- 
legenheitsgedichte und fremde Sachen hätten frej* 
lieh übergangen werden können* Die Statuten 
der Stadt wären fiatt der Gelegenhek^edichte 
unvergeflen des Auszugs S« 73« gewifs des Druckes 
höchftwürdlg ^ewefen. Die Anmerkung wegen- 
der HakenfchützenS. Si^pafet nicht; ' Doppelhaken 
beweifst dafs Haken der Name des kleineo 
Sdiiefiigewehres war. 


Jkna, gedruckt bey goh. Chnß, Gottfr. G6pferd0. 
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XftTP7io « b. W^YQBnd' Memnonium^^ öder Ver- 
fuche zur EntfiüUung der Gekemniße , des AU 
tertlmmsvan Fr. V, L.-Pleffing, der Weltw» 
DocUft787. 564. Seite gr, 8. — 2weyter lu 
Iczter Band, oder, Betchlufs der Verfuche 
Tur Enthüllung der Gehe*»mniffe des Alcect- 
thums, Von Ebend-emC 1787^ 694. Seit gr*8» 

5 war eine Zeit in Demfchhnd» da die ganÄ 

ältere Gefchichte. der Philofophie eine^ Schiefe 
Richtung bekam. Der an fich fchon unnatürliche 
Gedanket dafs die, gegen andere Nationen fojun* 
gen Griechen» anfänglich rohe und aus mehreren Co- 
lonien zufammengclaufene Barbaren, welche von der 
Zeit an» ~ als fit (ich aufzuklären begannen 9 ihrf 
Weisheit immer in entlegenen LSndereyen fach-- 
ten, — die .erden Erfinder von allen Wiffenfchal- 
ten und die erften Scböpfer einer vernünftigen 
Idee von Gott gewefen; diefer, wie wir mit Be» 
dacht fagen , an fich fchon unnatürliche Gedanke 
Icoßete naanche von den fchätzbarlten Denkmälern 
'^es Altertl^ams« manche, bisher unaAgefocbtene» 
Stelle feibä in einem Plato^ Aridoteles« Ifokra^ 
^es, Cicero all ihr Anfehen, ihre Aechthdt^ Wahr* 
heit, oder wenigfttns ihren , bis in <lasl8telahri 
Jiuxiderc unbezweifelren Sinn. ' 

Aegypter, Chaldäer, Phönizier ^— waren 
nichts als Ignoriinten* Was unter den Griechen 
Tor dem Anaxagoras Mine machte, als hSltte Ihm 
«uch fo was von einem weltfchaSenden vxq vor- 
gefchwebtr» wurde für untergefchoben erklärt, und 
alle Schrfftfteller > welche nach den Zeiten Alexan* 
def^ d^s Grofsen etwas von den Wrflenfchaften an- 
tiererNationen,aufser denGriechen fchrieben^wurden 
fchlechchin als Lügner gebrandmarkt. — Solche 
Behauptungen , um einer einzigen Hypatheft iviUin^ 
durchfetzen zu wollen, fcheint unerhört, und 
uian hat fie durchgefetzt , hat fie nachgebetet, in 
■Hefte gefchrieben, in Büchern gedruckt. Zwar 
wjlderfetzten fich mehreref gelehrte Bla^tter Deutfeh- 
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landS) und es-erfchiene« auch, einzelne Sdirffeen» 
woiiiin der, alles erdrückenden Mypothffe weni^- 
rtens einiges wieder entriflen wurde.- Allein die 
Menge der Nachbetar» welche den ;Widerruf für 
Schande hielten, war fchon zu grofe geworden; 
und manchem befcheidenen 'Gegner fehlte es aa 
EntfchloITenheTt , fein angefangenes Gefchäft zu 
vollenden, wenn fich fo viele Stimmen gegen ihn 
erhoben. Herr Pleffing hat nun. das unftreitige 
VerdicnÄ , diefe Schivierigkeiwpn befiegf 2u haben. 
vEr rettet auf eine meifterhafte Art im erften und 
insbefoitdere zweyten Theile feines JWemiiohiums 
die , von Hrn. Meiners verworfFenen , oder ange- 
fochtenen und verdrehten Stellen aus dem Plato 
Ärjfloteles , Ifokrates , Cicero , und zeigt durch 
Räfonnement (owohl als durch Herbeyziehung 911. 
derer Stellen., wie fo gar diefe SchriftfteUer,gründ* 
HdK und im gauxen ftudieft , gerade auf die entge- 
Igengefetztefi Refultate hinfuhren und Hrn. Meiwrs 
Behauptungen fchlechter^ings nicht begünßjgen. 
Ergiebt feinerSchriftdenTitel tlMmnonium von dem 
prächtigen Pallafte im JEgyptifchen Theben, welcher 
diefenNamen fuhteund — in deffen groflerBibliothekr 
«UealteSchriften und Urkunden aurbewahrt wurdea* 
die die widenfchaftlichen Kenntnilfe der Egypter und 
^ugleith Ihre Begebenheiten und S^hickfale aus 
den allerülteften Zelten betrafen, und diefe Wahl 
des Titels hat er deshalb ^getroffen , weil Egypten 
der Stand pun et ift, von dem er überall ausgeht. 

In dem iften Bande wird auf die ^Beantwor- 
tung der Frage : haben die älteften Alten lange 
vor Anaxagoras fchon ein immaterielles , höchft^, 
- weltfchaffendes Wefcn angenommen ? blo& vorbe- 
reitet. 'Der Vert zeigt auerft, wo, unter welchen 
UmftSnden und auf was An die Cultur der Men* 
fchen ihren Anfang genommen habe-, und da fich 
ohne bürgerliche Gefellfchaft, nach feiner Vor* 
ßelluitg. gar nichts von Cultur gedenken läfst, (o 
führt er alles auf das Problem zurück: wo u d 
wie entftund die bürgerliche Gefellfchaft? Unter 
mancherley, zwar meiiVens lehrreichen, aber durch 
Ihl'e Weitfchwcifigkeit den Fortfehritt des ganzen 
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fehr unterbrechtnden DigreflSonen , (wi« s. B. 2% fgl* ä'K 
Unee Eptfode von der Encftehungntrt unferer Begriffe 
idj) werden die Schwierigkeiten entwickelt , die mit der, 
Lötung diefes Problems yerknuprt find;. UiA die(^ defto 
liervorttechender zn machen » wird nicht nur der gefell- 
fchaftliche Jnftinct des Menfchen zu fchnell abgefertiget, 
fondem auch fein «nzes Wefen im Zuftande Her Natur zu 
fekr enüedriget^ . & kcftnte z. B. nach dem Vf. ohne bnr" 
gMitkt GefeUfchaft noch keine kluge , littige und ver- 
ichiigene Köpfe geben» fS. loiO weil die Mepfch^n erft 
durch die kihgerlicht Gefellfchaft in folche laeen verfczt 
wurden , worinn ihr« Fähigkeiten fich entwickeln konnten. 
Hier wie f^nft mehrmals, ßheint 'vor das erftc ä^lthürgerliche 
GefeUfchaft mit dem gefellfchaftlichen Zuttandeöberhiii^^ 
verwechfelt. Das Patriar<^en# — Nomaden -^» und R- 
fterlcben war doch Gefcllfchaft , obwohl kein« bürger- 
£che» und unt«r Ugern, Nomadeii und Patriarchen follte 
genau einer fo etnfahig gewefen feyn wie der andere ? So 
lehr Hr. P. die Wilden herumerfczt , fo wurde er doch al- 
, Itt Gefthfchte widersprechen , -wenn er MncnltWirt« Völker 
^ne Untcrfcbied den.Karaiben und Huronen gleich, (etzcn 
wollte. Wo bleibt da Einflufs des Himmelsttriches , hp- 
^liere Spannung» i^rkere Strebekraft in dem kleinen Krew, 
den doch jeder um fich hat , zuftllige Concotrenz phyfi- 
fifch«r ümftänd** gedenkbar ohne alles bürgerliche ? FaUt 
, nicht durch das bürgerliche manches Bedürfnis auf der 
«ineo und manche Eoeigie auf der andern auch wieder 
hinweg? Der Vf. vergißt fich und fiehct das letztere felblt 
•«n, wenn erS. 367, 368» fagtJ rohe Mcnichen werden 
ir«rmög« ihres Mangels tn Culiur durch gewiiTc EmdrucKe 
41U& hefpgfte -* Hrvm ^fffl^fi erfchütrcrt. D»e Sonije, 
dergemrnte Himmel, Sonn — und MondfinfternifTe, brul- 
lencfe Donner, zerfchmetiemde Blitze, Stürme, wuuhende 
Ori<ane, Walder, hohe Gebirge u. f.w. welche fonderbxrc 
und uuaüsJprtckUche Senfationtn mufsten nicht durch folcne 
Gegenttändo in den damaligen fo unerfiihrnen und unwii- 
fenden Menfchen rege gemacht werden ? »THier die ^^ärk- 
- ften Aniaffe zur Entwicklung in der todtcn Natur, ohne 
^^fellfchaft überhaupt und noch mehr ohne alles bMrgetUche 
•Und diefe Anläfle Tollten nicht hier Jl&rker, dorclchwil* 
. eher, hier feltener, -dort häufiger gewefen ftyn.' ..Noch 
, mehr des Urfprung» der Spvadhe wird gar nicht gedacht, 
* und auch nicht erKlirt: wo und wann das Feuer eotdeckt 
^ worden feyn foll. Hoffentlich wird der Vf. die Sprüclle 
tiWht «ich erft f&V «in Vrödiiot der kUrgerlichen GefelUchatt 
enfehon und fie den Wilden- in sgeftranitgüiSi'ilich abfpre- 
chen. Wie - viel« tiufcnd AnlaiTe Äiy: Ausbildung des 
Menfchen liegen aber fchon in der Sprache allein, und 
eTiefe war doch wohl, ehe Staaten. wurden ,' oder rielmehr, 
Staaten fihd iingedenkbar ohne fie. Haben auch' mchvtrc 
., Wilde, C«. B. die auf den Maviauifchc» lnfelt),> von dc^ 
Feufr noch nichc« gewuft-, fo haben es di?ch andere fohon 

fekännt — (wie" (Jeht es da ujn^ie urfpiüngliche Glcich- 
eit der Verftand^skräffc?) — und kannte man dasFeoer 
«hne bürgerliche GefeUfchaft, fo mufste auch diefes den 
Weg zur CuUur wieder fehr erleichtern. Die ftlteften Al- 
ten urrheilten hierinn felbil fchon richtiger , wenn fie 
durch die Entdeckung des Feuers der Cultur, dem Luxus 
und Verderben den Weg bahnen liefseo. Ohne Verweclfs- . 
ioxig def- Begriff« ron Gcfelirchaft überhaupt »ntf von #tfr- 
MFiishtt mstefondert, und ohne^allzuerniedrigeDde .Vorltel- 
luflgea vom vorangehenden Zufiande der Menfchen ^ , die 
mun doch zglest. wieder zurücknehmen . mu 16, fchfrint es 
alfo kein to gar fchweres Problem 2U feyn , den '.UVfprung 
der tUrgfHkl.efi GefeUfchaft zu erklären. Und ifbdas nicht 
iJo ichwer* find die AnläfFe dazu nicht fo fpoifaiD-vertheilt 
und nicht gant alleia und ausfchliefirun^swei-fe auf einen 
ftewifiet« Winkel poferer Erdober^äche. ciogeichr^nkt ; fo 
leben wir uns eben dadurch des revoltirenden Satzes fchon 
wicQer einigeimafsen cnriedrgec, auf den iiun audh'der 
\i\ leider alles am £ode concentnren will,' •* dafs durch 
ein einzelnes Volk die ganze übrige wilde Welt , wie er 
ft« Qen&t^ cultiviu wotden (e/, Oenn , fo gründlich 


die Hypothefe von der Originalicsk und AUeinweisheit der 
Griechen hier widerle« wird , fo künftlkh wird alles dar- 
auf angelegt , die Maichiner^ tiefer in das graue Alterthum 
. hineirizurückdh , upd aus Af^ alt^n Egypten alles allein zu 
' machen. Das fo fchwiefig vorgeffelltc Problem von der 
Entftehung der bürgerlichen GefeUfchaft wird , nach d^ 
Vf. Meynung , durch Egypjten am leichceften «ufgelöft. 
Er befchreibr- daher xuerit weitläuftig die . phyfifthe Latt 
Egyptcns, zeigt, dafs es das eiezlge Land in feiner ATt 
w^ , und zugleich ein Land , welches allen Beduiguhgen 
zur Entftehnng der bürgerlichen GefeUfchaft, alfo nach 
ihm lUT Entftehung aller möglichen Cultur , fchon phy- 
fifch betrachtet, votlköi^tften genüge that. IVie nnd anf 
w»s i4rt «ine bürgerliche GefeUfchaft dafelbft habe entfte- 
hen könnfn , ohne dafs es fo viele Schwierigkeiten gefttzt 
haben würde , als anderswo , wird mit vieler Belcfcnheit 
gezeigt ; aber dafs diefet ^tOcKErde die allein mögliche, er- 
-fte und einzige Mutter jeder gedenkbaren grölserea 
menfchlichcn GefeUfchaft und Ausbildung gewefen fey, 
wird dcfs wegen jedem unbefangenen noph eben fo] un- 
glaublich bleiben. Auch ftoUtnian fich bey der ganien 
Siühfflmen Darftellung der Sache hier und da an einen be- 
*denklichen' Umftand. So foUwn z. B. nach S. I3Q} vielleicht 
einige Nomaden aus Aethiopxan auf dem Nil, deilen 
Waiferfäile fie glückücKerweife paffiett , nach Egypten jge- 
,hommen feyn. Alfo hatten die Aethiopifchcn NoiMden 
doch fchon Schiffe, oder fchwammen lie ^R hm? ^ 
Und wie ging es in beiden FftUen den guten Leuten, die 
•"nun alle Welt eHt bilden foUtcn. wenn nach S. 150. Sud* 
.Wirts von den änfserften Grenzen AejKiopiens an, wegaa 
der Katarakten des Nils und der daran ftoften'den -Gcbir- 
«e , in einer Weite von 55oo Stadien ^edcr der Flu» «^ 
fahren noch die Reife zu Land gethan werben konnte, ohÄe 
mit einem königlichen und überaus gro&eft . FrovwAtTÄ. 
Tath verfchcn zu feyn? •• Wahrlich da geräjh dicCuJci« 
det Menfchheit , ^o nicht in Waficrs -- , doch in Hun- 
.aersnoth , und man hat mehr Schwicngkeiten' zu beKam- 
5fen ehe man ihr nur ihre Leute herbcybnngt, als im 
Sbrigea Schoofse der breiten: Erde. Als cultiwrt^ Meo- 
'Uhtii können fie wohlbehalten ankommen»; — aber gUi 
-laniB uncultivirte nicht. Doch, fie (pullen einmal da feya 
,und>daun mulFcn fie bleiben wo fie find, alfo d^s Noma- 
denleben Ycclaflfen. (S. 142.) Noth mu^^te fie zVim -Acke^ 
^au treiben. CS.i50-rs6) - nur fie und fonft kern 
»Volk? — warum fallt die Noth dem V£. «■ft bey /rm«r 
Hypothefe bey? -^ Die. Erfindung des Feldbaus wurde 
in Egypten leichter (S. I57>i. — wo lockeres ErdfcrKih ift, 
wird der Ackerbau leicht , alfo in Mmgreken , an den ^ 
Ufern des Gnhges und Euphrats auch CS- ip. tsp-; Ma» 
•erfand'in-E^vptenzuerft de* hölzernen Mug.^jn« «Jf* 
^8 iwmj6ebraiich^des€ifen»wufste.CS, lö^OR«^»»»;«^!)^ 
f^iteQeblude undd^herMetallc nüibi;;^Metallc hatten dicEjmh 
ter rS. 192O — das'f^eucr wird gan« ver^^Ilcn , \md Ö»Js 
man die Metalle in Egypten rem uiid gediegen getuiiücn, 
wir^ hichC erwiefen , Joftdorn durch Ar;abgien und Bcv- 
»fpiele als infeglich d^revthan, GsUiauch der M^jallebracU- 
tc Handwerker und Runlte hervor CS. i?^-,) und nach drt 
Entdeckung der Mstalle Tollen cril d'U'ch Uünltc mn 
Handwerker Begriffe von EigentHum ürtfer dift MenfchÄ 
gekommen feyn. (S. tgi,) In Hgypten/wsr «diV ♦ufliQime^ 
de bürgerliche GcfeUfchait. nicht, wie m- andren ^G^gen- 
dcn des E;rdbodens, »amcnrlich am Ganges, und Euph rat, 
der Gefahr einer Zerftorung von fliifscn äusgefext; denn 
wilde Komadcn konnrtn nicht hinkommen • uYid aufcjr 
wilden Nomaden hatte die Erde noch kdfio andere mwfch- 
-liehe Bewohner, bis J^gyprens milde Strahlen he erleuch- 
teten. CS. 204O Die abwechslcnden Ucberfchwemmungcu 
des Nii« machten Fcldmcfskunft » Zcirabiheilangcn Untt 
daher Aftronomie nothwendig , (.S^ 2H • 2^9) — '>««ft-ftch 
dann aufiret deiii Nil fonit gar keine Anlalse hier«u gc- 
deaken; odtr weckte denn dis ruhige Nomadenleben aut 
Sinears Ebene^i, .diir;:haua keine Betrachrungen von der Art; 
injbefopdvc^ VW Altroaomi« bmift/ ^ Arittorehs, fo 


W Pkto,iind^ rovWe .««de« Alte »?«^ ■ «'^f/ro J.r ^ 
fcwufst vom ftlteften Alwtthom als wir? - Ekr foftdtf- 

/^e fie Voö atteti Wirkungen und B^efeeiA^iten dieltr 
Welt den unmitwlbarcn nächften Grund »mhöhercn ^ftn 
fbchwn, gab dem Pruficrßcmdi feine Entllehwig CSeir. 
352.) Frey von entkräftenden und zerftreuenden Atbciten. 
iih dcnutsc einer (hllen Mufse, und hierdurch fowobl als 
durch ihr Amt m Icharfferes Nachdenken gewöhntv wa- 
wn diefe die Ei findet der «enanntca höheren Wiüenfchaf. 
tcn, ia noch mehr die l^iheber der Geftotc ;uad Kcgie. 

•Sun eÄ durchweine bereits bmrgtrm •t>gefondcrte Clafle 
• von Mcafchcn ? — Heifet das nicht fo viel, als nun er it 
tlne börwrliche Gcfellfcbrft, und ohne v<*engegan- 
kene^ bürgerlich« Gefellfehaft. foUen doch w€der Ackerbau, 
Soch Han^dwerker, noch Rünfte. noch ßegnfte von Ei- 
S-enthum, noch von Zahl. Mju«. Zciteinthwlung . fUtt 
finden' - Prk/?er geftchet alfo der Vf. weht nur lUn Ac- 
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«nd niemÄnd zornuthen ; da£i ^t mahf erweifen foll. — 
. Alles übrige , was noch im erften ü}>cr die Denkiufeerun* 
gen und ErkenrtnifTe der Meofchen in der Kindheit üc^ 
. gelellfdiafdichen Zuftandca gefagt wird^ läfst ii«h«ls Vor- 
bereitung zum 2Un betrachten. « , ^ 
Die Rettung mancher, von Hru, Äfwuerr angefochUr 
ilen und verdrehten Stellen . fo wie die vortreflich« Irte«* 
rifch-pfychologil'ck« Deduction mancher Begriffe . wiC;«* 
B. die Entwidilung des, von Denkern erfonnenncn , ««- 
menwefcns t Qlikk ; als eines ßehelft fiir Dinge . wovwi 
man fich keinen rechten Grund anzugeben wnftte , wie ffl» 
Xhcolügifche Teut>l (,Th. IL 14. i «,^ ierner dta Bmita 
von *cr«y9t)| und Ffttmn CS- *2- 574^^*0 ^^" ^^**» ^ ll! 
er. ti 10 von den PUconifchen Ideen C^- 291- J '®**rf *? 
^tH» 8- 175- Scheinen una die Hauptvorzüge d^ zweyt« 
-Üai.des. Man flehet daraus, wie gründlich und niit wcfc. 
dicm philofophilchen Geitte dar \(. die Alten itudiit M^ 
ben mu(f . und wie fehr ih*n insbeibnderc überall ditr 
Kun(t zu Halte kommt, fich in die -Oenliatt unculQvinec 


Hunlt zu Halte Rommt, fich m die -uemw« uuv«*«...-^- 
"" '^!S!rJ5TXViI"il^Tll«^eTiin^vo^^ Meofchen hineuizuletzen. Von lezterem g.ibt befonders fol- 

»cUgiöfen UtetaKicr acr tticcuwi^^^^^ u..;«^.^ aK.^Uri.* v\ ir. uiüc betätigte. Meynung, dajs fich dte al9en Gott oit. im 

untrfchaijvHi't kVeftn te Juckt „noch mit folgenden RÄfoniie» 
menc uorerltüur. Erna Realität in det Wirkung ohne iB* 
ren anichaulichcn und begreiflichen Grund dr uoline euwK 
ihr «mfpiechende.. Realitäjt in der Urfadie «"^""^""'J?» 
war den Alten «twas ganz und gar undenkbar«., aw 
konnten daher auf kdne Weile das Dafcyn emer WxrKui« 
zugeben, die ihrem Wcfen und Eigenichaften nach vott- 
kouimener l'ty , als die fw hervorbringende UiJacbe, iobk 
dern hielten die Urfache immer für vollkommener ai» dir 
Wjriiung, weil keine einzige Realität dar leztwen ohne «• 
ne verui fachende Realität in der erfteren beftehe , «{«J««* 
ge Reahtat aber weit vollkommener feynmüire. welche «• 
iürafi beiitze , eine andere RcaliCÄt hervorzubringen » ui^ 


%tern cu; nenn er reu« j« •»« ««kv.«.^— .- .-- — .. 
raiftiöfen Charakter* der Ältdten McnTchen, der ^b"« ».»«f 
Lafivtt gab; ähnliche Urfachtn aber bringen ahnl^üe VV ir- 
kun«n Wor. Waren nun Priettei bey ihter gefchüft Id- 
Srr und ipcculative^^ Lebensart die tofindcr von allen 
fSiiaÄBhaften, fugar von t« G^fet^gebimg , fo 
Sl&uch andere Natiwien firfchc Erfinder beftflen, und 
Seift nöthig gehabt haben. Ge&tzgebung und W.fle.^ 

Sf» nnd d.bw X awch Or.k«ilprüche gieng. Th*Qhra- 
• 5* oi S d« Vf. feU,* *uf Äe VölK.r d« »lultw 

uicne f»"^ 6 Vta« er bishet .inttlUo» aus. KAfta- 

!i; u„«t ffien b«k«nnten Nationen der Erde w tjuheiten 
f^ri^ bürwrJkhe GefeUfchaft g«u««i. und zueilt cuUi- 
^ „,ai?feven • d.f» fie a) «><* <»«" Obrigea Volkern 
wrt worden leye","«"»^ U« bckanntea Se«Ü«n 

,»u» dem Herodot, r»^ dals fidi die Aegypter 

Ä Äs ält'fte V<,ft a«f iirden «.gefehen. und. d.l» 
.fdbft..rar.aM ai«ite y . .„j^ggi^j, erkannt worden leyen. 

< Ce ««V°f^ ST««en die Hvpothefc du Vfc der fie ertt 
•<^^tr„ÄhVopffi KoÄntftchen .ia&c. « dreht 
.4aher das «erododifche. ^« '^^^ ^ ^,„ ^Uerthuin 

■•3««'"'v'^"^f?:;^,1^Verfaff«n« gehen toU -0- l«»* Stel- 
iÜa ^"'^r,n?"'ife//zS: daTs auch- die Griechen 

drom .iKte«» A"M'^« ™" .,„ ^,^„ «thaft. u»d, a^ den 


«eorB"" '7 v; niefe h«ben den Eevptetn Yieies > wo mtm 
** ^<f ^A:„k?n wennSt AullTg««!« gUuDwutdiglten 
a«,.n«iil«.?tt^«^^^"'*»;"Xn.. SecendSd. PUto und 
Äteuf <K d^AW^rny 7 • "Tf i^.lJ'^T 


iurati üeiitze, eine auUere Kcaliat nervor»uui...j^«w -~ 
dadurch von fich abhängig zu machen. Sie «\J"***** •* V*^ 
für ganz unmöghch haltan, dals dasjenige Wefen, w«*^*r 
die couitc Summe der Vollkommanheiten in fich »«K»»» 
und vuUkommcaer al» alle übrige Dinge C^olgUch aucnais 
die in der Natur wiikcnden, phyfirchen Krüfte) war, her-- 
vorgcbrachc werden kömie; denn fic würden fowt noft. 
felbltiWiderlprochen, und auf eine, im hÖchften Gradm- 
conlequente , Weife gcfehloü'en haben , dafs das V?^^."' 
. kommnare das VollKounnencre d. i, dafs kiiw Realität««« 
Realität, dals hlichts £ft«/af hcrvorbriugen könne u. fcw^ 
jNLun aber dachten die altciten Alten lehr annlich, beKime: 
und daritellend ; (^e;/n«Tfft wrd hier d^»rch ^^^Jh'^^^^'^^^ 
nuglaui et klärt; Xind daher zu jeder Wirkung eine Ä«»«!: 
trapjjicrenvlj unxi in die Angeld fallende Urfache» und sbu. 
jeder gewiciiun Realität ^eme cutlprcchendc Realitai, aia 
idic hisi vorbringende Kraft in der Urfache. AUo ^ ^^ 
S»8o»„ Diefe$> .in fich («hr richtige^ nicht blofsa«$a«r 
Luft gÄgriifene, fondera aus der gawöhnhcheo Denxw 
ttacultivierteter Mcnfchei< hergenommene ^*"^'*^5'^VJiir 
nun zwar i> dadorch hrftorifih beftätiget^ ^*^*cf k IS 
insgetämmt die H«rvorb ringung Irgend einer Sache w 
cmenv bloßen Nichts fiir unmöglich hielten , dals n^ v 
auf den, tiir uns fiufserft befremdenden, GedanJungerie- 
tben , einem jeden cörcreten Dinge «n a^«'«^"* J^J^^^S^ 
oder veruriachende« Princip corrdpondiei en zu- ""«";, J*^ 


Ariixot«**^» •>*-" ». " : ^^ Nwr».'. (i Band S. 225, u. 5. ocJer veruruchenüea ifrincip corrciponaic»««* 4.^ V- «.^u»;* 

. »ch (Ue Babylon;^ an dij ^^^'J^'^^^'^f^ ^on Jen lez- exiitirte z. Ä von der Gleichheit rSch^nheir .Gerechng- 

^^ÖZuXund.wiefchwe^^^ ^^^^ keit , Menfchheit , Tugend . Tapferkeit dem Waflv.de« 

.««^ *" ^Tr.iÄf^fs^n ! ans^ ha- ^ t'euJr, der Luft, ErdS u. L w. ein Cubfta«*ieUea imtna^ 

fc^ft^a und ÄlhÄ ;en^^^^^ und behilft fich tetielles Vrwefen oder Princii..w.elches durch verürfache^ 


^^r^ "f t'^hrrd wenVet üJii und behilft^ fich 
'^^"rÄ de^^^T aS ti^:? vom fifchk6pfigten Oannes beym 
- ^4lich '?«^*' \.| ^ yu ^as £nde da* alles ; find wir 

^^'^^J'^ü vel'dammii gi^iade das immer aut Jixtrcme 
• denn dazu veüaimni^ » wenigltcn wiifeu, die 

STeTereÄÄ^^ -r^»*.tTr*^K 

^^^ »onz oriiiinellcs Volk , mdert fie hch leftr truh 

^'«".^•^ffiÄ gebild«^ uudiie fUgen un^samem viel 

''"^XnÄ^^^ Volke; iosi^eiondere der Criecb« 

l""' A iels'hud leicht zu erteilende Sätze '.der Vf. hat he 

^•^' fca P« unbefangen« wird- »hm hieriau glauben, 


teutr, der JLutt, &rde u. L. w.. ein »»**^-*^*""*'i^;7v,rt. 
titielles yrweftn oder princ»,. welches durch vcrürfacftett- 

de MitthefhJug eine Aehnliihlfeit ^^J^^^^^.^^J^ 
tericlUn Welt wirke, und die ihm entfpredieude Eraeu^ 
guDgen in derfelben d. i. die Etgenfchaften der ihm inn^ 
liehen materiellen Dinge hervorbringe. ?>;^J'^y""*^*'*fi5: 
B. die immaterielle Menfchheit eine Aehnhchkeit von nca 
d- i. fie verurlache dir Menfchheit in den WeUur welc^^^ 
Memchen heifsen , die inunaterielU Gleichheit , A*^^^^ 
keicund G«>fse /^erut fache di« Gleichheit r AehnliChKeii 
Hind Gröfce in^denfinnllchen Dingen;, das Urwefeti des 
Waliers und Frucrs vcrurÄche - eine Waörigkeit una 
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' .Teu£hit{;l*eit in den materiellen Dingen , welche Wttfler 
*iiiu<\ Fere^: genannt wurden i];-r»w. Alle«, Wis wir Uiitcr 
.üem ^kllgcmcinen [HcnUen., hitte bey den «Iten Meiaphy- 
f^j^crn Teine eigene" Subftanz. Sie bettftchteten das Allge- 
-tneirif» welch*^ Ge x«9:oA« nannren,' als wa5Sub(Unii«iles, 
-«md diefe » unter dem jcae^oÄ» begriffenen, S üb lUnzen, wei- 
cht für die Urwcfen der finnlichen Din« «ehalren wur- 
-^ch nannte Plato Id^en S.aii, 215, Ariltotelti nennet fic 
Formen S. 337. — Obiges Räfonneinent wird 3) dadurdi 
'lii/?a«A:fc beftatigdt, d»ff nicht einmal die «Iten Mytholo« 
^Yen 4e efwas aus einem blo&en Nichts hervorgehen laiTeo, 
fder Regrift' des blofseii Nicht« wie dea Ungefähr« ift £Tkr 
i^en noch finnlicheren Menfchen viel *u abftracc und zu 
leer fondern dafs auch die* Mythologen in die Urfache 
^Uettial b^y weitem mehr Realitftt hineinlegen , ala in die 
-Wirkung, ja oft Urfachen annehmen» die fich zur be- 
wirkten Sache oder hervorgebrachten Eigcn.fchaft nicht 
feiten verhirtten , wie der Riefe zum Zwergen, dafa 4) 
eben dicfe Mythologen neben dem unerichrnfftnen Urltone 
tatweder allemiü auch noch einen nMerfihafenm bildenden 
yHt er hciCsenun Zevs oder Uranus oder i^ttt, anneh- 
men ^ oder, wenn tnan lieber wüU eine der Materie bey- 
-wohtiende , alfo von Ewigkeit her «xiftirendc und nner, 
-fAtaktne Eigenfchaft dcrfelben perfonifiziren , fie als -ein 
, weltürdnendts verftandiges Wcum becracbte« , das mit der 
'IMatene^ulwnmengeiiommen, fowohl für fich &lbA als 
ÄuA duRch die flervorbringung underer verftändiger Sub- 
Hanzen» der Götter und Dftmonen> nun för alle, in der 
Welt vorkommende, Dinge und ErfchetnuDgen , einen hin- 
'länflrlich, ja ^inen CÄ^e»/?«« überflüflig befriecfi^enden Grund 
'«bnb. — Allein fo g6wifs Recmit dem V£ überzeugt ift, 
•idaft bey den TWythologen an eine Hervor bringung der 
Dinge flurch blofse todtc Naturgcfetze , durch mechaniCche 
3Entwicklungen , oder ein willkührliche« Ungefähr nicht ge- 
dacht wurde , fo höchft wahrfcheinlich ift es ihm auch avf 
4er «n deren Seite, dafa fich ein jeder feinen rv;. feine 
weltordnende Gottheit fo dachte, wie es den damaligen 
Zeitumftänden , und der jedesmaligen Stufe der Culcur ge- 
mäfs war , folglich nicht alles in einem coneentrirte, fon> 
dern , wie die alten Meraphyfiker , eine Menge Urwefen 
fchttf, wovon jedes für die, ihm entfprachcnde , Wirkung 
überflüfiige Realität befafs, und worunter wiederum Eines 
das erfte und vorzugUchfte feyn mufste, weil er bey aK«n 
Dingen ein erftes und vorzCiglichftes xu bemerken gewohnt 
war. £s ift dabey kaum glaublich, dafs fich der natOrli- 
xhe Menfch felbft davon Kechenfchaft eu geben gewu&t ha- 
be « ob diefes erfle und vorzugUchfte eine , von ihm prrfo- 
niücirre , nnerfchaffene Eigenlchaft der Materie oder aber 
ein, mit der Materie gar nie lufammenhängender , «ner- 
.fchaffcncr *«r war. Hieran mögen die Meraphyfiker ge- 
dacht haben , der My thologe nicht. Am allerwen^i&n 
«Ser kann fich Rec. davon überzeugen, dafs nun gerade 
fiberall im graueften Alterthusi liey Mytholngen, Philofo- 
.||hcD und in den Myfterien ins|^afammt , ein und ehettdaf^ 
J'eße Syßem von eimw hochflen wtf , toekker aus jrfcr Alaterie , 
^«fid aus der WeltfsiU die UMgen GitUrwefen und die invige 
}Velt hervorgebracht habe, hcrrfchen Jollte, Er miakennt 
zwar keineswegs den Scharffinn und die Balefenheit des 
Vf. t wodurch tr allen Schwierigkeiten, die einem im An* 
faug aufflofseii , in der Folge allemal wieder mit einer aus- 
.gefuchrcn Kunft abzuhelfen trachtet t er empfhielt die Lee- 
*ture dicfcs Werks auch da , wo er und die wentgftea M* 
.f.r mit dem Vf- eins feyn werden, weil darinn nicht allea 
nicdergcrilfen wird , was- feiner Hypotheie «ntgegenftehc, 
.fondern vielmehr tlles herbeygezogcn « mit dem gedultig- 
ftcn l^lcifse dur«hgearbeiD;t, «ind zum Theiji in ein ganz 
neues Lkhtgefczt wird y was fie nur von Feine Degünfti- 
ger. Hieher gehört die Lebte von den MyfterienS. 91 tlg, 
[vfobcy der Vf. da« Verdienft hat uijuiderlprechlich darge- 
than zujiSahcn, flaCii die wichtigfteii theolugifcben LehrMz- 
ze bepn Plsfto Trftriitionen und LebrUtzeder Myfterien wa- 
ren, und\iiT(fi überhaupt die atitgekUrteftcn Alten gar 
nicht fo verächtlich von .den Myften^en dachten , als uns 
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Hr. Memen gltubHi machen wflh' jCS* 141, u». fll. fet- 
Tier^die üben>fchon herührte Entwicklung mj^ncheK Philo- 
fophifchen Begriffe, »die inufterhafce Partt^lUing des Pla- 
tonifchen fowohl als Ariftotelifcheu Syftems über Gorr^die 
Wek u.. ßw. die Abhandlung über Hie Intplerani der Al- 
ten, übar die Biegriffe, welche fie mit Venu« und Mithra 
verbunden , und ^ergleiÖien m«hr; Aber bey dem allem 
wird es doch einem jeden viele Ueberwindung koften, im 
ganzen Altertlium nur em, durchweg herrfchendes. Theo- 
logifches Syftem anzunehmen , luid diefes , fo wie den Ür- 
fprung4tU«r ^riOenfcbaftlichen Kennmifle, -wieder einzig 
und allein von den Egyptern abzuleiten. Der älfe Schrifi- 
fteller , welcher den Vf. auf de« erfteijcn Sil tohrte, ift, 
wie man wohl fieht» Plato , aus welchem ernicbt blc^ab« 
geriffene Stellen excerpirt , fondern tien er recht eigent- 
lich (hidien Inben mufs. Aber gefetzt auch Plato beriete 
fich be^y allen feinen Theologifchen Lehrfätzen auf iltere 
Traditionen. nndMyftcrien, tolgt dann hieraus, dafa nun 
mlle alte Traditionen und Mytterien Werinn übereingeftimmt 
haben muffen? Das behauptet er. felbft nicht. iZudcm 
bleibt fich ja Plato „ wie: Ariftotelesf in fernen eigenm Be- 
hauptungen nicht gleich, uad würde der^ Vf.^ nicht felbft 
- Bedenken tragen , auch einem Sgkrates ein' folches ver- 
wickeltes Thtfologilclies Syftem .beyzunwzflTcä, aÜ er, aqs 
'dem Plato heraus, der zuerft die Myfttrien ganz verrjfthen 
liaben mufste, den äUefteii Alten bis auf den Ariftütdea 
herunter beymiiat. Ferner kann zugegeben werden , da& 
die Alten ihre höchfte Gottheit , je nachdem fie dicfclbe 
von einer Seite betrachteten , fich bald umer dem ?^«>^> bald 
unter der Freundfchafr , bald unter der . Luf^, dem War- 
men u.f. w. vörgeftellt hab«v. weibdas Eine p welches fit 
bald egiif, bald Freundfehaft . bald Luft, bafd/das Wajf- 
-me nennen, auch manclnnal Ä^ß my«S[99; me vom EmjÄ- 
dolles, ^as 7«yri}r«ejr »(«rov fli^o# , wie vom PTierczydes ge- 
-nannt wird S. 327- Allein Ufat fich dcfsweg^n auch- in 
das Syftem de» Demokrits , leucipps und anderer ^in yfptYiTkf 
1x^09 «e*^ov, hineimlemonftrieren ? Es fchcint» der Vf. würde 
befier gethan haben, wenn er, ftatt das Platonilche Syftem 
iiber das- ganze AUerthum verbreiten zu wollen, uns mir 
zu£rft die Syfteme der Alten einzeln und.*3nfbhängig'von 
-«inander datj^telft, und damit fcbon vor dem Plato an- 
gefangen hätte. Rec kann ihn verfichern, dafs er aüf'die- 
lern Wege manche von feinen Ideen fchon in «Jen iUem 
Denkmälern, die er S. 2 fg. .358» 302, 42o> nur JöBenhin 
in den Anmerkungen citirt, zwar vorgefunden, aber doch 
nicht alles fo ganz Platonifch angetroffen haben würden 
Ohne feinen Vereinigungsplau, wovon der Grund blofsrn 
tinigen uoläugbaren AehnJichkdten , und einer daraus ent- 
fprungenen allzufertigen .Combination des Ganzen lieg^ 
mag , würde er nicht nöthig gehabt haben , fo tnanchen 
Unfinn an dcii) Hufserlichen der Älteren Myftcrien <!urch 
tefondere Deutungen zu teitten, witzige Fabeln » wie ^ie 
vom Tode des Adonis, und für uns fchmuzige Dtthttin- 
gen , wie die von der abgehauenen Schaain des Uranus, fo 
•pretiös und philofophifch zu behandeln, ja nicht' «Inwal 
nöthig, nur «m Stammvolk für alle KünlU» Wiffcnfchaf- 
tert und Kennrniffe von Gott auf^ufuchen, dii ja doch die, 
in diefe^ Rückficht zu Gunften der Aegypter von ihmfalbft 
«ngeföhrteo, Stellen ^.664^ 6fi diefe nicht allein undaüa- 
fchlxeUend zu den Erfindarn von allem machen. Da der 
Vt\ bey dem Äeichthum feiner Ideen das Di^utfche Publi- 
kum gewifs noch mit mehr als einer Schrtit von diefer Art 
-beehren- wird: fo wird er nns'noch eine Bitte erlauben, 
die in. diefer Hinficht die Sti.mme von mehreren feyn düjf- 
te. Wäre es ihm dann nicht möglich , ficK ßuch mehr zu 
uns gewöhnlichen Sterblichen herunterzulafifen , uod nicht 
überall und in allem Eigenheiten zu fuchen? Könnte er 
feine Scliriften nicht ferner dadurch zu einer etwas ange- 
nehmeren Leature machen, daCs-er die vielen, iiuiserltgt- . 
• dehnten, Digrefüonen vermiede, und dafür mehr Mühe 
auf f«me Schceibarc und die Hündupg feiner Perioden 
wendete? — . 


)%KA, gedruckt bey g^oft, Chriß. Gottfr. GSpftr», 
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— konigl. d. K. u. mecb. W. zu Berlin, neue Ehrenmit« 
gl. derlelben. III, ^23. 744. 

— k. k. jof. med* chir. Einrichtung derfclben. III, 575. 
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Alchymie kann nicht öffentl. befchützt werden. 1, 243, - 
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Andronikus 11, Schwäche diefes Kayfers. HL 455. 
.Aneodote v. Anfpachifchen Oorfe Efchenbach*. I, iii^ 

— vom fpart. F^ildherrn Lyfander I, 250 

— aus der Schlacht bey Totgau. I, 454. 
den Zeiten Kayler Kari». IV» 479. 

— von einem cath. n. reform. Prediger. I, 490, 

-s Hcrt\rich IV, u. Madame de Guerchcville, L fiftd« 
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^ im Menfchen. I. 353- . . 

Blattern , Verfchen bey den eingeimpften. III, 5«. 

Blattcrimpfung Vorficht dabey. V. ip. 

Blech prof. extraord. in Danzig. I, 144. 

Bleyfpathe'ihre Farbe. IV, 63«- 

Blumenbach f «u Gotha. III, 247- ^ , , , ^ , 

Blut, Fifengehalt im frifchcn ilt unbemerkbar. I, 7o5. 

^ Urfach Iciner Röthe. III, 626. 

\[l bethaut worden , eine arab. Redensart. IV# 458« 

Blutfchande . wie fie zu beftrafen. IV, 54. . 

Bode erhilt die Verwaltung d. Sternwarte in Berli». III, 

feAmir, Ph. Adolph., kön, pr«"!j^- K^^'/«'^' "*„f J* 
Böhmen Nachrichten von einigen Kreyfen. U, 22. 111, I73» 

Boileaus Verdienftc. III, 70«' ^ 

nöll + zu Anfpach. III, 120. „ u a 

Bologn* . Bittlchrift d. dortigen Profeflbren an den Pabft. 

clelia Bona + in Padua. I, 400- „ . j * 

Bunn°ville Verfaffer d. Schrift [de rAmeriqae et des Arne- 

ricains. III, 607. 
Borazcryftalle , Anwcifung fie zu erhalten. IV, 277. ^ 

Borheck f zu Stüalfund. II, 535« 

de Bofch erhält den Preis. H, i5. 

Bosheit was fie fey. I, 205., . ,• v i .« 

Brache, ift in Sandfeldern nicht gewöhnlich. I, 45>. 

Brander f zu London. I, 59^* ^ 


Brant, Sebaft: Nachricht^ von feinem Buche Narren* 

fchif. L 58« _ » ' 

Braunfeh. Luneb, Tittel des Herz. Willh. des älterip. n, 

4'5. 
Bremfen , die Eyer derlelben werden nur in den . Magen 

, grasfrefifender Thiere ausgebrütet. I, 355, 
Brod für Pferde, ü, 166. 

— aus frifchen« Thran zu backen. I, 175! 
Bruch Bedeutung des Worts. IV, 555. 

V. Brühl beftättigt 4ie Beobac{it. Uerfchels v. den Monds- 
vulkanen. III, 223. 

Brunftzeit d. Rehe. II, 24^. 

Bruftdrüle bey d. Frucht u. in den Jahren d. Kindheit, ihr 
Nutze, ni, gl«. 

Buhle aufserotd. Lehrer d. Philof. in Göftingen. II, 159. 

Buchdruckerkunft , Ort u. Jahr d. Iirfwdung. 11, 309. 

— ift nicht vor 1465 in Jtalien bekannt gewcfen lUvSSg. 
BuchÖl wird anempfohlen. iV, 6SS' 
Buchftabeijfchrift , ihre Erfindung. IV, 117. 
Bücherfammlung , feltfame Verltümailung derfelben. III, 

Bücherverbot in Heydelbtrg. III, 465* 

— in Rom. III, 817» 
Bunzlauer Kreis. 1, 296» 

Cäfars Lob. IV, 481. 

Caglioftro's Aufenthalt in Uietau. II, 470. 

Camd«o der Cupido der Hindu. iV, 73^. 

Cameralrecht , Definition. II, 28X. 

Gampher deflfen Zerle«:ung. I, 49^. 

Campomanes IVIitglied d. königl. Akad. d. Gefch. zu Ma« 

dtid. I, a(53. 
Candiüaien des Predigtamtes , Vorfchläge «ur Prüfung der- 

feCben. I, 492. 
Caramanddni wird v. .König v. Pr. »um Dichter für d. 

Oper beftimmt. III, 79. 
Carli t 2U Mantua. I, 55- 
Caylus Leben. III, 670. 
Chaldaer ihr Uffprung. III, 3a. 

Chamouni , Bcfchäfrigung d?iv Einwohner, v. Ch. II, 40. 
Charakteriftik verfchiedcner Nationen. IV. ySr. 
Chaudois ProfefToj-- in Franeker. II, 23. 
Chauffier's Mittel die Puppe in dem Cocon zu tödten. IV, 

1 20. • 

Chemnitz erhält eine goldene Medaille. I, 15 f. 
Cherin Genealogift der Orden des Königs. IV, 151. 
Chili naturhiltorifche Nachrichten v. Ch. I, 282. 
Cbiliasnvus foll Schuld an Verdrehung d. Köpfe d. Rofen^* 

kr. haben, I, 246. 
China, wenn fie in anhaltenden Fiebern gegeben werden 

dürfe. I, 34. 
Chinarinde aut Martinique genanht Quinquina piton.I, go« 

IV. 753» 

Chloriterde. V, 218. 

Chrift t zu Anfpach. I, 23- 

Chriftenthum deüen glücklicher Einflufs. IV, 704. 

Chytus und Lymphe , Urfaclfe wodurch . ihr weitrer Fort« 

gang in den Ge£äfsen befördert wird. I, 46a 
Cicero , deften Cha rader. II, 420. 4C7. 56g. •> ' 

Ciarenton , in der dortigen ecole roy : Veterin : find 3 neue 

Lehrftühle errichtet. I, 143. 
Clarke f in Surrcy, I, 400. 
Clement , des Kirchenvaters , Gedanken v.. d. . Philof. UI, 

762. . . . 

Clemens , eine merkwürdige Stelle v. ihm. IV, 230. 
Ift Clerc f zu Paris. I, loi. 

Clewberg iVlitgl. d. fchwed. AUad« zu Stockholm. I, 359* 
Colbiörnfen, Deputirten in d. königL dänifchen Eentkam 

mer, III, 759. ' _ 

Co- 


/" 
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49 , - ■ 

Coligny hat wahrfchelnllch Antheil <ti der &moirdun{ des 

Herzogs Franz v. Guife. IIK 532. 
Coloqvinten, Wirkung derfelben. 111,578. 
Cometen , was von ihnen- zu halten fey. 1, 47$. 
•r^. periodif^he (levolutioa' cferfelben tft wahrfcheinUcH 

ifchon im 16 Jahrh. ▼. einigen gedacht worden» IV> 

434. 
Condehfator, bey denire}t)eo wird] eine Luftfchicht enspfoh* 

len» IV, 38. . / . 

Conjugationsmethode , neue. Ill, 727. 
Conrad d. >üngere , ^ohn Conr. das alt. Graf, T. Erbach. 

II, i5p. * 

Cpncumazen', ihre. SchädlichUeit ftir Siebenbürgen; IV, 

Copenhagcn, Zahl der , Ein wohner dafelbft.. II,.)8o. 
Cote des Lazes> füdl. Küite des (chwarzen Meeres. 11» 

494. 
Crell Mirgh d. Gefellfch, d. WilT. zu Philadelphia. W, 

368. 
Cremona v. Aj^ilulf erobert u, verwüftet. Hi 74«. 

Criminalpolizey. römifch^. IIL %\%% 

Cromwels £nkeUn, II, \%^. 

D. 

*. • ' ■ • 

Dfimonifcbe» wasHe^wereni p. warum Johannes ihrer 

nicht erwähne, l, 519. 
DSnnemarks Vorzfij^e. HT, ,437, 
--- Fodcrung des Köuii^s v . D. an Spanien. III, 35g. 
V, Dahlberg Coadjuioi zu Maynz. 11, 119. 
^oiifjLm Bedeutung des Worts. T, 3'8* 
D^imdrüten, Fcycrrch. u. Bvummsirfcher. I, 709* 
Datum u. aäum in Urkunden wie es zu unter Ich eiden. II« 

84. • ^ . .1 

Dann. J^•<^7I. 

Decken« hölzernen, mit Erfparung kofibarer Balken Fe- 
^ ftlgkeit zu geben. H, 162. 
De Longchanip erhftk den Preis. 1, 703. 
Deferteure, ihre Strafen in Frankreich. L 197* 
Diebftahl, Schande daflelberi, worinn fie Ikge. 11, ^31, 
V. Dieft, auflerord. Gefandte bey der Ottoman . Pforte. IV, 

530. , 

Dinte , Vorfchrift fchwarze D. zu machen« III* 388* 
Doli Prof. in Gotha, L 199. 

Dogmatik was fie fey. II, 346. . . 

Domainen. III, 737» 
Donibey Werden zu Kadix 80 Küften mit Naturalien ent» 

wendet. \, 576. 
Dommherr in Strafsburg» deffcn Vorrechte wenn er Ju« 

bilaeus wird. II, :3o7* 
Domkapitel , Verwaltungsrecht- derfelben. IVi 1^ 
Dondorf aufferord. Prof. in Leipzig. 695. 
V. Donnersdorf, Freyherr , deCTeu Leben. II, 40z. 
Doppclialze , Urfaph ihrer gröfsem Auflösbarkeit in war* 

mcn Waflec, III» 85- 
Dormenter , wag für Rechte diefer gehabt. I, 429. 
Dofenfchildkröte. IV, 259* 
Draakenberg j- in feinem i46ften Jahre. V*. 200» 
Drat,<^Sn dünner, warum er fchlechter aU.ein dicker die' 

EleÄricitäi leitet. I, 158* 
Drehen d. Schaafe» wovon es komme, u. wie es zu ver^ 

lauten. V» 131. 
Drefchtennen , kurlfindifche III^ 299. 
Drefsdncr H9fllatt, VfrbeiTerun^* defTelbeiwU, 427« 
Driefsen Prot*, axtraord« in Groningen. IV, 193' 
Druckorc der erft. deutfchen u. lat. Bibel. HI, 570^ 
Drufen« Nachrichton.v. ihnen. \r S49- 
Drüfeng^efchwülfte, Eintheilung. II, 177. 
Dubna,, Nachric^tm v. diefer Stadt, ul« 1^$* 
Dumas erhalt den Preis. III, 199. 
Dur^hleuchtig, ein Tittel def^ mehrern altan Filrften gege« 

bep wird. II, 415, 
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JEbbe u. Fluth. III, f i^. 
Ecclefia plebs. II, 8^. 

V. Eckleblad» GrdfiRt zu^^ct^^P^'^* ^' <$'• - 

Eggers AiTefibr in d. köuigl, dän. Renrkammer. DI, 759» 

'IV, 383. 

Ehe , Deiinitfcm derfelben. I, (Jy. 

w-i verfammlete , verdingte. V, 230. 

Ehebruch , was er fey^ und wie er zu beftrafen, W, Sf« 

Ehrhardt Prof. antiquit. juris in Leipzig/ I, 695. 

Eichen^ Anbau derfelben. III, 71Ö. * 

Eichholz Kammerdiredor bey d. Kriegs u« DpmainankaM* 

mer in Magdeb. III, 215. , 

tiKttf ßx^iimtn ihre VerfafTet." IV, 23.0-r 

Einirfi^n -f zu Holuro. h is't» 

Einbildung merkwüfrdige Wirkung derfelben. III, ^573«. 

579. ■ ■ , . - 

Einbildungskraft ob üe- anch' einfache ^Begriffe erfinden 

1(önne. I, 106. 

Einigkeit in Reli^ionsmeynungen xft unmöglich« HI, 

783. • ' ' . . 

Eilen , acht zediegenes. IV, %99n i 

-Eitergcfchwulft ,• Art fie "zu Öfncn, IV, sa6, 

Ele^hicii^t , Verfahren bey einem Varfuch mit derfelben, 

III# 391- 

— *- ihr Nutzen bey Krankheiten. II, 327. 5J4*JII, 

239- 

Ele^lricirätszsirer an einem Blitzableiter. III, 411. 
Ele^rifcher Schlag,. Wirkungen deflelben. III, 444« 

— ~- Fluidum« deflen Eigenfchaften u. Wirkungen, IV, 
501* 

EIe£lriürmafchine Befchreibnng. 11, tSt* ni, 622* 
Eleufmien, Cicero's ürtheil über fie, V, 223. 
Eisner Prof. in Frkfrt. a. d. O: II, 3^8. # 

Elwerc. Amts u. Stadtphytikus. III, 760. 
Empfindfamkeit » was fie fey, und Was fie bewirke. L 

684- 
Em{er Congrea, 12 dort verabredete ArrfkeL II, $26. 
Engel , in wie weit diefe Lehre ein Babyion. Produ^ fey. 

IIL 601. 
Engeibrechrs Lebens{[efchichte. Ilf tfjS« 
Engelhard Erfinder einer Handlohmühle. II, 220. 
Entzündung nach Beinbrüchen woher üe entfhhe* V, 147. 
Erbjungfernrecht. III, 35g. 
Erbmarfdhalamt in Helfen ^CaiTel. II, 442. 
Erbrecht d. Töchter in Allodien. u. Kimkellehen. 11» 

572. 

Erde, Bildung d. grünen, welche die KryftaUmutter über« 
zieht. IV, 363* 

Erdäpfel, fchädiiche Wirkungen einer gewifTen Art un« 
reifer. I, 714. 

Erdhatze, find v. vegetabiL u. aninuL Stoffen herzulei- 
ten^ III, 8<S. 

ErlAfen f zu Copenhagen: H, 159. 

Erziehungswefen , öflfentl. , hat .noch keinen Plan fori 
Ganze. II, 669. 

Efpe » ihr Nutzen für das Rothwild. V, 155, 

Eudiften , eine Art Weltpriefter. IV, S42. 

Evangelien , fpätere Zuutze zu denselben. III, 1^3, 

Exemtionen d. Abfeyen , ihre Urfache. IV, 4^(;. 

£xtra£le, Bereitung derfelben. I, 33. 

Eybel Gubernialratb in Tyrol. II, 32g. 

Ezechiel , ein jüdifcher Tragpdienfchreiber. III, 540^ 

F. 

Fabel ift nicht brauchbar fiJr Kinder. 11,^ 49. 

Fabri aufierordentl. Prof. d. Philof. zu Jena. III, 1x9. 

Fächer, ein Feftungswcrk. IV, 81. 

Falk zu Kopenhagen erhält eine gold. Medaille, h 15 f. 


/ - 


5« 

Tallopt«, Gtbr.» Erfinder d. Grimmdflrmklippe. I. 709. 
Farben undurchfichtiger Kö^r, ihre Urfach^ lU, laj. 
Farmer f in Walcharnitor«; IL 40. 
*Ämni f zu Pifi. IV, 69s. 
Faulfieber fchwarzjtelbistes in^ Senegal« I» 2^. 
— • Kurmethode deuelben, V, 1^7. 
Faulkrankheken , ob dephlogiftirte Luft Heilmittel in ihnen 

fey. ni, 379- 
Felder u. Gegenden« 5 vi^fchiedene Atten derfelben 
Feldmfture, Mittel fie zu vertreiben. IV» 62p. 
Feidfcherer/ Gefcfaichte derfelb. bey d» ^hwad« ArAee, 

h 53* 


5* 

Friedrichs 11 Brief an 4en Freyherrn de Ja Motte Foüqu4 
u. deflen Antwort. 11^ 71. 

— — Charafter IV, 24g. 

— — Verdienfte nra Ceiiife Staaten» lir, 435. 
Friedrichsehre» neues Geftirn. Ij 407. 

Fritze Leibarzt des H, Graf, 'zu StoUb. Wemig. lY. 

Fr«hndienfte zürn Bau der Landftrafscn. IV» C74^ ' 

Frohnen , wie (Ic ftbzufchaffen fem I, 25. 

FrugaUtÄt , ob es möglich fcy. fie h. 2. T. wiededienm« 

ftellen. I, i. 7. 
PÄrftenberg, Karl Egon Fürft v., f HI, 247. 
Ffirftenbund» was er fcy, 'IV, 247. 


Ferdinands II Defpotie. IV, 344« ^ , ^ ^ 

FfHergewehr» Arbeiter durch deren Hinde ts geht. III, -• ob feine Gdetzmaftigkeit'aus 'depi weftphti« Frieden»* 
"""^ fchlufs gelungner werden könnCi U ll4* 

Föfch t lu Dresden. Um 35p. 

G. 

Gadebufch Mitglied der königU Erzidliuogsgefellfch. s» 

«Stockholm. I, g. 
Gahrung ift doppelter Art II# 52p, 
Beobachtung über iie. IV, 3^3. 


220. 

Feuerfiure» d H. Sage. I, ^7g. 
Fiacres in^ Bertin u. Potsdam. II, 374. 
Fieber« Entftehung und Eintheilung derfelben in pofitive 

u. negat. III, 794. 
«— epideroifches. IIL 537. 

— he£lifches der Kinder, Mittel dagegen. IV» 629» 
Füenius ProC zu Uofala., lU, 475^ 
Finanzwefen, reichsftädc.» Gebrechen deiTelben. 1, 275, 


Fingerhuth, rother, deiTen Wirkung in der Waflerfucht.;^ ^ des Moites was dazu gehöre. III, 441« 


III, 580. 
Fingerhuthkraut , Varfuche damit^ v« deflen Heilkrftfte» 

Fifcher f zu Koburg. IVi 480. - 

Fifchotterbalg'^ift noch elektnfcher als d€r ▼. wilden Kt- 

tzen. I, 294. 
Flachs , welchen Boden er verlange. IV> 949. 
Flanelle, deren nürzl. Gebrauch. IV» ^otf. 
Flavius, Name aller Lombard. Könige. II, 79. 
Flechtengattungen , deren Eefruchtungstheile. IL 54g. 
Flintenberg erhält den Preis. HI, 455. 
Florian, d^ Ritters Schriftitellerchara^er. 11, 426. 
Flufsfpat, Methode die Flufsfpatfiiure v. ihm zu fcheiden. 

flufsfpatfture IV, 3^4* 

FlOfsigkeiten » Eintheilung derfelben. IIL gl« 

FÖrfter Domprediger in Naumburg. I, 2^3- 

Fötus» anfängliche Lage dcflslben. V, 58« 

«» auf die Ausbildung des menfchlichen darf d. ßchlufs 

V. d* EntWickl. des bebrüt. Hhhnchens nicht gemacht 

werden. I, 709. 
Fontanelle» ihr Nutzen in d. Lähmung d.. untern Glied- - 

mafsen. IL 458« , n. • 

Forfter Hiftoriograph einer neuen Expedit. -na6h .Olcindien 

,u. China. IV, 199- «39- 743- 
Fortification perpendiculaire, I, 505. 
Franken , Gefchichte derfelben in Gallien. L 403« 
Frankreich , Verfchlimmerungen dos Gefchmacks u. d. Lit- 

teratur dafelb(t. II, 421- 
•^ gegenwärtiger Zuftand der Marine. I» 297. 
^ warum das Genie der Nation feit Ludw. XIV* vcrfid- 

^ Gr^de» u. Bevölk. u. Revenuen d. Geiftltchk. IV» 

Franzofenkrankheit des Rindviehs, Mittel dagegen. IV# 

Frauenzimmer » Grund des Unierfchieds ihrer ftufserl. Gc- 
ÖÄlt V. den Mannsperf. Uh 76?. . , , 

Fregatten haben im Ganzen immer weniger Kranke. IIL 

484- 
Frenkel f zu Dresdem III» 455* 

Freydenkerey. IV, 425.. -„^.^t *« .* 

Freyraaurerey , fpeculative - gcfelifchattL II, 358* 

— Hypothefe über ihr Alter. IL 389« 

Freymaurerorden, warum er feine Bemühungen gchcini 

• halte. II. t39. , • 

Friedrichs I Gefetz wegen falfcher Mttnie. L 42^« 
«^ JU G^nbta fiber Wolfs Metaphyfik. I^ 9^1, 


Gatterer ordentl. Lehrer zu Heydelberg. I, 513. 
Gattoni's Verfucb mit einem itark gefpannten Ei 


Eifendtnth. 


Galle was fie fey, IL 591. 
Gänfeblumen ihr Gebrauch in Gärten. V» isg. 
Gandulf Hei^og von Bergahio empört fich gegen Atüttlf 
König d. Lombarden. II, 73. 
ordentl. Lehrer zu H( 
s Verfucb mit einer 
I, €4. 

Gebahrmutter übergeitülpte wird abgebunden. Hl; tfo. 
— : zeroffene, a Bcylpicle. lU, 7<59. 
Gcbiuide , a\n mafsives ilt wohlfeiler als eins mit Fa<sh- 

werk. L SU« 
Gcbirgsartcn , Eintheilung derfelben. I, 69^. IV, U, 
Geb«r , fechte , wie et Kindern getehrt* werden müfle. {!« 

415. 
Geburt sanftalten» Vorfchlag zur Verbefs. derfelben anf 

dciii Lande. IV, 227. 
Gedüchtnifs u. Einbildungskr. ihre Natur u. Untetfchied 

V. einander, L I05, lop. 
Ge^enftände, «ufsere, Urfachen d. Fehler bey ihrer Be* 

trachcuugl IV, 387. 
Gehe, Infpedor in Schutpforte. IV, 759. 
GeJ.irn, deffen Bewegung. I, 708. 
Gcjfilcr, I. G. in ootha. I, 607. 
Geilt Gottes, dcflen Wirkungen in den Herzen d. Heydeo. 

IL 6do. 
Geillerfeherey in d. Bibel, verglichen mit d. neuern. IV, « 

667. 
Geifliiche,' in. wiefern fie aufser den Kirchenlehen lehens« - 

fähig feyn. IH, 483. 
Gelehne in 3 Klaffen getheilt IV» 31p. 
Gemähide Eintheilung derfelben. III, 312. 
General, Erforderniile ei ne^ guten. IV» .S3* • 
Georgien , Nachrichten von dem Zultande des Landei. IL 

494- 
Gerbereyen find der Gefundheit nicht fchädlicb. L 233. 
Gertovia Bedeutung des Worts* IV, 280. 
Gerftenkuchen , Zubereitung defifelben unter den Arabern 

L $49- ' • 

Geruchswerkzeug ift geräumiger yt fch&rfer d. Gerueh ift. 

708. 

Gefchichte dramscifche Behandlung derfelben hat eigne 
Schwieri^lieiten. V» 254- " - 

Gefchlechte alte deutfche hohe» warum man ihrer Berich- 
tigung halben über das 11 jahrli. hinauffteigen kintu 

ni, 475. • ' ' • 

Gefchmack kann den Mangel moral« Grttudfiltxe nicht er«» 
fecsen« I(L n. 


* — 


S3 


GelchiAf ck Acherftcg Merkmal ties cuteiu U% 3ol* 

— Öründe feiner Verfchiedenhtir. IV, 587- 
~ GefcMvüre in der Harnröhre # Methode fie su entdecken. 

IIL 353. ^ 

— künttliche find nUtalich in rcrophulöfen Krankheiten. U» 

Gefchwulfti Urfacheii d. Schwierigk« ihrer Heilung. 11. 

GeUufchtft» böhm» gelehrt« tn Prag, neue Mitgl. I» 

56. , 

^o- zur Beförderung d. K. u. W. in Amflerd. Einrichtung 
dcrf, I, j. , * 

— des Ackerb. erhält v. Kön, in Frankreich 500 Morgen. 

I, 5U. 

— d. Künfie zu Genf. I, 711. 

— könig!. d. WifT. zu Upfala» neue Mitgl. 11, la?* . 

— d. Alrerth. zu KafTel, ordentl Mitgl. II, 13 5' 

— ^ifTenfch. zu Catania. II, 151. 

— philof. zu Manchelter. III, 9. 
^x neue mediz. zu London. Illt ?r. ' 

— zur Beford. reiner Lehre und wjjhrer Gottl^ligk. IV» 
721. 

Gefellfchafren geheime ' müiTfn aufgedeckt nicht verfolgt 
werden. II, 390. ^ 

Gefetzbuch. preuiC^ Nachricht V. d. Verfertigung dettel- 
ben. IV. 654. 

Ge(erzgeber, worauf er Rückficht' zu nehmen habe. III» 

419 . 
Gefetzgebung darf fich d. öflfentL Kritik nicht entziehen. 

II,. I. 
Gefprach einer Dame mit einem Magnetifeur. I, 149. 
Gesner Urtheilüber ihn v. einem Franzofen. Ilt 42^ 
Qetreydefperre ilt dem Ackerbau in Sizilien fchiülich. 1^ 

ip6. 
Geufs Verdtenfle und Schriften. III, 4p5. 
Geweihter Hut u. Degen. I. CSS- 

GcwifTenszwang dem Prediger auferlegt ift fchfldlich« I, 
227. 
^ Gewifaheit moralifche. IV, 21S. 
Gicht, neue Theorie derfelben. II, $*jg. 
Glas erhält zuweilen bcym Erkalten , eine be(Ummte pris* 

mat. Gefialr. II, i^C 
Cjlaamacherkunlt d. Alten^ Ilt, 122. 
Qlaubcnseinigkeit, worinn fie beftehe. III, 78S. 
Gleichgewicht d. Staaten v. Europa » was darunter 1^ ver- 

ftehen. L 131. 451* . 

V. Gluck f zu Wien, IV, 640. 
Goldfalz, philof., was es fey. I, 46^9 
Götze erfter Di^conus d. Schlofskirche zu Quedlinbutj. 

IL 45d. 
Gothen , ihr erfter Einfall in Italien IL d^. 
Gbtr , ob er im graueften Alterthum als ein unerfchalftiiei 

Wefen gedacht worden. V> 393.' 
Gotteldienft, Vorfchläge zur Vcrbeflerpng dcfTelben» 1, 

258* 

Grabraahh altes ^ im bifchöil» Garten tu Polignano ent- 
deckt. II,' 222. 

Gräfe f '^ Braunfchweig. I, 55#» 

Grammatikali fche Bemerkungen über den Gebrauch d. 
Wörter , Cöeptus , in , ipfe IV, 788' 

de la Grange gehe nach Neapel. II, 35>5* 

Gregor II, Urtheil über diefen Pabit V. 

^ Vn Charaaer III, 403. 

Greifswalde Conti^orium dafelbft u. ein Stipendium fOt 


Gummiffut , Auflöfung deflclben in d. Bruft wafler(\icht ge- 
baucht. IV, 6-^6. 
Gum-nilak , kommt voA den Lakfchildßulen her. V; xao. 

II, ü9t' 
Guftav Adolph ftrebt nach der Krone Polen. 1,44. 

Gyps Heilmittel für Schaafe. IV, ^55* 

^* 

Herberlin er]>alt den Preis. lU 455* 

Hüberlin + zu Helmftkdt. II, 45tf. 

Habsburg , Graf Rudolph , befchenkt einen Str«fsburg€t 

Gelehrten. I, 428 
Hagel, dcflen Eirtftehung. III, 125. 
Hagemann ^rof. d. raorgepUnd. Sprachen zu Uplal. I, 

34. ^ 

Haken , war der Name des kleinen Schiefsgewehrs. W, 

•^ 28«. , ' ' wt; 

Hallifax Leibmedicus des Prinzen v. Wales. I» B99' ^V» 

Hamburgsr. I, 607. 

Hamburgs FUcheninhalr. IV, 554* 

— Schönen, ihr Sittengemfihlde v. J. l<Si37* ^^^' ^^* 

Hammerdörfer auITerord. Prof. in Jena. IIL 680. 

Handel, Freyheit defTelben. liv 409. 

Handelspolitik d. vereinigten Niederlande u, der V«n«tia- 

ner. rVf 523» 
HandlohmQhle. II, 220. 
Haafröften , Theorie HI, 44^. 
Hanfe B^eutung des Worts. III, 66S» 
Hautwaflerfucht bey ihr find die linichnitte Cch&dlich, Y« 

«85. 
Haydamaken. HI» 365. 

Heeren auHerord. Prof. in Göttingen. IV, 191«. 
Hefen» was fw feyn. III, 124. 
Heilgeland vormalig^ u, icziger Zulhnd dieler Jnfel. I^. 

292. 
Heioica feyert fein 50 )&hriij;es Amtsjubelfeft. I, 239« 
Hellfeld Kammerrath. I, 391. 
Helvetier 4 Hauptltflnime derfelben. IV« 179. 
nglen , eine Nachricht v. ihm, IIL 36 


Hemmin! 


3«^ 


«47* 


Ungarn. I, 70. 
lilen 


Xttellmann auUerord. Lehrer d. PhiloT. t\i Göttjogan, H» 

ISP* 
Grert auflerord. Prof. In Halle, II, '271. 

V. d. Groben königl. preufid ^Generalmajor d, CavaÜärie» 

IV, 520« 
Gtodüeck Inftrußor d. Prinzen. Qtärtonsky. I, 343. 

Gc»^ogul'i& dao tilUidaa dtoMsritten« II» 150» 


Heiitpel Prof. in Halle. If,'27X. 

Hennings Amtmfinn. III, 215. 

Htnrici aufferordentl. Prof. in Wittenberg. Ill, $o). 

Herder, ausw. MitgU d. königl. Akad, d« Wifll zu B«rliii, 

IV, 151- 
Hermes OberconfiftorialrAth In Breslau. IV, ;f9. 
Heros, divus und Dens Unterfchied d. Wörter auf tUe« 

röm. Münzen. III, 288- 
Herrnhuter« Kunft'griflfe d. pietiftifchen Parthey^'üf f7a 
Herrlichkeit, Entftehung derfelben, IV, ±4. 
Heflencaifelifche Lande, deren landfchafu. Ver&flung. II» 

44I« 
Heufchrecken» Mittel fie zu vertilgen. III. 447« 
Heydenthum , Untergang deflelben im R. &. IIa. 190. 
Heydevogel f zu Riga. H 31. 
Heylen erhält den Preis. IL 103. 
Hinrichtungen häufige in Frankreich« 1, 6tu 
Hippel erhält den Preis. IV, 683* 
UirnbrGche. I« iTow 
Hinnentzühdung. 11^ Sij^ 

Hirfchen > Baron v. wird die Praxis unierfagt. I, $^ 
Hirtenberg Lehrer der Gelehrtengefchichte in UpfaL 4 

191. 

niftoriographic , eine Regel für fie. I, ^30. 
— einige fehler delTclben. 1, 427. 
•- Urfache , warum wir den Alten darinn nadiftdifeob HI, 

♦63. 

Hochftetter Syndikus «u Frkfrt t. M. HI, 5«7. IV 343. 
Höhenr&uch v. j« 1783. defleli VVirkURg u. Fol{gt. IlL 

Hof t zu Stockbolui» V 1521« 
gl 


/. 


ff 

Hof Kacif richten von der Stadt 'u. Lilidesluaptmflnivfdihß 

' Hofmann ethllt den Preis. L Si?- 

Hofltfltt dies. Köm« und der Köuisia v. Frankn wichtiger 
ünterfchied derlelben* Mh 343, 

Hoitmar > Provinziaf ÜeS' Minoricenordeni. IL ' 631. 

Holland » Buchhändler nachrichten daher , u« v. einer Ueber« 

. fetzung des Buddeus. I, 3^3. 

Hol« in Pechttein verwandelt IV, d3a. 

Hope t VI Edinburg. I, 400. i 

Hörling f ^^ Stockholm. 1» 330. 

Hörnt merkwürdiges in Ambras. III» ^9- . 

HoraÜadt LeAor cU Med. u. Natürgefch. «beym Gymnaf. zu 
• Linköping. III. XI9* 

Hornviehfeuch« in d. KurmarU. v. d. J, i7^(J-?9. II#J373. 
« 4llhtel - Dieu, Nachricht davon. ,111, 1(^4. 
" Hui'ten Docent der Phyrik inUpfala. IIF, 479. 

Humaniora^ was darunter zu verftelien fey. II, 7. 

Hund^wutk, Mittel dawider. 11, 24s. III* 723* 

.— auf den Bifs eine« dem Anfchein nach nicht tollen 
Hundes. III, 490. 

Hüneraugen, Mittel dagegen. I, 25 J. 

Hunger» Wirkungen deuclben , a. Mittel ihn 'erträglich 
zu machen. HL 126, 

Hurenwirrbfchaff in Kuppeley in wie weit fie ilrafbar fey. 

Hyder Ali*s Gefchichte. IV, 8^- , 

Hydren f *" ^P^^^' ^» *5J. , ^ 

UygromQter das Sauüurifche wird alle Jahr unempbndli* 

, eher. I..528- . „ ^ 

— Defchreibung euies H. II, 304, 

^ Ca$boifche. Ill, 447« 

— V. Firchbcin, IV» 452. 

V Hvmmen f "^ Berlin.' II, i5o, 
Hypochondrie Urfache derf^lben, . I, 75. 

/. ' 

• • * 

lahresÄeiten , fechs in einem alten Kalender. IV* 13«. 

Iflcob ftufrcrotd. Prof: in Halle. II, i?«- 

lava Bevölkerung dafelbft. I, ^37. 

Ideen materielle , der Ausdruck wird verworfen. I, 107. 

lebb ordentl. leibarzt des Kön. v. Engl. I, 399. 

-:- + zu London/ IlL • 200. * 

Jena; Zahl der- auf d. Univerfit. m «aS Jahren mfcribir- 

Icfu Leiden , erfter «röfter Zweck derfelben. IV, 603. 

— Lehre hat uns erlpfet. IV, 606. ^ ^ , 
lefuiten find Schuld , dafs die kathoL Kirche fo fehr ge- 

, funken. I, I SS. ^ r t. t « t 

— fchädliche Bemühungen dcrfelo. L 448. 

— ihre ncueftcn Ränke. L 739, . -An 
^^ da(f fte fich in die treyroaur. emgefchlichen i.ft fchon 
^or der AeuipaiuHg d. berl. Monatsfchrift bemwkt wor- 
den. IL 9 86. 

Illuminatenorden , fein Hauptzweck. IL .165.. -,, 

-i- Stufen des 'Perfonale der Subordination in demielben, 

Imma'ceriaiitJU der Seele v. Villaume bewiefen. IV, 1S49» 

d'lnarre Chef einer Magnetifu-gefcMfchaft. IV, 476. 

Indier heilige Bücher derfelben. IV, 6j8. 

f nduftri'e wie fie zu befördern. L 3/ '' ' 

Influenza im J. 1580. I, 653. 

ioiJelle gicbt dem franz. Luft u, Trauerfpiele zuerft eine 

Ipj^rtix VIII foll die Stelle c. 4. D, looerlaflen haben. IV» 

^^^Vepomuck , warum er v, d. Brücke geftür« worden» 

Irriani L^cvölkerung. L fl35* 


i««* 
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Islands BeTÄlketung, Thiere u. C w. tt, 29«. lIL 433. 

Italiener, Verfchlimmerung ihres Charjiaert. L ^53, 
luden, wa* läfs fich fiir ihre Bekehrung hoffen? I, 343. 
.. IL 54'* . . / 

— ihr elender Zuftand in Polen. III, 36^4. 
luden, ihr Zuftand im Kirchenfta^te^ III/ gi^ 
lugler in Lüneburg erhält eine Penfion. IL 328» 
lung Pro£ in Marnurg. I, 327. . 

lünger Dichter beym Ni^tionaltheater in Wien. IV, (JSS. 
lunghans auiFerprd. Prof. in Halle. II| 271. 
lüpiter feine ümdrehungszeit u. Flecken. IV, 353. - 

• «. ■ 

K. 

Käfemburg, Grafen ;v. deren vermeintl. und wahrer Ur* 

fprung. IJL 474. 
KafFebaum kOmmt aus Abeffinien nach Mocha. I, 532. 
Kaifer, deutfdie, was fie find. IV, 246. 

— röm. , Erklärung d. auffallenden ünwahtfcheinlichK 
. ihrer Chara^ere. H, 468. 

Kaiferrecht , altes , 'Aber die Verfaeurathung der Bürgers» 

. töchter. I, .647. 

Kalch verhütet die Fäulnifs des Setwaffers, 

Kalmücken, ihre Religioiu L 530. . 

Kftrtpf f zu Hanau. IV, 295. 

Kamtfchatka, deffen Entdtfckung. I, $31. 

Karbunkel, gütartige Unterfcheidunggzeichen u. Heilart. 

1, 3^. , 
Karls II Vollmacht, die er als Kronprinz dem Parlament 

gab« (eines Vaters Leben zu retten. L 31. 
Karlten f !zu Halle. IL 247. 
-^ erhält den Preis. IV, tfog. 
Kartöffelmühle. IIL <s6o. 
Kartoffelbau ob er dem Ackerbau u. den Mühlen Cchade* 

L 521. 

Kaftander # a gleiclies Ntfnieixtf vcrbundca^ividcr Antigo* 

• nüs. t, ^a6. 

Katzendienft in Berp, i. i|. 1399. IV, i^. 

Keime , erfte , neuer organ. Körper , ob die Natur iie in 

gegenwärt« Keimen org. Kör. nicht follte hervorbringen 

können? IV, 530. 
Kernes, d. mineral> hebt eine rheumat. Lungenentzün«^ 

duiig. III, ,jf 19. ' > 

Kiefe«. Zerletzung derfelben in den Bergwerken. W, 16% 
Kindbetteriunenfieber ob es V. d. Milch herrühre. I, 3$. 

HL 54. 
Kinder , ob man fie von d. Erzeuguug des Menfchen be* 

lehien dürfe. I, 715. 
Kindskopf, dcffen Stellung in einer natürl Gebprr« I, 

• 319. ' - 

Kirche , Wahrheit derfelben , ift aus .d. Wahrh. ihrer Leh« 

' fe 2U fchtiefien. I, 34o« 

Kirchen, gtiechifche, haben alle 3 Thürme. HL 3<59. 
Kleebau fäugt'die Felder nicht aus. V, 19t. 
Kleemann Kunft u. Mi^iöacurmahler. IL 221. . 
Klüber ordentl. Prof. d. Rechte zu Erlangen. I, 351. 
Klügel Ptof. in Halle. IV, 640. - 
Knochen, Verfuiche ihrer Erzeugung, I, 39t. 
Knochenbruch beym Vieh. 11, 373« 
KnochenfpeckgeTchwulft. IIL 77Q. 
Kohlen , Verluche über diefelben. IVf 3d5. 
Köhlenmark , Lehrer d. theorctifchw Philofophie in üpfal 
Koller überfällt-, die Pferde v. welcher Art. V, 130. 
Königsberg, Kapital der dorfigen Stipendien. II, 171, 
Kopfwunden ibre, I^ehandlung» L 1I69, , 
Koppe Confiftorialrath zu Hannover. IV, 2(5. 
Körper, Eigenfchaften derfelben. IIL 38 f« 
— flüffige, deren Zufammenliang* HL 413. 445, 
Kofaken, Nachricht v. ihnen. III, 3^5/ 
Küfcgarttn f *« Rofto^. L, 287- ' 

Kraft , ob fie Subfttüz od¥r;Attribut fey. IV, 358* 

Kftir 
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Kranidifelrf, Viot beym Sc Annt.-Gymttaßttm in W«iu 
IV. 344- 

Krankheiten« mr Ab- u. Znnehnien durch Linien •«itsge- 

dnißkr- H, M. : . 

-~ die man %^eder votherfehen« noch erkennen ^ noch ho- 
len konnte, m, 55> 

— ^ in den Jahren d. Mannbarkeit. IV, sSf. 

Krankheicsgefdiichce eines Mädchens. I, 30g« 

— wahrfcheinlich VeneriCchen Mädchens, II, ^u 
Kraufe aufTerord. ProC in Halle. |1L 371^ 
Krebs^ Hellet defleiben. II, 2^0. IXI^ sS* 

— £ntftehunar ^ lY» 547- 

— unter welchen ymllänjd» die A^tzmittel .zu gcibitu- 
chen. t, 171. 

Kseewinen. IVr -iS*' - ' 
Kriegikunft; Theile derfclbett. IV, 5«. 
Krimm , Eintheituug d. HalbinfeL III, 424. 
. «- Handel däfelbft und Landesprodufte. II, 4j{0* 
Kritik. d* reinen Vernunft» Reiulttc derfelben. U. 237» • 
V, Krohne f Hl, 743- 

KtuU f zu Braunfchweig. 1, 5^^ , . 

Küchengew&dife , Mittd die Gewinntinf; derfelben 2;u i^ 

fördern. III, iiju 
Kühn . Prpf. in Kriegflädt. IV, i34- . 

Kunz Etfindunfl^ %^^ den S^om zu fchif&n. IL S99» 
Kupferfalmiak .gegen die EpHepfie. IIL S73- 
Kurfachfens Staatseinnahme u. Ausgabe v. J. 17S4. 1, 740. 
•i- Hof« begünßigt fchon firühe das Jnterefle des |iäbftli- 

«hen« I, 6S6» ' '^ 

Kutte bevBelegungsflalchen anwendbar« H, 4g4. 
I^dd richtet in JBengalen mta botanifchen Garten .ein. 
" lY. 504. 


JLacofflbe l>ringt tuerft die Seidenmafdrine «ach Engtand. 

Lachfe, ihre grofse Menj^e m Kamtfchatk«. IL 314* 
v.fLambre auswftnig. Mitgl. d. königL Akad. d. WiC zu 

Berlin.. IV; rsi- 
:C4m^ bfy d» ma9 ohne Feucrsgeiahr.Ielen kanq. IH, 

.Xiantoverordnungen, Uükupde^erfelb^ iftdc^m Sandmann 

iuflarA fchädlich. IV, 2fo. 
lAnM^e in HeüCencaiTel. I^ 44;. 
flkndwirthrchaftsrechc, D^nition. IL 23l. 
Xflocoondie Statue wird getadelt. III, ^l^ 
Latinitit .Urfeche ihrer gänzl. Verdorbenheit. 41, 70, 
«fLaugenfalz » Nutzen des Süchtigen, h 9?f» 
•-* künftl. Erzeugung des flucht. IV» 367. 
Lavater veranlaCst den Maffnetifmus in Bremen« 11» 153. 
— - empfiehlt Seilers cathoU Gebetbuch. II, ,4^0« 
•-^ etwas tfier ihn y. einer Dame. HI, ijps* 
'J.ave d. Vulkgne braucht kein Glas&ufs za f^. IV» ^31« 
Lebenskraft. I» W. III* 7P3« 
Lebensluft^ Wirkungen des damit , verRSrkten Feuers. 

IV, 7j6. 
Leber.tverriclitangen , Lebenskraft III, 62S> 
lieber» Pulsader derfelben» ob fie zur Abfandesitng d« 

Galle etwas beytrage. UL ^27. ' 
— ihre Lage in der Frucht« V» 5 g. 
Leguins neue ' £rfindiing-.eine8 Globi von KnrftaL I, 175. 
Xehnspflichten » einige lächerliche iti Frankreich. V» 219. 
liehosritte, u. erftes gefchraebenes Lehnrecht. III» 4g i. 
Leibeigenfchai't in Dännemark» Bemerkungen darüber« I, 330^ 
n— — Vorfchlag fie abzufchaifen. L 375. 
Leiden, Nachrichten von 4. dortigen Juniverfitlt I» 4?« 
Leipzig » Anaehl der dortigen Profeifioniften in Verglei. 

chung mit Wien^^I» 224» 
"»- — »- Schrifrfteller. I, «22. 
Xemritz f^zu Peranbnrgr IV» ^40^ 


- ■ ' - '^i 

lefegefcllfchiiften ihr Nu^nn. 11, rC- 

Lefenlernen frühzeitiges u* niechaniicheff wtrd'abgentlien. 

II, 39p. 
JLichr, LichtftrahL lU, 6rj|. 
Liebe , welche VorfteUung man ^ ihr ijey :jungen Leuten 

erwecken müfTe. IV, 239. 312. 
Xindblom Bifchof zu Linköping. ft, :X2S« 
Liquios Jnfeln. I, 53g. 
Lislet freier Nejjer auf Jsle de Fcaaite» iCorrefn. d* AM. 

d. Wifl. zu .Paris. L «3.: . ' 
Liflander f zu Stockholm. I, 73. , 

Literatur, ihr Zuftand in^ Frankreich, f, 13g. 
Löber, zweyter Predig^er in Cahla. IV. 119. 
Lohgerber» Krankheitcu derfelben. Hl» X4. 
Londonhofpital. III, 130. ' , 

LotÄobarden , Are Menge u. Anfthtn in Jtrtieft. IL 71. 
-•- Gefdiichte u» Dauer ihrer Gefetze. II, 77; 
Lofun^ in Nürnberg. U, 22g. * 

Lothringen V<)lksmenge dafclbft. IV, 157. 
•Lötht^hr, Verbeflerung deOelben. IV, 302. 
Ldwth ?{- jBU London. IV, 750, . 
Lüder Prot %m Carolino in Braunfchw. i, 3^7, 
LÖd^rs t zu Glucktfbürg. I» a4g. 
Ludwiff ordentL Prof. in Leipzig* 1, SSS* 
Luft.» brennbare, Ihre Wtskuag u. Mittel fie zu erhakm, 

*» 379. 47»* 5J5. V»g9. 
.— dephlogillifche » inflammabl« H. f. w; 11, 627. 
-^ aus dem Braunftein eez<^en.^I, 33. 
-^ mephiöfehe, warum fie tödtet. IH, 415. 
Lufteieöricitätauf Montblanc If, 400. 
Luftpumpe Vorfchlag zu einer neuen. II, 244* 
Lungennrobe. HL sSi- IV. 79tf. 
Lungenfucht » Cur durdi den Aufenthalt im Kuhftalle. HI, 

Luth erhält den Preis. HI, 4S6. 

Luthacs Refwmatloni *wey Fragen u. Antworten in Be- 
tref derfelben. I, 115. . 

""v^<^^ ^^«r «l« Anfehn des Gebrauchs in d. Sprach«. 

Lüto'ld.'ßifchot I. 44g. 

Luxus, was er fiqr , u. in wie weit er (chade 4>der nicht. 

Lymphgdfäfse. L 459. 

r ^1^^»?^^« »|l'r«f Entdeckung i Theorie«. IIL ^{^ 
^'-'X^'^^'f^^^^ thierifchen Körpers hal ei^n^V 
Lynar Rochus Fried. Graf zu L., dcflenXeben.fi ^j 
Lyoaer Manufafturen» Hindevnifle derfelben. u. VorSito- 
ge fie zu heben. Ü, 521. ^wncnu 


Magen «erreffst bey Pferden. V. 130. 
MagendrüfeH , Fehler dtrfelben. III. $73, 

Magnetismus, Syftem. L 41. ' 

^ Lavaters Meynung darüber. U xiL 

•- im Jahr. 1666. H, ai. ^ . 

Mähren , Zahl d. -Einwohndr. H, 52 vergl. IV. oL 

S^i!LÄ ?"*" Wrlicken Gehalt, ifl»- ,4^ ^ ' 
Malmrtedt Proü zu Upf^Ma dafdhß. 1«, 121; 
Manchester , Lehraaftalt dafelbft. lU» txu 
Mangorti erhält den Preis. -L 23, 
Manöw. zwey d. churf. fächf. Armee; llL 
-Mannskirfch XandfchaÖsmahler. IL 211. 
Marattenftaat. IV, 72S 


« , 


179^ 


V. Marfchall IV» 343. 

Mafiuf Pro£ t «u Erlangtn. X 7^5, 


Mt: 
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*J«ty t zu Londoa I, S9t. 

Mtuduii^ + jio Xondon. IV. $2. 

»Jaulbecrbaum , Arten deflelben. V, 167. 

ÄWümjI. I, vitrftch» Art die Reicitfurkunden sa unter* 

M^ykafer ihre VertUgung. n. U6. 
«eckcl Ltndphyficu» im ^aalkreyfe. 
Medicmglve'rtairung in Prcuffeü. I, 3or. 
Uül tr'" Ravensburg. IV, 4P5- ' IV. 151. 
Me«rwafler, Unterfuchung über deflem SaUigMit. T, 550 
"^ ^'»«che des verfchiednen Grade» feiner Salzigk. 10, 

JJtplometer. ni. 292. 
*Jeinberger Schwefclkiea. H, 148J 
Meioert ftufferord. Proft d. Philof. in RaHe. H, »71. 
Mcifterftngcr ihr öffentl. Abfingen hiefs Schulhalten, I, 58- 
Äielanchton zu Bretten gebohren. IIL j3o. 
' 5*"? ^'^2: ^^ königU Schwertordens. III, 744. 
JJenke auflcrord. Profeflbr in Halle. U» 272. 
Menfchenfohri Erklürung diefes Ausdrucks. IV> 12«. 
**?^?"; Sublim, corros. i« Klyftiren gegeben, n, aov 
yfs Merfchde. Gefchichte dieles GefchUckts. IV, 45. 
™"y.t «u Flosenx, IV. 336. 

SL »^•l'? » ^«-fache 4 Zunahme ihrM Gewichts. IV, 363. 
IJttaükohle. IV. 35i. 

Mcisphyfiker lu Morantten, cmpirifche, Refultat ihrer PK- 
t^/' ^\^'Jj^y}}^i\ des Will. l. 208. 

Krankheitei^. H, jox. 


.y 



Älifcrofcop erftes überreicht dem Print Moriti n, Erdicn. 
Albert. H. ,9. 

Miller erhält das Adelsdiplom. IV, 423. 
Milz ihr Nutzen III, 628. 
Afmeralkermes . Bereitung deflelben; til,^ S^ 
.Mineralwafler^ Alacher. m, «8. 

— Meiuberger. I, 471.. 

— zu ühlemuhlc. .II, aot. 
iv^irabiliarii. IV, 667. 

Mifsgeburt. Eefchreibung einer, IV, 71«. 

Mittel in einer grofsen Tiefe unter dem Wafierzu mtoem» 

IV. 351. . " ^ 

Moaly, Nachlebt von der Jnfetll, 187, - 
Möller in Greifswalde erhäk Zulage. 1I> ditf* 
Moluckifche Bvhnen an d. weltl. Küfte d. Hebrfden« III, 

283. 
Monarchie . angeblicher Hauptgrundfatz derCelbea. III, |38* 
Mdnchercy v. Clima begünlhgt. IV»66l. 
lAönchsleben , Urrprung u. Forfchritte deiTelben, 11^ iSS* 
Mond de/Ten EinfluG auf 'Witterung. 

— — epileptifche Perfoneu, IH.57J. 
*- — gefällte Bäume. U, 560. 

Monti erhält eine gold. Medaille. X. 448. 

Montirung u. £ w. des franx. Soldaten. XÜ» lof., 

Moral , wenn (ie als Glückfetigk^itslehre zu behandeln fey. 

III, 265. ^ , 

— 6 Quellen d. chyißl. f^. etnem Wiener Theologen luige- 
fübrr. I, 306. * 

Morlau de St. H&y erhält eine Gratilic. t. 13000 liv. I. 

^ 240« • * * 

Morier aus Glockekifpei£e gegolTen werden abgerathea. JjL» 

Mofaik in Venedi«;. HL sgg. 
Mofes, Flau deOclben. IV. 231. 

Mhller, wj/d v. Rath zu feern, u. dem Herzog v. Tork 
befchenkr. I, 352« 

— f zu.Schteufuieen. IV, 1415. ^ 
Müirler f zu WoifenbÖttel. III, tu. 
Mundium , mundualdus , mundiador, ZI» 7I» 
.ivtunker t zu Nürnberg. Itl/ni, 

Münzen äkefte Bayerifche. h (M» 


Münzen b6hmircKe. IlT, 427» 

, — in ,N. Ahierika. IV, 79. . 

Münzgefchichte deutfche. einq^Bemerfeingen übcrfie.Xy« 

Münzverein.^ unter den rheinifcheto Kurfürften, [I, 6SJ. 

MuHius f in Weimar. IV, 295* 

Mufik mit Schaufpielen zu verbinden^ Wenn diefe Gcwclia* 

heit aufgekommem III, 287. 
Muth zwiefache Art deflelben. V, «87^ 
Mutualis-, Nachrichten v. ihm. I, 550. 
Mutterbhitflüfle vor der Entbindung. (I, s^q^ 
Mutterkorn Grund deflelben. 1^ S5$* 

. ■ . , ■ - ^. ■ ■ ■ 

l^abelbrcrcfa. veralteter« Schwieriglieken dab^, IT, 2^7; . 

Nafenpolysen» Zange » fie auszuziehen. II. 257; - 

Naturkunde, verfchiednc Theilederfelbem lU, 381« 

Nanheimm^r f zu MayiTz. IL .211. 

Neapel fchlechte ^efchaffänheit der Hiu(^r dafelb((.IL-285ii 

^cgeV, eine Bemerkung über ihren ^uftaud. II» i88* 

Neidthardt f zu Wertheim 1, 53s 

Nelken , Regeln ihrer Schönheit. V. 13^ 

Nelkenwurzel . ihre Krätte. II, 375. 

Neu Holland, Gefchichte der Entdeckung. T, 213; 

Neujiihrsode von Wanon. I, 4^29^ 

Nicholfoa» Urfache des von ihr varfuchten Konigsmor* 

des. II. 567. 
Niederlande, Ausraufcbung derfelben, nurer welchen F(H 

djngun^en üe gefcbehen könne. I. ijit 
— vereinigte* VoUmenge, iV. 751. 
Nieuwland ordentl. Lehret der Mathematik u. Aftronv Tüi: 

ad3. 
Nilpferde find jetzt aus Egyoten vei^fchwunden« \IL 41OW 
Niobb. Erklärung diefe«; Myrno«. If, «5|. 
Nominaltftiicher Streit ift erheblich. V, I02. 
•NocHka fund» ßefchreibung der dortigeoJinwohiier.'II» 3^1^ 
' Nordamerika in Verglcichung mit DeutfcKland. IV* . 19I« 
Nordmark ,'Prof. in Upfala. IV. X5s» ^ 

Nordfternorden , neue Mitgheder. I, 239^ 
Norwegen Höhe der dortigen Gebürge. II« ef). . 
Nunciacur aü Machen neu errichtete, erfter vornehmftat 

Grund derfelben. IV, lyp. 
Kuncius zu München übt gegen die kaifetl« Erküftrongdk 

NuncienjuUicatur'aua. IV> i84« 

O. • 

s 

Oberhaufers Leben. HT, 218. 

Oberitälien hatte bey der Ankunft der LoBgobavden w««^, 

nig alte Einwohner mehr. 11, ^8» 
Oberpinzge.u. II» 246. 
O'bflufs. Eigenfcbaft deflelben. II, 194. 
Ode auf den Tod tcoDolds'v.M.TenafleDdsmareillet JV»XK3. 
^ Odeinhohlen. erße Ürüiche deflelben. II, 630« 
Ocfnungsrecht der Schjöfler. IV, 49. 
Oehl, brennendes, zu löfchen. I, 479. 
•» auf Wflfler gcgoflen befanftigt die hcfrigenBewegaiMten 

deflelben. HI, 126. ' 

Oehlmühlen zu Caflelnuovo entdeckt. IIT. 463. 
Oeflcrreich ift niemals wirklich mic'' Niederbaycm belehnt 

worden. I, 130. 
Ohrenbeitht nützr d.'Clerifey u. den Layen. IVj 54« 
Oldcndorp f zu Ebersdorf. II, 456. . 
Onanie wie tU zu bcftrafen fty. IV, 5t. 
r— derjuuglinjp dAvon bekhft u. geheilt werden m«0re.IV,7O7. 
Organifation ift von d. Kecepcivität unfrer Vorftellijngs- 

vermögen untcrfchieden. 111. 318. » 

Organift, Pflichten* deffelbcn. IV, jgt. 
Orjchalcum der 'Alten. III, 121. 
OriVencs. einige Grundfacz« deflelben. IIT, 7^4. 
Orthodoxie wiederaafleberide in Ocftetn I. 117» 
■ Ot» 


.6% 

Ortolane ffxKl am hlofigfttn In Cypenu HI, 7}^. 

' ößerjeUchrer, 1. 47g. v 

Oftindifche Coiapagoit wilT eine Militairfchule errichten. 

IV, 423. . - 
Otto erfter Herzog ▼.Bergamo, ft» ^ 

'Qvid; eio Heupt^i^eiuCaichterifchen Ckttt&tu III» 304. 

P. , 

FMagogiam in Hallt trtbrigier Todesfall dafeTbft. I. 6^3* 
Pftdagogui hat den Nebenbeg;rif eines Pedanten. III, 70. 
P^as tum Htftorio|raph tom AdmiralicätscolUgio in Fe* 
terak erwthlt» 21> 32$. ' 

Palm t «» P«ft. h 575. 

Kppel ipieehifche oder atfaenleniirche. V, 154« 

Paris » einige medicin. topograpb. Kachrichceo. v. P. I, S3- 

Pariser , delfen Charaaer. HI. 1^4. ' 

Piavia, Verbefierungen dr dortigen Univarfitiw U$ 692, Ml; 

818. 
Pedanterey vt^s de fey« TU» ^r 

Penn , WiHhelm , wird getadelt, Uh SS^p 
. 'Perger f xu Manraa. f, 5f . 

Perpendikel der Quadrantea* ^Einfchrftnkung ilifef Oa 
braucbaw* III« 514. 

perüen^ Setdenhandel dtfCelbd. I, f^r 
' Pelt.in PreiiiTetKr. J. 1709. II, itl- 

— Verwahrungsmittel gegen fie. IV, 474. . ; . 

Petri Stellvertretung Cnrim , .waa darunter i\x verftehao* 

▼,245. 
Pfeiffer f zu Erlangen. IV# 488» 
• ■ 't. Pfeiffer f *^ Mayriz. I, * 647.. 
Pfeiffchlange in B64imen» IV, 253«r 
Pferdezucht in England. III, 283. 
Phänomene^ ftmde^bare durch Strahlenbrechuffg. IV, 48; 
Fkilofophie kritifche , ihr' Nutzen. IL 44.^ 
-«- Geuchtspun^ aus dem ihr« GafcKickt« ausgehen oiufs. 

!!• 45. ^ ^ ^ 

^i- Are die Gcfchichte dTeri^beii auf das allgemeine turücH- 
"^ an&hren. II, t (B. 62. 
.^ falfche ihrer Gefcbichte fchSdlic|ieHypotlieie..V,3^89« 

?i?^i. fTÄi^f Alex, des G, I, 345.» 
bocion , Urtheir üher ihn. L 34d. 
Phosphor aus dem rriinen Bleyerze gez^ogen. IV, . ipjf. 
Phyiik u. Naturgefch. ■, Unterichied derselben. IIU ^45- 
phydologie Unbcquemlichk. in d. Ordnung worinn man 

de vortragt. 1,^ 705. 
de St.' Pierre , Bernardin , erhSU eine Penfiion. I, 240^ 

de Pinto t i« ^t^%' IV, 41^ 

fVatina » Methode Gefäfse aus ihr zu verfertigen, ilL 415; 

Pöivres Leben u. Verdicnfte. QI, i&f^ 

Polemik, was üe fey. U, 34^ 

Polen, Zuftand des Militare dafelbft. HI, Z^l^ 
- •. Urfprung. d. chriftl. X.eligion in P. I, :442k> 

PolhiM? , Hairpturfache d. P. des Eifens uJ Siahfs, III, 22K 

polizey u. PtUizey recht, Definition* II, 28<.' 

*— d. Freuden , ein Vorfchltg. IL 48^- 

PoUzeygeletze in Frankreich > einige Beyfpiele. I, 57^«« 

Pollentia ift wahrfcheinlich das alte Guiuntia. I, 32a» 

«Polygamie* thr^* vermothh'chen Folgen, V, glr 

Polypen heilbare u. unheilb. QI, 4)72* 
. — cl. Gebärmutter. V, 57. 

PofTet du Font f-ztp St. Claude. I^ 392.- ' - 

Poftofficianten , ob fie i^nter d. Civil u. Territorialgerichta- 
barkeic des Orts ihres Aufenthalts ftehen. H, si%^ 

Prager Brücke , wenn fie erbaut werden. I, 45. 

Prange aUlTeroTdent. Prof. in Halle. H» 271. 

Prediger , Bemerkungen über das Studium eine» Landpred. 

'■— lucherifche in Ungarn werden enrfchuldigr. IV, 718* 
«.^ ob er in feinen Schilderungen perionlich feyn dürfe« 

m. t(j2. . . 

— ' — d. Beichte u. beym iKraokenbette förmliche Amts- 
•-' yaden halten^dürfe. IV, 222» 
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— ,fich m rechtliche Angelegcnheften «• PoUzcyfachen mi- 

fchen dürfe. li^ €66* 
Praisaustheilung d. Akad. des Ackerbaus «u Vicanzi. L ö. 

— d. franz. Akad. I, 7. 

— Akademien d. WilTenfcb. zu Lyon, I, 328* • , ,_ 
— . königl. Gefellfch. d. An^ygeUhrheit zu Pafia. In, 

199« ^ , . ' 

Preuler erhält eine goldene Medaille. I, 151- . 

Preftfreyheit. über Staatsverwaltung V. ;Fried, Wilm. II g4- * 

geben« 11, i. . - . «•« 

Priefterehe. Verbot ftrfdbcn hat grofsen Emfluls. lU» 

403. 
Prophetenfchulen , wa( fie vrelleichi gewefcn. IV, 2lt. 
Fublicirät gelehrter Arbeiten ob ^^ gut fey. HI, 69. 
Pujol erhalt den Preis. " 

Pyrnionter NeubsunnenwaiTer, d^efien JnhaU. U, 148* \ 

Qvilcker , Befchuldigungen derfelben. III» 351« 
QveckfUber in Idria geoaut I, 68v • 

— b. welchem Grad d.Ktlte es gefriere. I» 528- IH. 412.VH lO', 

— Beobachttyigen über das Gefrieren deijelben, 11, 270^ 

— dcffeti Nutzen bey hartnäckigen Verftopfungen. II, 61% 

— Erfcheinungen im Barometer^ Urfache dcr£ III«: ^7« * 
^ fublimat , veriul^tea, deifen Bereitung. I, 34«. 

Kadagafs. bricht i. J. 405. in Jralien ein. II. 67«' , 
Kakenitzer Bauer, ^philderurtg deifelben. I, 294*" ' , - 
Raphaels Gemahldc, warmn üt auf den ecfl^eii Blick uyf^ 

nig.anziehen. HI, 311. 
Xead -^ zu London. IV, 5^. 
E.ecenlentenweren in Frankreich. L 237* 
.Recht, rmn. heißt im födl. Frankr. gefchrieb^ Redlc QI, 2fr 
Keformation. Luthers, einige gute Wirk. detC U, 235» 

— ihre Portfcbritte in Polem I, 444." 

— • in JrrUnd, Urfache ihres fchtechtentPortg. H, 149« 
JUgd d. Glaub. Evkl, d. Ausdrucks b. TertuUian. 111,7^' 
1 Regen ded^ verfehl Metige i. verfchiedanen Höhen. UI, itai« 
RegierungswÜTenfchafr. I, 609.. 

— ,•— form, patriarchalifche« HI, 433» 
Regner erhält eine goldne Medaille^ I, 191. 
Reich , deucfches , was- es ift.. IV, >46. 

V. Reicbenbacherh. VrHerz. v Mecklenb. e. gold.Med. H, 1 19^ 
Reichsverlammlung , ob deren Merkwürdigk. v. Privat* 

fchhftftellern ge&nmlet werden könne. H, 474- 
^ ob das Recht bey d. allgem. R, V. in allen Sachen ia 

Theile zu galien zu billigen l'ey. II, 5di.> . , 
Reichthünrer richten h. z. T. keinen Staat z. Grunae<>IV» ^93» 
Reinecke Fuchs , deCTen Ver£afler. I, s%^ 
Reinhard Prof. u. Confift. rath in Helfnltftdt^ 111,703. IV, 64/^ 
Heinhold auflarord.. Prof.. d. Philof. in Jena. III, 533« 
Reifsbley defien Beihndtbeila u. Entftehung., III, 445« 
Rcitzbatkeit. IV,. «78. 

Religion » cathol.; 3. (gründe für ihre AHeinwahrh.Ir 338» 
•^ Kennzeichen ihrer Reinheit. iT, 113. . 
r* Einfluis d. , rönu auf d. CharaO. d. Volks u^ .d^ SlMits. ,11» 

.<«- u. Theologie ihr Unterfchied v« eftuander^ HL 5di. 

Religionsmeynungen in 3 Klaffen abgethailt. I, 117. 

^ VerciiHSUi^g in DeutfchL, nnter welebefi UmftändcA fi» 

zu erwarten fey. II, 473« 
Reufs Regierungsrath in Stuttgardc IV, 343* • 

— Prof.» Tübingen, flirftl^ Rath. IV; 499* 
Revolutionen küriitige des Erdbodens. II, 29^ 

Richten e. Gliedes, was d. SpMat dabey z. beebichten habe> 

IV. 6w 
RiemMirgl. d. kön. Akad.d. K.ii.mecIvW^i.BerLIV, 223«^ 

Riesgau befiand aus 5 andern Gauen. V, iStf, 
Ringe f ihre Bedeut. an d. -recht, od. link. Hand getr. 1, 479» ~ 
Robot , Folgen d. abgeichafften R. in Böhmen. I^ 294.^, 
Roccatori Ötfentl. Bibliothekar z. München^ iV» 48?« 

des Rochea \ zu Brüfl'eU HI, 503« IV, 224, 

% t . Roch- 


i 


■ 


> 

«-«mg J¥jM Worms. TV* tSfp 

^ogor de Flor. III, 4<57, - " , 

ICoMon . Sceigening ft^oes Preifei in Frankn feit dem ii. 

JahTfe. IV, tf4i. 
EoVyaa^ Huflitifther Et?b** deffen Grabfchrift, W, 13 a. ' 
Rom L J. 75d. «• Äen mahle V. Aiftulfbcl«gert. n, 7g, 
*. Wtchiconfutntton dafelbff. Uh gac^ ^ 

Roman» Erklärung deflelbei^ I, 68 1* 
Rooumas t ^^ Dresden. II^ 24g. 
llonehi f tvi Florenz. I, is. 
RoCeakreutzer s ob iie njit den Fre}rm«ui:em in Verb« ge- 

ftanden. 1, 24;. 
«- Gefchichte derfelben. V, 03. 
Rofenmüller 'Kanonikus in 2ieitz. U» 2^5* 
Roakam Prof. zu Utrecht. IT, 24. 

Ro&bach, einige ta^ifche Bemerk, ob., 4. Schlacht b. lU 1, 166. 
Ro(loCk bekomt i.-J. ij/Ji. die Münzgereicbtigk. n, 4^7. 
Roth Archivarius d: Eeicbs u. Kreisarchivs. I, ipi. * 

Roth« Reichet, deOen Gefdiichte. III, 333. 
Rotfaarisoder Clothar« ISLönig d. Longobi^rden ipachr ficjb 

UQ» d. Gtferzgcbung verdient. U, 76. ^ 

Rotfaerham j* zu Newcafte. lil, 111. 
.RLOtuli {unebrales. IV, 659* 
Roufieati., Urtheü über ihn. ff, 422. $^6* 
/v- Nutzen-, den fein Emil geftffcet. IV« 233^ 
^-<- Anejcdote v. ihm. I^ 23T» 
Rückgrad, gefpaltenea^ deflen BehandluiifrL 17«» 
Rüael + tu Maynz, 11. >ii. ' ^ -» i ^ 

Ruhr , Kurmethode derfelben. V. 137. 
' ^0- zwey Zeitcftume derC |V* 641. 
RuftUnd^ Altec des Ntmenc. IV, ^2« 

Snme «imrfidur, deflen Wirkung auf das Nerveniyfteoi 

dea.sreibl. Xkfchleehta* V, 143. 
SaamenbehältnifFe der Pfianzei^ V» 21. ^ * 

Stamendrüfen ihr« Beftimmung. IV. 362. 
6ick-Oberhofprediger erhilc eine iihiiiche Ptnfion^ ni, 744. 
itekfluinn, Frtd; z.Limmern, einige SreUfn aus feinen Prer 

digten. II, 14. 
Salpeter^ deflen £ntftehung. UJ, r22,. y. ^170. IH 445, 
V- -T- Gewinnung. V. ui, 
Salpetemaphta , Bereitunesart. I, $66, . 
Ralzwerk^ dldealoer, deflen Gefchichte. III, ^59. 
Sammeto.Seidenwerkftühle.« deren Änz. i. Leipz. tlh too. 
Sandwichs Leb. u. Schrifteh. ni, 237. 
w. Sartori erhält d. Preis. III, 336. 
Satiren bey den Barden hiefsen Nachtg^iigfr oder ^ond» 
. licder, I, 57. 

Sattler Prof. in Nürnberg. III, 79. - 
Sarurnit ^ Bleymine v.PouUacuen in Bretagne. III, 4x0. 
de Sanflure, dcj(r.fieiheik. auf d. Montblanc. IIL 615. 
8aze auflerord^ Prof. z. Utrecht II» 34. 
Schaafe in freyer Luft erhalten. IV, 655» 
Sdiftfets elcOrifi^he Veriuche. IH. iiu 
Scharlachfieber ^ «»idcmifches. I, 715. 
Schaukeln« als ein Mittel in der Schwii 

III. 12%. 

Schaurotha SattiaL d. conclud corp. evang. wird yerchet- 

dtgt« U, 47«. 
^chaufpiele Denkungaai» d, yorig. Jahrb. in Betnef derf^r 

Pen. II, 544^ . 
— Urfprung dcrfeibed. lII, 539. 
Seheide • Schlieflung d. S^ iit ungerecht IV, 653, 
Schielen , Urfache davon^ II, 243. 
Schienen verbeflerte. ^lU* 77p« 
jBchiefspulver deflen wohlthfitijfer Einfloß ly, 300. 
Schiffe franz. fchlechte innr« Oekonomie demlb.Uf, 495 
- Shildkröte, Kennzeichen d. Unterfcheidung giebt uichtdile 

Anzahl d. NÄgel an ihren Füfljeiv V, 148. '^'""** 

iPf- das Ijäuttn derfelben wird belUci«. V. iifi. 
SchUdit bey Auöig. lY, 361. * ^* 


Schwindfucht (fflp£bMen. 


SdrUgadera « Stimm« ümi» MÜndwlgon. % *Mf. 

^ Verletzui» d. grofsen durch innerticheUrracbcn.ni rrt 

Schlapjlufs, prfache deflelben. IV, 313. •*"'»7f* 

Scbldienftein ordeqtl. Pra^G in Maynz. i, 6^. 

Schmalz aufferord« Prof. in Rinteln. ly. 424, 

Schmelzgtas jzum .ftiobhren. IV, atd. 

Schmidt, Coaabonuor an 4. Kkchn zu W^gen Ten«, «f. 

Schnünke fchädliche. dl, sr. 

Schnecken nnksgewundene. Up ^6$, ^ 

Scholz Ecdefiaft z. St. Elifabcth in Breslau. II, 101. «o. 

Schörl diemifche ZcHegui^ des .violetten. IV, 277» 

-- ob er vulkan. Urfprung» fey. IV» 930. 

Schönheit eines Werke, wovon ihreGrOlseabhansc. II 101 

Schott t zu Erlangen. IL irr. ^ ' *' 

Schreiter Prof. eztraord. in Leipzig.!, 69$. 

Schröpfer , eine Nachricht v. feinen Caukeleien» IL igg, 

Schubärt erhält feine Freyheit. n, 45sT ' ** ■• «»•• 

Schulanftak im Kirchfpiel Hackney. IV* 7a« 

Sch^ldocenten einige Regeln für fie. II, g« 

Schulen, Hanptquelle ;^d. Gebrechen d, I^andfcholeiw II, 

Schulz Prof, d. Mathem. in Königsbenr. I, 16t. 

^ königl. danifch. Capellmeiften lU, FaT- 

Schwärmer, warum fwf fich gerade in Zaamltern. wie dar 

unfrige ift , hervorthun, 1, 145. 
Schwan , Commifläruis in Hameln. II, ;2g. 
•> Schv^rzanau kön. piv wirk», gdi. Staats «. Kri^amtni« 

fter; IV# 519. 
Schwedaiv ürAwAe d, ünrul^ dafelbft unt Cart Vül, U, gyr, 
Sphwefelwafler^ b^ Jammer, deflen inkalt. HI. aoca. 
Schweikar t f zu Nürnberg. IV, 3«g. ' • "^ *^ 
SjChwciz. Bevölkerung derfelben ni. «ei. »gw 
Sch^reizer f zu Gotha. IV, 04a 
Schwendm^n 4 ßu Rom. I, typ. 

Schwerere!» ihr Jahalc. V» 4 (2* 

Setlenlchre medvz* phüof. IV, 47g, 

Seeligkeit^ kllnfrige^ warum mos davon nUtmehrffeofibk 

hart ift. IV, 14a. _ * 

Seevögelfang mt den fccosbritt. Jnfeln^ tl. 201. 
S^aretionstheorie hambcrgerfche , Einwurf, dagegen. L7it. 
Secnodcnpendel mit der CompenfationslbrngeTm aaZ 
y. Ägne^ geh. Finanzrath in Berlin. UU 62L, 
Seiäeft in Nürnberg. I. I447. *^ ""^^ 

Seidelmann. I, rpi. * - ' 

Selbftfucht, was He fey. I, 205^ 
Selbflmord, ob er, zu beftrafen fey, IV, 344. 

Scmler, Ad.Siegem, Phil: Regierungsafliftenzradi in Jite« 
deburg. JV, 151, .^^ 

ii^ macht zuerit aufmerkff m auf die wiedcrau^bendeSo* 

cte d. Rofenkreucer. I^ 24^ 
rr- feine Lieblingsvorftellungen. IV, 6690 
•Serapis , Bemerkungen über den Dienft des S. IL 2At. 
Servers Charaaer^ U , 502. ^^ 

Seyfert Confiftorialrath u. Supeataten4en€ i Küftrin. L aa* 
Shakefpeari» Leben. I, 30p. '^ 9 tf 

-r- prtchtige Ausgabe, I. 5o|. 551. 

^^?}\V\' ff W«r 0- dortigen Regieriingen in Abficht auf po«- 
litifche Oeconomte. I^ iptf. r r 

Stegmund Koribut, Prinz. IV, 2Si^ 

Silbererz, gflnfekothigcs. III, ^^, 

Smne^ Eintheirunjr derfelb^n^ ly, ig^ 

Sinnenemdruck^ Sinnentrug. IV, 47j|i. . 

Siz t zu Rom. I, 575, ' ' 

Societftt, königl., d. Wiflenfchaften zu Götttoctn. ueiK 
, Mitglieder. I, ijr. ■ ' 

t^ — -^ Upäl, neue Mitglieder. I, 351, 
— d. Bersbaukuttde. III, 359. 

Socrates ilt vor dem .Volksgeticht-Hdäa vcrurthetit wo» 
den. V, lyy. 

sSohn Gottes, Bedeutung dicfai Amdru€kf^IV# la^ 
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Sonnenlicht ftcllt durch Hglfc eines «wM grofscn Brenn- 

-^lafses Blumen dar. II, 214« 
Sonntagsfchulcn in England. IIL tfoj, 
Soole , neuer Vorfch!»g fi« abzudümpfen. IV, 4I6* ^ 

Spalding Pref. am^ grauen l^lofter in Berlin, IV* 119» 
SpallanzaniiPröcefs entfthkden. IV, HI. ^.^,.- 

Jpünnheim , eine Gräfin V. S. nimt 13,29 ^«"^ ErzOifchof v, . 

Trier gefangen, V, 4. , , ' , ^ n. i^- 

Spanier , einige ihrer Staat$gebr«chen werdcp entfchuldigt. 

III. 492' ^ 

— Schilderung dcrfelben. IV, 5gi. , 

— ihre Grauftmk. geg, d. eingebohr. Amerik« wird eot- 

fchuldiÄt. I, 576.- ',...„ 
Spcckgefchwidft eine merkwürdig«. II, 17^^. - 
5pecuiatioD im Zufammenhang mit pra^ifchen Kenntmiien. 

V 71* 

Speichclfiftel deren Behandlungsart. 1, 171. 

Speyer, Zuftand d» dortigen- Geiftiichk. zuf Zeit der Re- 
formation. IT, 308« 

Spitaler in Frankreich ihr Zuftand. I, 75. 

Sp<5or ordentl. Prof. in Maynz. I, 6^. ^ , , , ^^^ ^ 

Sprache, gricchifche, 6 Perioden ihrer Gefchichte. IV, 351. 

-- Schwiei igkeitcn beym Aufnehmen fchriftlofer. Sprachen 
ungebildeter Menfchen. IV, 10. 

Sprachvergleichungen; philofophifche ihr Zweck, IV, 4. 

Sprüchwörter Salorap» , elende BefchafFenheit der gncch^* 
fchen Weberfetziing. II, 9- ,* ^ ,^ . * 

Staats u^ Mcnfchenrecht, ob das Volk darlon dürfe belehrt 
werden« IV, 6904 . 

Staatskunft ihr Verhältnis zur Moral, IL 17. 

Stahl was er fey. III, 445. 

Stalle Anlage derfelben. IV, 44a 

Stallfütterung in Würchwitz u. Gr^bzlg* I, 50. . 
- ... wie fie einzurichten fey. I, 521. 

Starks Procefs mit Gedjke u« Biefter. IV, itfi. 

Sratüen, wie fic aufzultellen .feyu. III, 31 1. 

Stcieenbergcr i* in München. IV, 35p. 

Steinacher Öffentl, u. ordentL Lehrer d. Kirchcngefch, Xu 

Wirzbiirg. III, 79- . ^.. v. c l 1 «tut..,.* 
^ Direftor d. M««! u. philof. Schulen i, Wirzb. I, 335. 

steinnapier glücklicher Verfuch damit zu Bcrl. I,- 15« 

Stockholm, Sterblichkeit dafelbft. If, 204. IV, 506. 

Stoll t *" Wien. II, 53^. ' 

— erhält eine Belohnung v. d. Rufs. Kaifenn. II, 287* 
Strafe wie fie befchaffen feyn mülTe. \l\, 248, 

Strange, Kupferßecher, wird zum lütter erhoben. L 5ö7« 
Strafsenräuber, deren Menge in England. HI, 119. 

Stuck t *" Halle, l» 53 J* .. ,. . 

Stur^enbecher vermacht d. akad. Biblioth. zu Upfal 225« 

Mfcpte. L 15. 
Sublimatfyrup. lU, 3^2. 

Südermanpland, Befchreibung des Landes. 11, 497* 
V. Suhm, einige LebensumlUnde deirelben, I, 541« 
-Ji ^ird V. Kon. v. Dänfiem« zum Reichshtftoriographefl 

ernannt. III, 7. 
Suhm« Jnföhrift auf den Tod des Königs v, Pr. I, 64« 
Surinam Zuitand a. Colonie. IH,^ 356- 
Swedenborgs ßildnifs Vetfe unter demftlben. IL S^h 

Tabak, Waffen Vfirkurig bcy d. Waiferfuchr. III, 53 j. 
Tabaksadminiftrarion in Preuflcn* II, 2. HI, 179« 
Taifärt, Demoif., Ehrenmitgl d. könig. Akad. d< K, u« 

mech. W. in Berlin. If, 272. 
V. Taube , Fried. Wilh. , deUen Leben. II, (46^ 

Taylor f zu London- IV, -439- ^, \ r . r , .1 

TÄufd.iingch , warum fie den Gauklern fo leicht werden. L 

Technologie , Etinaerung für diejenigen, welche fia ftu^ 

dierer* III; 219-- , . ^ . ,. r .. 

Temperamente , was ZU einer Theorie 4erkiben erfordert 

werde* VI, 6^2* 


Tencin , Frau v. Leben u. Chara£ler. it, 447^ 

Teneriffa i einige Bwnerkungen über'diefe Jnrel. H, >72. 

Teftament, merkwürdiges des Difchofs Garibald. II, 82^ 

— altes, Urfachen^ warum die Schrüten ^dcffabea nicht 
nach Verdienlt gewürdiget find, lU, 17. ' 

Teykrfchcs Jnftirnt. I. 99. 

Theaterciurichtung in England ift lange unvollkommen ge- 
blieben. 111, .131» 

Theden Mitglied u. Rath. im ObcrcoUegio medico. U?^?. 

Theodorich begeht gegen fein £nde uiirühmliche Handlun- 
gen. II, 6^. 

Theologie , egyptifche , hat 3 Epochen. II, 347- 

— Quelle der chri(l|lichcn, IIL 760. 
Therefienftadt^ 11, 22. - . ^ 
Thermometer , um gtofsc Hitzgrade damie zu meuen« IV, 

355. 
Thierartcn deren Anzahl in England u, Frankreich. IL2po. 
de Thirel de Boismont f zu Paris. I, 5?S- ^ 

Thränenfiftel , Kurmethode. I, 172* . 

Tibers Verachtung der Schmeifheley ^ar keine Grimafle. 

IL 4^8. ' ^ 

Tilly Bruderscnkcl von dem Zerftörcr Magdeb. IL l33* 
Todcsftrafen, Abfchaffung derfelben mindert nicht* Ver- 
brechen. I, 662» 
Tödtlichkcit der Verletzungen, Eintheilung* IV, 794» 
Toleranz wie fie befchaffen feyn inuiTe. L 5« 
Toncinen wie fie einzurichten feyn. IV, 448. . 

Topas , ftchf, , weisl. fchneckenfteincr , delTen Beftandthei- 

le» I, 4Ö8. 
Totilas em graufamer König. Il, 6^. 
Trawis Arcnidiaconu'a zu Chefiet. I, 3994 
Trend elenburj^ erhält den Preis. HL 304- 
Trieb zum Singen bey fröhlicher Laune« IL loa 
TPiiffif Bedeutung des Worts. I, 347. . 

Trieft, Zahl d. Einwohner dafelbft. lil, 357* 
Tripper, 3 Klaffen deffelbcii.,!!!, 353, 
Trofchel geheim. Kriegsrath. II, 348. ^ ^ 

Trovdres u. Troubadours ihr Unterfchied von einander« 

II, 5^7. 
Trozelius Fegt feine Prof effuf zuLund nieder.!, 40. 
Trymberg , Hugo v. , Satirenfchreiber aus d.' r3 Jdhrh* 1, 57« 
Tfiankofchnecke. II, 267. 
Tübingen, Aufenthaft zweyer Prinzen Herzogs Ernft v« 

S, Gotha dafelb.'t. I, 28. - 

Turgots Leben p. Vcrdicnfte. III, 113« 
Tuf maline auf dem St« Gotthardc v. U. SaufiUre gefunden^ 
^ I, 902. 

Türnaus, ehemaliger Flor dicfcr Stadt. I, 296* 
de Turpin de Griffe, Cointe, Giofskreurzdes St; Ludwig" 

orden«. IV, 335. 
Tydemarin Prof. in Harderwyk. IIL 2^3» 
Tyers + zu Afchted. II, 39. 

Uebelpofitives, negatives. I, aor 
Ueberfetzer Forderungen an denfelbcn. V, 2ao# 
Ukraine, Bcfchrcibuug d. U., III, 367* 
UndurchdringUchkeu der Materie, \Vid«rlegung eines Zwei' 

fels dagegen, III, -cpp. 
Unglauben u. Aberglaube haben eine gemeinfchaftlichc 

Quelle. V, 62. 
Univerfahnonarchie ihre Fehler. IV. 24^. 
Univerfiräten , warum es gut fey , dafa fie bisher noch kci-» 

ne Reform erlitten. II, 5. 
Unzuchcsfalie , in wie weit fie in die Claflfe d. Verbrechen 

gahOren. IV, 5i- . 
Vranus ;^eit feines Umlaufs um die Sonne.* I, 2^* 

— feine beydtn Trabanten entdeckt. L 583- 61^." 

— — Entfernung : und Giad des Sonnenlichts auf ihrt. 
II, 483* 

r. 

Valkenaer Frof^ in Utrecht, IIL ip^^ ^ 


Vffjter^ die tpo>fto1irctien; weVAen wegen d. Methode ihres 

Vortrags entlcbuldigr. III, 762, 
Vau ban> V^cirdi ende werden geprüft. I* ir. 
Venedig» Nschrichtcn daher. IM» 128« 
Vcnenia t ^u LeuwaTden. III, 254. 
-Vergnügen bey Betracht, trsuriger Gegcnftärde. III, la. 
Vtrgobret, Erklärung de» Wotfs. IV, 280 
VcrhÄltnifs d. Aecker Wiefen u. d. Vich^ U, 34.5. 
— r Anthmetifche , warum ne fo heiCien; III, '6^6» 
V«rmahnung der Fraifv. Aniiow zu Braunfch^ an ihre 

Töchter, v. ao. 1572. H, 14. 
Vern, Bedeutung de« Worts. IV, 49. 
Verfio figiifata , Einwürfe dagagen, III, 19. 
Verl'uche mit Thiercn denen die beyden Her^hren u. das 

Hcit diuchftochen find; U'» 6i- * 
Verxin'Aing des Darlehns itt nicht zu verbieten. IV, 405* 
Viliaume Prof. am Joach. G>maof. in Berlin. IV, 544» 
Virginien , eine Bemerkung über V. U> i88» 
Vitodurum hat wahrfcheinhcb feinen Namen u. Urfprung ' 

von den Juten. IV, 280. 
VirrJolöl dellen Bereitung aus Schwefel. I, 38 «• 
Voigt eihält den Prei^. UI» 743. IV» 60«. 
Voiius t 2" Berlin. I, 360. , 

Volk, Queren feiner Un^ollkommenheiren. I, 3^3. 
Volksmenge, Zunahme der felb., wie fiexu betrachten. V, Si. 
Volksgunlt. V, 123* 
Volkmar f zu Breslau; II, 48. . 
Voltaire, Unheil über ihn. H, 522* 
Vorgcbiig d. g. Hof: einige Nachrichten von demielben. 

Vorfchnft für Zögli^nge eines Setvicenklofters. III» 4^8. 
VorftcUungcn, vcrmittelft der Sinne zugeführte, wie fie d. 
^ Beaibeitung d.-Einbildungskr. empfänglich gemacht werr 

den. I, 107. 

-Waagen für Salzmagizjne. II, 245. 
^Vichsmahlar.ey was Tic gewefen. lU, 71«. 
"Wadenttjerna f '^-^ Stockholm. HI* ill. 

▼. Wall t *" ^***^ ^^* ^^^' 

Waldenfcr in Polen. 1, 4.44. 

AVallace + zu Edinburg. ' 

WallfifchUng d. Engländer, VcraBlaflang zu demfelben, , 

ll> 294- r 

Wanzen, Mittel dagegen. 111^ 778. , , 

«arren ordentl. Leibarzt des Prinzen v. W^le». IV, 55- 

Wärme ihre Urfa<ihe..iL 626. 111. 619: 

\Vfl(rer,*ob e$ fich in Erde vci wandeln lafle. III, 15. 

-• aus dem Lago Ccichiefo , Unterfuchung deflcIbeD. H, 

— ^das tauglic'hftezur Et nährung d. Pflanzen. III, 144. 
VValTerleitung des K- CFaudius beyin See Leiano. II, agj. 
II römitche zu Tarragona wieder hergiflelU, I. 327. 
^ vergebliche von Pontgoüin bis Wainccnon. IV, 6(^0» 
Wftflerfcheue durch Belladonna kuriir. I, 714. ' 
Waflerl'ucht; Heilmittel. III, 385 V, 284. 
Watfon -h zu London. Hl, m. 
■Wechfelficber , nächfte Uviache derfelben. III, 57. 
Weddingen erhält die Magifterwürde, lll, 534. 
Watwer t ^" Berlin. III> )44. 
WeichDild : Wortablcitung. I» 5P9» 
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JVein , Zubereitung d'eS röthea II, iBu ■"■ ' 

Weinprobe. III, 216. 2904 

•Weishaupt emfchuldigt fich wegen eines vorgeliiibten Ver- 
brechens. III, 552v 

Weifen und. Gibellinen in Jralien noch in der tndern Hälf- 
te' des löten Jahrh. l, 655. 

Wellerwändc werden empfohlein III, 379. 

Wenk EhrenniitgUed dcrGefelUch. A Alterthr zu Caflel. 
I, 591. 

Werl«, eine Pfalz, Vermofhungen üb. ihre Lage. II, sit 

Wernsdorf aufferord. Prof. I» Helmftadr. I, 655. 

Wicel, Georg, einige Bemerkungen über ihn. III, 4$ot, 

Wiggers Agent d. Hnnleftädte zu Perersburg. IlL'iij. 

Wilke Haflchmidt zu Suhle' u. Dichter. 11. uo. 

AVille, ob es einen letzten ohj^A.. Grund des W. gebe 
I. 124. ^ 

Winkopp erhält v. Kurf. v. MaUz einen jihtl. Gehalt. III, 
224. ' ' ' 

Winde, ihre Entftehung, Hichtung, u. Jlincbeilung. Ul 
293. IV, 822, 

Wir: Entfchuldigung diefes in Recenfionen gebrfluchUchet 
Ausd'iucks. IL 53d. 

Wohlfeilhe« des Qetreydes , ob iie dein gemeinen Volke 
zum Voithcil gereiche. IV, lal. 

Wohlklang der deut. u. franz. Sprache gegen einander ab- 
gewogen.. IV, 26%. 

Wolfram de^Ten Beftandtheite; 111,^739, 

Wundetgabeninder chrifUichcn Kirche , ihreDauer.Ib Ud. 

Wurm ia einetn . Pferd^uge. V, 13a 

y, d. WynpreiTc Profcliör in Groningen, III, 264. 

X. 

SIenophancf : VeraaUiTung zu feinem Syfteme^ II» 3(^ 

^* ■ 

Yater^ Mftrfs f'zu London. III« 11 1. 

Zeichen der Planeten und Metalle ihr Urfprung. m, ja, 

Zeideln, befte Zeit dazu. V, 165. 

Zenker, Kath in Anfpach« I, 39 1(.. 

Zerftöhrung d. ^ädte iit be^^ alten Gcfirhichtfchr. nicht im. 

mer buchf^äbL zu verfteheh.-H, 75. 
Zigeuner ihre Ahfttmmung u, Ankun6 in Europa. IV* 

294- . • 

7'immerhoU wenn es >zu füllen. II, 550. 

Zinn reines , unfchftdiiches. III4 190. 

Zinnober deflen Vcrfälfchuug, I|I, 713. ^ ^ 

— — Bereitunj^särr. IV, 2771 

Zins« der Be^rif war von dem Begr. 'des Worts eenfus 

ganz verfchieden. III, 1^7. 
Zöllner erhält eine Penfion. III» ^24. 
Zunftmisbrfiuche in England. II, 205. 
Zuftand gefunder oder kranker des Körpers* delTen Grund« 

h a88* 
Zweykampf zu «iner btflern Form deflelben. IL I83. 
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